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| Cutting Anklage gegen Genf 


Von 
Hans Schadewaldt 

Es gibt noch Optimiſten in Europa, ſogar in 
Deutſchland, die auf eine neue Aera der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen hoffen und mit einer 
großzügigen Leiſtung Frankreichs zur Behebung 
der deutſchen Notlage ſozuſagen als Ausgleich für 
die erdolchte Zollunion rechnen. Wenn ſchöne 
Worte Taten wären, ſo hätten wir längſt die 
Paix Européenne und als ihr Kernſtück die 
deutſch-franzöſiſche Verſtändigung; da aber die 
Friedensſchalmeien Briands, die glatte Phra⸗ 
jeologie des Völkerbundes und alle internationa- 
len Ausgleichspakte weder die Kataſtrophenlage der 
deutſchen Länder beſeitigt noch die Abrüſtung vor⸗ 
wärtsgebracht haben, ſo wächſt die Gleichgültig⸗ 
keit der Völker gegenüber den ſchillernden Geſten, 
mit denen die Staatsmänner die Gefahren des 
politiſch und wirtſchaftlich zerriſſenen Europas 
zu beſchwören ſuchen: Was bedeutet denn Genf 
für den Winter, der vor dem kapitalarmen, ar⸗ 
beitsloſen, hungrigen Deutſchland ſteht? 

Die deutſche Stellung hat Außenminiſter Dr. 
Curtius geſtern vor der Völkerbundsverſamm⸗ 
lung klar und treffend dargelegt. Dem Ernſt 
ſeiner. Warnung und Kritik, ſeiner Notrufe und 
Anklagen ſollte ſich keiner verſchließen, der 
Deutſchlands Schickſal kennt — aber die feierliche 
Geſellſchaft von Genf blieb ſtumm und wagt in 
ihrer erſchütternden Hilfloſigkeit nichts, was 
Frankreich übel vermerken könnte! So bleibt 
denn die Frage offen, wo und welche Kräfte am 
Werke ſind, die wirtſchaftspolitiſche Geſamtlöſung 
der Reparations- und Schuldenfrage vorzuberei⸗ 
ten, ohne die es keine Sicherung vor dem lauern- 
den Bolſchewismus gibt. Amerika wartet ab, 
England ift vorläufig mattgeſetzt, Italiens Mt- 
tionsbereitſchaft reicht nicht aus, Frankreich, dieſes 
Frankreich mit der gepanzerten und der goldenen 
Fauſt gibt dem Kontinent das Geſetz und würgt 
das noch immer lebendige, ihm allzu lebendige 
Deutſchland ab. Wie würdig und eindrucksvoll 
hat der edle Lord Robert Cecil, wie entſchieden 
Grandi, wie umfaſſend Curtius die Vormacht 
Europas vor die Verantwortung für das ganze 
Abendland geſtellt — mit dem Ergebnis, daß bei 
dem franzöſiſchen Miniſterbeſuch in Berlin politi⸗ 
ſche Fragen ausgeſchaltet werden ſollen, d. h., daß die 
dringende Kredithergabe nach wie vor von untrag⸗ 
baren politiſchen Bedingungen abhängig bleibt! 
Wie lange wird das Kabinett Brüning dem rol- 
lenden Goldfranken widerſtehen, wenn dieſer erſt 
in Wien ganze Arbeit gemacht, in Budapeſt alles 
nach franzöſiſchen Wünſchen geordnet und auch 
mit Italien ein „herzliches Einvernehmen“ zu⸗ 
ſtandegebracht hat? 

Die Welt iſt nicht friedlicher, der Druck 
Frankreichs nicht ſchwächer geworden, ſeit Briand 
mit feinen „A bas les canons!“ die Menſchheit 
beglückte und Chamberlain dem deutſchen Staats- 
mann Streſemann den Friedensbecher reichte. 
Wo das Vertrauen fehlt, iſt jede 
Verſtändigung ausgeſchloſſen, und 
das Mißtrauen ift eben noch immer das Funda- 
ment der franzöſiſchen Sicherheit! Wir werden 
die Probe aufs Exempel bei der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz erleben, wenn Deutſchlands Atem bis zum 
Frühjahr hält. Es gibt Optimiſten in Europa, 
ſogar in Deutſchland, die auf eine neue Aera der 
deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen hoffen 
aber die Genfer Unterredung zwiſchen Curtius 
und Briand war ergebnislos, und Francois-Pon⸗ 
cet, der neue kommende Mann, hat im Ruhr- 
kampf Meiſterproben ſeiner Deutſchfeindlichkeit 
gegeben. 

Worauf wartet Ihr Deutſchen eigentlich noch, 
fragte mich kürzlich ein kluger Franzoſe 
kann Brüning, kann Curtius, wer kann ihm die 
Antwort geben? 


Die große Völkerbundsrede des Außenminiſters — Deutſchland fordert 
wirkliche Birtichaftshilfe, gleiche Abrüſtung, Schluß mit den Reparationen 


Genf, 12. September. Als zweiter Redner 
der Sonnabend⸗Sitzung der Völkerbunds⸗ 
verſammlung ergriff Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius das Wort. 

„Die Lage der diesjährigen Bundesverſamm⸗ 
lung“ erklärte er u. a. „wird vor allem durch zwei 
Tatſachen beſtimmt: u 


(Telegraphiſche Meldung) 


die Erde bebt, 


auf der der Bau unſeres heutigen Wirtſchafts⸗ 
und Währungsſyſtems jowie unſerer Kultur 
errichtet iſt. 


Es erhebt ſich die ernite Frage, ob die dies⸗ 


Die Einladung nach Berlin 


Amtlich in Paris überreicht und angenommen 
[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 12. September. Der deutſche Geſchäftsträger Botſchaftsrat 


> De. Forſter hat vormittag dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten La; 


val für den 27. September die offizielle Einladung der Reihs- 


regierung für ihn und für den franzö ſiſchen Außenminiſter Bria nd nach 
Berlin zum Wochenende überbracht. Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat 
die Einladung angenommen. Die Einzelheiten der Reiſe werden ſpäter 


vereinbart werden. 


Durch die furch bare wirtſchaftliche 

Notlage, in der ſich die meiſten Länder 

befinden, und durch die bevorſtehende 
Abrüſtungs konferenz. 


Von dieſen beiden Tatſachen müſſen wir aus- 
gehen, wenn wir uns darüber klar werden wol⸗ 
len, welche Möglichkeiten der Völkerbund 
überhaupt unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
bietet und wobei es auf unſere Beſchlüſſe an⸗ 
kommt. Ich möchte mich deshalb wie meine Vor⸗ 
redner in der Hauptſache mit dieſen beiden Fra⸗ 
gen beſchäftigen. Die deutſche Delegation wird 
ſelbſtredend an den auf der Tagesordnung ſtehen⸗ 
den übrigen Einzelfragen tatkräftig mit- 
arbeiten und Gelegenheit nehmen, ihren Stant- 
punkt dazu, insbeſondere ihren Standpunkt in 
der Frage der Eingliederung des Kellogg⸗ 
paktes, des Europakomitees und in der 
Minderheitenfrage, in den zuſtändigen 
Ausſchüſſen darzulegen. Ich glaube aber, daß 
die Völker jetzt vor allen Dingen wiſſen wollen, 
ob die hier verſammelten Staatsmänner im⸗ 
ſtande ſind, einen 


Ausweg aus der Not zu finden oder 
wenigſtens vorzubereiten, und 
ob wir eine berechtigte Hoffnung 
darauf geben können, daß es in der 
brennenden Frage der Abrüſtung 
bei der bevorſtehenden Konferenz zu 
greifbaren Ergebniſſen kommt. 


Die Gefahren der Wirtſchaftslage haben H 
aufs äußerſte zugeſpitzt. Magazinierung 
von Rohſtoffen und Lebensmitteln auf der einen 
Seite, Mangel und Hunger auf der ande⸗ 
ren, Zuſammenballung von Kapital und 
Anhäufung von Gold in wenigen Ländern, in 
anderen Entblößung von Kapital und uner⸗ 
träglicher Zinsdruck, und als furchtbarſte 
Erſcheinung der Zerrüttung der internationalen 
Wirtſchaft die Arbeitsloſigkeit in den Jn- 
duſtrieländern, die fih int kommenden Winter in 
einer noch nicht abſehbaren Weiſe ſteigern wird. 
Ein Heer von reſtlos Verzweifelten, die 
radikalen und revolutionären Einflüſſen nur zu 
leicht zugänglich ſind! Niemand darf ſich darüber 
täuſchen, daß 


jährigen Ergebniſſe der Völkerbundsarbeit den 
dringlichen Forderungen der Gegenwart auch nur 
einigermaßen gerecht werden. Keiner meiner 
Vorredner hat das zu bejahen gewagt, und ich 
glaube deshalb, wir find uns einig darüber, daß 
alles Wichtige noch zu tun bleibt. 

Das bedeutſamſte Ergebnis der bisherigen 
Arbeit des europäiſchen Studienkommitees ift der 
Bericht, den der Ausſchuß der Wirtſchaftsſach⸗ 
verſtändigen erſtattet hat und der auch dem 
Völkerbund vorliegt. Der Ausſchuß ſieht eigent- 
lich als einziges Mittel für eine durch- 
greifende Beſſerung der europäiſchen Wirtſchaft 


die wirtſchaftliche Annäherung, 


den wiͤrtſchaftlichen Zuſammenſchluß an. Die 
Verwirklichung ſolcher Pläne kann nur im Ein⸗ 
vernehmen mit dem außereuropäiſchen 
Ländern erfolgen, ſie muß zu einer gemäßigteren 
Zollpolitik führen. Die Regierungen 
müſſen unverzüglich an die Aufgabe 
herantreten, den Gedanken des wirtſchaftlichen 
„Zuſammenſchluſſes ſo umfaſſend wie möglich 
ſchon in der nächſten Zeit in die Wirklichkeit 
umzuſetzen. Das Ergebnis dieſer Bemühungen 
wird ein Prüfſtein dafür ſein, wie weit heute in 
Europa der Wille zu großzügiger, praktiſcher 
Zuſammenarbeit wirklich vorhanden. tft.” 

Auch die Zollpräferenzen für Getreide be⸗ 
zeichnete der Miniſter als einen ſolchen Prüfſtein 
für den Willen der Zuſammenarbeit. Er ver- 
wies auf die Vorſchläge des Europakomitees, die 
Vorzugszölle für Getreide als Ausnahme von der 
Meiſtbegünſtigung empfehlen und gab der Er- 
wartung Ausdruck, daß es gelinge, dieſen Plan 
zur Annahme zu bringen, indem ſich auch die 
außereuropäiſchen Länder davon über- 
zeugten, daß die Hebung der europäiſchen Kauf- 
kraft ſchließlich auch ihnen zugute komme. So 
gewiß die außereuropäiſchen Staaten ihren Mn- 
teil an dem Erfolg hätten, den der Völkerbund 
in der europäiſchen Wirtſchaft zu erreichen hoffe, 
ſo beachtenswert erſcheine es ihm, große Energie 
unmittelbar auf die Behebung der außereuropäi- 
ſchen Wirtſchaftsnot zu verwenden. Die An⸗ 
regung kleine Sachverſtändigenkomitees nach den 
Hauptwirtſchaftszentren in Aſien und Qa- 
tein⸗Amerika zu ſchicken, um dort die Lage 
zu ſtudieren und dann an die Bundesverſamm⸗ 
lung des Jahres 1932 geeignete Vorſchläge zu 
richten, erſcheine nie beachtenswert. Vielleicht 


ſei es auch möglich, ohne ſolche Prüfung auf 
einem Sondergebiet, der Produktionseinſchrän⸗ 
kung und Regelung in der Landwirtſchaft, 
zu praktiſchen Maßnahmen zu gelangen. Nur in- 
ternationale Kooperation ſei imſtande, wirkliche 
Hilfe zu leiſten. Er hoffe, daß diefe kurze An- 
regung vertieft und Vorſchläge für die Bundes 
verſammlung gemacht werden könnten. Hierauf 
wandte ſich Dr. Curtius der finanziellen Seite der 
Kriſe zu. 


„Wir ſtehen vor einer 


Verwirrung der ganzen Geld⸗ und 
Kreditwirtſchaft. 


Das Einfließen von Kapital aus den kapital⸗ 
reichen in die kapitalarmen Länder hat nicht nur 
ganz aufgehört, die kapitalreichen Länder haben 
ſogar den kapitalarmen Ländern in einem nie⸗ 
mals vorherzuſehenden Umfang die kurzfriſtigen 
Mittel, die ſie dort angelegt hatten, wieder ent⸗ 
zogen. Schwere Zuſammenbrüche von Banken 
und ein hierdurch notwendig gewordener Eingriff 
der Regierung in die private Bankwirtſchaft ſind 
die bedauerliche aber unvermeidliche Folge ge⸗ 
weſen. ; 

Dieſe Vorgänge haben ihren Hintergrund in 
der Lage der internationalen Finanzbeziehungen, 
die durch die beſtehenden 


Schulden politiſchen Charakters 


geſchaffen worden find. Die gewaltigen politi- 
ſchen Zahlungen von Land zu Land erfolgten 
ohne wirtſchaftliche Gegenleiſtung. Sie entzogen 
den an ſich ſchon kapitalarmen Schuldnerländern 
andauernd größere Kapitalmengen und zwangen 
dieſe Länder im Intereſſe des Schutzes ihrer 
Währung zu 


deflationiſtiſchen Maßnahmen, 


die ſich in hohen Zinsſätzen, ſchwindender Ranje 
kraft, daher fallender Einfuhr und Steigerung 
der Ausfuhr äußerten. Ein Fortdauern 
dieſer Entwicklung, d. h., die Ermöglichung der 
Zahlung politiſcher Schulden durch Droſſelung der 
Einfuhr und Steigerung der Ausfuhr der 
Schuldnerländer muß nicht nur für dieſe Länder, 
ſondern für die geſamte Wirtſchaft die ver. 
derblichſten Folgen haben. Das hat auch der be⸗ 
kannte Bericht des Baſeler Sachverſtändigen⸗ 
ausſchuſſes deutlich betont. Infolge dieſer Stö⸗ 
rung der internationalen Kredit- und Geld- 
beziehungen häuft ſich 


das Gold 


in einzelnen Zentren. Dort ruht es in völliger 
Unfruchtbarkeit. Die Goldwährung iſt eine der 
Haupttriebkräfte der wirtſchaftlichen Entwicklung 
der Welt in den letzten 100 Jahren geweſen. Jetzt 
beſteht die Gefahr, daß ſie ſich ſelbſt ad absurdum 
führt. 


Es iſt ein geſchichtliches Verdienſt des Herrn 
Präſidenten der Vereinigten Staaten von Ames- 
rika, daß er in klarer Erkenntnis der Gefahr 
eine einjährige Pauſe für die Zahlungen der po⸗ 
litiſchen Schulden vorgeſchlagen und erreicht hat. 
Als Vertreter Deutſchlands liegt mir 
daran, auch von dieſer Stelle aus die Grope 
zügigkeit des Hooverplanes und die Erleidh- 
terung, die er für mein Land gebracht hat, angit- 
erkennen. ` 


NTR 


Aber das Ferienjahr ſchafft nur eine 
vorübergehende Atempauſe. 


Von verſchiedenen Vorrednern ift mit aller Dent- 
lichkeit die Notwendigkeit betont worden, daß die 
Frage der internationalen politiſchen Zahlungen 
im allgemeinen Intereſſe eine Geſamtlöſung 
erfordere, die der Kriſe wirklich ein Ende 
mache. Das iſt die große Aufgabe, vor die 
die Welt ſich geſtellt ſieht. 

Internationale Zuſammenarbeit auf dieſem 
Gebiete kann ſelbſtwerſtändlich nur dann Erfolg 
haben, wenn jedes Land für fih alle ihm gegebe- 
nen Möglichkeiten für die Ueberwindung der 
Kriſe erſchöpft. Ich kann für die Deutſche Re- 


Reichsbeihilfen an die Gemeinden 


[Draht meldung unjerer Berliner Redaktion) 


Das Reichskabinett tig nur durch Aushändigung einer Anſtellungs⸗] Auf dem Gebiete des Wohlfahrtsweſens ſcheint 


urkunde begründet wird, worin die Berufung in ed zu fein, die geltenden Unter. 
e e A à t 
Maßnahmen zur Bekämpfung der Not durchzu- das Beamtenverhältnis ausdrücklich enthalten iſt. . 1 piste. — 


beraten und zum Abſchluß zu bringen, fo daß die] Die tatſächliche Uebertragung einer Tätigkeit März d. J. zurück i 
A : , N gegangen ijt. Als Ridt- 
Veröffentlichung um den 23. September herum zu mit obrigkeitlichen Aufgaben fol allein die Be- [punkt für die abſolnte Höhe der ige. 
* 


um die Einzelvorf läge amteneigenſchaft nicht mehr begründen. .* die Richtſätze vom Septembe 
gierung in Anſpruch nehmen, daß ſie dies getan 


5 P f ; 
e Re RNeuorganiſation ver Unterſtützung 
berechtigt mich, nicht nur im Intereſſe meines 


Landes, ſondern im gleichen Maße auch im all- 


Berlin, 12. September. 
wird am Mittwo 


[Drabht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


gemeinen Intereſſe die Forderung zu ſtellen, 
daß das, was auf dieſem Gebiete nur durch in- 
Zuſammenarbeit be⸗ 
wirkt werden kann, jetzt entſchloſſen in Angriff]. 
genommen wird. Es iſt klar, daß dieſe Aufgabe 
wie bisher auch künftig den unmittelbar beteilig- 
ten Regierungen überlaſſen bleiben muß. Eine 
Reihe von Plänen wird jedoch der Völker ⸗ 
bund ſelbſt tatkräftig zu fördern haben. Aber alle 


ter nationale 


internationalen Bemühungen auf dem geſamten 


Wirtſchafts- und Finanzgebiet hängen von einer 


elementaren Vorausſetzung ab: das iſt die 


Wiederherſtellung des 


gegenſeitigen Vertrauens 


in den internationalen politiſchen Beziehungen. 
Soll der Völkerbund hierin ſeine Aufgabe ‚erfül- 
len, dann müſſen die in ihm vertretenen Regierun- 

n ſich immer wieder darauf beſinnen, welches die 
G rundſätze ſind, von denen in den politiſchen 
Beziehungen der Staaten das Vertrauen abhängt. 
Gerade der Völkerbund muß 2 ſorgen, daß 
dieſe ee o wirkſam zur Geltung kommen. 
Ich lege das Gewicht nicht ſo ſehr darauf, was bei 
unſeren Genfer Bemühungen ſchon erreicht ift 
ſondern vielmehr auf das, was noch fehlt und no 
erreicht werden muß. 


Echtes Vertrauen iſt ein 
gegenſeitiges Verhältnis. 


Das Vertrauen zwiſchen den Völkern kann nur 


dann eine ſichere Grundlage finden und bewah- Sich 
ren, wenn es auf der verſtändnisvollen Anerken⸗ h 


nung der beiderſeitigen Intereſſen und ice 
gen beruht. Dieſe Grundlage darf auch durch die 
ſchlimmſte materielle Notlage eines Landes nicht 
gefährdet werden. Die Ueberwindung angenblick⸗ 
licher Schwierigkeiten darf nicht um den Preis 
noch größerer r e in der Zukunft er⸗ 
kauft werden. Allen 


Grundſätze auch da zu ſein, wo die materielle 
ſtlichen und e Ein- 
ir müſſen 


in vielen Ländern ein weitgehender 
Skeptizismus und eine wachſende 
Gleichgültigkeit gegenüber Genf 


zu beobachten ift. Gerade da, wo ſtarke Hoffnung 
auf den Völkerbund giebt wurde, wächſt die Ent- 
täuſchung. Gewiß, Wund er zu erwarten wäre 
Torheit. Aber auch die Einſichtigen 


wollen Maßnahmen ſehen, die in die 
Wirklichkeit eingreifen und fie beſſern. 


Die Deutſche Regierung wird es nicht daran feh⸗ 
len laſſen, g einer internationalen uſammen⸗ 
arbeit mit allen Kräften beizutragen. eſe Ein- 
ſtellung zu der Gegenwart ih es geweien, die und 
nach Chequers, Paris, London und Rom 
geführt hat. Der Herr Vertreter Großbritan⸗ 
niens hat die Bedeutung unterſtrichen, die in der 
Entwicklung der internationalen Beziehungen der 
Annäherung wif 


Deutſchland und Frankreich 


zukomme, einer Annäherung, die, wie er ſagt, nicht 
nur in Worten, ſondern in Handlungen 
beſtehen muß. Lord Robert Cecil kann davon 
überzeugt fein, daß fih die Den tf he Regierung 
dieſer Bedeutung voll bewußt ift. 

Ich begrüße es, daß der bevorſtehende Beſuch 
der Franzanf en Staatsmänner in Berlin Ge- 
legenheit bieten wird, den unmittelbaren Gedan⸗ 
kenaustauſch fortzuſetzen, und ich knüpfe daran die 
Hoffnung, daß es auf dieſem Wege zu Ergeb- 
niſſen kommt, die den beiden Ländern zum Vorteil 
gereichen und darüber hinaus auch dem allge⸗ 
meinen Weltintereſſe dienen. 


Ich komme zu der zweiten großen aktuellen 
Aufgabe des Völkerbundes, der 


Abrüſtungsfrage. 


Für die Behandlung der Ale l. 2 trägt 
von vornherein und ganz allein der Völkerbund 
die Verantwortung. 

Die Sitzung des Völkerbundes hat der Welt 
die Abrüſtung verkündet, ſie iſt dem Völkerbund 
bei ſeiner Entſtehung als Hauptaufgabe zu⸗ 
gewieſen; fie ift feine Schickſalsfrage, die 
ſich auf der bevorſtehenden Konferenz entſcheiden 
muß. Es bringt uns keinen Nutzen, die gegen ⸗ 
ſätzlichen Anſichten, die in der Abrüſtungsfrage 
heute noch beſtehen, zu verſchleiern. 

Ich beginne deshalb ganz offen mit der Erklä⸗ 
rung, daß ich zwar vielen, aber doch nicht allen 
den Gedanken zuſtimmen kann, die in unſeren 
bisherigen Beratungen geäußert worden ſind. 


ſtänden beeinträchtigt werden. 


immer dringlicher wird. 


noch 


befriſtete Beihilfen 


würden. 


us dem Inhalt ſind inzwiſchen noch einige wei⸗ 
tere Ginge besten bekannt G in all 


gemeinerem Intereſſe find: 


Um die Uebernahme don Angeſtellten in 
smia 
e 


das Beamtenverhältnis zu erf 
wird beſtimmt, daß bei allen Körperſchaften 


chen Außenminiſters, deſſen g 


t 


n € ittel zur Erhöhung 
der Sicherheit darſtellen, fo kann 1 dem nur mit 
aller Entſchiedenheit zuſtimmen. 


gen um die endgültige und uneingeſchrünkte Beſei⸗ 


In der Ueberzengung, daß 


nicht Rüftung, ſondern Abrüſtung 
Sicherheit bringt, 
liegt ein nen, Merkmal der im Völker- 


bund organiſierten eie e e gegen 


über den eren Methoden der internationalen 
Politik. 


und läßt unvermeidlich den Gedanken des 
Rüſtungswettlaufes wieder aufleben, deſſen 
völlige Beſeitigung einer der weſentlichen 


Zwecke der Gründung des Völlerbundes war. 
Wie ſehr das Gefühl der militäriſchen Schutz⸗ 
loſigkeit gegenüber ſtark gerüſteten Nachbarn 
auf der Seele einer Nation laſtet und ihr 
ganzes Leben bedrückt, das weiß jeder 


Juni-Notverordnung werde unter feinen Um- 


Trotz aller Kürzungsmaßnahmen dürfte der 
Fehlbetrag der Gemeinden nur zum Teil ge- 
deckt werden, ſo daß eine Hilfe von anderer Seite 
Die Reichsregierung 
beabſichtigt offenbar, vom 1. Oktober an den Ge⸗ 
meinden über die bisherigen Zuwendungen hinaus 


zu gewähren, die bis zum Ende des Haushalts- 
jahres etwa 150 Millzonen Reichsmark betragen 


Was die prenßiſche Sparverordnung an- 
betrifft, ſo ſcheint jetzt feſtzuſtehen, da ſie doch 
on in den nächſten Tagen veröffent icht wird. 


öffentlichen Rechts das Beamtenperhältnig künf⸗ 


Ich möchte anknüpfen an die Rede des italieni- 


15 en über das Verhältnis ie n der fried- 


ugtuung gehört 
abe Wenn Herr Grandi die Anſicht vertritt, daß 
die friedliche Streitſ a die Abrüftung 


Die Sicherheit der Staaten ift nur dann 


kennt nur einerlei nationale Sicherheit 
für alle Bundesmitglieder. Sicherheit, be⸗ 
gründet auf Uebergewicht der Rüſtung, be⸗ 
deutet ſtets Unſicherheit und Ge- 
fahr für die anderen an Rüſtung unter⸗ 
legenen Ländern. Sie fät Mißtrauen 


Berlin, 12. September. Wie ſchon in der 


Frankfurter Rede des Reichsarbeitsminiſters an- | hal 


gedeutet und auch im Zuſammenhang 
mit den nenen Maßnahmen der Regierung be- 
kannt geworden iſt, plant die Regierung eine gr 
ammenfaſſung von Arbeitsloſenfürſorge und Kri- 
enfürſorge, um Erſparniſſe zu erzielen. Sicherem 
ernehmen 10 ift an eine volle Verſchmel ⸗ 
ung zunächſt nicht gedacht, weil die 

elle der Erwerbsloſigkeit zu nahe bevorſteht, 
als das die nötige Umor 
genommen werden könnte. 


enfürſorge von den 


emeinden beſorgten. Dabei ſoll der Gedanke der 


. wieder ſtärker in den Vor- haben 


ergrund treten. Auch ſonſt werden die Unter⸗ 
ſtützungsſätze in der Kriſenfürſorge denen der 
Wohlfahrtserwerbsloſenfürſor angeglichen 
werden. Die ſtärkere Berüdhichtigung der 


Bedürftigkeitsprüfung 


in der Kriſenfürſorge hat ſich als zweckmäßig und 
nötig erwieſen, weil nach den Erfahrungen etwa 
20 Prozent der in der Kriſenfürſorge befindlichen 
Arbeitsloſen nicht in die Wohlfahrtserwerbs⸗ 
loſenfürſorge übertreten, weil ſie die ſchärfere Be⸗ 


Deutſche, der die Auswirkungen 
Zuſtände am eigenen Volke beobachtete. 


debug geitene gemağt, eh ter Schub des 
Völkerbundes unklar bleibt, ſolange ſeine 
Macht mittel nicht durch den Ausban anderer 
Teile des tes genau beſtimmt und ihre An- 
wendung feſtgelegt ſeien. Aber ich bleibe der An- 
ſicht, daß dieſer Gedanke einen Trugſchluß 
enthält. Der Schlußſtein des Gebäudes einer 
Friedensorganiſation kann erſt geſetzt werden, 
wenn durch einen vorherigen 


Ausgleich der Rüftungen 


ſichergeſtellt ift, daß eine Bundesgewalt nur in 
paritätiſcher Weile gegen jedes Bundes 
mitglied, nicht aber mit Gilje beitimmter ſtart 

üſteter Staaten gegen ande 

kann. Die n der 

ſie Artikel 8 
bildet de 
einen Ausbau des Zwangs verfahrens 
des Völkerbundes nicht gedacht werden kann. 
Das eigentliche der Herabſetzung der 
Rüftungen darf auf der Konferenz nicht abhängt 
gemacht werden von Fragen, die erſt na 
Durchführung der Abrüſtung gelöſt werden 
önnen. 

Nachdem der Miniſter betont hatte, daß an dem 
Zeitpunkt der Abrüſtungskonferenz unbe⸗ 
dingt feſtgehalten werden müſſe, fuhr er fort: 

„Die Aufgabe der kommenden Abrüſtungs⸗ 
konferenz iſt eine ſtarke und wirkſame 


Herabſetzung der Nüſtungen. 


Zugleich muß der Weg feſtgelegt werden, auf dem 
das endgültige Ziel, wie es in Artikel 8 der 
Satzung beſtimmt iſt, erreicht werden ſoll. An⸗ 
geſichts der gewaltigen Unterſchiede im Rüſtungs⸗ 
ſtande würde eine bloße Limitierung der 
Rüftungen auf dem jetzigen Stand eine A ner- 
kennung dieſer Rüſtungsunterſchiede bedeuten 
und wäre einem Scheitern der Konferenz 
gleichzuſetzen. 


Vor mehr als einem Jahrzehnt hat man go 


einer Anzahl von Staaten, darunter meinem 
Lande, unter dem Drucke eines verlorenen 


Briefwechsel Curtius — Dingeldey 


„An den Poſten gebunden“ 


Solange Brüning und Hindenburg Vertrauen haben 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 12. September. Der Vorſitzende der 
Deutſchen Volkspartei, Dr. Dingeldey, hatte 
dem Reichsaußenminiſter ſchriftlich über die 
Stimmung in der Partei berichtet und mitgeteilt, 
was er nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen über 
die perſönliche Seite der Kriſis denke. Dr. 
Curtius hat ſofort geantwortet, daß er ſich 


an ſeinen Poſten gebunden fühle, 

ſolange der Reichskanzler und der 

Neichspräſident ihm das bisherige 
Vertrauen bewahren. 

Daß Reichskanzler und Reichspröſident die 


Vertrauensfrage gegenüber dem Reichsaußen⸗ 
miniſter nicht aufwerfen werden. ſcheint feſt⸗ 
zuſtehen. Offenbar wird es nicht für zweckmäßig 
erachtet, daß der Reichsaußenminiſter, der viele 
berſönliche Beziehungen zu ausländiſchen 
Staatsmännern angeknüpft hat, in dem Augen- 
blick von der politifchen Bühne verſchwindet, wo 
wichtigſte Untervedungen und Verhandlungen 
ſtattfinden folen. Es ift aljo nicht damit zu rech⸗ 
nen, daß in den nächſten drei bis vier Wochen ein 
Wechſel in der Beſetzung des Außenminiſteriums 
eintritt. Die Kriſis wird wohl erft alt werden, 
wenn der Reichstag zuſammentritt. 


dürftigkeitsprüfung fürchten. Man glaubt des- 
b in der Kri — EA Erſparniſſe 
machen zu können. Erwogen wird ferner, ob nicht 
die geſetzliche Unter altspflicht der Eltern 
und Kinder auch auf Geſchwiſter ausgedehnt wer- 
den kann. aw 3 3 men ger 
nun A ich wird au 
auch zu Arbeits giennerifderung 
eine Bedürftigkeitsprüfung etwa durch die Ar- 
beitsämter eingeführt werden könnte, wie dies 
für jugendliche rbeiter ſchon beſteht. Das würde 
allerdings dem jetzt geltenden Ver 
rungsgrundſatz widerſprechen und 
auch auf ſtarken Widerſpruch ſtoßen, weil in der 
Kriſenzeit Stammarbeiter erwerbslos werden, 
die lange Beiträge gezahlt und ſich dadurch einen 
Anſpruch ar die Verſicherung 
ben. Das Lohnklaſſenfyſtem der Ar- 
beitsloſenverſicherung ſoll beibehalten werden, 
auch wenn die Bedürftigfeitsprüfung eingeführt 
wird. Die Möglichkeiten, durch 


Naturallieferungen 


Erſparniſſe zu erzielen, werden nicht ſehr hoch 
eingeſchätzt. Reine Geldleiſtungen werden nicht 
umgangen werden können. Naturallieferungen 
in den Städten werden auf Kohlen und Brot be⸗ 
ſchränkt bleiben müſſen. 


. dd TEE STETTEN 


ſolcher Krieges die Verpflichtung zur Verminderung 


der Rüſtungen auf einen Mindeſtſtand auf: 
erlegt. Die Verpflichtung ift feit langem 
ausgeführt. 

Deutſchland hat keine ſchwere 
Artillerie, 

keine Militärflugzeuge, 

keine Tanks, 

keine Anterſeeboote. 

Deutſchland iſt zum Teil ſogar unter 
den ihm auferlegten Ziffern des Vertrages 
von Verſailles geblieben. 
ee 2 8 8 = 


den hin ifen. Den Verpflichtun 
Deutſchtand in Joßre 1919 ii m, Seht 


das bindende Verſprechen 


der anderen Staaten gegenüber, daß die Ent 
waffnung Deutſchlands dazu dienen ſoll, die all 
gemeine Abrüſtung der anderen Staaten ein 
zuleiten: die dentſche Abrüſtung folle der 
erſte Schritt für eine allgemeine Abrüſtung 


8 wölf Jahre find ſeither ver 
ſtrichen, und ſeit fünf Jahren 
gehört Deutſchland dem Völker- 
bunde an, ohne daß diefe Ber- 
ſprechungen eingelöft worden find. 


Wenn jetzt endlich die Abrüſtungskonferenz zw. 
ſammentritt, ſo kann vom dentſchen Volke nicht 
verlangt werden, daß es ſich mit einer Beſtäti⸗ 
gung der ä Rüſtungsverhältniſſe 
abfindet. Eine ſtarke, wirkſame Verminde⸗ 
rung der Rüſtungen der ſtark gerüſteten Staaten 
it daher für Deutſchland die unerläßliche 
Vorbedingung für das Gelingen der 
njereng. 


Wenn die Abrüſtungskonferenz zu einem politiſch 
dies pete lerne, dat Mi (OU, muß fe e 

i t ſo k künftig au i 
der Rüftungsbeidhränfung a 


Rechtsſütze zweierlei Charakters 


nebeneinander beſtehen bleiben, je nachdem es fith 
um im Weltkriege unterlegene oder um 
andere Staaten handelt. Der Ausgangspunkt 
muß die Gleichberechtigung aller Staa- 
ten ſein, ſodaß innerhalb der Völkergemeinſchaft 
nicht mehr mit zweierlei Maß gemeſſen wird. 
Es muß für al le die gleiche Methode bei der 
Herabſetzung und Begrenzung der einzelnen 
Rüſtungsgebiete gelten. Wäre dies nicht der Fall, 
ſo würde die Abmachung nicht die pſychologiſchen 
und moraliſchen Vorausſetzungen erfüllen, unter 
denen das deutſche Volk ihr beitreten kann. 

Mit großem Intereſſe habe ich von der An- 
regung des italieniſchen Herrn Außenminiſters 
Kenntnis genommen, die Staaten ſollten ſich 
bereit erklären, im Hinblick auf die Konferenz 
und während deren Dauer die Ausführung von 
Programmen für neue Rüſtungen aufzuſchieben. 
Die Deutſche Regierung hat dieſen Gedanken 
gewiſſermaßen für Deutſchland vorweg angenom⸗ 
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Wie Schlageter verraten wurde 


Als Elſäſſer im franzöſiſchen Geheimdienst an der Ruhr / 


Mit den gemeinſten Mitteln verſtand es die 
franzöſiſche Geheimpolizei, im Ruhrgebiet 
Deut ſche zu Verräterdienſten zu preſſen. 

Auch ich konnte mir D's. Verhaftung und Mig- 
handlung nicht erklären. Ein paar Wochen darauf 
traf ich ihn ſchon frei und froh im Kreis franzö⸗ 
ſiſcher Kriminalbeamter im Café Odeon in 
Straßburg. 

Bei einem guten Kaffee lüftete er mir ſein 
Geheimnis: 

„Wijlen Sie, ich bin doch ihon einmal nur mit 
Mühe und Not zwei deutſchen Poliziſten 
entronnen, deshalb haben die Franzoſen mit mir 
das Theater geſpielt. Als ich nach der Verhaf⸗ 
tung im Auto fab, ſagte mir ſchon einer der Rri- 
minalbeamten, die deutſchen Gerichte hätten meine 
Feſtnahme erwirkt, und dieſem Erſuchen hätte 
man pünktlich nachkommen müſſen. Das ganze 
fei nur ein Trick Duverts, um mich glaubwürdig 
verſchwinden zu laſſen. In Mainz wurde ich 
dann febr herzlich von dem Chef der Sureté emp⸗ 
fangen, und jetzt kann ich mich im Elſaß mit 
einem guten Stück Geld wieder erholen. Wahr⸗ 
ſcheinlich komme ich jetzt nach Nizza, wo ich den 
Faſchiſten auf den Leib rücken ſoll.“ 

Und dann ſetzte er hinzu: „Aber die Prügel, 
die mir der gute Duvert verordnet hat, find völlig 
überflüſſig geweſen. Sie ſollten mich bloß mal 
ſehen. Mir tut jetzt noch der ganze Rücken weh.“ 

Mit verhaltenem Spott meinte ich: „Da ſehen 
Sie mal, wie eine franzöſiſche Verhaftung vor ſich 
geht.“ 

Bald darauf ſchrieb er mir ſchon aus Nizza. 
Es war ein Brief, in dem ſich der unvergeßliche 
Satz fand: 

„Willen Sie übrigens, daß ich auch eine Beit- 
lang den Auftrag hatte, Sie zu beobachten? 
Das war wegen der 


Sache auf der Königsallee... “ 


Ich war natürlich ſehr erſtaunt, als ich von 
dieſem Erfolg der „Sache auf der Königsallee“ 
hörte. Ich hatte wohl einiges vermutet, aber daß 
ausgerechnet D. mich beobachten mußte 

Es war alſo auf der Königsallee in Düſſeldorf. 
Dort kam mir auf einem Dienſtgang ein franzöſi⸗ 
ſcher Offizier entgegen, der ein Mädchen von 
der Straße am Arm hatte. Er kokettierte mit 
dem Mädchen, tänzelte mit der Reiwpeitſche und 
benahm ſich, als ob die ganze Königsallee ihm 
gehöre. So kam es, daß ich ihn beim Vorüber⸗ 
gehen am Arme ſtreifte. 

Anſcheinend hielt er mich für einen weft- 
fäliſchen Bauer, denn ehe ich mich verjah, 
ihing er mir ſeine Reitpeitſche mit ſolcher Gewalt 
quer übers Geſicht, daß ich eine breite Wunde 
über dem rechten Auge davontrug. Das war mir 
denn doch zu bunt. Ich packte den Offizier am 
Kragen und ſchlug ihn mit der Fauſt ſo hart auf 
die Naſe, daß er halb betäubt zuſammenbrach. 

Wie hyſteriſch ſchrie feine Begleiterin auf 
und rannte ſchreiend davon. Menſchen eilten zu 
einem dichten Knäuel zuſammen. Zwei 


deutſche Polizeibeamte 
ſtürzten hinzu, um den franzöſi⸗ 
ſchen Offizier vor mir zu ſchützen. 
Sie ahnten ja nicht, daß ich franzöſcher Kriminal⸗ 
beamter war. Die Menge wurde erregt, bis ſie 
alle auf einmal vor mir zurückwichen. 
Ich hatte der Polizei meinen Ausweis ge 
zeigt. Mit der größtmöglichſten Höflichkeit ſuchten 


0 eiche Nr. 22, 239 und Nr. 246 der „Dit 
rgenpoſt“. 


IV. “ 


die Beamten ihr Erſtaunen, fo gut es eben ging, 
zu verbergen; ſo etwas war ihnen bisher noch 
nicht vorgekommen. Die Menge aber nahm 
ſchmunzelnd von dieſem internen franzöſiſchen 
Zwiſchenfall Kenntnis. Mit einem Auto brachte 
ich den halb Bewußtloſen zur Surete, Er kam 
während der Fahrt zu ſich, ſo daß ich ihm eröffnen 
konnte, an wem er ſich vergriffen hatte. 

Er war ſehr erſtaunt, entſchuldigte ſich kurz: 
„Ich dachte ſie wären ein Deutſcher.“ Kommentar 
überflüſſig. 

Der Vorfall kam aber doch meinem Chef zu 
Ohren, der mein Verhalten mit den gröbſten 
Worten zu geißeln verſuchte. 

„Hätte ich mich denn wie ein Hund, ohne zu 
muden ſchlagen laffen follen?” fragte ich ihn. 

„Hüten Sie ſich“, ſchrie er zurück, „ich kenne 
ihre Einſtellung genau. Sie find mit einer Dent- 
ſchen verheiratet und ſind ſelbſt ein halber Deut⸗ 
ſcher. Vergeſſen Sie nicht, daß ich Deutſche oder 
Deutſchfreundliche, die mir nicht parieren, Blut 
ſchwitzen laſſe.“ 


Nach dieſer Geſchichte ließ er mich dann durch 
D. beobachten. Ich bekam verfängliche 
Aufträge in Hülle und Fülle. Der Chef 
konnte mir aber nichts nachweiſen, während ich 
immer wieder Gelegenheit fand, ihm beizubrin- 
gen, wie widerrechtlich und brutal ſeine 
Untergebenen meiſt ans Werk gingen. 


Der Mann, der Schlageter 


verraten 


hatte, war ein Spitzel B. mit dem Decknamen 
Letellier. Letellier, der große, hagere Mann, mit 
den verkniffenen ſchwarzen Augen leiſtete bereits 
während des Kriege 3 für Frankreich Spio⸗ 
nagedienſte und ſtellte ſich bei der Beſetzung von 
Saar, Ruhr, Rheinland und der Pfalz dem fran- 
zöſiſchen Nachrichtendienſt zur Verfügung. Bu- 
erſt war er unter dem Leiter des Nachrichten- 
büros Saarbrücken, Major Richer, damit beauf- 
tragt, die Abrüſtung des deutſchen Heeres zu 
überwachen und entſprechende Berichte zu liefern. 
Ferner hatte er den Auftrag, nach geheimen 
Waffen lagern zu forſchen und die Pläne der 
fih bildenden vaterländiſchen Verbände aus 
zukundſchaften. 

2. war der geborene Spion. Das Material, 
das er gebracht hat, war ungeheuer reichhaltig. 

Den Schaden, den er Deutſchland zufügte, war 
nicht zu ermeſſen. Gerade als der Ruhreinbruch 
erfolgte, war L., der in Wahrheit einen deut⸗ 
[hen Namen führte, in Bielefeld verhaftet wor- 
den und ſollte eine langjährige Gefängnisſtrafe 
verbüßen. Es gelang ihm aber, unter Mitnahme 
einer Frau zu entfliehen und ſich unter den Schutz 
der Sureté in Eſſen zu ſtellen. 

Gleich zu Beginn des Ruhrkampfes flackerte 
hier und da 


aktiver Widerſtand 


gegen die Franzoſen auf. Da flogen Brücken in 
die Luft, Eiſenbahndämme wurden geſprengt, und 
im Rhein⸗Herne⸗Kanal wurden Kähne 
verſenkt, damit die Franzoſen keine Kohle nach 
Frankreich abſchleppen konnten. 

Das franzöſiſche Oberkommando ſuchte dieſe 
Sabotageakte zu verhindern, indem es die Bah n⸗ 
wachen verdoppelte und durch ein Spitzel ⸗ 
heer von 500 Mann den Tätern nachſpüren ließ. 
Hohe Belohnungen wurden ausgeſetzt. Da fühlte 
Letellier wieder einmal ſeine große Stunde 
ſchlagen. 


An jenem Abend, an dem Letellier das von den 
Franzoſen beſchlagnahmte Hotel in Eſſen betrat, 
trug er die Miene eines Spürhundes, der ein 
gutes Stück Wild gewittert hat. L. ſuchte die 
Nummer 121. Dort klopfte er. 

Dann ſtand er ſeinem Vorgeſetzten, dem Kri⸗ 
minalinſpektor Allard, gegenüber. Wie oft 
habe ich Allard ſo geſehen. Stets war der kleine, 
unanſehnliche Menſch gut gekleidet. Sein Geſicht 
war aber immer unraſiert, und wenn ſich die 
Lippen öffneten, blickte man in eine Sammlung 
halbfauler Zähne. 

Der Inſpektor wohnte in den Räumen des 
Hotels und hatte hier auch ſein Bürozimmer. 
Er begrüßte L. mit jener aufmerkſamen Höflich⸗ 
keit, die einem beſonderen Vertrauensmann der 
franzöſiſchen Sache zukommt: „Schießen Sie los, 
lieber Letellier!“ 

L. ſagte nur: „Monſieur, das Gebäude des 
Kohlenſyndikats iſt in Gefahr!“ — und er wußte, 
daß er ſeinen Chef auf Tage hinaus für ſeine 
Pläne gewonnen hatte. 

L. erzählte, daß er an verſchiedenen Tagen, be⸗ 
ſonders des Abends, 


Gruppen junger Leute 


dort beobachtet habe, die eigentümliche Vereins⸗ 
abzeichen trügen. Dieſe Männer machten ſich an 
deutſche Spitzel heran, die für die Franzoſen in 
den Büros dieſes Gebäudes beſchäftigt ſeien, und 
ſuchten ihre Tätigkeit nachzuſpüren. 

Das war zunächſt alles, was L. erfahren hatte. 
Allard meldete aber die Beobachtung ſofort dem 
Chef der Sureté, der die Ueberwachung der 
jungen Leute anordnete. 

An Hand von Vergleichen der Abzeichen mit 
einer Muſterſammlung von deutſchen Vereins⸗ 
abzeichen, die die Sureté bejab, wurde feſtgeſtellt, 
daß die verdächtigen jungen Leute die Abzeichen 
der Organiſation Conſul und Oberland oder 
Stahlhelm und Hakenkreuz trugen. Nun befahl 
der Chef der Surets einer Reihe beſonders aus⸗ 
geſuchter Beamten und Spitzel, dieſe Abzeichen 
ebenfalls ſichtbar an ihren Röcken zu be⸗ 
feſtigen. 

Wieder war es Letellier, der den Vorteil 
dieſes Befehls ausnutzen konnte. Ihn ſprachen 
auf dem Hauptbahnhof in Eſſen zwei junge Leute 
an, die dieſelben Abzeichen trugen wie er. L. be- 
grüßte fie ſofort als Kameraden, und die drei 
beſchloſſen, einen kleinen Spaziergang durch 
die Stadt zu unternehmen. L. wußte den Weg 
ſo zu wählen, daß er die drei in die Nähe des 
Kohlenſyndikats führte. Hier riß er plötz⸗ 
lich eien Revolver heraus und legte auf ſeine 
„Kameraden“ an: „Hände hoch, ich bin ein 
franzöſiſcher Kriminalbeamter !“ 
Steif vor Schreck ſtanden die beiden mit empor- 
geriſſenen Händen vor ihm. Die bleiche Angſt 
ſprach aus ihren Zügen. Es waren zwei ſo junge 
Kerle, daß ſie der Ernſt des Lebens wie ein Bün⸗ 
del Federn aus dem Sattel warf. So hatte L., 
der Mann, der über Leichen ging, ein ganz leich ⸗ 
tes Spiel. Völlig willenlos ließen ſich ſeine 
beiden Opfer abführen. 


So fielen Götze und Schneider 
den Beſatzungstruppen in die Hände. 


L. brachte feine beiden Häftlinge in die Biro- 
räume des Kohlenſyndikats und ließ Kriminal- 
inſpektor Allard herbeirufen. Man nahm 
Götze und Schneider die Papiere ab, aus 
denen hervorging, daß ſie erſt kürzlich aus Ober⸗ 
ſchleſien eingewandert waren. „Wir ſuchten in 
den Kohlenbergwerken des Ruhrgebiets Arbeit“, 


von M. Müller, 
ehemaligem franzöſiſchen Kriminalkommiſſar 


meinte Götze. Mit dieſer Ausrede kam er bei der 
Sureté allerdings an den Unrechten. „Führen 
Sie die Herren zur Einzelvernehmung!“, 
wandte ſich Kriminalinſpektor Allard mit dem 
angenommenen Lächeln eines Großinquiſitors an 
die wachthabenden Suretébeamten und Gen- 
darmen. 

Und dann begann wieder das grauenhafte 
Spiel, denn Allard verſtand ſich auf dieſelben 
Methoden wie fein Kollege, wie der dicke Fatty. 
Er ſchreckte dann vor keiner Miß handlung 
zurück, wenn er nur auf dieſem Wege Geſtändniſſe 
zu erpreſſen glaubte. 

Zunächſt wurde Götze vernommen. Man er⸗ 
klärte, es würde ihm nichts geſchehen, wenn er 
alles geſtehe. Götze leugnete. 

Daraufhin ſetzte es die erſten ſcharfen Hiebe 
mit einem Gummiknüppel, die Götze mit Geſchrei 
und Gewimmer quittierte, während im Neben- 
zimmer ſein Genoſſe Schneider zitternd und 
zagend das Winſeln anhören mußte. Endlich 
ſchrie Götze, er wolle geſtehen. 

Er gab zunächſt nur zu, Mitglied der Organi⸗ 
ſation Oberland zu ſein. Mehr war aus ihm 
micht herauszubringen. 

Da ſetzten die Schläge an noch empfindlicheren 
Stellen ein, und ſchließlich zog Letellier den Re⸗ 
volver aus der Taſche, drückte das kalte Eiſen 
Götze gegen die Stirn und brüllte ihn an: 


„Geſtehe, oder ich ſchieße !“ 


Jetzt war Götze jo weit... Er gab zu, mit 
Schneider nach dem Ruhrgebiet gekommen zu ſein, 
um an Sabotageakten teilzunehmen. In 
Eſſen hätten ſie Kameraden aus Oberſchle⸗ 
ſien angetroffen, die bereits Sprengungen von 
Brücken und Bahndämmen ausgeführt hätten. 
Mit ihnen ſeien ſie in der Organiſation „Heinz“ 
zuſammengeſchloſſen. 


Ihr Führer ſei der Leutnant Schlageter. 


Während L. Wort für Wort aus Götze her⸗ 
auspreßte, ſaß Allard am Schreibtiſch und 
führte das Protokoll. Am Ende der Vernehmung 
unterzeichnete Götze mit zitternden Händen 
das Schriftſtück. Dann wurde er abgeführt und 
ſein Genoſſe Schneider hereingeholt. 

Noch einmal begann die traurige Mißhand⸗ 
lung, bis Schneider ebenfalls geſtand und 
die Angaben Götzes noch ergänzte, ſodaß die 
Franzoſen genau die Organiſation Schlageters, 
ihre Arbeitsweiſe und ihre Treffpunkte kennen 
lernten. 

Jetzt, nachdem Allard ſein Ziel erreicht hatte, 
unterſchied er ſich grundſätzlich von dem dicken 
Fatty. Während der immer noch brutal fein 
konnte, beſaß Allard verſchiedene Masken Auf 
einmal war er jetzt der liebenswürdigſte und auf⸗ 
merkſamſte Franzoſe, wie man ihn in den großen 
Pariſer Vergnügungslokalen trifft. Perſönlich 
bewirtete er Götze und Schneider mit erleſenen 
Speiſen und Getränken der franzöſiſchen Küche, 
und perſönlich erkundigte er ſich auch nach dem 
Befinden der beiden. Auch beſah er ſich ihre 
Wunden. Ja, er war in allem zuvorkommend, 
daß man wieder zweifeln konnte: Iſt der Mann 
nicht doch ein Raubtier, das voller Luſt noch ein⸗ 
mal mit ſeinem Opfer ſpielt, ehe es ganz tot ge⸗ 
biſſen werden ſoll? 

Fortſetzung folgt) 


BULGARIA 


4 


STERN 


Sammelt und tauscht 


hosen 


fagh 


reckt man sich nach der Decke. Doch 
bloß nicht am verkehrten Ende sparen! 


Gewiß soll Ihre Zigarette billig sein. Aber 
nicht auf Kosten der Qualität. 


Auch bei niedrigem Preis haben Sie 
Anspruch auf Tabake von besonderer 


Güte; die spüren 


Sie in 


BULGARIA-STERN 


die führende 4 Pfg.-Qualitäts- Zigarette 


untereinander die echten Bulgaria- Filmbilder. 


en 8 
en” „ 


Elfriede Baer, Gleiwitz; Hauptlehrer Karl Jauernick, Renners: 


Wiedereröffnung 


der allbekannten Bierstuben 


Zum Tucher 


Dienstag, nachmittags 6 Uhr 


Zurückgekehrt Wiedereröffnung 


der allbekannten Bierstuben 


Zahnarzt Ur. Maar] Zum Tucher 


Hente früh verschied nach schwerem Leiden meine über alles geliebte 
Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante 


Frau Bianca Weichmann 


geb. Persicaner 


Beuthen O.-S. 
? NUR 


Galtipiel Harry Liedtke 


ALKAZAR 
Stadttheater Beuthen OS. | Stadttheater Gleiwitz 


NeueTaschenstr.32 

Tanz-Paradies u. Va- F Nr Montag, den 21. Septb 
; Sonnabend, d. r, on 5 
20.18 Urn. 25 15 Uhr > 


riet6,Tischtelefone 
tritt Harry Liedtke in Wildes Komödie 


„Der ideale Gatte“ 


mit eigenem Ensemble persönlich auf 


Kassenstunden: Kassenstunden: 
10—14, 17—20 Uhr | ti—14, 18 20 Uhr 


Ihre am 12. September statt- 
gefundene Vermählung zeigen 
ergebenst an 


Lothar Schwindt u. Frau, 
Irmgard, geb. Köhler. 
Beuthen OS, 


im 70, Lebensjabr, 
Katowice, den 12. September 1981. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


Max Weichmann. 


Die Beisetzung findet am Montag, dem 14. September, nachm. 4½ Uhr 
von der Leichenhalle des Israelitischen Friedhofes aus statt, 


Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen, 


Krieger-Verein Dee Beuthen O.-8S. 

Kamerad Herr 

Max Grumann 
ist gestorben. 

Der Verein tritt zur Erweisung der letzten 
Ehre Montag, den 14. September 1931, vorm. 
1/39 Uhr, vor der Fahne, Gymnasialatr. 5, an. 
Trauerhaus: Solgerstraße 7. Zahlreiches N 
Erscheinen erwünscht! Der Vorstand. Einige Herren finden 


guten, billigen 


Mittagstisch 


u. können ſich fof. meld. 


Beuthen OS., 
Dyngosſtr. 36, IL Is. 


Traute Steinbach 
Der große Doris Schwenke 
Erfo g Kurt v. Kessinger 


Geo Becker 


Danksagung. 


Für die überaus zahlreichen, liebevollen Beweise herzlicher 
Anteilnahme sowie die vielen Kranzspenden, welche uns beim 
Hinscheiden meines heißgeliebten Gatten, unserestreusorgenden, 
guten Vaters, des Baumeisters Arthur Allnoch, zuteil 
wurden, sagen wir hiermit unseren innigsten Dank. 

Ein herzliches „Gott vergelt’s“ allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten, Vereinen und Belegschaften, welche unserem 
freuen Entschlafenen das letzte Geleit gaben. Insbesondere 
danken wir der hochwürdigen Geistlichkeit sowie Herrn Pfarrer 
Otrembafür die trostreichen Worte in der Kirche und am Grabe. Französischer 


Swientoditowice, im September 1931. Unterricht 
Martha Allnoch b. rang. 0d. F 


f. Zuſch wu 
. 2 r. U. 
und Kinder. d. b. G. 5. g. Beuth 


Das Jahres-Requiem für unser 
verstorbenes, über alles geliebtes, un- 
vergeßliches Mütterlein 

Martha Scholtyssek 
findet Montag, d. 14. September cr., früh 
1/28 Uhr in der St. Trinitatiskirche statt. 
Die trauernden Kinder, 


Vom Tempeltanz zum Jazz 
Das große Tanzbilderbuch 
Dienstag, den 15. September 1931, im Konzerthaussaal 


Beginn 20 (8:4) Uhr 
Der interessanteste und reichhaltigste Tanzabend 


Karten zu 1.00. 1. 2.00 Mk. bei Cieplik, Spiegel, Köni 
berger und an der Abd Tags: Für Mitzlieder der Frelon Volks- 
bühne nur in der Geschäftsstelle Kaiserstraße 2, 


Für die uns in so überaus reichem Maße be- 
wiesene Teilnahme beim Heimgang unseres 
geliebten Sohnes und Bruders sagen wir allen 


tiefempfundenen Dank. 


Hedwig Schulz als Mutter 
Trude und Minna als Schwestern. 


Beuthen OS, den 13. September 1931. 


(Camilien⸗Nachrichten der Woche) 


Das Haus 
DL 


LD ~ derQualität 


für 
Geboren: d — Drucksachen 
ee ee er bub Paul O’Montis 
, ; Dr. jur. i 9 jedi Art und 
Sohn; Be ke EP Fer 85 3 pi Busführanz 


Deutschlands populärer Rundfunk- u. Schallplattensänger 


Verlobt: Der Jazzpianist: conterenee Das : Verl 
Maly Simon mit Julius Hirſchbaum, Pleß; Dr. phil. Ruth Tibor Kasi 0 s 2 
g t Dr. phil. Paul Seinri nt j asicz | FRANK GÜNTHER | Krocku.Garga 
Fee unt Werne 8 1 er (Budapest) (vom Bresiauer Rundfunk) Pe Kirsch 8 Müller 


M. Hoffmann, Breslau; Iſolde Renner mit Gerhard Seidel, 
Bre Marie Herud mit fe Belle, Kattouig. 
Vermählt: 
Ernſt Gottfried Kritſchil mit Hildegard Kuſchel, Tatnowitz; 
infti mit Herta P 


6. m. b. H., BEUTHEN 0S. 


In 3 Tagen 
Nichtraucher 


Boleslaw Hellborn, A Auskunft koſtenlos! 
Oehlen mit Herta von Seydlig⸗Kurzboch, Glogau; Einſt Bigulle ugenärzt Beuthen OS., Ri 
mit — Deubel, — Setin 2 mit e d Sanitas s Depot 


Trude Boehm, Gleiwitz; Apothekenbeſiger Dr. phil. Günther 
Friedländer mit Lotte Mühſam, Görlitz. 


Geſtorben: 


Grubenſteiger a. D. Johannes Wrobel, Beuthen, 60 J.: Flo» 
ventine Gora, Beuthen, 39 J.; Richard Janota, Beuthen; Marie 
Jaroſchinſkti, Beuthen, 58 3.; Thereſia Piontek, Beuthen, 77 3.5 
Gewerbeoberlehrer Günther Schulz, Beuthen; Alois Sobotta, 


Neukirch, Gleiwitz, 82 J.; Geo nha, Hindenburg, 20 3.5 


Halle a. S. 142 P. 


zwecks Heirat 


Ausführl. Zuſchriften 
unter B. 4172 an die 
Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


dorf-Rauden, 88 3; Reichsbahnaſſiſtent Michael Schiwietz, 
Gleiwitz, 64 J.: Hüttenpraktikant Hermann Mittag, Hinden- 
burg, 25 J.; Maria Cebulla, Gleiwig; Valentin Salla, Ratibor- 


Guter bürgerlicher Mittags- und 

Hindenburg OS. Abendtisch 

Kronprinzenstraße 262 

IL ene O Personen gratis 

Fremdenzimmer zu mäßigen Preisen 
Beuthen 08, 

iel un Krebs dane 3, HN 
Spezialität: Plattenloser Zahnersatz 


zuruckgekehrt! "> C Ta. 2325 
Vereinszimmer für zirka 
Zahnersatz 5 Plomben Musikalische Unterhaltung! 
Unzerbrechliche Stahlplatten (Wipla) 


Brillanten- und Perlen- 


Gelegenheitskäufe $ 
aus Privathand 


1 Herren-Uhr eek Wark gig 
extra stark, 3 Deckel Gold, nur az 


1 NI 
e 
e 918 


1Brosche 
Brillanten hort es Stück! 576.— 


ENGLISCH 


Beginn für Fortgeschrittene: f 
Mittwoch, d. 16. Sept. er., 201 Uhr | 4N8205-Oeihäft, just 
II. Antängerkursus: Donnerstag, die 3 — 
den 17. September er., 20% Uhr jungen - 5 
Honorar: 5 RM. pro Monat Beirat. 

Wir erteilen auch Privatunterricht erw., Licht- 


Weltkrieg droit 
von General Ludendorff muß jeder 


witz, 2 J.; aria Kodalle, Gleiwitz; Frau Alwine Katſcher, 
Hindenburg⸗Zaborze, 72 8 Hildegard Rofner, Hindenburg, 28 J.; 


VBahnhofsbuchhandlung Beuthen D.S. 
Preis 90 Pfennig. 


i ö 4 1 1 Ring Onix mit ei ab 9 Uhr morgens in obiger und anderen] bild erbeten, weldes 
iu Neude, 0 . dire Mug, banan Biel. rien Dand: 170 kt. Brillanten nur 55.— modernen Sprachen auf praktischer ehrenw. tet, wird. 
fie, 68 J.; Marie Forytta, Königshütte, 23 J.; Heddy Klamt, = ng mit 1 Safir und 92 a 13 2 ar RR 
Kattowitz, 38 J.; Wirtſchaftsinſpektor Alfred Richtapfki, Kattowi „ e nmeldungen für die Zirkel werden] C. f. and, 22 
48 J.; Dorothea Nowak, Pleß, 69 J.; Sekretär Robert Sperling, SE las und andere größere Juwelenstücke bis zum Unterrichtsbeginn ent-|d. tg. Beuthen 


und Silbergegenstände aus Erb- gegengenommen. 
sehaftsmassen zu sehr billigen Preisen. Leitung: Erwin Brieger, Sprachlehrer, Beuthen 08, 3wei ſelbſtänd. orf- 
1 Juwelier A. Woelkel, Beuthen OS. Gymnasialstraße 2, Parterre links. Tel. 2668 leute, 38 und 28 $. 


Bahnhofstraße 1, Telepnon 5052 R 7 Er — | alt, wüniden Damen 
Die Tanzstunde beginnt 


zwecks ſpäterer 
o 
in Beuthen OS. im Saale des Kaiser- Sie 
hofs, Dienstag, den 15. d. Mts., 


abends 81/2 Ubr. Für diesen Zirkel — tennen zu lernen, j 
Anfänger und modern — letzter An- 5 — unt. B. 8 


melde-Abend. a. d. G. d. 3. Beuth. 
Tanzschule Krause, Tel. Beuthen 5185. Welcher bell. Herr mit 
— Sehr 


. 2 12 Exiſt. gratul. berufl. 
Tipha Is Air tät, Dame m. einger. 


Heim am 18. d. Mts. 
oa Maße 


Rheumatismus 


werden unter Garantie durch die 


Paraffinschwitzbäder 


ohne Berufsstörung und 
ohne den Magen mit Medika- 
menten zu belasten, behoben. 


Beinbehandlung und Massagen. 
Paraffin - Behandlungs - Institut, 


Beuthen OS., Gymnasialstr. 15a. 


Schwer bewegliche Kranke können im Hause 
während der Kur aufgenommen werden. 


Prospekte und Auskunft im Institut. 


Zurückgekehrt 
Dr. med. F. Patrzek 


Gleiwitz, Reichspräsidentenplatz 6 


Facharzt für innere Krankheiten 
Röntgeninstitut 

Sprechstunden: 
112—141 und 4—5 Uhr außer Sonnabend nachmittag 


Zurückgekehrt | 
Dr. med. Weil 


Spezialarzt für innere und Nervenkrankheiten 
Beuthen OS., Kaiser-Franz-Joseph-Platz 9 
Sprechstunden: 9—11, 3—5 Uhr, 


bst- Modell- Hut- Ausstel 
ist ein gewaltiger Erfolg. Hunderten von Damen ist 
es zur Gewißheit geworden, man kauft nur im 


BEUTHEN OS. 

Hut-Salon Lasetzky, Gleiwitzer Str. 22, 1. Etg. 

zu billigen Preisen. Durch Riesen-Auswahl wird jeder Dame 

das passende geboten, Wir legen besonderen Wert auf Preislage 

8.— Mk., 10.— Mk., 12.— Mk. 

bieten die besten Qualitäten, erstklassige Ausführung, 

flott u.schick verarbeitet @ Umarbeitung 1.50 u, 2 50 Mk. 
Hut-Salon Lasetzky. 

Die zeitgemäße Einkaufsstätte für Damenhüte zu billigen Preisen, 


Möbel 


Vinzent Pielot, 
Beuthen 0.-$., Friedrich-Wilhelm-Ring 14. 


Gicht - Nervenleiden 
uaßunuray3siashungey.g 


zum 50. Geburtst. zw. 
Heirat? 


Zuſchr. unt. Gl. 6516 
a. d. G. d. Z. Gleiwitz. 


Grine 4 
in Niederschles. Das Alumnat des Reform- 


au 
Realgymnasiums nimmt gesunde Schüler mit 
einwandfreier Schulvergangenheit von Sexta an 
in gute Erziebung auf. Auskunft erteilt der 


mm Stüdiendirektor des Reform- Realgymnasiums. 


Private Fachschule 
für Damen-Schneiderei und Weißnähen 
Baudarlehen und Nypothekenablssungen Sründl, Ausbildung im Nähen u. Zuschneiden 


bei günstigen Tarifen und Einschluß einer Lebensvers. bis 30000.- RM. Sohnittzeichnen nach den neuesten Systemen. 
Deutse Selbstanfertigung v | ie Wä 
KOSMOS-BAUSPARKASSE Handelsbank ii. 4; Beginn 55 1. wi ya 1 a 
Bez.-Dir. Ewald C. Baron, Hindenburg, Pfarrstraße 14 RER 2 
Allerorts bestbeleumundete Mitarbeiter gesucht! Frieda Werner, Fachlehrerin 
Hindenburg, Kronprinzenstraße 63a, neue Nr. 225. 


Jetzt herrscht Ordnung 


im Bausparwesen, nachdem am 1.10. das Aufsichtsgesetz in Kraft tritt. Den 
Kassen, die haltlose Zusagen gemacht haben, ist das Handwerk gelegt und 
sie können, ohne sich strafbar zu machen, nicht mehr durch ihre Verspre- 
chungen leichtgläubige Sparer anlocken — um sie nachher zu enttäuschen. 
Die Kosmos-Bausparkasse hat nie solche leichtfertige Zusagen gemacht, 
weil sie weiß, was sie den Sparern schuldig ist. Sie gehört nach wie vor 
zu den ganz wenigen zuverlässigen Kassen, die ihre Sparer zufrieden- 
stellen und bietet ganz besondere Sicherheiten. 


| Mdenſſche Mötgemmmt Ar. 253 13. Et ember 1931 


+ Kunitan Wiſſenſchaft + 


’ 


9 : 


deine Beninervlofionen | Aufſtand der Innerlichkeit 


Für ein Vollsgymnaſium und 
Verlebendigung der Höheren schule 


Bon Dr. med. Dedart Son SERIE WERTEN De ae perl 
amanterbr: ird 3 9 „Realismus und Innerlichkeit! betitelt ſich ] mert erden tö Jedermann dert in einem Sendſchreib lle $ö 
J ee nem ** ei 7 eine große Rede, die Fran: Werfel in Wien ale eingiges Mal e 8 Spulen Veutfhlande: „Das Wort "Sumantiihes 
0 I A n 8 5 Hee „ > wi; N N Y 8 4 un 2 

SW aima. o Bericht Kalt on Dr & 90 8 Werne — wiſſe nicht kennt, ein Bettler iſt. Die wir das y en Ich ſetze N55 e 
wöhnlich bie ſtereotvbe Mahnung, bei dieser geit. Mir veröffentlichen hier aus der Nede, die | Glend in der äußeren Welt überzeugungstreu be- n es 
Heirigumgäuneibobe d Bed im Verlag Zjolnay als Broſchüre erſchienen kämpfen, warum dulden wir ſoviel Elend in der um die chu e: es kommt auf die Perſönlich⸗ 
„doch recht vorſichtig ift, einige kleine Abſchnitte. inneren Welt? Die Realgeſinnung zuckt keit an. Früher wußte man, daß der Lehrer 


zn fein“. dieſe Perſönlichkeit ſein ſollte. Heute erkennt 
der moderne Schulmann, daß auch der Schüler 
Perſönlichkeitswert beſitzen muß, wenn mit ihm 
das erſtrebte hohe Ziel einer abgeſchloſſenen Bil⸗ 
dung erreicht werden ſoll. 
Von dem Gedanken der Schüle rausleſe 
geht Oberſtudiendirektor Dr. oſenthal in 
Lübeck, einer der lebendigſten und modernſten deut- 
chen Schulleiter aus, und er fordert eine qrun bde 
aber f g n Aenderung der re 
chichtung in dem zu ſchaffenden ‚VBolf3- 


| we ar Seni tena | Ich mb nur einen Glaubens sap ansſprechen: brtürlich die Achiein. Sie hätt das alles für weit 
... ß. 
| item ebenſo ſträflicher Leichtſin n, wie dos kene weber Dalar erf V Alex DA auf Erden müßte es fein, würde jedem Menſchen⸗ 
| Betreten einer dämmen Gißdede. Was nüht da meine nicht bie Kunſt nidh Ammftmerie und ang id Die Nahrung ber Mielobie zuteil? inb bie 
die Vorſicht! Jedermann folte bekannt fein, daß nicht den Künstler, nein, ich meine den seelisch. Maik HE ja mer eine Provinz. Welche ment- 
diey g ein, da ER : A EA deckten Welten ſchlafen noch in der Erlebnistraft 
| wir in dem Tetrachlorkohlenſtoff em geiſtin Bewerten, den erſchütterlichen, den ran des Auges, welche Wonnen im Kosmos der 
nicht nur vollwertiges, ſondern dem Benzin fogar fäbigen den phantafienollen, den weltoffenen, den Ept 9 welche Daſeinsſteigerun > Po 
überlegeneg Erfabmittel beſitzen. Seine E den im weiteſten Sinne Himmelfahrt des Geda n ens Wir 
Ueberkegenbeit bezialich der Jähigteit Fette zu nemmundewliche daß im Sause den Gedacht mic FFF fium”, deſſen Lehraufgaben deutlich d 
pe im Verf 2 5 8 > j de i i 1 0 mnaſium“, deſſen Lehraufgaben deutlich den 
far aus . 5 für B ia — Topen o" = Reihe e ſeeliſche Banauſentum der politiſchen und ökono⸗ 6 arakter einer unabweisbaren Not- 
zin fenerzenge it OCh notürlich kein Er⸗ lichten 63 5 s 59 nicht verm dem miſchen Weltführung! Denn alles Böſe und wendigkeit für das Leben erhalten follen. 
3 a — mati — lein a nf D we % gt brs ggh adha en. Dumme auf Erden iſt nicht übermenſchliches Er macht einen bewußten Unterſchied zwiſchen 
Füllung der e eg Fed en a 5 8 zur Der 2 — — r Leere To Schickſal, jondern eine tödliche Form 1 einem e und einem dentſchen 1 oa 
a 2 en 5 Ei 3 4 — = W 1 Hirt 135 taſteloſiakeit und Unmuſikalität. mus, und dieſen letzteren deutſchen Hellenismus 


3 A E ARAGIA erkennt er als einen dauernden Prozeß 
natürkich noch nichts erreicht. Auch die Bezeich- Be; bom Der muſi Die Geſchichte des Menſchengeſchlechtes iſt 5 Gegenwartslebens. Die Ausein⸗ 
nung „Benzinerſatz“ würde bei der Trägheit und 


iien ausgebrannt. 

She bee dner eres Sime ecke bas in moderne ae je a ae 

2 n ifje immelveiches, m ; 
Berriffsſtutziakeit des Publikums nicht förderlich uns lien. s 125 wenig wie etwa die Lebensgeschichte Schillers die 
ein. Mir beſtätigt auch ein Drogiſt, daß ſeine Sagen Sie bitte nicht, daß ich mich jetzt bere Biographie feines Stoffwechſels it — nein, fie 
Kundschaft, trotz jeimer Belehrungen, vom Benzin |fteige und daß der mufitaliihe Charakter ein fel ur und wird immer fein die Weltgeſchichte der 
micht abgeht. i tener i i 
Hier kann mr die Medizinalgeſe 


und Idealbildungen, die alle Materie von 
8 her verwandeln. 
gebung Abhilfe ſchaffen. Wenn Drogerien und 
Apotheken 


. don * 
cimma feines Kopfes. wenn er Muſik hört. Ex | 1 
TCT 


Ein anderer Teil 


ei Drogerien erfahren dadurch | ipm ne Begnaduna zumeiſt unbewußt. Ich gehe |; ad = ins Mai im |die Stoffülle bewußt verringert wer- 

anna Tres Gebas und wer- weer; Alle Reuſchen befiben einen gen als un ee, and ber ee Fe anf 

den fih wicht ſträuben. Die Medizinalgeſetzgebung muſikaliſchen Kern. Bei der Mehrheit ce oder gelbe anzuziehen und eher Fächergruppen beſchränken: Körperkultur, Sinit. 
bat viel einſchneidendere und Fachkreiſen 180 nur durch Sorge und . eh wird ein radikaler Modekopf, eine Sozialgent, erziehung, deutſche Kultur, altſprachliche und weſt⸗ 


Proletfroß uber Sochbichkeitsgeck Schafe Unter 


die s bon Dr} 3mmS leugnen. Unſere Auf⸗ 
deilen Geſang und Spiel nicht nur die Tiere und | anbe fedoch fit es, jenseits aller Eitelkeit, auf die 
au me. ſondern fogar die e zum mit- Gefahr hin, als reaktiondr verſchrien zu werden, 
reißt. Die Steine bedeuten das ſtarrſte Prinzip] d ie Welt mit Geiſtesgeſinnung zu 
der Sachlichkeit. Aber febi in ihnen ſteckt das [durchdringen. Um fie aber durchbringen zu 
Orphiſche, das dem Orphews antwortet. Irgend- können mifen wir je l bſt vorerſt von unſerem 
wo habe ich einmela geleſen, daß alle Menschen Glauben völlig durchdrungen fein. Doch welcher 
a muſſkaliſch jeien und nur durch gewiſſe Glaube. meine Freunde, wäre leichter, freier, 
‚umd durch den verkehrten Erzie- undogmatiſcher, gewiſſer, ſeeligmachender, als der 
bungsgang wieder unmmſikaliſch werden. Glaube, daß trotz allem realen Elend mier größ⸗ 
Bedenken Sie. was dos 
die immanente Muſik, die 


lt. n 
gm die Schüler wirklich reifen die Vielheit der 
inzelfächer iſt in vollendeter Konzentration zu⸗ 
e ie in jene fünf Fächergruppen, die 
eine ſie alle zuſammenſchließende Einheit regiert. 
Das Lateiniſche ſoll dabei die Stellung eines 
rimus inter pares einnehmen mit dem großen 
ndziele, nicht Wiſſen zu vermitteln, ſondern Bil- 
dung, und Bildung heißt: Verſtehenkönnen! 


DDr 
den Beſtand der Pfalzoper von vornherein wieder 
gefährden. 

Ein Inſerat Friedrichs des Großen. Friedrich 


der Große förderte, wie aus mancher Verfügung 
a erſehen ift, in ſtarken Maße die Stein- 
f. 


als fie manche unſere teuren Fürſorgeſtellen er 
zielen: der Aufwand für dieſe kleine hygieniſche 
Maß regel it aber fider geringer! 

Verhinderung des poſtnarkotiſchen 
Erbrechens 


Bred mb Hader, Ohimenfige Ab- 
an des Wenke ende Ser Size e i 


bedeuten würde, wenn 
in uns allen ſchlum⸗ Steigerung des inneren 


und der Renaiſſance iſt jetzt die Bauhütte ſpielerverband ſich an dieſe Vereinbarungen be⸗ 


verhindert werden Mindeſtens 2 def des Straßburger Münſters auzsgeſtaltet reits gebunden hat, find fih die Direktoren noch] fließenherſtellung von Schraplau. Im Jahre 
Granen brenne wird bes Softein (025 worden. Die bisher im Palais des Kardinala nicht über die Annahme des Kompromiſſes einig, Selen ch "Shraplanern befere Oi 
— — 15 3 5 m aufqgeſtellten reichen Sammlungen alter doch ſteht zu erwarten, daß fie ebenfalls der neuen 5 keiten zu ſchaffen. Auf feine Verfügung: „Ihr 
eben. Sofje übertrifft in fei © malte ee ee arie Regelung zuſtimmen werden. t nun . die Schraplauſchen Flieſen darch 
bisher für diefen } nen Bilder Sbchnle und Webereien find in dem die Intelligenz gettel bekannt machen 


zu laſſen .“ erſchienen darauf in Magde ⸗ 
burg, Berlin und Halle Zeitungsanzeigen, 
in denen die Bauluſtigen auf die „echt⸗preußi⸗ 
ſchen Flieſen“ aufmerkſam gemacht wurden. 


ER „ 1 Ein nenes Stück von Erica Mann. Erica 
Eine - Raabe . Stiftung. l ne Krebstheorie des elalters. i t Manns, ein 
2 ⁵ TT 

alen in Braun i iloſoph und Leibarz „ r m 25 | 
die Errichtung ei i | Maimonides, als Interpretation zu den eine Reibe namhafter Bühnen bereits 

Lehren bo kas e 3 ur bat, Prit a a: intereſſiert. a 
gehend ü ie Krebskrankheit. Er Auch Mannheim und Stuttgart pflegen Zu⸗ 
unterſcheidet rotes, weißes und ſchwarzes Blut; ſammenarbeit guiicen Theater und Reichsbahn. 
dieſes, wenn es durch eine Störung der zur Nei- prr Beſuch des Nationaltheaters in Man n- 
la im Uebermaß ße im und der Württembergiſchen Landestheater 
eben g wird, ruft den Krebs hervor. Der von in Stuttgart paben die Rei ndiref- 
rde | tionen Karlsruhe und Stuttgart eine weſentliche 
Blut ausgeſchieden „Die Heilung wire durch] Erleichterung en. In der Umgegend Mann⸗ 
1 eine Lebensweiſe gefördert, die geſundes Blut heims ſowie Stuttgarts werden die verbilligten i iner 
lich erzeugt, namentlich durch Ernährung mit dem Son n tagsrückfahrkarten nach Mann- vorſtellungen wählen. Es gibt Gruppen ni . Ma 
Dürer in der polniſchen Akademie der Wiffen- , bezw, Gtutigart . mongiliğ.  Inmel- 
ſchaften. Eine Graphikſammlung. die ſich bisher] müfearten, Fiſchen, die in der Felsſchlucht leben, gegeben. Bei der Löſung der Fahrkarte iſt die e ya ana ent iod. 
ari und Beiträgen der und Geflügel mit Ausnadme der Waſſerdögel. Eintrittskarte für die Mittwochs-Vorſtellungen fals auf ymnekang zum Jaga". Cs foll hiermit noh 

in Paris befand ſich aus ragen IDe EUS Klen. Sete La e Dd mals auf den intereffanten und reichhaltigen Tanz 
i Emigranten zuſammenſetzt, ift in den Nach Maimonides Erfahrung erkranken Lente, dieſer Theater bezw. eine Beſtätigung der Thea- | Bom Tempeltanz zum Jazz“ hingewieſen 
Beſitz der polnſſchen Akademie der Wiſſenſ die fih nur von Milchſpeiſen nähren, nie- terkaſſe über die reſervierten Eintrittskarten bor- werden. Dieſe volkstümliche Veranſtaltung unter Mit- 
8 i í 


Oberſchleſiſches Landestheater. Der Auftakt zur 
Spielzeit 1931/32 wird das Gaſtſpiel Harry Liedtkes 
am 19. September in Beuthen und am 21. d. Mts. in 
Gleiwitz ſein. Ab Montag beginnt der Freiverkauf des 
Mittwoch Abonnements. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Die Eintragungen 
in die einzelnen Gruppen machen Fortſchritte. Die 
erſten Vorſtellungen der Theatergemeinde finden noch 
dieſen Monat ſtatt. Jedes Mitglied kann ſich bei der 
Eintragung in die Gruppen die Anzahl ſeiner Pflicht⸗ 


Preis“, an einen deut- 


i 8 6 Mart erworben. Förderer zahlen 
mindestens 25 Mark, Stifter mindeſtens 120 Mk. 
jährlich oder einmal mindeſtens 1000 Mark. 


$ N gegan f m i rebs. wirkung der bekannteſten Vertreterinnen der Tanzkunſt, 

fa ren als S2 000 Blätter der falie 155 935 - presa blane gr als Thenterſtück. Heinrich ang ee Ser oane 15 Dienstag, — 

P f „Der . 3 „ 8, uthen, im großen 

mi und engliſchen Schule aus dem 16. bis Mann und ich Ebermayer bearbeiten |e An en aal, at m Erei a n e 

| 19. Jahrhundert und enthält mehr als gwei- Theaterfrieden in Polen den R ‚Rrofelfpr Unter“, der anch eee R E 
| ert Radierungen und Holsichnitte von Entgegen allen in der deutſchen Preſſe vers dem erfolgreichen ÜUfa⸗Tonfilm zugrunde lag, für Königsberger und Spiegel, an der Abendkaſſe und in 
| Dürer. breiteten Nachrichten, daß die polniſchen Theater die Bühne, und Emil Jannings wird auch ee = ie ge — 
Palniſcher Einfuhrzoll für Bäder. Die „apeta vor lä ufig geſchloſſen ſind und richt hier die anamnliche r Paul O' Montis, woh mit Recht der populäre deutſche 


de > 
wſka“ meldet, daß das Finanzminiſterium ſpielen werden, find wir in der Lage mitzuteilen] Die Bialz-Oper gegründet. Die Wander Echalplatten und Nundfunkſänger genannt, kommt zum 
en habe, einen Boll auf die Einfuhr daß es in Ken bereits zu einer Verſtän⸗ſopex für die Pfalz iſt jetzt trotz der Ungunſt rden Male nach Oberſchleſien und wird am Donners. 
a ap bie inpor [biguna awifen bet Drganilation ber Shan-|der Beit in Faiiersiontern mit einem (fan bem 17. Sepiomber in Greiwts und am Gonn 
i niſcher Sprache gedruckt „ eing Io : : Stammkapital von ge gr et] tag, dem 20. , 
| Noten, Atlanten en und Anſichts- ſpieler und der Direktoren gekommen ift. Der 


Pho F, ſchei ubventionen | © iel geben. Der Abend wird durch die Mitwir- 
karten follen teil einem Zoll unterliegen, Schauſpielerverband hat kapituliert und ſich den worden. e a Reich ts hung "es kanzpaares Hannes Krock und Garga 
der zuiichen 140 und 780 ty pro 100 Mio. Forderungen der Direktoren gefügt. Immerhin ; ä 


m 120 der⸗Revue) abwechſlungsreich geitaltet. Es ton- 
Mark der Stadt Kaiſerslautern und 20 000 | (änder * 9 geſtaltet. ; ; 
gramm liegt. Bücher, die in fremden Sprachen ſiſt es gelungen, bei herabgeſetzten Gagen noch e oon ler Frank Günther, der allen Hörern beſtens be 
gedruckt ſind, ſollen zollfrei bleiben. weiterhin Jahresverträge für die Mit- 


Mark vom Kreis. Da demnach das Unternehmen Brest Rundfunke. Am Flügel 
wi verträge für bie Mit- [ñd pum dug den Zeil ouf ieie Subventionen e Sol ii ee A ATTO denen 
Ein Gotik⸗Muſenm beim Straßburger Münſter. glieder zu erhalten und einen Tarif für Wein- 
Zu pen Muſenm für Kutsche der Gotik deſtgagen durchzuſetzen. Während der Shan- 


y 


8 


tützt, ſ ürden Einſchränkungen derſelben, die] von 0,75 bis 3 Mark in den Muſikhäufern Eieplik und 
EN 1 B Möglichkeiten liegen, H Zigarrenhäuſern Königsberger und Spiegel. 


N 


M 
N nr Hauptniederlage in Beuthen OS.: 7 
* KINDLER & BERDESINSKI k 
Frauenleiden, ; 8 K 
Harnsäure, Eiweiß, Reichspräsidentenpl. 9. Tel. 3014 Er 
Zucker Schriften kostenlos. x 

g Zu haben in allen Apotheken und Dragerie 
1930: 24000 Badegäste. u haben in allen Apotheken regerien, j 


In meinem Grundſtück Parkſtraße geleg Gat möbliertes 
iſt je eine hochherrſchaftliche Badjt-Angebote 


Vier-, Fünf- und Sechszimmerwohnung Zimmer hasthaus 


mit allem Komfort u. Zentralheizung ab 
ſſerem 


1. Oktober zu vermieten; ferner iſt = Fa: 
i iet. | Umstände halber billig 
im Neubau Kleinfeldſtraße eine * 10 ee fie Tofort an wer: 


Zwei- und Dreizimmerwohnung Gräupnenftzage 10a, |”, 0 e n; 1200 RNR. 
für bald zu beziehen. Anfragen beim] Hochparterre links. gebote unter P. G. an 
Baumeifter Kampa, Beuthen, Goetheſtr. 11. Möbliertes, feparates 


die Geſchäftsſtelle dier 
Zimmer 
„Etage, modern.Verkaufslokal, i 


jer Zeitung Oppeln. 
Rtr., auch mit Kochge⸗ 
große, helle Räume, nebit Paſſageſchau⸗ 


vom 17.—23. er 19318 

Neunzehnte große 
olkswohl- 
Lotterie 


48098 Gewinne und 2 Prämien im 


Derforge Dein Rind 


und Deine Familie durch Ab- 
ſchluß einer Lebensverſiche⸗ 
rung. Dieſe bietet billig und 
ſicher die größte kontinentale 
Gegenſeitigkeitsanſtalt 


stgew.a. 
ein Einzellos 


b. 2 \ t 
legenheit, zu vermiet. Grundſtügsverleh 


Angeb. unter B. 4206 


„ rterre, i t . L 
Aktiv e N . erg el > a. d. G. d. 8. Beuth. Gasthaus 
Soo Millionen n Sg. Chep, m. 2 Kind. | 
(1 u 2 8.) f. z. 1. 10.fin beft. e aiaa 
3 : ima iſtenz, 
Schweizer Franken Laden 2 möbl. Zimmer arate ag, it 


m, Koch⸗ u. Waſchgel., bei einer Anzahlung 
Nähe Café Hindenbg., von 20 000. — RM. zu 
Beuth. Preisw. Ang. verlaufen. Ang. unt. 
an Muj. Bruck, Liegnitz. B. 4171 an d. Geſchſt. 
Piaſtenſtraße 21, ptr.Idiefer Zeitg. Beuthen. 


(feit da. 40 Jahren Fleiſcherei und Wurſt⸗ 
geſchäft) mit anſchl. großer Wohnung nebſt 
Werkſtatt, Maſchinenraum, Wagenremiſe, 
Pferdeſtall etc, ſofort preiswert zu ver. 
mieten. Zuſchrift. unter B. 4190 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DE. 


Laden, 


Beuthen O.⸗S., Bahnhofſtr., ca. 50 am 
groß, mit Zentralheizung, für 1. Oktober 


preiswert zu vermieten. Gefl. Angebote 
unt. B. 4186 an d. Gſchſt. d. Ztg. Beuth. | 


Lose zu 1 RM Doppellose zu 2 RM f 
hlücksbriele:- r in E 
blückshriele: rs 10:1 ER 
Porto und Gewinnliste 35 Pf. 


In allen durch Plakate kenntlich. 
Verkaufsstellen und durch 


Schweizerifchelebensverficherungs- 
und Rentenanftalt in Zürich 


Geſchäftsſtelle in Breslau: Raifer-Wilhelm-Strafe 96/98 
f Telephon 56130 


Infolge Dispoſitionsänderung fol eine 
modern erbaute Villa 


enthaltend Hauptgebäude, im Souterrain 
mit beſonderem Eingang der Straße be- 
gehbare Zimmer mit Vorraum, W. C. 
im Hochparterre Garderobe, W. C., 3 
Geſell ſchaftszimmer, Diele, Küche, Speiſe . 
kammer; im 1. Obergeſchoß: 5 Zimmer, 
Bad, W. C., Veranda; im 2. Obergeſchoß: 
3 Zimmer Bad, W. C., Waſchküche, Bo- 
den; im Nebengebäude: 2 heizbare Ga- 
tagen, Ställe, Hühner. u. Hundezwinger, 
im Obergeſchoß eine >Aimmer- Wohnung, 
dazu an der Straße (Bauland) gelegener 
10 jähr. Obft- u. Ziergarten mit Warm- 
u. Kalthaus, verkauft oder langjährig 
gegen Sicherheit verpachtet werden. Nur 
ernſthafte Bewerber. Angebote unt. 
B. 4202 an d. Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. 


Hausgrundstück 


bei größerer Anzahlung zu kaufen 
geſucht. Angebote unter B. 4188 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


- Geschäftsgrundstück | 


in lebhafter Verkehrslage Beuthen DS. 
bei größerer Anzahlung ſofort zu 


G. Dischlatis & Co. 


Berlin C 2, Königstr. 51 
Postscheckkonto: Berlin 6779 


4 Sämtliche Gew. auf re 

m Wunsch % bar PAR 
— 2 
Pel A Í i 


Größeres Pelzgeſchäft mit eigener 
Kürſchnerei liefert Pelzmäntel in allen 
Fellarten wie Perſianer, Fohlen, Biſam, 
Sealelektrik, Herren. und Sportpelze. 
Der jetzigen Wirtſchaftskriſe anpaſſend, 
haben wir die Preiſe ganz enorm here 
abgeſetzt. Um jedermann den Kauf zu 
ermöglichen, bieten wir bequeme Raten- 
zahlung — bis zu 12 Monaten Kredit — 
ohne jeden Aufſchlag; das Pelzſtück wird 
ſofort ausgehändigt. Wir bitten um An- 
gabe, wofür Intereſſe vorliegt, worauf 


Gärtner, 


41 J., ledig, firm in 
all. Zweigen fein. Be- 
rufes, ſucht bald oder 
ſpät. Stellung, Ueber- 
nehme auch Nebenbe- 
ſchäftigung. Gefi. An- 
gebote an H. Werner, 
Beuthen O.⸗S., Dyn- 
gosſtraße Nr. 42. 


Für Nerven- u. innerlich Kranke (Stoffwechselkranke) 
Pauschalpreise: 1.Klasse 13—16 Mk. 
Mittelstandsabt. Pauschalpreise 9u.10.50 


Dr. Köbisch 
Chefarzt 


Ausführliche 
Prospektegratis 
Telefon 426 


D 


außergewöhnlich ſchön 
geräumig, mit reichl. 


: Umzüge swift. bel. 
—— —- Reichsdeutsche, Seten = Unfuhten Feen, to Fo Et si 
Stellen-Angebote verdrängt, ſucht Gtel- ae eaer ermieten, Zu erfrag.: 
> lung als Verkäuferin Beuthen O. S., 
in Bäckerei od. Kon- Fine 4'/,-Zimmer- Dabnbofftr. 24, I. Its. 


Wir errichten n Beuthen OS. und Um d ditorei in Beuthen, 7 
BI eine weitere Geschäftsstelle und suchen zur seibatändigen Kaution vorhand. Ane Wohnung 3 Zimmer 
mit Entree, 2. Et., 


Š gebote unter B. 4178 l. eine 3½-Limmer- 

unverbindlicher Vertreterbeſuch erfolgt. 1 ür Bü d 
Lei um ift für 1. Ott. bezw.] Monats 80 Mt 
G. h. 115 an d. Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. Vermietüng 1. Nobr. zu vermieten. ſofort zu vermieten. 

i den G vertrieb tion. U leich käufi. * i 
Élj NND ae, — rtikel e an p 8 n maS 5 — mi Leeres Serra a . n ie $ 1 
kommen. Täglich K Ing — D: t N ; » „ . A 
50 Rasierklingen Käufer Dauer-Kande! Beweise für Riesen-Umsitze, ehem Ver- mit ſep. Cing. fofort Beuthen, Gymnasialstr. 1 Zimmer, 


a. d. G. d. 8. Beuth. Wohnung 
Berufsangabe erbeten. Zuſchriften unter Monatsmiete 80 Mk., 
organisationsf., zuverläss. Herrn, der in enger Zusammenarbeit mit Beuthener Zu erfragen 
treter anwerben. Verkauf, Lieferung und Inkasso durchführen und 7 
Was ist besser: unsere großzüg. Propaganda überwachen können. Selbst., aus- Jimme Telephon Nr. 3917. 
A D A baufähige Position mit gutem, ständig steigendem Ein- Großes, leeres 
dienst und dauernde Nachbestellungen aus den bereits bearbeiteten | zu vermieten, - geb. Hochparterre, 


für 5 Mk. oder eine Bezirken werden vorgelegt. Erfordert Betriebskapital ca. 1000.— Mk | unter B. 4196 an bie » für 15. 9. au vermiet.[| Verkaufen. Angebote unter B. 4180 
Tückmar-Dauer- bar. Ausführl Bewer pema e Berlin Cg. Neue Friedrich-Str. 5—8. Gidit. dief. Ztg. Bth. 4 Zimmer = pi = 88 I an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Beuthen. 
7 2 * nn —— — — — 

Klinge für 1 Mk. Sm gente. von Gindenburg ift eine geöß.| Mädchenzinmer pp. Cin 7 ==” 
Œs i nicht gedient, wenn Gie Rafler- * (Geſchäftswohnung) ia 111 
fingen, Das Side Ju 5 Pfennig taufen Wo * 2-Zimmer-Wohnung æ 1. 10. % Büro Seltene Gelegenheit! 
kommt nicht darauf an, wie billig eine Rafier= r au vermieten, und ein quter Gaſthaus in aufblühend. Grenzſtadt 
tinge ae fondern — ie € er Gie fih mir mit Bad (Neubau) für 1. bezw. 15. Okto. er e — Oberſchleſ., in Hauptverkehrsſtr., 7 Frem- 
Hr rafleren. 5 5 — — —— ü ber er. zu vermieten. — , Gerner| Cine ſehr große, ſchöne Lagerraum denzimmer, 2 Wohng., Garagen, Ställe, 


eine herrſchaftliche 


7-Zimmer-Wohnung 
(Altbau) mit reichl. Beigelaß. a 
* e Alk Hi. 1410 ine au vermieten, 
Oeſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Hindenburg. Näheres durch 


S 10, bande = für erſte Hypothek bei geringer Anzahlg. 
zu erwerben. Näheres unter . 8. 15388 


befördert Rudolf Moſſe, Berlin SW 100. 


Bauterrain 


billig au vermieten. 


Beuthen D.-6, 
Bahnhofſtr. 12, I. 


Laden, 


zum Verkauf der erſtklaſſigen 
Kodersdorſer Tondachziegel n ges 
ſucht. Anfragen find zu richten 
an Max Kassel, Oppeln, 
Eijen- u. Bauwaren⸗Großhandlg. 


Sie ſich hundertmal — 
und jedesmal zart und 
ſanft. Zu haben in Fafe 
geſchaͤften. Nachweis durch 


Tückmantel 


Adds 


& Martin zu vermieten für I. Oktober 1881. Hausmelſter Freitag, u 

Solingen-Ohligg =] M, 4-Zimmer-Wohnung Bestien DS» 30, Bene am Beuthen, Haus- und Küchen- 
STINE Junger Si ewerksfachmann mit Beigel, Bartenne 10, piz, u ren inges. | un 3 ae ven beräle-beschält, 
S ER T BEREITETE E N 7 2 gewerbliche Räume unter B. 4201 an die befter oge 


i „gut eingeführt, in Sne- 
1 ar duſtrieſtadt Dii. OG. 
fen. Gute Rapitals-| weg. and. Unternehm. 
anlage, Gefl. Angeb. günſtig au gs 
unter Gl. 6515 an die] Angeb. unter? 

G. dief gtg. Gleiwitz an die Geſchäftsſtelle 
ae dieſer geitg. Beuthen. 


Elektrohandlung, 


befte Lage Berlins, veli, ea. 
100 000,— RM., wegen Domiztlände- 
rung für jeden Preis verkäuflich. 
Erforderlich bar zirka 7000, — RM. 
Angebote unter 3. D. 2862 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin SW 100, 


Geldmarkt 
Ausländisches Kapitalinstitut 


8 Geld gegen erſtſtellige 
Hypotheken. In Frage kommen nur 

laſtete, rentable Zinshäuſer im 
Zentrum von Groß⸗Katowice gelegen. 
Vermittler ausgeſchloſſen. Nichtzutrefe 
fende Angebote zwecklos. Angebote von 
Selbſtreflektanten mit Angabe der 
Straßennummer des Grundſtückes unt. 
K. 1511 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Katowice. 


Gicht. dief. Ztg. Bth. 


3 leere Zimmer 


für Geſchäfts⸗ od. 
Bürozwecke, Bth., 
Bahnhofſtr., am 
Hauptbahnß. fof. 
zu vermieten. 
Miete 75,— Mart 
monatl. Anfr. u. 
B. 4184 an d. ©. 
dieſ. Ztg. Beuth. 
— — mn nme 


ca. 20 3., für Innen- u. Außendienſt von Hoſpitalſtraße 5, Zu erfragen: 
Sägewerk, im Kreiſe Kreuzburg zu ſof.[ Konditorei Dylla, Beuthen DE. 
— — — — 


geſucht. Bewerbungen unt. B. B. 2035 an 2 F 7 
5- Zimmer-, sowie 7- Zimmer-Wohnung, 


Rudolf Moſſe, Breslau. 
a letztere beſond geeignet für Anwalt od. Arzt, 
Zum ſofortigen Antritt werden geſucht beſchlagnahmefrei, für 1. 10. 1931 zu — 5 


2 Direktricen -=m 


Gerichtsſtraße Nr. 3, 
erſte Kräfte aus der ge 


Freiwillige Versteigerung! 


Dienstag, den 15. September, von vorm. 
9 Uhr an, verſteigern wir in unſerem Aut- 
tionslokal Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 6, folgende 
gebrauchte Gegenſtände freiwillig gegen Bar⸗ 
zahlung: 
Ein großer Poſten Anzüge, Jacketts, Män- 
tel, Wäſche, Schuhwerk, Damenbekleidung, 
Federbetten; 
ferner an Möbeln: 


1 gut erhaltenes eichenes Herrenzimmer, 


1 schweres eichenes Ezimmer, 


beftehend aus: 1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Nu- 
ſcheway⸗ Ausziehtifch (rund) 6 Stühle, 
1 Standuhr; 

Schlafzimmer, 
Schrank, 1,80 m, Waſchtiſch, 2, Nachttiſche, 
2 Stühle, 2 Bettſtellen, komplett; f 
mehrere gut erhaltene Nähmaſchinen, 1jj erzielen gut. Ber- 
Nußbaum ⸗Ausziehtiſch, 1 Gobelin, Sofa,|j dienſt durch den 
Chaiſelongues, 1 Leder⸗Klubſeſſel, 1 Agua] Verkauf eines 
rium, 1 Schmetterlingsſammlung, Schränke, erſtklaſſ. Zimmer ⸗ 
Bettſtellen, Trumeauſpiegel, Waſchkommo⸗ 1 ittels. 
den, Nachktiſche, Zimmerbüfetts, 1 wunder- Näh. u. B. A. 2034 
barer Teppich, 3X4 ſowie kleinere, Bilder, an Rudolf Moſſe, 
Beleuchtungskörper, Regulatoren, 1 gold. Breslau. 
Herren⸗Armbanduhr, Grammophons, 1 
kompl. Radioanlage (5 Röhren mit Netz⸗ Erſte Vertrauensſtellg. 
Anode, Marke De. Te. We). 1 Schreibma⸗ bietet ſich erfahrenem 
ſchine, „Orga Privat“, Geldkaſſetten u. v. a. Maurermeiſter F. Wieczorek, Beuthen OS. 

Beſichtigung vorher. Chauffeur Wilhelmſtraße 38. 


- 2 — —— — 
Gleiwitzer Auktionshaus [mit ca. 56000 Mk.] Bedarfsart. g efu ®t, Schöne 10000. — Mk. 5000 Mark 


Inh.: Elfriede Walzer, 1 i 
8 . A Wiener 3 "Zimmer-Wohnung, i ¢ Enige. Sonate Gerd f eg. 
Beuthen OS., Telephon 4976 i Beuthen, Lindenſtr. 54, 3. Etg. Is., renov., fof. geſucht Wert des] Hrundſtck. bei hoh. 
nur Friedrich-Wilhelm-Ring 6 Bad, elektr. Licht, Monatsmiete 115,— RM., Grundſtücks 250 Mille.]] Verzinſung für 1 
Hausflur ⸗Elngang. fofort abzugeben. Befihtigung: Montag, Tiſche u. Stühle] Jahr fof. geſucht. 
Annahme von Auktionsgut aller Art täglich nachm. von 1 Uhr ab. zu kaufen geſucht.]] Angeb. u. B. 4181 


von 8—7 Uhr. — Zahle hohe Vorſchüſſe. Stellen-Geſu ch FT Wohnung Angeb. unter B. 4204] an d. Heſchäftsſt. 


a. d. G. d. 3. Beuth. dief. Ztg. Beuth. 
2 * * * — —— — — —ͤ—e—— 
Freiwillige Versteigerung! Zahntechniker, e en 


Am Dienstag, dem 15. d. Mts., ab 9 uhr, 27 Jahre alt, perfekt in der modernen ſchoß. Näheres Beuthen 2 I- Mk. Vermischtes | 


E 
i ich in mei i 3 Prothetik, Kautjhut (Gyfi) fefte und] ſtraße 2, 3. Etage, 
r ene . geſtüzte Protheſen, Goldplatten und - Abe. ſind zur erſten Stelle, 


1-5-Zimmer- 
Wohnung 


im Altbau mit reichl. 
Beigelaß geſucht. An- 
gebote m. Preisangabe 
unter B. 4192 an die 
Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


2 Büro- 
Räume 


von ruhig, Daner: 
mieter, höchſtens 2, 
Etage, für 1. Oktober 
geſucht. Zentralheizg. 
bevorzugt. Angeb. u. 
B. 4200 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuth. 


Junges Ehepaar ſucht 
1 Zimmer u. Küche 


im: 


Helles, leeres 


Zimmer 

mit fep. Eingang, in 

ruhig. Zentr., 1. Etg. 

gelegen, iſt z. 1. Okt. 

b L zu vermieten. Angeb. 

unter B. 4189 an die 

Vierzimmerwohnung 2 8 
im Hochparterre, mit großem Beigelaß, Leeres Zimmer 

auch für Bürozwecke geeignet, ift| an beſſ. Ehep. i. Nen- 

für 1. Oktober zu vermieten.] bau, mit Bad, ſof. z. 

Beuthen O.⸗S., Gartenſtraße Nr. 19. vermieten. Ang. unk. 

8 B. 4210 an d. Geſchſt. 

Schöne, ſonnige dieſer Zeitg. Beuthen. 


2- Zimmer-Wohnungen swie| Seeres grobes 
4- u. 5-Zimmer- Wohnung Zimmer, 


vermietet für bald oder ſpäter 


Gut renovierte 
4 -Zimmer-Wohnung 
gegen hohes Gehalt. Meldungen an 
66 
Damenputzsalon „Modeles 


Monatsmiete 95.— Mk., im Zentr. von Beu- 
then gegen Tauſch einer 3-4. Zimm.⸗Woh⸗ 
Katowice, ul. Dyrekcyjna 7. 
(Direktionsſtraße) 


nung, nur Hochparterre, Nähe Promenade, 
abzugeben. Angebote unter B. 4209 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 
— m — — 


Elegante 


— 


Damen und Herren 


Angebote erbeten unt. B. 4211 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


n Dargun: Stahlplatten, gegoſſen und geprägt, gleich. im ganzen od. geteilt, Gule Existenz 
r A — Damengarderobe, Wäſche, Drücken. Paradentoſen Technik und Schöne, bequeme tg. Bth. * a 

Schuhwerk; Orthodontin, auch in der Keramik 1 1 s deff — N f. Penſionär geboten. 
ferner an Möbeln: Vorlennkniſſe vorhanden, 2½- und 3"/2-Zimmer-Wohnung und schen Angel ant. Außerd. 2—3 Zimmer 


ſucht in Gleiwitz oder Umgebung mit Küche u. Beigel., 


je Zimm. 15 Mk., ſof. 
im ſchleſ. Badeort zu 
vermieten. Angeb. u. 
B. 4214 a. G. d. Z. Bth. 


1 Eßzimmer, dunkel Eiche, 1 Büfett, 

1 Kredenz, braun gebeizt, 1 Stuben⸗ Stellung. 

mopfone, 1 Gente herab, geen, ee Angebote unter OL. 0514 an die 
e, err } = R ap 2 

75 as, Bettſtellen, Regal, 2 Teppiche, Oeſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwig. 


torrad, j u. a. m. Wirkungskreis encht Frärſein 
ee Wirkungskreis sucht fräulein, 


Beſichtigung vorher. 
Dinzent Pie lot, Verſteigerer u. Taxator, iomp, Erſcheinung, 41 Jahre, in all. igen 
des Haushalts fow, Kontor u. Geſchäft er- 


Beuthen OS., Kluckowitzerſtraße Nr. 25. 

Telephon 2040. fahren, ſelbſtändig, langjähr. Zeugn. Frauen ⸗ 
Auktionsgut all. Art wird tägl. angenommen. loſer Haushalt bevorzugt. Angebote unter 
Geſchäftszeit von 8 Uhr früh bis 7 Uhr abds. E. f. 114 an d. Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. 


mit 2 Bett., Bth., 
lerer Größe, für bald Bahnhofſtr., voll- 
wei bis drei tomplett eingerichtete geſucht. Preisangebote 
Dm 
Baubür OS, 7 7 ig. Ehepaar fofort [für 1. Sop, auf ein 5 
Kleine Anzeigen] Set e ae een e f Betten 


ren 2 rgeben. A 8 j 
1 Laden Laden Möblierte Zimmer FAY an wor 
mit od. ohne Wohnung zu vermieten. 3 dieſer Zeitg. Beuthen. 
ſtändig fep. Cing., 
unter B. 4215 an die] fließ. Wafler und 
auch für andere Zwecke geeignet, 
ſofort beziehbar, zu vermieten. fl || ang. x. 8.4077 a. 9.1 inc Statmat Erate mi 
role EFIOIGEEIL 2.0. 3.3 Beut: || oaas: . 8. entf, Kion Teisahier Katal, fr 


Möbdi. Zimmer 
Emil Marez, Beuthen, Barbaraſtr. 11. gtr. Beuthens, mitte 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth.]] Kochgelegenh., an U 000 Amk. 
Viebig Beuthen DS, Eichendorffſtraße 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 253 


Das Sparen wird erleichtert! 


Was fih der Beuthener 


Bürger wünſch 


Bitte, Fräulein, ich diktiere 


Abonnent bei der Sparkaſſe 


J. S. Beuthen, 12. September. 


Die große Wirtſchaftsnot hat ſich auch auf 
dem Sparmarkt verhängnisvoll ausgewirkt. 
Die Bankkrife, die dank der vernünftigen 
Haltung des Publikums glücklich überſtanden 
wurde, hat doch in manchen Kreiſen dem © por- 
gedanken ſchädliche Einflüſſe hinterlaſſen. 
Und doch war es für den Bürger nie notwendiger 
denn heute, ſich von ſeinem Einkommen einen Teil 
für die ſpäteren Tage zu erſparen, um für größere 
unvorhergeſehene Notfälle gerüſtet zu ſein. Viele 
Kleinſparer legen ſich ihre Spargroſchen zur 
Zeit zu Hauſe in die Schublade, um das Geld 
immer bereit zu haben. Die Tage der Bankkriſe 
haben aber deutlich genng bewieſen, daß dafür 
in keiner Weiſe eine Notwendigkeit gegeben- ift, 
ſodaß 


dem Sparer vielmehr, wenn er ſein Geld 
zu Hauſe aufbewahrt, die Zinſen ver⸗ 
loren gehen und er ſein Gut außerdem 
noch der Gefahr des Diebſtahls ausſetzt. 


Er tut gut daran, ſein Geld auf Sparkaſſen oder 
Banken zu tragen und die Vorteile für ſich 
mit in Anſpruch zu nehmen, die dort geboten 
werden. 

Viele frühere Sparer ſind heute nicht mehr 
m der Lage, jeden Monat größere Beträge 
auf die Maffe zu tragen. Sie ſammeln ſich des- 
halb lieber zu Hauſe ihre kleineren Beträge an, 
die natürlich dann bei jeder paſſenden Gelegen- 
heit aufgebraucht werden. Man kann dieſen 
Sparern nicht genug raten, auch die kleinſten 
Beträge auf die Maffe zu tragen, die dort mit 
der Zeit zu einer anſehnlichen Summe amwachſen 
werden. 

Um dieſe Kleinſpßarer mehr zu erfaſſen 
als bisher, wäre für die Sparanſtalten der Ge⸗ 
danke naheliegend, 


je einen Tag nach dem Zahltage einen 

Boten zu all denjenigen Sparern zu 

ſenden, die ſich auf Anſammlung von 

Heinen Spargroſchen unentgeltlich 
abonnieren. 


Damit wäre ſicher beiden Teilen geholfen, der 
Kleinſparer bringt ohne Mühe ſein Geld auf die 
Kaſſe und die Sparkaſſen und Banken ſind in 
der Lage, anch jene Kreiſe mehr als bisher zu 
erfaſſen, die aug irgendwelchen Gründen mit 
Heineren Beträgen nicht zur Bank laufen wollen. 

Die Durchführung dieſes Planes würde 
gewiß keine Schwierigkeiten bieten. Der 
Beamte müßte mit einem Ausweise verſehen fein 
und dürfte Gelder nur gegen vorläufige 
Quittung entgegennehmen. Die endgültige 
Eintragung in das Sparfaſſenbnch wäre dann 
ſofort auf der Kaſſe vorzunehmen. Dadurch würde 
ſich bei den Sparanſtalten ſelbſt eine leichtere 
Geschäftsführung ermöglichen laſſen, da 
ſich nicht alle Buchungen auf einige Tage zuſam⸗ 
mendrängen. 


Leffentliche schreibgelegenheit 


Frankfurt am Main, das in vieler Hinſicht 
auf kommunalpolitiſchem Gebiete bahnbrechend 
wirkte und ſtets verſuchte, den Wünſchen und 
Bedürfniſſen der breiten Maſſe Rechnung 
zu tragen, hat wieder eine Neueinrichtung 
geſchaffen, die große Beachtung verdient. Auf 
dem Bahnhof wurde eine Schreibſtube er- 
richtet, in der allen Perſonen, die dringende 
8 zu leiſten haben, Gelegenheit zu 
Schreibmaſchinendiktaten und Anfertigung von 
eigenen Schreiben geboten wird. eo eine Ber- 
vielfältigungsmaſchine fehlt nicht. 7 r die Rauf- 
mannſchaft, die oft ſtundenlang in einer 
Stadt weilt und ihre Zeit nicht zweckmäßig aus- 
zufüllen vermag, bietet eine jolche Schreibſtube 
Gel a zur Erledi g dringender 
ſchriftlicher Arbeiten. Sicher ich würde eine oas 
liche Einrichtung auch in Beuthen recht viele 
Freunde gewinnen und auch von bielen Beuthe- 
mern begrüßt werden, die keine Schreibmaſchine 
beſitzen. 


Etwas Einfacheres gibt es bald nicht mehr, als die 
Bedienung des von der Firma Radio H. Mende & Co., 
GmbH., Dresden N. 15, kürzlich herausgebrachten 
„Mende 169“. Diefes Gerät beſitzt nicht, wie viele 
Empfänger, eine einfache Zahlenfkala, ſondern eine 
geeichte Wellenſkala. Ein Suchen und Um- 
rechnen gibt es nicht mehr; es wird nur noch eingeſtellt. 
Wird z. B. Wien gewünſcht, dann braucht man nur 
das Gerät Mende 169 auf Welle 516 einzuſtellen und 
ein Walzer erklingt. Weitere Vorteile find die aufer- 
ordentlich hohe Trennſchärfe und die vollkommen 
naturgetreue Wiedergabe. Dieſelbe wird 


dad erzielt, daß in der Audionſtufe ein Schirm ⸗ 
1. Roß r b ee ge | und 
tet. Mende 169 |, 


gitter ⸗ 
in der Endſtufe ein Kraftaudion arbe 


in Verbindung mit einem — Wer iſt 65. 
prit 


jeder Beziehung die Anlage für mufitali 
volle. 


der unrentable 
Omnibusverkehr 


Der Beuthener Magiſtrat hat, nachdem der 
Bahndamm der früheren Rechten-Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn zum größten Teil abgetragen iſt, ſich end- 
lich entſchloſſen, den wiederholten Wünſchen nach 


Fortſetzung der Virchow⸗ und Schlachthofſtraße 


Rechnung zu tragen. In nächſter Zeit ſoll der 


Durchbruch bereits erfolgen, wodurch eine gute 


Verbindung der beiden Stadtteile, die bisher 
durch die Bahnlinie ſcharf getrennt waren, her- 
geſtellt wird. In der Sitzung, in der die Durch⸗ 
führung dieſer Pläne beſchloſſen wurde, war von 
einer Umgeſtaltung der Straßenbahn ⸗Gleisan lagen 
die Rede. Die wichtigſte Frage hat die 
Verkehrsdeputation aber auch in dieſer Sitzung 
nicht beſprochen. Immer wieder wird von einer 
Unrentabilität der ſtädtiſchen Autobus⸗ 
linien geredet. Und doch könnte dieſem Uebel ab⸗ 
geholfen werden, wenn es dem Maaiſtrat gelin- 
gen würde. 


eine Umſteigemöglichkeit zwiſchen Straßen⸗ 
bahn und Omnibus innerhalb des Stadt- 
gebietes zu erreichen. 

Schon oft wurde dieſe Frage hier eingehend be- 
handelt. Vielleicht intereſſiert ſich der Magiſtrat 
etwas mehr dafür, da ihm die Verwirklichung 
ſolcher dringenden Wünſche keine Koſten ver⸗ 
urſacht, im Gegenteil, erhöhte Einnahmen 
und eine ſichere Rentabilität des Omnibusverkehrs 
ſichert. 


Aus Obeoſchleſien und Schleſten 


Einſtellung ſtädtiſcher Bauten 
in Hindenburg 


Hindenburg, 12. September. 

In den letzten Tagen find mehrere öffent- 
liche Bauten ang finanziellen Grün- 
den eingeſtellt worden. So beſonders die Mb- 
fuhrarbeiten an der Unterführung in der 
Ebertſtraße, der Orzolſche Neubau vor der 
Unterführung in der Kronprinzenſtraße und der 
Ban von 48 Wohnungen an der Sosnitzaer 
Straße. Zum Teil werden die Arbeiten nur 
noch bis zur Fertigſtellung des Roh- 
baues fortgeführt, welches Schickſal auch die 
Reichsbauten haben ſollen. Mit einer 
Wiederaufnahme der Bauarbeiten in die⸗ 
ſem Jahre wird nicht gerechnet. 


Patient 
mißhandelt ſeinen Arzt 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 12. September. 


Am Sonnabend zwiſchen 9 und 10 Uhr wurde 
der Sanitätsarzt Dr Schaefer in ſeiner Woh- 
nung, Wilhelmſtraße 4, von einem Stellmacher 
bei einer Unterſuchung überfallen und m ipe 
handelt, angeblich, weil der Arzt eine weitere 
Behandlung ablehnte und den Patienten an den 
zuſtändigen Kaſſenarzt verwies. Der Angreifer 
brachte ihm mit einem harten Gegenſtand, an⸗ 
ſcheinend mit einem Glaſe, eine 10 Zentimeter 
lange Wunde an der Schädeldecke und eine 
Verletzung an der linken Hand bei. Dr Schaefer 
mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 
Der Stellmacher wurde, weil er ſehr erregt war, 
durch das Ueberfallabwehrkommando in das 
Stãdtiſche Kranken hans (Friedrichſtraße) 
gebracht. 


Eine Sensation 


wird am 19. September die 


NEU-EROFFNUNG 


Haus 
der 


ÜTE 


Spezial-Damen-Hutgeschäft 
größten Stils 


Ring 


Beuthen O8. 


Warten Sie mit Ihrem 


-Mochhaus 


Beuthen OS. 


Einkauf! Wir bieten größte 


Vorteile! Auswahlu.PreisewerdenSieüberraschen! 


Leiterin dieses neuen Unternehmens ist die durch ihre frühere langjährige Tätig- 
keit bei der Fa. Fanny Böhm in Beuthen bekannte Frau Else Conrad, geb. May 


13. September 1931 


Geheimer Kommerzienrat 
Oskar Caro t 


Gleiwitz, 12. September. 


Am 12. September ſtarb auf ſeinem Gut 
Paulinum bei Hirſchberg i. Schl. im 80. Qe- 
bensjahre Geheimer Kommerzienrat Oskar 
Caro, deſſen Name mit der Entwicklung der 
oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie aufs 
engſte verbunden iſt. Der Verſtorbene gründete 
Ende der 60er Jahre mit ſeinem Oheim, Heinrich 
Kern, und ſeinem Bruder Georg die Firma 
Heinrich Kern & Co., Gleiwitz, welche die 
Herſtellung von Draht, Nägeln und Ketten 
betrieb, (heutiges Oberwerk der Drahtwerke), 
ferner nach Erwerb der ehemaligen Moritz 
hütte in Bobrek die Firma Georg und D8- 
far Caro, Hochofen werk Inlienhütte, 
Bobrek, und die Firma Eiſenwerk Her- 
minenhütte, Laban d. Die Firma Heinrich 
Kern & Co. und die Firma Wilhelm Hegenſcheidt 
(Drahtwalzwerk, Draht-, Nägel- und Retten- 
fabrik), die bereits früher von dem aus Weſtfalen 
nach Oberſchleſien gekommenen Kommerzienrat 
Wilhelm Hegenſcheidt gegründet worden 
war (heutiges Unterwerk der Drahtwerke) ſchloſſen 
ſich im Jahre 1887 zu der Oberſchleſiſchen 
Drahtinduſtrie AG., Gleiwitz, zuſommen. 
Gleichzeitig wurde aus der oben erwähnten Firma 
Georg und Oskar Caro, Hochofenwerk Julien⸗ 
hütte Bobrek, der Firma Eiſenwerk Herminenhütte 
Laband und der Firma Wilhelm Hegenſcheidt, 
Puddel- und Walzwerk, Baildonhütte bei Ratto- 
witz, die Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie 
A G. für Bergbau und Hüttenbetrieb, 
Gleiwitz, gegründet, deren Generaldirektor der 
jetzt verſtorbene Geheime Kommerzienrat Oskar 
Caro war. Im Jahre 1889 wurden dieſe beiden 
Aktiengeſellſchaften unter der Firma „Oberſchleſi⸗ 
ſche Eiſeninduſtrie AG. für Bergbau und Hütten⸗ 
betrieb Gleiwitz vereinigt. Die Generaldirektion 
bildeten Oskar Caro für die Abteilung Eiſen 
und Rudolf Hegenſcheidt, ein Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Kommerzienrats Wilhelm Hegenſcheidt, 
für die Abteilung Drahtwaren. i 

Unter der Leitung dieſer beiden Herren wurden 
die Werke dieſer Geſellſchaft, beſonders die Ju- 
lienhütte in Bobrek, die Baildonhütte in Kattowitz 
und die Gleiwitzer Drahtwerke bedeutend ausge⸗ 
baut. Zum Konzern dieſer Geſellſchaft gehörten u. a. 
das Blechwalzwerk, Stanz- und Emaillierwerk Si⸗ 
leſia, Paruſchowitz, die Eiſenerzförderungen im 
Kreiſe Tarnowitz, die Stahl- und Eiſenwarenfabrik 
Königshuld und verſchiedene andere Geſellſchaften 
im In- und Auslande. Die Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
induſtrie AG. für Bergbau und Hüttenbetrieb er⸗ 
richtete ſeiner Zeit auch die Conſolidierte Glei⸗ 
witzer Steinkohlengrube, welche im Jahre 1914 an 
die Oberſchleſiſchen Kokswerke und 
Chemiſche Fabriken AG, Berlin, verkauft 
wurde. 


Im Jahre 1926 ging die Oberſchleſiſche Eifen- 
induſtrie AG. für Bergbau und Hüttenbetrieb 
infolge Fuſion auf die Linfe-Hofmann-Laud- 
hammerwerke AG. Berlin über. Es erfolgte dann 
noch in demſelben Jahre die Gründung der V er- 
einigten Oberſchleſiſchen Hütten 
werke AG. Gleiwitz, in welche der größte Teil 
der bei Deutſchſand verbliebenen oberſchleſiſchen 
Werke der früheren Oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie 
AG. durch die Linke-Hofmann⸗Lauchhammerwerke 
eingebracht wurde. 


Geheimrat Oskar Caro war bereits im Jahre 
1904 aus dem Vorſtand der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
induſtrie AG. Gleiwitz ausgeſchieden und zum 
Vorſitzenden des Aufſichtsrats der 
Geſellſchaft beſtellt worden. Nach Gründung der 
Vereinigten Oberſchleſiſchen Hüttenwerke AG., 
Gleiwitz, wurde Geheimrat Caro in den Auf ⸗ 
ſichtsrat dieſer Geſellſchaft gewählt, dem er 
bis zu ſeinem Tode angehörte. Mit dem Verftor- 
benen, der ſtets eine außerordentliche Tatkraft 
entfaltete, iſt einer der bedeutend ften 
Eiſeninduſtriellen Oberſchleſiens dahin- 
geſchieden. 


Tag der Heimat im Rundfunk 


Am Sonntag, dem 20. September, wird auf 
Veranlaſſung des Oberſchleſiſchen Kulturverban⸗ 
des der Tag der Heimat“ in aft 200 
Landorten Oberſchleſiens begangen. Auch der 
Zwiſchenſender Gleiwiß der Schleſi⸗ 
ſchen Funkſtunde hat für Sonntag, den 13. Sep- 
tember, in der Zeit von 16,15 bis 16,50 Uhr 
unter dem Titel „Tag der Heimat“ eine Pro- 
srammjolge zur Sendung angeſetzt. Mitwirkende 
find: Guſtav Adolf Knörzer (Baſſiſt des 
Oberſchleſiſchen Landestheaters), uſikdirektor 
ranz Kauf und Sendeleiter ul Kania. 


einer bünſtleriſchen Darbietung Sr Wort und 
Lied geſchildert werden. Auf dieſen künſtleriſchen 
Genuß macht der Oberſchleſiſche Kulturverband 
die nkhörer ganz beſonders aufmerkſam. 


nih und Landſchaft in Oberſchleſien ſollen in 


der Hellſeher 


Mar Moede 


in Beuthen 


Experimentalvortrag im Konzerthaus 
[Eigener Bericht!. 


Beuthen, 12. September. 


Max Moecke, ein oberſchleſiſcher Lands— 
mann, ſtellte ſich geſtern einer ſtattlichen Bu- 
hörerſchaft, darunter viel frühere Schul- und 
Arbeitskollegen, im Konzerthausſaale vor. 
Wenn man geneigt war, das Wort vom Prophe— 
ten, der im eigenen Heimatslande wenig gilt, 
ernſt zu nehmen, wurde man geſtern eines beſſe⸗ 
ren belehrt. Das „Hellſehwunder“ wurde 
mit herzlichem Beifall empfangen und durfte am 
Schluß einen großen Blumenſtrauß nach 
Hauſe nehmen. Jedenfalls wurde der Abend zu 
einem netten Erfolg. Moecke, einer der führen- 
den Köpfe auf dem Gebiete des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Okkultismus, faßt ſeine Arbeit als 
Miſſion auf. Er bemüht ſich, ſtreng wiſſen⸗ 
ſchaftlich zu bleiben, kühl und ſachlich. Das be- 
wies ſchon feine lange Einleitungsrede, die Rlar- 
heit in die verſchiedenen Gebiete dieſer metaphyſi⸗ 
ſchen Diſziplin zu bringen verſuchte und die Be⸗ 
griffe ſcharf voneinander abgrenzte. Der hiſtori⸗ 
ſche Ueberblick zeigte, daß ſich ſchon Meder und 
Perſer mit dieſen Dingen beſchäftigt hatten und 
daß fih in neuerer Zeit auch die deutſche zünf- 
tige Gelehrtenwelt (Meſſer, Verweyen, 
Drieſch) des Okkultismus annehme. Wiſſenſchaft⸗ 
licher Okkultismus verlängere die Linie der Phyſik 
und der Paraphyſik. Hauptgebiet der Parapſycho⸗ 
logie ſei das Hellſehen, das der Redner als „bild⸗ 
haftes Wahrnehmen in Raum und Zeit, in Ber- 


gangenheit, Gegenwart, Zukunft ohne Vermitte. 
lung der bekannten Sinne und Sinnesorgane“ 
definierte. — Nach Anſicht Moeckes widerſpricht 
dieje Wiſſenſchaft durchaus nicht dem Weltbild 
der katholiſchen Anſchanungen, wie überhaupt 
eine tiefe Ethik in ihr liegt: da Gedanken 
Dinge ſind, ſo iſt uns mit unſerem Denken die 
größte Verantwortung auferlegt. 
Gutes denken wirkt Gutes. 


Auf Koſten des Vortrages, der viel Ynter- 
eſſantes ſtreifte und neue Wege zeigte, geriet der 
eigentliche experimentelle Teil etwas zu kurz. 
Immerhin bewieſen die Verſuche, die größtenteils 
gelangen, die bedeutende und über die Wirklich— 
keit weit hinausgehende Begabung des Vor- 
tragenden. Leider iſt es in einem ſo großen, 
menſchengefüllten und mit allerlei Gedankenſtrö⸗ 
men „geladenen“ Raum unmöglich, feinere Wer- 
ſuche zu machen, jo daß man etwas ſehr mit all- 
täglichen Gedanken experimentierte: Federhalter, 
Schlüſſel und Bälle erzählten kleine Erlebniſſe 
ihrer dem Experimentator unbekannten Beſitzer, 
auch mediziniſches Hellſehen wurde nachgewieſen. 
Den Hauptpunkt des Abends ſtellte zweifellos das 
„Pulsexperiment“ dar, bei dem Moecke 
ſich in den Rhythmus des Pulſes weitabſitzender 
Perſonen, die unter ärztlicher Kontrolle ſtanden, 
einfühlte. Der Abend war äußerſt anregend 
und wird am Mittwoch wiederholt. 


Obdachlose auf dem Beuthener 
Moltleplatz 


Sie wollen eine andere Wohnung erzwingen und weigern ſich, 
in ihre alte Wohnung zu ziehen 


Beuthen, 12. September. 
Der Magiſtrat Beuthen teilt mit: 

Es ift in letzter Zeit einige Male vorgekom⸗ 
men, daß obdachloſe Familien mit ihrem 
Hab und Gut unter einem Vorbau des Spar⸗ 
kaſſen- und Muſeumsgebäudes auf dem Moltke⸗ 
platz Aufſtellung nahmen, um das Mitleid 
der Bevölkerung zu erregen und ſo ſchnell 
in den Beſitz einer Wohnung unter Umgehung 
der für die Zuweiſung notwendigen Warte- 
zeit zu gelangen. Daß dem ſo ift, ſei an einem 
beſonders kraſſen Beiſpiel dargeſtellt. 
Am 7. September wurden die Eheleute Pol⸗ 
latzek mit ihrem Untermieter Goliaſch durch 
einen Gerichtsvollzieher ohne vorherige 
Benachrichtigung der Parteien 7 der 
Obdachloſenpolizei aus ihrer bisherigen 
Wohnung, Königshütter Chauſſee 19, heraus- 
geſetzt. ie Herausſetzung erfolgte auf Grund 
eines Urteils, weil die Eheleute N. und ©, jeit 
7 Monaten mit der Zahlung der Miete im Rück. 
ftande waren. An Miete waren monatlich 
7.52 RM. zu zahlen. G. hat in dieſer Zeit 16.50 
RM. bezw. 14.85 RM. wöchentliche Arbeits 
loſenunterſtützung ler P. erhielt 16,— RM. 
wöchentliche Arbeitsloſenunterſtützung. Da 
P. kinderlos iſt und G. nur ein zweijähriges 
Kind hat, hätte wohl der auf P. und G. ent- 
fallende Teil der Miete von je 3.76 RM. zumin⸗ 
deſten teilweiſe bezahlt werden können. P. und G. 
haben jedoch erklärt, daß ſie ſich weigern, die 
Miete zu bezahlen. um in den Beſitz einer an⸗ 
deren Wohnung zu gelangen. Am Tage der 
Bereusjehung 1 1 P. und G. im Büro der 

bdachloſenpolizei und verlangten die ander ⸗ 
weieige Unterbringung. Da an dieſem 
Tage keine Unterbringungsmöglichkeit vorhanden 
war, wurde ihnen eröffnet, daß 


ſie in ihre bisherige Wohnung befriſtet 

eingewieſen werden können. P. und G. 

verzichteten jedoch darauf und zogen es 

vor, auf dem Moltkeplatz Aufſtellung zu , 
nehmen, 


um fo, unterſtützt von mitleidigen Bevölkerungs- 
kreiſen, die Zuweiſung einer anderen Wohnung 
zu erzwingen. Sie weigerten ſich auch, die 
Miete für die Zeit der Einweiſung in ihre alte 
Wohnung zu zahlen. Nachdem zwei Tage vorüber 
waren und P. und G. einſahen, daß ihre heraus- 
fordernde Handlungsweiſe nichts fruchtete, ließen 
ſie ſich durch die Obdachloſenpolizei in ihre bis⸗ 

Wetterausſichten für Sonntag: 
Im Weiten Deutſchlands ziemlich heiter und 
mild, im Nordoſten regneriſch und ver⸗ 
änderlich. 


Achtung! 


Am billigsten kaufen Sie 
DEENS AREE EEN EEE 


Veberzeugung macht wahr! 


Besichtigen Sie daher in Ibrem 
Interesse das große Lager. 


Uhr und 


Möbel 
belhaus M. Kamm 


"Beuthen OS., Bahnhofstraße Nr. 41 


herige Wohnung am 9. September wieder ein- 
ſetzen. 

Die Obdachloſenpolizei iſt ſich immer 
ihrer Verantwortung gegenüber der Oeffentlich- 
keit bewußt und hat in allen Fällen unverſchul⸗ 
deter Obdachloſigkeit erfolgreich geholfen 
trotz der großen Schwierigkeiten, die ſich ihrer 
Arbeit entgegenſtellen und von denen die Deffent- 
lichkeit ſchwer zu überzeugen iſt. Die Beamten 
der Obdachloſenpolizei ſind im eigenen Intereſſe 
beſtrebt, alle berechtigten Unterbrin⸗ 
gungswünſche zu erfüllen, um das Ber- 
trauen der Hilfsbedürftigen in ihre Arbeit zu 
erhöhen und durch unliebſame Vorkommniſſe 
ihre ohnehin aufreibende Arbeit nicht noch mehr 
zu erſchweren. 


Boutgen-und Kreis 


„ Erweiterte Oeffnungszeiten des Leſeſaales. 
Wegen der ſtändig wachſenden Beſucherzahl 
wird der Leſeſaal von Donnerstag, den 17. Sep⸗ 
tember ab verſuchsweiſe wie folgt geöffnet ſein: 
Montag von 10—14 und 16—20 Uhr, Diens⸗ 
tag von 10—14 und 16—19 Uhr, ittwoch 
von 10—14 Uhr, Donnerstag von 10—14 und 
16—20 Uhr, Freitag von 10—14 und 16--19 
on nabend von 10--19 Uhr. Die 
Benutzungsgebühr beträgt 20 Pfg. Er⸗ 
werbsloſe und Schüler zahlen 10 Pfg. im Monat. 
Die Stadtbüchereiverwaltung hätte die Deff- 
nungsſtunden nicht verlängern können, wenn ſich 
nicht drei ſtellenloſe Bibliothekarinnen hierfür 
unentgeltlich zur Verfügung geſtellt hätten. 

* Bühnenzüchterverein Stadt und Land. Eine 
ſtattliche Anzahl Imkerkollegen hatte ſich 
zu der Wanderverſammlung in Rolittnitz eingefun⸗ 
den, die der Sitzungsleiter, Lehrer Staniczek, 
begrüßte. Nach Bekanntgabe einiger Mitteilun- 
gen des Verbands-Vorſtandes wurde die am 35. 
Oktober in Lewkowitz bei Kreuzburg ſtattfindende 
Gedenkfeier für den weltberühmten Bienen- 
züchter Dr. Dzierzon beſprochen. Von der 
Entſendung einer Deputation wurde mit Rückſicht 
auf die Unkoſten Abſtand genommen. Dafür wird 
die am gleichen Tage in Karf bei Baron ſtatt⸗ 
findende Monatsverſammlung mit einer Ge- 
denkfeier für Dr. Dzierzon verbunden. Auch 
wurde eine Spende pon 10 Mark für die Ge- 
denktafel genehmigt. 

* Finanzkaſſe erleichtert Einzahlungsmöglich⸗ 
keiten. Zur Er kichterung der n lung & 
möglichkeiten für nachſtehende Steuern an 
Fälligkeitstagen wird die Finanzkaſſe 
auch an den Nachmittagen des Montags, Dieng- 
tags, Donnerstags und Freitags von 16 bis 
17,30 Uhr an den Mittwochen und Sonnabenden 
bis 13,30 Uhr Einzahlungen annehmen. Solche 
Fälligkeitstage find: 1) der 5. und 20. 


kompl. Zimmer 
sowie. Einzelmöbel 
im 


beim Stan 
fälle beurkundet. 
amt verzeichnete 130 
Unter Berückſichtigung der 
1 ſi i ah 


gegenäber 23 592 Seelen nach dem Stande des 


der 
wurde nun mit dem Abmontieren der ober- 
irdiſchen Leitungen begonnen, 
5 bald von dem Straßenbilde ver- 


Mieternot im Induſtriebezirk! 


Unerträgliche Gewerbe: und Wohnraummieten — Bodenſpekulationen 
Mietsſteigerung durch die öffentliche Hand 


(Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 12. September. J wurde dazu Stellung genommen, daß unbedingt 


In Gleiwitz trafen ſich die Vorſtände der in 
einer Arbeitsgemeinſchaft jammen- 
gefaßten Mietervereine des oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirks mit dem Gauvorſtand 
oberſchleſiſcher Mietervereine, um zu aktuellen 
Miet⸗ und Wohnfragen Stellung zu nehmen. 
In der Frage der Gewerberaummieter 
wurde übereinſtimmend feſtgeſtellt, daß die gegen⸗ 
wärtigen, im Verhältnis zur Wirtſchaftslage 
unangemeſſen hohen Mieten unbedingt eine er⸗ 
hebliche Senkung erfahren müſſen, wenn nicht 
weiter unzählige Vernichtungen von Eri- 
ſtenzen erfolgen folen. Auch die Wohn- 
raummieten ſind zu ſenken. Jeder Abbau 
der Hauszinsſteuer muß im gleichen Ausmaße 
einer Senkung der Mieten dienen. Un⸗ 
bedingt notwendig iſt beſonders auch eine Sen⸗ 
kung der viel zu hohen Neubaumieten, wobei die 
Kommunalverwaltungen vorangehen müſſen. Zur 
Vermeidung jeder Bodenſpekulation haben die 
Kommunen eine geſunde Bodenvorratswirtſchaft 
zu betreiben. Der Frage des Erbbaurechts 


ift ihrer Bedeutung entſprechend größere Beach- ſammlung werden 


am Selbſtverwaltungsrecht der Kommunen feft- 
zuhalten jei. Es wurde als unerträalich bes 
zeichnet, daß die von der Bürgerſchaft gewählten, 
wirtſchaftlich erfahrenen Vertreter in den Rom- 
mumalverwaltungen durch Notverordnungen aus- 
geſchaltet und ihre Tätigkeit durch orts- 
fremde Verwaltungsbeamte erſetzt wird. 

Unter den Steuerſenkungsaktionen fehlt voll⸗ 
kommen die Senkung der Grundvermögensſbeuer 
vom bebautem Beſitz, die eine Senkung der 
Mieten zur Folge hätte. Die durch die Not- 
verordnung erſchloſſenen neuen Steuerquellen 
(Bürgerſteuer, Gemeindegetränkeſteuer win.) 
bedeuten eine unerträgliche Belaſtung 
der mimderbemittelten Volksſchichten. 

Nach Erörterung innerorganiſatoriſcher Fra 
gen wurde bekannt gegeben, daß eine 
ſämtlicher oberſchleſiſchen Mietervereine dem- 
nächſt in Kandrzin ſtattfindet. Dem Mieter 
verein Beuthen ift es gelungen, den Oberland- 
gerichtsrat Dr Haertel zu einem Vortrage für 
den 1. Oktober zu gewinnen. Zu dieſer Ber- 
die oberſchleſiſchen Mieter- 


tung zu ſchenken. Zu kommunalpolitiſchen Fragen vereine Vertreter entſenden. 


CCC. ³˙¹ mm VJ„J«.ß EEE TER SESE 


jeden Monats für Lohnſtenern und der 
10. jeden Monats für monatlich zu zahlende 
Umſatzſteuer, 2) der 10. des 1. Monats im 


Vierteljahr für in kommen-, Körper⸗ 
ſchaftsſteuer und vierteljährlich zu zahlende: 
Berater 3) ber 15. bes 2 Monats im 
Vierteljahr für Vermögenſteuer. Fällt 
einer dieſer auf einen Sonnabend, ſo iſt 
auch an dieſem Tage der Schalter für fällige 


geſetzli 

. Nebels für den 
er 

erei 


* Auflöfung einer kommuniſtiſchen Verſamm⸗ 
lung. Die Polizei Löfte am Freitag abend auf 


dem Fried rich-Wilbelm-Ring eine Ver⸗ 


ſammlung des Knampfbundes gegen den 
Faſchismus auf, da der Redner gegen die 
Notverordnung vom 28. März 1981 verſtieß. Die 
Ränmung des Platzes erfolgte ohne Zwi⸗ 
ſchenfälle. ; a 5 


* 


Vom Vaterländiſchen Frauenverein. Heute, vot» 
mittags 11 Uhr, findet eine große Vorſtellung im 
Deli Theater mit Richard Tauber „Die große 
Attraktion“ zugunſten der Wohlfahrtsein rich⸗ 
tungen des Vaterländiſchen Frauenver⸗ 
eins ſtatt. 

* Deutſche Pfadfinderſchaft St. Georg, Stamm 1. 
Sonntag Beteiligung an der Bannerweihe des 
Bobreker Stammes. Antreten früh 6 Uhr an der 
Pfarrei. — Mittwoch, abends 7,30 Uhr, Stammesthing 
im Pfarrſaal von St. Maria. Notizbücher mitbringen. 
Sonntag, den 20. d. Mts., früh 7,45 Uhr, antreten 
zum Kirchgang mit anſchließender Generalkommunion 
und Jahresſternverleihung. 

* Bund der Hotel., Reftaurant: und Cafs⸗Angeſtell⸗ 
ten. Donnerstag, 17. September, findet nach Geſchäfts. 
. im Bierhaus Oberſchleſien, Tarnowitzer Straße, 
die onatsverſammlung ſtatt. 

* Evangeliſcher Kirchenchor. Die Probe für den 
ganzen Chor findet am Dienstag im Gemeinde: 

aus ſtatt. 

Jugendgruppe KDF. Dienstag Gymnaſtik. 
Mittwoch Baſtelabend. Material W 

” een Volksbund. Zuſammen⸗ 
kunft zur Gründung einer Ortsgruppe des 
Oeſterreichiſch⸗Deutſchen Volksbundes Sonnabend, 
19. September, abends 8 Uhr, im Bierhaus Oberfchlefien, 
Tarnowitzer Straße 4. Alle ehemaligen Oeſterreicher 
und ungariſchen een en ſowie alle Reichs» 
deutſchen, die ſich zum großdeutſchen Gedanken bekennen, 
ſind eingeladen. 


Bobrek. Karf 


Goldene Hochzeit. Die Eheleute Thomas 
und Maria Mierzow iki feierten ihr golde⸗ 
nes Ehejubiläum. Der Jubilar iſt 
75 Jahre, die Gattin 76 Jahre alt. 

* Einwohnerbewegung. Im Auguſt wurden 
esamt 48 Geburten und 9 Sterbe⸗ 
Das Einwohnermelde- 
uzüge und 181 Fortzüge. 

7 und Abgänge be 
inwohnerzahl der Gemeinde nach 
ptember auf 23 581 Seelen 


die 
em Stande vom 1. 


ormonats. 


Miechowitz 


s 
Verkabelun 


fodaß die Tele- 
chwunden ſein werden. 


Zwei ſchwere Jungen 
jeitgenommen 


(Eigener Bericht.) 


i Beuthen, 12. September. 

In der Nacht zum Sonnabend wurde ein Be⸗ 
wohner des Eckhauſes Ring, Krakauer Straße 
durch verdächtiges Klopfen aus dem 
Schlafe geweckt. In der Annahme, daß Ein⸗ 
brecher am Werke find, benachrichtigte er die Pos 
lizei, und zwei Beamten ſtellten feſt, daß das ver⸗ 
dächtige Klopfen aus dem verſchloſſenen 
Keller kam. Da in das betreffende Hausgrund⸗ 
ſtück ſowohl vom Ringe als auch von der Rra- 
kauer Straße Zugänge führen, ſo wurden noch 
weitere Polizeibeamte hinzugezogen, 
die das Haus umſtellten. Aus dem Keller wurden 
dann die Arbeiter Wollny und Januſchok, 
zwei ſchon ſchwer vorbeſtrafte Einbrecher, heraus- 
geholt, von denen Wollny eine mit acht Schuß ge⸗ 
ladene Armeepiſtole bei ſich trug. Sie hatten 
bereits mit einem Bohrer, Stemmeiſen und ande⸗ 
rem Einbrecherhandwerkzeug ein ziemlich großes 
Loch durch das Kellergewölbe nach dem darüber 
liegenden Zigarrengeſchäft von Seide⸗ 
mann geſtemmt. Hätten ſich die Einbrecher nicht 
einer Anzahl Polizeibeamten gegenüber gejehen, 
ihre Feſtnahme wäre womöglich nicht ohne 
Blutvergießen erfolgt. Mit dem Gefan⸗ 
genentransportwagen wurden ſie vorläufig nach 
dem Polizeigefängnis geſchafft. 


Verurteilung 
wegen Landesverrats 


Breslau, 12. September 

Vor dem 1. Strafſenat des Oberlandes⸗ 
gerichts Breslau hatten ſich der Dekorateur 
Karl Pajonk und der Maler Franz Lerch, 
beide aus Kattowitz, wegen verſuchten Lan- 
desverrats bezw. Beihilfe zu verantworten. 
Der Angeklagte Pajonk hat im Intereſſe Polens 
verſucht, in Deutſchland Spionage zu treiben. Er 
wurde wegen verſuchten Verbrechens gegen § 1 
des Spionagegeſetzes zu zwei Jahren Gefängnis 
verurteilt. Lerch erhielt wegen Beihilfe zu die⸗ 
ſem Verbrechen ein Jahr neun Monate Gefängnis. 
50 Mark und 50 Zloty, die Pajonk vom pol- 
niſchen Nachrichtendienſt erhalten hatte, wurden 
dem Staat für verfallen erklärt. Die Angeklag⸗ 
ten befinden ſich jeit dem 10. Februar in Unter 
ſuchungshaft. Dieſe wurde ihnen auf die 
Strafe angerechnet. Die Verhandlung fand unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 


ist ein Erfordernis der Zeit! 
Um jeden einzelnen brandet 
der wilde Rhythmus der Ge- 
schehnisse, jeder einzelne 
wird von ihnen mehr oder 
weniger betroffen. Denken 
Sie auch andielangen Abende 
im Winter, für die Sie Unter- 
haltung brauchen. Einen 
spannenden Roman und fes» 
selnde Unterhaltungslektüre 
finden Sie in der OM immer. 


verſchwinden. Nach ; 
der Telephonleitungen Neu hinzutretenden Beziehern wird 
die OM bis Ende dieses Monats 
kostenlos ins Haus geliefert. 


Aus aller Welt 


Das Photo bringt es an den Tag 


Straßburg. Das Photo im Dienſte der Kri⸗ 
minalpolizei, das iſt eine alltägliche Sache, aber 
wie hier eine Photographie die Polizei auf die 
Spur eines Verbrechens gebracht hat, dürfte wohl 
einzig in der Kriminalgeſchichte daſtehen. Eine 
Reihe von franzöſiſchen Militärflugzeugen war 
damit beauftragt, zu neuer Kartographie der 
Gegend um Dijon Luftaufnahmen zu 
machen. Die Aufnahmen des überflogenen Ge⸗ 
ländes wurden ſpäter auf das Dreißigfache vers 
größert und mit den alten Generalſtabskarten 
verglichen. Der Offizier, der dieſe Vergleiche 
anſtellte, entdeckte auf einem Bilde einen lies 
enden Menſchen. Er nahm zuerſt an, es handle 
f um einen Spaziergänger, der ſich auf einer 
Wieſe zur Ruhe niedergelegt hatte, man fand aber 
bald, daß dieſe Wieſe, die vollkommen von Wald 
umſchloſſen war, ſehr ſumpfig war und 
ſich keinesfalls als Ruheplatz eigne. Er teilte 
jeine Entdeckung und ſeine Vermutung, es könne 
ſich um einen Ermordeten handeln, ſeinen Vor⸗ 
geſetzten mit, aber man zerſtreute ſeine Bedenken. 

Der Offizier, der den Auftrag erhielt, mit 
einer Patrouille die Ergebniſſe der Luftaufnah⸗ 
men an Ort und Stelle zu kontrollieren, begab 
ſich zunächſt an den Platz, wo er auf der Platte 
den liegenden Menſchen entdeckt hatte. Er fand 
die Leiche einer jungen Frau. Die Kriminal- 
polizei ſtellte bald feſt, daß es ſich um ein Ver⸗ 
brechen handelte. Die Frau, die von ſeltener 
Schönheit geweſen ſein mußte, war mit zwei 
Schüſſen niedergeſtreckt worden. Bei der Db- 
duktion der Leiche ſtellte ſich heraus, daß die 
Geſchoſſe verſchiedenen Fabrikats und verſchie⸗ 
denen Kalibers waren, ſo daß ein Täter mit 
wei Piſtolen oder gar zwei Täter geſchoſſen 
atén müſſen. Die geſamte Oberkleidung der 
Ermordeten iſt gleich am Platze verbrannt, und 
alle Zeichen find aus der Wäſche ſorgfältig ent⸗ 
fernt worden. Schmuck und Geld waren noch bei 
der Leiche, ſo daß alſo kein Raubmord vorliegt. 
Eine Automobilſpur geht durch den 
jumpfigen Wald- und Wieſengrund bis nahe an 
die Mordſtätte heran. Bisher iſt es noch völlig 
unklar, wer die Tote und der oder die Mörder 
ſind. Dieſer Fall der Entdeckung eines Kapital⸗ 
verbrechens durch eine Luftaufnahme hat in ganz 
Polier größte Senſation hervorgerufen. Die 
olizei hat ſchon Anweiſung erhalten, ſich in 
egebenen Fällen des Flugzeuges zu bedienen. 
Man will das Syſtem zu größerer Vollkommen⸗ 
heit ausbauen. 


Kaye Don mit „Miß England Il“ 
verunglückt 


Detroit. Der Kampf der ſchnellſten Motor- 
rennboote der Welt um die Harmswort⸗Trophäe, 
der in mehreren Läufen auf dem Detroit⸗Fluß 
bei der gleichnamigen amerikaniſchen Automobil⸗ 
ſtadt ſtattfand, nahm ein unvorhergeſehenes Ende. 
Der Engländer Kaye Don, der den erſten Lauf 
gegen den Amerikaner Gar Wood gewonnen hatte, 
lag beim zweiten Lauf im Kielwaſſer des Ame⸗ 
rikaners, als ſeine „Miß England II“ beim Wen⸗ 
den plötzlich kenterte. Kaye Don und ſeine bei⸗ 
den an Bord befindlichen Mechaniker wurden 
ins Waſſer geſchleudert, doch wurden alle drei 
Bootsinſaſſen, die auch mit Schwimmweſten ver- 
ſehen waren, von ſchnell zur Hilfe herbeigeeilten 
Booten geborgen. Erfreulicherweiſe hat kleiner 
der Verunglückten ernſtliche Verletzungen erlitten 
dagegen iſt die „Miß England II“, mit der ſeiner 
Zeit Segrave tödlich verunglückt ift, gefun- 
ken. Der Amerikaner Gar Wood hatte indes 
durch den Unfall ſeines gefährlichſten Rivalen 
keine Vorteile, denn ſowohl ſeine „Miß America 
IX“ als auch die „Miß England II“ waren wegen 
Frühſtarts disqualifiziert, und von der weiteren 
Teilnahme ausgeſchloſen worden. So blieb in 
dieſem Lauf Gar Woods älteres, von ſeinem 
Bruder geſteuertes Rennboot „Miß America 
VIII“ mit einem Stundenmittel von nur 98 Kilo⸗ 
meter ſiegreich, womit die Harmsworth⸗Trophäe 
zum zwölften Male von Amerika gewonnen 
wurde. i 


rantjurt a. Main. Im Perſonenzug Frank- 
ne ae brannte in der Nähe der Station 
lieder bei Fuldg ein Packwagen, der als 
Paketwagen der Poſt mitlief, vollſtändig aus. 
Sämtliche Pakete wurden durch das Feuer ver⸗ 
nichtet. Die Poſt konnte bisher noch nicht feft- 
ſtellen, wieviel Pakete ſich in dem ausgebrannten 
Wagen befanden. i 


Unterschlagungen bei einer 
Forstkasse 


Dillenburg. De de biefigen, oa 
Kreis- und Forſtkaſſe wurden umfan 
Unterſchlagungen aufgedeckt. Der Ober⸗ 
rentmeiſter Zwanziger, ein angeſehener Bür⸗ 
ger und früherer Kreistagsabgeordneter, ſowie 
der ebenfalls in der Angelegenheit verwickelte Ver⸗ 
waltungsaſſeſſor Berghäuſer wurden ver⸗ 
haftet und in Gerichtsgefängnis in Wetzlar 
eingeliefert. Die im Laufe mehrerer Jahre ver⸗ 
untreute Summe ſoll ſich auf 40 000 Mark be⸗ 
laufen. Der 50 jährige Oberrentmeiſter iſt ge⸗ 
ſtändig. | 


Unvermutete Ereigniſſe 
wie Krankheit oder Unglücksfälle können 
jeden jederzeit treffen! Pflicht iſt es, 
daran zu denken! Ein Konto bei der 
Sparkaſſe enthebt Sie vieler Sorgen! 


Spare in der Zeit, jo haft Du in der Not! 
Die Kreis⸗Sparkaſſe Gleiwitz, 
Teuchertſtraße, Landratsamt, 


und deren Filialen 
nehmen jeden Betrag an. 


Perſona 
die Beſoldung der Kommunalleiter. Eine 
Gegenüberſtellung des Geſamteinkommens dieſer 
mit denen der hohen und höchſten Staatsbeamten 
in Oberſchleſien würden ergeben, daß das Dienſt⸗ 
einkommen der letzteren gegen das der Kommunal. 
leiter in den größeren Städten verſchwindet. 
Selbſt die Gemeindevorſteher, die früher 
mittlere Staatsbeamte waren, haben in den grö- 
ßeren Landgemeinden Geſamtbezüge [Gemeinde, 
Amts-, Schulverbandsvorſteher uſw.), die das 
Einkommen eines Landgerichtspräſiden⸗ 
ten weit überflügeln. Und wenn die Herren! behörde? 


auf die Kinderſpei⸗ 
Í ereinsmitglieder hin und 
empfahl dringendſt caritative Mitarbeit im In⸗ 
tereſſe der notleidenden Mitglieder. d 
ch Beendigung des offiziellen 
Teils der Sitzung einen Vortrag über das Leben 
und die Arbeit des Freiherrn dom und zum 


bel 


Aus unferem Leſerkreis wird uns geſchrieben: 


Der Verfaſſer des kommunalpolitiſchen Artis 
kels in Nr. 218 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
vom 9. Auguſt hat wohl allen Leſern der Zeitung 
aus der Seele geſprochen. Mit Recht hob er her- 
vor, daß die Kommunalpolitik einer gründlichen 
Bereinigung bedarf. Und dieſe große Reinigung 
erhoffen wir nach den kommenden Landtags- 
wahlen durch die Rechtsparteien. Denn daß 
Zentrum und Sozialdemokraten gegen die von 
ihnen geſchaffenen Mißſtände vorgehen wer- 
den, iſt wohl ausgeſchloſſen. Wie wurde 
denn bisher in den Kommunen gewirtſchaftet? 


Man ſehe ſich nur die Paläſte in Oberſchleſien an, 
die wie Pilze aus der Erde ſchoſſen. Wieviel 
Millionen find allein hier verpulvert worden. 
Eine Stadt will die andere überbieten, 


und wenn dann die Mittel knapp werden, ſo ver⸗ 


weiſt man auf die „Not“ der Kommunen und ruft 
nach Reichshilfe. Was ſoll man dazu ſagen, 
wenn ſelbſt bedürftige Landgemeinden ſich Nat- 
häuſer leiſten, die einen ganz unverhältnismäßig 
hohen Koſtenaufwand verurſachen und deren Aus- 
bau weit, weit über die tatſächlichen Bedürfniſſe 
hinausgeht. Wären ſolche Verhältniſſe in der 
Vorkriegszeit möglich geweſen? 


Und die pleidhe „Großzügigkeit“ in der 
politik. ch denke zunächſt an 


Gleiwit 


Selbſtmord wegen verſchmähter Liebe 


Im hieſigen Städt. Krankenhauſe verſtarb ein 


Fräulein, das fih mit 80⸗prozentiger Eſſig⸗ 
eſſenz vergiftet hatte. Sie war ſeit etwa 
5 Jahren verlobt und ſoll die Tat begangen 
haben, weil ihr Bräutigam mit der Entlobung 
drohte. 


Keine Einſtellungen 
bei der Stadtverwaltung 


Der Regierungspräſident hat auf Grund der 


Runderlaſſe des Preußiſchen Miniſters des 
Innern und des Preußiſchen Finanzminiſters vom 
27. März den Magiſtrat angewieſen, eine Ein⸗ 
ſtellungsſperre für Beamte, Angeſtellte und : 
Arbeiter zu verhängen. Am 6. Juli hat der Ma- 


giſtrat dieſer Verfügung entſprochen und die ver— 
langte Perſonalſperre angeordnet, die für alle 
Stellen innerhalb der ſtädtiſchen Verwaltung ein- 
ſchließlich der Betriebe gilt. Dieſe Perſonalſperre 
macht auch die Einſtellung von Hilfskräften un⸗ 
möglich. So dürfen beiſpielsweiſe diejenigen 
Hilfskräfte ebenfalls nicht wieder angenommen 
werden, die ſonſt alljährlich bei der Perſonen⸗ 


ſtandaufnahme und der Ausſtellung von 


Steuerkarten beſchäftigt wurden. Zur Vermei⸗— 
dung von Rückfragen ſei darauf hingewieſen, daß 
Ausnahmen von dem Regierungserlaß in keinem 
Falle zugelaſſen werden können. 


Neuverteilung der Turnhallen. Eine N en- 
elung in der Verteilung der Turn 
len an die ſport. und leibesübungentreiben⸗ 

en Vereine tritt ab 1. Oktober ein. Wie das 

Stadtamt für Leibesübungen erneut hinweiſt, 

werden Anträge, die bis zum 15. September 

unter Benutzung des vorgeſchriebenen Antrags- 

ormulars im Büro auf der Kloſterſtraße 6 

Zimmer 10) nicht eingereicht ſind, nicht mehr 

berückſichtigt. 


* Einführung von Paſtor Schulz im „Evang. 
Männer- und Wartburgverein“. Unter überaus 
ſtarker Beteiligung der Mitglieder fand im 
Evangeliſchen Vereinshaus eine Ge 
neralverſammlung ſtatt, in der Paſtor Schulz 


als 1. Vorſitzender des Vereins eingeführt a 
chef wurde. Die Hauskapelle leitete die Verſammlung]! 


mit mehreren Muſikſtücken ein. Der 2. Bor- 
ſitzende begrüßte den geiſtlichen Herrn und gab 
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß an der 
Spitze des Vereins ein Mann ſtehen wird, der 
ſich bereits in ſeinem früheren Wirkungskreis 
große Verdienſte um das Vereinsleben erworben 
hat. Die Abſtimmung ergab die einſtimmige 
Wahl des Paſtors Schulz zum 1. Vorſitzenden, 
der das Amt annahm und in feinen Ausführun- 
gen hervorhob, daß er in feinem Leben viel Ge- 
legenheit gehabt habe auf dem Gebiete des Ver— 
einsweſens reichliche Erfahrungen zu ſammeln, 
und er beſonders in der Pflege des Ver⸗ 
einslebens als Verbandsvorſitzender des 
Bundes oſtoberſchleſiſcher Männer- und 
Jünglingsvereine ſegensreiche Erfolge zu 
verzeichnen hatte. Nicht nur Geſelligkeit 
und Vergnügungen müſſen gepflegt werden, ſon⸗ 
dern Verinnerlichung des Gemeinde— 
lebens ſei das beſondere Ziel ſeiner Wünſche 


für den Verein. Der bisherige 2. Vorſitzende ] 


Pohley erklärte ſich zur Wiederaufnahme 
ſeines Amtes bereit. Paſtor Schulz wies im 


Die Perſonalpolitik 
in Oberſchleſtens Kommunen 


Kommunalleiter ein jo ungleich höheres Dienft- 
einkommen als gleichſtehende 
höher geſtellte Staatsbeamte haben, warum ſollen 
denn die ihnen nachgeordneten Beamten f h I ed- 
fahren? Alſo wird befördert! Der 
darf ſich heut „Herr 


und ſelbſt viel 


Sekretär von vorgeſtern 
Direktor“ nennen laſſen. 


Wie ungeheuer die Gegenſätze in der Beförde— 
und Gemeindebeamten 
liegen, dafür folgendes Beiſpiel: In der ganzen 
Provinz Oberſchleſien gibt es einen, ja, lieber 
Leſer, einen einzigen Juſtizamtmann. Von vielen 
hundert feiner ehemaligen Aktuar-Kollegen hat er 
als der einzige die höchſte Stufe der Aktuarlauf⸗ 
bahn nach jahrzehntelangem, verantwortungsvol⸗ 
in vorgeſchrittenem Lebensalter er⸗ 
reicht. Und bei den Kommunen? Wieviel „Amt- 
männer“ und „Direktoren“ 
zelne größere Stadt. 


zwiſchen Staats- 


leiſtet ſich jede ein- 
Sogar die größeren DÖ r- 
fer im Landkreiſe leiſten ſich dieſen in der Qom- 
munalverwaltung groß gewordenen Luxus und 
machen ihre bisher kleinen Beamten in ſchneller 
Oberinſpektoren 
Und der Werdegang der 
Beſoldungsgruppen 
hätten ſie denn im Staatsdienſt jemals erreichen 
können? — Früher iſt der Bürodienſt bei den 
Kommunen von Aſſiſtenten und Sekretären wahr⸗ 
Heute braucht man zu den 
gleichen Leiſtungen: Aſſiſtenten, Sekretäre, Ober- 
Oberinſpektoren, 
auch noch Oberamtmänner) 
Kann der beſtehende 
noch vergrößert werden? Vor einiger Zeit 
hat die Stadt Breslau mit der Rückſtufung 
Und Oberſchle⸗ 
einſtweilen noch weiter 
Gibt es denn keine Auffichts- 
Veri 


genommen worden. 


und Direktoren. 


ihrer Beamten be 


— 


„befördert“. 


Laufe der Verſammlun 


reſki, geleitet wu 
hielt einen Vortra⸗ 
das Problem der K 


Rechtsanwalt Dr Ko 
a über Tariffragen und über 


* Schuljngend und Sport. 
jugendwettkämp 
Montag, 14. Septemb 


fe der Volksſchulen finden 


Feſtnahme 
jugendlicher straßenräuber 


Gleiwitz, 12. September. 

Vier junge Leute aus Hindenburg, Gleiwitz und 
Sosnitza wurden feſtgenommen, weil ſie kürzlich 
einen jungen Mann überfallen und ihm 
einen größeren Geldbetrag geraubt þat- 
ten. Die Räuber hatten ihr Opfer, mit dem ſie 
in einem Lokal auf dem Geflügelmarkt bis in die 
ſpäten Nachtſtunden gezecht hatten, auf die 
Böttchergaſſe geſchleppt und hier den Ueberfall 
ausgeführt. Ein geringer Geldbetrag konnte 
ihnen noch abgenommen werden. 


EEE EEE TER ENTER ERLITT TER EHÄUTER 


Dienstag, 15. September, für Knaben im Jahn ⸗ 
ſtadion ſtatt. Während am Vormittag die Einzel⸗ 
kämpfe in der Leichtathletik ausgetragen werden, 
bringt der Nachmittaa Endkämpfe um die 
Meiſterſchaft der Gleiwitzer Volksſchulen. 
Vier Schulen werden am Dienstag nachmittag um 
die Meiſterſchaft kämpfen. 

* In den Straßengraben geſtürzt. Auf der 
Rybniker Straße vor dem Grundſtück Nr. 38 ſtieß 
der Lieferwagen I K 34.098, als er an einer un- 
überſichtlichen Stelle einen anderen 
Kraftwagen überholen wollte mit der Radfahrerin 
Franziska Wyberek aus Dt.⸗Zernitz zrſammen. 
Dieſe ſtürzte in den Straßengraben und zog ſich 
Verletzungen an beiden Beinen zu. Sie wurde 
mit dem Lieferwagen in das Städt. Krankenhaus 
gebracht. 

* Ein rabiater Gaſt. Das Ueberfallabwehr⸗ 
fommando wurde in ein Reſtaurant auf dem 
Germaniaplatz gerufen, woſelbſt ein An ge⸗ 
trunkener die Gäſte mit einem offenen 
Taſchenmeſſer bedrohte. Zur Verhütung 
weiterer ſtrafbarer Handlungen wurde der rabiate 
Gaſt in das Polizeigefängnis gebracht. 

* 


Katholiſcher Deutſchen Frauenbund, Hausfrauen: 
vereinigung. Vielfachem Wunſch entſprechend, erfolgt 
Donnerstag, den 17. September, vormittags 10 Uhr, 
eine Beſichtigung der Brotfabrik Halpaus. 
Treffpunkt um 10 Uhr vor der Fabrik, Tarnowitzer 
Landſtraße 88. 


T o ſt 

* Zum Ehrenmitglied ernannt. Juſtizrat 
Siehr ift vom Tennisklub Blau-Weiß auf 
Grund ſeiner Verdienſte um den Klub zum 
Ehrenmitglied ernannt worden. i 


tiPBeistretfham 


* Bund der Kinderreichen. Die Ortsgruppe 
des Bundes der Kinderreichen hielt 
eine Mitgliederverſammlung ab, die 
ſehr gut beſucht war. Dr Ullmann hielt einen 
Vortrag über Ernährungsfragen. Er befürwor⸗ 
tete die Abkehr von dem übermäßigen und zu 
teuren Fleiſchgenuß und größere Beachtung 
der pflanzlichen Ernährung, wobei die Vorzüge 
der Rohkoſt beſonders hervorgehoben wurden. 


* Seinen Verletzungen erlegen. Der vor acht 
Tagen an der Straßenkreuzung Tarnowitzer 
Straße — Lubier Chauffer verunglückte Mor 
torradfahrer J. aus Beuthen ift im Kran- 
kenhaus ſeinen Verletzungen erlegen. 


nur in 
wih (Wilhelmstr. 12 
hleiwih, Rlodnitzbrücke) 


— — 
Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


. Omelität ausrrichender vorhanden 
und darum wii eng pretsinert zu- 


C a b 


| Kauft nicht bei Iandfremden Hausierern, welche keinerlei Garanfie bieten! 
— [Sn ID SO Varanfe bieten! 
un Durch Zusammenschluß können unterzeichnete Schneidermeister der wirtschaftlichen Lage 
entsprechend Anzüge und Mäntel nach Maß zum Serienpreise von 75.—, 82.—, u. 90.— Mk. 


liefern. Wir garantieren für gute, tragfähige Qualitäten und Verarbeitung. Auch sind wir gern 
bereit, diese Stoffe meterweise an jedermann zu verkaufen. ' 


Bereinigung ſeloſtändiger Sıhneidermeiftes Hindenburgs: 


Franz Görlich, Dorotheenstraße 4, R. Grzebellus, Kronprinzenstraße 243, vis à vis Stern-Apotheke, Paul Gawlik, Wallstraße 7, Ludwig Gwosdek, Kronprinzenstraße 175 (St. Josefs- 
Apotheke), Leo Kanzek, Kronprinzenstraße 309, E. Lippok, Stollenstraße 6, gegenüber Rathaus, Paul Michalski, Königshütter Straße 10, im Haus Kawa, Kurt Totschek, Kronprinzen- 
straße 289, vis à vis Kochmann, P. Kremser, Dorotheenstraße 72, Karl Rother, Friedrichstraße 3,1. Gonsior & Söhne, Kirchstraße 1 Ecke Kanlastraße. Franz Schöppe, Bahnhofsplatz 307. 


der Wert der Kurzſchrift Aus dem Leobſchützer Lande 


Tagung der Gleiwitzer Einheitskurzſchriftler Eigener Bericht) 
[Eigener Bericht ` Leobſchuüßz, 12. Sepember. ee Abteilungsleiter Sap$ot don 


EAN \ ; * leſiſ Landwirtſchaftskammer be- 
„ , Alewib, 12. September. |Stemogranfenberbundes, Lehrer Polozel, 82 KR N dete 3 Lichtbidern über „Ergeb- 
Der Verein hielt unter Leitung des 1. Vor⸗ Schomberg, gewonnen worden, der einen intereſ⸗ nicht geringe Aufregung verſetzt worden. Rau- niſſe der Wintergetreiveprii ;x ben 
ſihenden, Menzler, eine gutbeſuchte Mit- ſanten und. mit großem Beifall aufgenommenen chende Trümmerhanfen in Sauerwitz, Kammerverſuchsfeldern Toſt, enzburg und 
gliedewerſammlung ab, in der 11 neue Mit- | Vortrag über „Erlehniffe und Erfahrungen im Kniſpel, Katſcher, etſcham, Bieskau, Hohndorf. überaus lehrreiche Vortrag dürfte 


glieder aufgenommen wurden. Nach Bekanntgabe Dienſte der Kurzſchrift“ hielt. In beredten Wor⸗ Schönbrunn und Geppersdorf fim ftumm e Ben- manchem Landwirt praktiſche Winke zu nug- 
allgemeiner Mitteilungen und Erſtattung der ten zeichnete der Redner den Wert der Kurz- gen. Bei der Lare wirtſchaftlichen * 1 Anbau von Wintergetreideſorten 
ſtenographiſchen Rundſchau wurde der bisherige ſchrift und bewies deutlich, daß die gute Beherr⸗ der Landwirtſchaft bedeuten dieje en a haben. 

Rechnungsführer Steyer infolge Wenzuges ſchung der Einheitskurzſchrift ein dringliches Be- Brände eine weitere Belaſtung des bäuer! 8 

einstein a anter Sedhnumgsführer mırde |dinfnis für jeben Gebilbeten darſtell. An Genti- dich ed Bubem fimo, bie eingelnen 8 Die Einweihung des Jupendheime 
einſtimmig Verwaltungsoberſekretär Werner, gen Sonntag findet eine Wanderung nach Unkehiihe dene ne Shen. in Sobnhorf 


als Beiſitzer Alfred Laſſak gewählt. Anſchlie⸗Sosnitza ins Gaſthaus „Zur Erholung“ ſtatt, ; 1 ; 

Bent erttattete ber, gewäblte Yusichuß Berich jum fiğ bort mit den Gindenburger Serift- | paren Mle . o 

über das Fleiß Preiscusſchreiben. Da während freunden zur Gründung eines Qura- Tate Es wäre auch enelich angebracht, ber batholiſchen Gedankens. Das tonl fo — 
ößte 


E 


der Sommerferien der Schulunterricht eingeſtellt ſchrüäftvereines zu treffen. Für Oktober Waſſerb 3 ; Dorf, mit feiner mauerumwehrten Kir 
Ame pe ent ie 25 — feinen ſtolzen fränlkiſchen 


wird, hat der Verein auch in dieſem Jahr ein iſt ein Ausflug nach Schönwald geplant. Die s ) . 

Fleiß. Preisausſchreiben veranftalter und für die Hebungsabende des Vereins werden in der Mit- | ift eine wirkſame Q gänzlichen — £: ein Er orte Aue — — 

Seit dom 1. Juli bis 5. Anguſt ein Muindeſtmaß eelſchnie, 1. Stock abgehalten. Am Schluß der Fehlens eines ausreichenden T Ray einer Segerseubamt 

bon 600 Diarienſeiten feitgelegt. Dieſes Biel Sitzung machte der Vorfibende noch auf die We e Oft muß dann das a el 25 — die Weihe durch Pfarrer Honk e, der 
fih um 


hoben 12 Mitglieder erreicht, und zwar gaben fie ſo ziale Fürſorge des Vereins gegenũber viel hundert Meter weit unter vielen das ſbandekommen des Paneg große 
600 bis 2149 Diarenfeiten ab. Die qualitativ den ſtellungsloſen Mitgliedern aufmerffom Durch mb Toitbarier, Seitversenbung an bie 1 Nröfelt rettet, 
befte Fleißarbeit wurde von Erna Mond- dieſe Fürſorge konnte im letzten Monat einigen aei Leobſchütz, hielt bie Feſtrede, die in em 
ziel a abgegeben. Der Vorſitzende würdigte Mitgliedern Arbeitsgelegenheit ver- w begeiſtertes Hoch auf das dentſche 
den Fleiß dieſer Mitglieder durch Dankesworte. ſchafft werden. Außerdem ſtellt der Verein den Der Herbſtſaatenmarkt Vaterland. Anſſchließend an die Feierſtunde 


der Spielwieſe leichtathle⸗ 


Die Preisverteilung findet in der Weihnachts- ſtellungsloſen Mitgliedern Schreibmaſchi⸗ in Leobſchſtz nahm einen befriedigenden Verlauf. fande kämpfe ſowie Wettſpiele in 


n 
ſitzung ſtatt. Als erſter Reimer für die Winter- nen zu ihrer weiteren Ausbildung zur] Die Beteiligung der Landwirte war als gut au- [tif che. Wett Handball ſtatt. Auf der 
vorträge ift der Vorſiende des Oberſchleſiſchen Verfügung. . Eine e ee Area v aforran ag Boar! 


i hatte Proben von 
5 s : „ſchaft mit ihren Gäſten. Eine Muſikkapelle der 
eide, Düngemitteln 1 ri 8 f r aderi r Leitung bon Pfarrer 


Was ſoll man im Herbſt eſſen? E Nee S715 7729 erfreute mit munteren ur 
- ; + Verſuchs⸗ ! 


TTV Keichswehrübungen Verſammlungen der deutſch⸗ 


Preußfiſchen Preſſedienſt ieben:, Für die für den Eier, Schlachttierfleiſch und Fische zur 

nn 20000 Bie biele Ganöhatie ift bas im Kreiſe Neuſtadt nationalen Oberſchleſiens 
heutigen Zeit der allgemeinen Not in Ernäh- natürrlich ein befonders angenehmez und für die Neuſtadt, 12. September. Oppeln, 12. September. 
11711ͤĩ7ç7 f 
Gute illi, her E I des. Buena igungswert Reichswebrübungen eingeſtellt und ſuchte deutſchnationale Verſammlun⸗ 


"ll, wie zer ift de nohrheft. iel zn wenig beachtet werben dagegen als <: : i i i 

Do heißt es eben ein bib 1 de A die einzelnen Truppenteile üben in ber Umgebung "in- Grottlan, Neiße, Neuſtadt und Gogolin. 
amd vor allem mi ber ra aaa as he billigere Eieißträger bie 1 "bereit ber beer Standorte. Broifden ben Ckanborten Ner- le elfter eubrutevolten Red- 
Ergengniffe der Jahreszeit. Das i| Cedid Er ſtehr an Cättigumgäwert dem | ftabt und Oppeln finden am 14, 15. und 16. Sep- ner der nationalen Bewegung überhaupt, Dr. 
. Sr allge, fümer. Es ftehen uns zu. Fleich ee nach tember ſolche Uebungen ſtatt. Stadler, Berlin, ſprach über „Warum fürch⸗ 
Fülle und um iges Oed zer Merfi Ser cer en Aug gc eres Samen 333 ĩ ͤù Uũ ůò MARIN TEASER ZEN 
nen, reren und Weintrauben, Tomaten, Kohl dos mit ft Keine Tagung des oberſchleſiſchen 5 sereis pa ragane 
1 — mb S rowa ae i i nimmt. Wertvoll ferner "bie Naturbundes Ramin, Seine Vortragsweiſe, ſein politiſches 
rper recchlich Mehl- ang Bader leichte Verdaulichteit des Fiſchfleiſches. Beuthen. 12. September Wiſſen und nationale Leidenſchaft befähigen ihn, 

und Mimeralſal 3 Vitami: i Salze werden, beſonders bei den Der Vorſband des Naturbundes ber die politiſch Gleichgültigen aufzurütteln, die 


A enben ig und die nationalen 
Si 35 N rowinzen Nieder- und Oberſchleſien teilt mit, Schwank ; zn feſtigen he 
„ beſonder ere Kinder in dieſem Jahre, der Hering in feinen daß die für Oktober geplante Tagung des Bundes Kämpfer e en 
en Sie iſt im Herbſt, wo das Wien auf abwechflungsreichen Erſcheinumgsformen als ſan⸗ in Grünberg aus wirtſchaftlichen Gründen zu ſtärken. Wie Dr. en BEN 3 $ bi 
bie Weide getrieben werden „Tamm, von giter | ver und 2 . gering, als si — — ausfallen map. 3 ee ee 
„m y Sprotte 5 Beachtung dem hend Gefahren „ 
Hamsfran. ) den des Syſtems mit Schärfe und Offenheit ge- 
Au mrd Sale aller et Penn Bon ein SO E Nele ee Bil mi Ratibor | VCC 
„ A durch € man | ein ollen mth bei enen Mitteln * i ’ ten, zur Freiheit en können. Jürgen n 
weckm und bill w EN 11 ar ; Tat für ber T ae 
f a zb i — DE Bc Fett zu unſere oft im Herb't „nahrhaft, gut und billig“ Natibor Bi rere pa Nie easi N Ramin wird am 


Eichendorffſchule im Stadtteil Ratibor M amit| 20. September in Gleiwitz. 
———— —— —-— EREEEEEGEEEGTETEGE Fe vom 1 Oktober ernannt worden. A „ Gindenburg, 
À ž ette Mieter. Freitag abend gerieten „ Beuthen, 
Hindenburg 4 5 baren aufe He dean Jet e 3 2 Mietöparteien in bem Kaufe Blumen- „ Cofel 
ine Lern des. Stabi-emertueht.Berkinbes [nd ber eee keinerlei Untoſten ent- | robe 11 in Streit, babei wurde der Lokomotiv⸗ n Ratibor Statt, 
Seine 4. erbanbstagung hält en. führer So wa bon jeinen Gegnern ang feiner „ Bil, (Kr. Nenftadt), 
„ Dberglogan (Kr. Nenftaht), 


am 

Stabe En EL URN ei Se Einbrecher 198 Die Kriminal⸗ Wohnung nedrängt und ihm die Hände 
. Biskupitz aß. U. d. wird die polizei nahm den Erwerbslofen Gerhard] mit einer Schuur snjammengebnunden. Konſtadt (Kr. Krenzburg), 
Wahl von vier Vorſtandsmitgliedern W. von hier feſt vr mehrerer Einbrüche Bei dem Handgemenge trat Sowa fehl und Pitſchen (Kr. Kreuzburg 
mer, e h en Vortrag über die in 8 fahren. Am Freitag, ſtärtte die Treppe des: Hauses herunter. Mit Gnttentag. * 

nfallver e f . reitag, 3 ; i P 
d i che bie Grein Geber. gegen, 7.25 Uhr, wurde belehnt e Aft schweren Schädelverletzungen und Hart- Ziegenhals (Mr. Neiße 
wehr Binkupitß ein Schule ersieren bir Dudek aus i Phe beim Ueberqueren der, abſchürfungen mußte Sowa in Stãdtiſche Rron- 
dem fig eine Angrif! 311250 anschließt Stollenſtraße in Höhe des Krieger denk⸗ kenhaus eingeliefert werden. 
mater Beteilign der Freiwilligen Feuerwehr mals von dem Perſonenkraftwagen IK 47 070 * Alarmübung der Freiw. Sanitätskolonne. 
Biskupitz, der Werföfenermehr Borſigwerk und ange ſahren und zu Boden er, Dudek 5 abend traf Sanitätsrat Dr Ham 
der Betriebsfeuerwehr Hindenburg. zog 55 enſcheinend innere B bee l, Leobſchütz, der Betriebsinſpektor der Gari- g I. Die Auszeichnungsborte 


1 N 22 a az 2 2 2 


BELLEITITTE 


erletzungen 


a Qi RA zu. Der Sachſchaden iſt gering. tätskolonne bom Roten Kreuz zu einer unver⸗ 15jährige vorwurfsfreie Dienſtzeit wurde ver- 
„Qi n e N ig * Gegen eine Gaslaterne gerannt. Am Sonn- muteten Alarmübung der Sanitätskolonne vr Peke Tm, Er eo Stein und 
Ku tſche beginnt die Konzert Saiſon abend, gegen 1.30 Uhr, fuhr der Lieferwagenſin Ratibor ein. Nach etwa X Stunde nach dem Poſpiech. Die Auszeichnungsborte für gjäh⸗ 
= Er 8 em k PH „ beim Einbiegen von der Kattowitzer 
Zu Gehör kommen anner- und gemiſchte in die Kronprinzenſtraße gegen die an der Ecke 
Chöre (Madrigalchor) neuerer Komponiſten mit z ; 

Knabenchor und Snftzumentofbepleinmg , a. af Kattowiter Straße ſtebende Gas late tas 

r Chor „Dein Vaterland von Hans ieſe ſtürzte um. Der Beifahrer des Liefer- 
Heinrichs, der bei der Nürnberger Sängerwoche wagens erlitt Schnittwunden an der linken 
D Done, 5 . eaa Gf ber BR Hand. F ; 

November gibt der Verein als der Sän⸗⸗ æ bri ter. Wi ` 

gemeinſchaft in Kattowitz ein Konzert. Im ann a die ebe 1 9 aa 5 
Jrigiurr fleist die „Schöpfung“ don 20 Uhr, mit der Oper Liba” eröffnet Im DE 

Haydn tober ſind weiter vorgeſehen: Freitag, den 2, Df- 


Alarm hatten ſich 50 Sanitäter mit ihrem Sa- rige Dienſtzeit den Kameraden: Walzog I, 
nitätswagen vor der Wohnung ihres Ko⸗ Bialdp 2 Torchalla, Kollarczyk, 
onmenfübrers, Stadt, Obermeiſter Klaß, ver⸗[ Heinrich II Urbanke, Truley und 
ammelt. Es erfolgte eine Prüfung der Ronczka. Be 1 Hampel, der 
Nannſchaften, anſchließend daran die Be⸗ 2. Vorfi ende, Stadtv.⸗Vorſt. Rechtsanwalt Dr. 
ſichtigung der Geräte und des Inven⸗ Gawit und S menführer tadtv. Dber- 
tar. Die Kolonne beſitzt 2 Wieder- meiſter Klaß beglückwünſchten die Kameraden 
ußerdem ſind im zu den Auszeichnungen. 


meldeſtellen eingerichtet. In Gegenwart, Einbruch. In der Jreitagnacht wurde in 
des Verbande prüfte Bezietsinſpe ten 1 am- das Kunſtſteinwerk Ferdinand Betz ncco ein 
f - i AES: y » 3 pel die vorgelegten Bücher des Schriftführers] Einbruch verübt. ie Einbrecher kiger nach 
* BDA, Die Ortsgruppe führt in der Zeit] tober, „Hauptmann von Köpenick“, und Kaſſierers und das Inventar⸗Verzeichnis, | Herihlagen einer Jenſterſcheibe vom Hofe aus in 
dom 20. bis 27. September eine Werbewoche Schauspiel; Dienstag, 6, „Der Juwelen wobei feſtgeſtellt werden konnte, daß die Geſchäfts⸗ die Büroräume ein. Dort erbrachen fie 
durch und gedenkt mit folgenden Veranſtaltungen rau beam Kurfürſtendamm“, Komödie; Freitag, führung einwandfrei war. Im An lag einen Schreibtiſch und durchwühlten alle Behält- 
das Intereſſe für auslandsdeutſche Fragen unter 9, „Bettelſtudent“, Operette; Sonntag, an die borgenommene Prüfung fand in Berliners niſſe nach Geld. Sie wu en, durch einen Be- 
der Bevölkerung zu wecken. Am Sonntag, dem 11. nachm. b vo alan „Hauptmann Brauerei eine Si ung ſtatt, in der der Bezirks- amten der OS.⸗Wache „Oculus“ bei ihrer Arbeit 
20. September, 11.30 Uhr, Platz konzert derſvon Köpenick“, ſpi i $ 


auf dem Schecheplatz: am Dienstag, send ihrer Majejtät”, Operette; Freitag, 
dem 22. September, 20 St findet ein Werbe- 16. Okt 
la der Mittelſchule ſtatt. a tag, 20, Oktober, „Bettelſtudent“, Operette: Frei⸗ 
Bell, Raffel Am Ber gag bem|Hieftendamm?, Fünftes denen 50. Biber, er fl Wirbel , 
e n eaeh, gewonnen. Am Donnerstag dem | fürftendamm”, Luſtſpiel; Freitag, 30. Oktober, der, Alfred Wil elm. Für 10jähri 75 
24. September, ebenfalls in der Mittelſchule um „Lord Spleen”, komiſche Oper und „Der er Mar A IV, od: 1 1 June Sonnenschein 
20 Uhr veranſtalten die Schulgruppen des BDA. arme Matroſe“, Oper. Bialdyga, Torchalla, Urbante Kurt! 


inſpekteur die Alarmierung beſprach und ſichgeſtört und ergriffen die Flucht. 


Po 


Engl 


abgebrannt 


Liegnitz, 12. September. 

In der bekannten Kinderwagen und 
Holzwarenfabrik F. Konetz ny brach 
heute früh Feuer aus. Es fand in dem leicht 
brennbaren Material reiche Nahrung und 
griff mit raſender Geſchwindigkeit um ſich. 
Die Fabrik ift faſt völlig abgebrannt. Der Sha- 
den geht in die Hunderttauſende. Die Ar- 
beiter der Fabrik, die in Zeiten der Hochkonjunk⸗ 
tur bis 220 Leute beſchäftigte, ſtanden, als ſie 
hente früh zur Arbeit antreten wollten, vor einem 
rauchenden Trümmerhaufen. 


Eine ſchleſſche Fabril j wilde Mann 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Mond und Wetter — Rege Cyklonentätigkeit 
— Kaltlufteinbruch — Die erſten Boden⸗ 
fröſte — Anhaltende Beſſerung 


Aka. Seit Anfang Auguft haben wir re 
liche Mondphaſen durchlebt, und während 
der ganzen Zeit ir das Wetter eine ungemein 
wechſelpolle ebhaftigkeit, ſo daß 
nichts beſtändiger war als die Unbeſtändigkeit. 
Ein Einfluß des Mondes auf das Wetter trat 
in keiner Phaſe hervor. Trotzdem wird der 
Mondaberglaube, der auf Grund ſehr 
zahlreicher wiſſenſchaftlicher e jeg⸗ 
— Berechtigung entbehrt, im Volk nicht ang- 
erben. 


Das anfangs September vor Irland erſchie⸗ 
nene Ozeantief zeigte ſich von einer aus⸗ 
nehmend ſtarken Aktivität. Es ſpaltete ſich 
in mehrere nicht minder kräftige Stur mwir⸗ 
bel, die in der von England über Nord- und 
Oſtſee nach Finnland ſich erſtreckenden Tiefdrud- 
rinne weiterwanderten und deren ſüdliche Aus- 
läufer den ganzen Kontinent in Mitleidenſchaft 
zogen. Der Talverlauf dieſer Rinne bildete die 
Grenze zweier verſchieden temperierter Luft⸗ 
maſſen e Herkunft, aus denen die 
Tiefdruckgebiete ihre große Energie ſchöpften. 
Von Norden floß arktiſche immer kältere Luft 
heran, während über den Kontinent milde mari- 
time Luft aus Südweſten zufloß. Der ſtärkſte 
Temperaturſturz ereignete ſich vom 4. bis 5. Sep⸗ 
tember, wobei ſich die Luft in den höheren 
Atmoſphärenſchichten um 10 Grad abkühlte. Die 

roſtgrenze lag am 5. im weſtlichen Deutſch⸗ 

nd ſchon in 1800 Meter, im mittleren in 2200 
Meter, im öſtlichen in 3100 Meter Höhe. Der 
Einbruch kalter Luft ift leicht an der Aende ⸗ 
rung der Wolkenform zu erkennen, die 
dann aus der Schicht⸗ und in die Haufenform 
übergeht. Vom 3. bis 7. war im ganzen Reich 
kein regenfreier Tag. Infolge dieſes ener- 
giſchen Kaltluftvorſtoßes ſanken die Höchſttempe⸗ 
raturen in Norddeutſchland auf 15 bis 16 Grad, 
in Süddeutſchland ſogar auf 11 bis 12, das Tem- 
peraturminimum im Norden allmählich auf zirka 
6 Grad, im Süden ſogar auf zirka 2 Grad. 
Außerordentlich früh werden demnach in Bayern 
und Württemberg bereits die erſten leichten 
Bodenfröſte n ſein. Man muß 
zur Zeit jhon nach Süditalien gehen, um wär ⸗ 
meres Klima zu haben, da die Kaltluft auch die 
Riviera erfaßt hat. 

Das Wetter vom 13. bis 19. September. Das 
von Grönland e Hoch ſetzt ſich zur 
gr in weſtöſtlicher 2 quer durch den 

ontinent zum Schwarzen Meer fort. Darum 
fließt zunächſt noch kalte Nordluft als Weſtwind 


zu uns und die völlige Aufherterung und Wieder- den 


erwärmung werden trotz ſteigenden Drucks vor- 
erſt noch durch zeitweilige Wolkenbildung ver- 
langjamt. Ja im Küſtenland können fogar noch 
vereinzelte Niederſchläge fallen, während 


im Natiborer Gerichtssaal 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 12. September 
Bei der letzten Sitzung des Erweiterten Schöf⸗ 
fengerichts unter Vorſitz von Amtsgerichts rat 


„Wenn ich dich Lump unter meine 
Anarchiſtenhände kriege, biſt du ein Kind 
des Todes!“ 


Witaſchek kam es wiederholt zu ſchweren Auf-] Die Zeugen werden bei ihren Ausſagen von den 
tritten zwiſchen den Angeklagten mit dem Vor-] Angeklagten mit gemeinen Zwiſchenrufen umber- 
ſitzenden des Gerichts und Staatsanwaltſchaftsrat] brochen. 


Dr Raven. Zwei gefährliche Raufbolde, die 


aus Katſcher hatten ſich wegen gemeinſchaftlichen 
Hausfriedensbruchs, gefährlicher Körperverletzung, 
wiederholter Beleidigung und Bedrohung zu ver⸗ 
antworten. Das Strafregiſter des Klein weiſt 
25, die Strafliſte Lehnerts 13 Vorſtrafen auf. Bei 
Verleſung der Anklageſchrift ruft Klein dem Vor⸗ 
ſitzenden zu: 
„Packen Sie ein damit, ich erkenne den 
Gerichtsbeſchluß nicht an!“ 

Der Vorſitzende verwarnt ihn, nicht den wilden 
Mann zu ſpielen. 

Anfang Februar d. J. Hatte der Gaſtwirt 
Proste aus Katſcher für feine Stammgäſte einen 
Haus ball gegeben. Als das gnügen im 
ſchönſten Gange war, erſchienen die beiden Ange- 
klagten als ungeladene Gäſte im Saal, wurden 
jedoch bald bemerkt, und da fie als Raufbolde be- 
kannt find, hingusgewieſen. Mit Gewalt ver ⸗ 
ſchafften ſich beide erneuten Zutritt in den Saal. 
Der wiederholten Aufforderung, denſelben zu ver- 
laffen, kamen fie nicht nach und mußten hinaus ⸗ 
geworfen werden. Aus Wut ergriff Klein ein 
im Hausflur ftehendes Bier faß und ſchlug es 
mit aller Gewalt zu Boden, ſodaß es zerbrach. 

In ſchlimmſter Weiſe ſtörten die Angeklagten 
wenige darauf eine Hochzeitsfeier im 
Lokal Geldner in Katſcher. Klein fing mit den 
Hochzeitsgäſten Streit an. Es kam zu einer 
Schlägerei, wobei Klein einem der Hochzeits⸗ 
gäſte mit ſeinem Gummiknüppel über den Kopf 
ſchlug, daß der Getroffene blutend zuſam⸗ 
menbrach und zum Arzt geführt werden mußte. 
Die Gaſtwirtsfrau wurde ſchwer beleidigt. 
5 1 des Hauſes bedrohte er mit 

orten: 


den naten, 


Me ee Paone ee Lehnert Er 
3 A i gemein ichen Hausfriedensbruches r 
Bauarbeiter Max Klein und Franz Lehnert Hberführt, alle unt Strefenen fallen dem 


Angeklagten Klein zur Laſt. Er beantragte daher 
gen Lehnert eine Gefängnisſtrafe von ſechs 
ochen, gegen Klein eine Strafe von ſieben 

Monaten, 4 Wochen Gefängnis. 


Als Klein den Strafantrag des Staatsanwalts | q 


vernimmt, ſpringt er auf die Anklagebank 


mit dem Aus rufe: 


„Wiſſen Sie, was ſieben Monate Gefängnis 

ſind, das iſt Selbſtmord. Warten Sie ab, 

es kommt der Tag der Vergeltung, wo wir 
Ihnen das heimzahlen werden!“ 


Dann ſpringt Klein, wie beſeſſen, in der Anklage⸗ 
bank herum, ſtürzt auf den Juſtizwachtmeiſter mit 
dem Rufe: „Laſſen Sie mich raus aus dieſer 
Hölle, ſonſt werde ich noch verrückt und ſchlage 
alles kurz und klein!“. Mit einem Satz iſt der 
Angeklagte Klein aus der Anklagebank heraus und 
läßt ſich neben ſeinem Genoſſen Lehnert auf 
einen Stuhl nieder. Beide fangen erneut 
an, den Anklagevertreter zu bero ninan 
und die Zeugen zu bedrohen, ſodaß Klein 
aus dem Gerichtsſaale bis zur Urteilsverkündung 
entfernt werden mußte. 

Der Gerichtshof fällte nach kurzer Beratung 
folgendes Urteil: 
wird wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs 
zu vier Wochen Gefängnis, der Angeklagte 
Klein wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedens⸗ 
bruchs, gefährlicher Körperverletzung, ſchwerer, 
wiederholter Beleidigung und Führens eines 
waffenähnlichen Gegenſtandes zu ſieben Mo- 
zwei Wochen Gefängnis ver- 
urteilt. 


ſonſt durch die abends ſtärkere Aufheiterungs⸗ 
tendenz und Ausſtrahlung die Gefahr von leih- 
tem Bodenfroſt in Süd- und Mitteldeutſchland 
beſteht und morgens lokaler Bodennebel ig bil- 
den fann. Das e wie das Mittel- 
meertief werden für unſer Wetter kaum mehr 
wirkſam werden. Es hat heute noch nicht den 
Anſchein, als ob das flache dr das z. Z. 
ziemlich bedeutungslos weſtlich der Biskaya liegt, 
an Energie gewinnt und die eingeſetzte 
Wetterbeſſerung zerſtören würde. Das 
Grönländiſche Hoch ſteht durch eine Brücke über 
den mittleren Ozean in Verbindung mit dem 
Azorenhoch, woran das eben von Amerika abge- 
ſtoßene wirt noch einige Zeit Widerſtand findet. 
Es iſt durchaus wahrſcheinlich, daß uns auch die 
nächſte Woche vorwiegend heiteres, tagsüber 
angenehm warmes Herbſtwetter bringen wird. 


Dr A. K. 
Loobſchütz 
* Gajtipiel des Schauſpielhauſes Breslau. 


Auf einer Gaſtſpielreiſe durch Oberſchleſien 
erfolgte Freitag abend eine Aufführung des reizen ⸗ 

Luſtſpiels „Die Mühle von San 
ſouci“ durch Mitglieder des r 
Breslau. Der Saal war gut beſetzt. Alle Kräfte 
des Enſembles wußten durch ihr vorzügliches 
Spiel zu gefallen. Die Rolle des „Alten Fritz“, 


Gpätſommer in der Lübecker Bucht 


Ferien⸗Eindrücke von Paul Fr. Scharke 


Travemünde 


Ueber das weite Rund der Lübecker Bucht 
ſtülpt der farbenfrohe Spätſommer ſeinen Qim- 
mel. Gigantiſche Wolkengebilde türmen ſich auf 
in Weiß und Blaugrau. Auf den mattſilbernen 
Wogen, die ſich aus der Travemündung in die 
offene See wälzen, hängen die weißen Schaum⸗ 
kronen. Am flachen Strand von Travemünde 
fügen die Untiefen und Tanggründe ein leud- 
tendes Moſaik von gelben und blauvioletten, 
ſilbergrauen und ſmaragdgrünen Streifen. In 
der durchſichtigen, glasklaren Halbtiefe treiben, 
blaßlila und ockergelb, wie träge Fabelweſen die 
Quallen. Das ungeſättigte Auge ſchweift in die 
blauverdämmernde Ferne. Jenſeits, wo die 
mecklenburgiſche Küſte jäh zurückweicht und fih 
Luft und Waſſer vereinen, gleiten winzige Fiſch⸗ 
kutterſegel in den Abgrund des gewölbten Hori- 
zonts. Rauchfahnen von Dampfern, die Men- 
ſchen und Gut mit den Häfen der völkerverbin⸗ 
denden Oſtſee tauſchen, hängen grau im Dunſt. 

Gleich Perlen in eine Agraffe aus Wald und 
See gefaßt, ruhen die Orte Scharbeutz und Tim- 
mendorf, Niendorf und Travemünde an dem 
wogenden Rund der See. Hier blüht der afphalt- 
flüchtigen Seele ein Glück aus ungehemmter Weite 
des Blicks und ſchmelzender Sanftheit blaſſer 
Aquarelltöne. In den bewimpelten Strand- 
burgen und auf den gepflegten Alleen von 
Travemünde entfaltet ſich ein frohes Bild. 
Es lacht und flirtet und plaudert in Deutſch, 
Däniſch, Schwediſch, Tſchechiſch, Franzöſiſch und 
Sächſiſch. Eine zerbrechliche, elegante Japanerin 
mit Hornbrille führt ein gelbes Büblein im 
Badetrikot ſpazieren. Das ungelenke, trollende 


Augen, randvoll Neugierde; es gibt feme jauch⸗ 
zende Liebe zu Blumen und Waſſer, Sand und 
Spielzeug in unartikulierten Lauten kund. Im 
Spätſommer, am Oſtſeeſtrand, ereignet fih un- 
verſehens ein Pfingſtwunder: Wer den 
kleinen Globetrotter beſchaut, kann auf einmal 
japaniſch verſtehen. „Children are the same in 
all the world“, ſo ſagt Rabindranath Tagore. 
Aus dem Kurorcheſter trägt der Wind ver- 
wehte Klänge; ſie bleiben im ſatten Rot und 
Gelb und Violett der Aſtern und Lepkojen hängen. 
In den Gärten und Parks flammen die blühen⸗ 
den Georginen, leuchtende Troubadoure des nahen 
Herbſtes. Ein letztes Aufflackern der Lebens- 
freude, ein ſanft verebbender Pulsſchlag des ewig 
igen liegt über dieſem Strandidyll. In 
Kürze iſt die Saiſon vorüber. Und die grauen 
Regenſchleier, Vorboten einer öden Winterein⸗ 
e um die luxuriöſen, menſchen⸗ 


leeren Hot 
Lübeck 


Ueber das weite Flachbild der Landſchaft — 
See, gewundene Waſſerläufe, Wieſen und Knicks 
— heben ſich nach einſtündiger Motorbootfahrt 
traveaufwärts die Umriſſe der Hanſeſtadt Lübeck. 
Ihr Schickſal und Gedeihen erwächſt ſeit faſt 
1000 Jahren aus dem Waſſer. Die Travemün⸗ 
dung in die Oſtſee ift ihr Schoß, in dem fie 
empfängt und aus dem ſie gebiert. Wer Lübeck 
erfaſſen will, muß ſich ihm auf dem wege 
nähern. In der Höhe des Fluſſes, an Lager- 


durch Schauſpieler Mertens geſpielt, war eine 
vorzügliche Leiſtung. Das aufmerkſame Haus 
ſpendete reichen Beifall. 

* Der tägliche Brand im Kreiſe. Aus bisher 
unaufgeklärter Urſache entſtand in den Boden⸗ 
räumen des Wohnhauſes des Landwirts Fiſcher 
in Sauerwitz ein Schaden feuer. Obwoh 
ſofortige Löſchhilfe zur Stelle war, vernichteten 
die Flammen den Dachſtuhl gänzlich. Die 
angrenzenden Gebäude wie Stallungen und 
SAn konnten vor der Vernichtung be- 
wahrt werden. f 


Kroeuzburg 


* Badeanſtalt. Wegen des anhaltenden tüh- 
len Wetters hat die Badeanſtalt ihre Pfor⸗ 
ten vorzeitig am 11. September geſchloſſen. 


* Wieviel Handwerksbetriebe. In unſerem 
Bericht „Roſenbergs Handwerker proteſtieren“, 
wurde die Anzahl der handwerklichen Betriebe des 
Kreiſes Roſenberg mit 457 und die des Kreiſes 
Kreuzburg mit 157 angegeben. Die zahlmäßige 
Angabe der handwerklichen Betriebe 


ſteilen, grüngoldenen Nadeln der Kirchtürme und 
der ſonſt alles beherrſchenden Horizontale? Iſt 
nicht die geiſtig⸗ſeeliſche Struktur der lübiſchen 
Exklave ſeit je und weſentlich horizontal? Jenes 
gotiſche Lebensgefühl, aus dem die himmelſehn⸗ 
ſüchtigen Türme aufwuchſen, ſank früh in die 
Gruft des kaum begonnenen Jahrtauſends. Die 
Gotik ſchuf den äußeren Rahmen, und die ſpäte⸗ 
ren Jahrhunderte füllten ihn eigenwillig aus. 


Ein Stück der hanſeatiſchen Seele und 
ihrer mannigfachen Wandlung iſt hier in Stein 
gewachſen; bürgerliche Machtgefühle und religiöſe 
Innerlichkeit wohnen auf engem Flur beieinander. 
Der ſtolze Dom aus der Epoche Heinrichs des 
Löwen, gotiſch überhöht, gilt uns in ſeinen kühlen, 
weißgekalkten Gewölben noch als eine Stätte 
friedevollen Ausgleichs. Sein Inventar in Plaſtik 
und Malerei iſt allerdings aus den Werken der 
n des Barocks und Rokoko bunt ger 
würfelt. Nun aber gar die Marienkirche! 
Ihre gewaltige Ueberladenheit an prunkhaften 
Epitaphern, ihr üppiger Pomp an Grabkapellen 
und Betſtühlen offenbart jenes überſteigerte 
Selbſtbewußtſein eines Patriziertums, das ſich 
nicht ſcheute, feine Unterhaltung mit dem Gött- 
lichen in das Bereich bürgerlichen Zeremoniells 
und diesſeitigem Beſitzſtolzes hineinzuzwingen. 
Ueber den alten Rathausplatz grüßt die ſchöne 
Rathausfaſſade —: ift das nicht eine Re- 
volution in ſchweigendem Stein, ein ungeſtümer 
Zuſammenprall von Stilepochen? Es gab hier 
offenbar kein Kompromiß. Und ſo ſchuf ein 
eroberungsſüchtiges Renaiſſancebürgertum fein 
Glanzſtück. Ein koſtbar verziertes, grauſand⸗ 
ſteinernes Treppenhaus geſtaltet die Oſtfaſſade, es 
baut ſich ohne jede Hemmung auf die rote über⸗ 
ragende Backſteinmauer der Spätgotik auf. 


Der Angeklagte Lehnert grü 


I pift auch 


zu eigen ift. Wo liegt die Beziehung zwiſchen den 


wie wir 
erfahren, nicht der Tatſache, da nach der jetzt 
ültigen Handwerkerrolle die Zahl 
r handwerklichen Betriebe im Kreiſe r e u z⸗ 
burg OS. 510 beträgt. 


Guttontag 


* Eritanfführung eines Films. Der Glatzer 
Gebirgsverein hatte am 31. Mai in Glatz 
ſein goldenes Jubiläum gefeiert. Im 
Mittelpunkt der Feier ſtand ein großzügig ange⸗ 
legter Trachtenum zug, der von der Uro- 
AG. gefilmt wurde. Dieſer Film erlebt am Hen- 
tigen Sonntag in den hieſigen Kammerlicht⸗ 
fpielen m der Jugendhalle feine Erſtauf⸗ 
führung für Oberſchleſien. 


BE Kreiſe Kreuzburg (157) entſpricht, 


Rofenberg 


* Konzert der Reichswehrkapelle. Am Sonn- 
tag ab 2.30 Uhr ſpielt die Reichswehr 
kapelle aus Oppeln unter perſönlicher Leitung 
von Obermuſikmeiſter Winter im Walderho⸗ 


ungsheim. 


Groß Stroßliß 


„Geſellſchaftsabend der Studentenſchaft. Die 
hieſige Studentenſchaft plant für den 27. Sep- 
tember die Fi O: eines Gefell- 
e ie Muſenſöhne haben be- 
ſchloſſen, den aus dieſer Veranſtaltung erzielten 
Ueberſchuß der Arbeitsnotgemein⸗ 
HAN zur Linderung der Not unferer Bürger⸗ 
ſchaft zur Verfügung zu ſtellen. 

„Gründung eines katholiſchen Arbeiter⸗ 
vereins. Wunſch, für katholiſche 
Arbeiter eine eigene Stan desorgani⸗ 
ſation zu ſchaffen, ift am Mittwoch erfüllt 
worden. Noch einem einleitenden Vortrag vor 
einer größeren Anzahl von Arbeitern durch den 
Arbeiterſekretär Ehren, Gleiwitz, über Zwecke, 

iele und Aufgaben der katholiſchen 
rbeitervereine wurde beſchloſſen, in 
er ebenfalls einen Arbeiterverein zu 
| und diefem den Namen „Kath. Arbeiter- 
verein St. Laurentius Gr. Strehlitz“ zu Der- 
leihen. Namens der Pfarrgemeinde wünſchte 
e dem neugebildeten Verein, 
daß er zum Wohle der Arbeiter blühen und ge- 
deihen möge. Die Vorſtandswahl hatte folgendes 
. r rn S o p $ y laſcher 
ordzielik, Schriftführer ikolaſchek, 
Beiſitzer Panek und Riot, 


Oppeln 


+ aeg ra A in Slawitz. In 1 
wurde eine Schweſterkirche der Kirche zum Hl. 
Kreuz in Oppeln errichtet. Die Schaffung dieſer 
Kirche entſprach einem Bedürfnis, der 
Weg bis zur Oppelner 5 etwa 7 Kilo⸗ 
meter betrug und die Notkapelle fih als unzu⸗ 
erwies. Zur Einweihung der Kirche 
T eihbiſchof Dr Wojciech, Breslau, 
erſchienen. Die neue Kirche iſt ein Werk des 
Prälaten Kubis, Oppeln. 


Einbrecher mit der Waffe im Pfarrhaus. 
Einbrecher verſuchten einen Ein bruchsdieb⸗ 
ſt a A in das Pfarrhaus in Alt -Schalkowitz. 
Während der Nacht durchſägten fie die Gitter- 
ſtäbe des Kellerfenſters und gelangten durch den 
Keller in das Haus. Der Pfarrer wurde durch 
das Geräuſch wach und begab ſich nach dem 
Keller, wo er die Einbrecher überraſchte, die auf 
den 6 1 5 ſchoſſen. Durch eine Kugel 
wurde der Pfarrer am Arm leicht verlegt. 
Den Einbrechern gelang es unerkannt zu 
entkommen. 

* Familienabend bei den 63ern. Einen wohl- 
gelungenen Verlauf nahm der Familienabend der 
1 63er. Der 1. Vorſitzende, Major a. D. 

eymann, konnte zahlreiche Gäſte und Ka⸗ 
meraden mit ihren Angehörigen begrüßen, unter 
ihnen die Kameraden der Traditionskompagnie 
mit Hauptmann Kirſten an der Spitze. er 
2. een Kaufmann Piechota, gedachte 
des 50jährigen Militärdienſtjubiläums 


längli 


lebendige Gegenwart aus. Im Grün der Parks 
und im ſanften Spiegeln der Waſſerflächen iſt 
jede Haſt aufgefangen; der Lärm und das Ge⸗ 
triebe des Alltags ebben in ſtillen Gaſſen und 
Höfen ab. Ein Hauch des Friedens umweht den 
fremden Beſucher; die Ausgewogenheit der Faſſa⸗ 
den und alten Giebel, die ſauberen und hellen 
Fluchten der Fenſterreihen ſind Ausdruck eines 
ſtark betonten Gleichgewichtgefühls. Es gibt kein 
unſtetes Auf und Ab; in ihren baulichen Perſpek⸗ 
tiven offenbart die Stadt ein geſundes Kollektiv⸗ 
bewußtſein. Hier iſt die fließend immer gleiche 
Reihe belebend abgeteilt, daß ſie ſich rhythmiſch 
regt... .. Welch ein gewaltiger Unterſchied 
liegt in unſerer gegenwärtigen Stilepoche! Die 
exakte Sachlichkeit der neuzeitlichen Baukunſt 
ſchafft nach vorgefaßtem Plane im großen, ſie 
„konſtruiert“ und drängt uns in beinahe ſchmerz⸗ 
licher Uniformität in das Bereich des Unperſön⸗ 
lichen. 

Hier aber überſchreiten wir die Schwelle der 
Vergangenheit. In jenen alten Spitalen und 
patrizialen Höfen, die unweit des verkehrsreichen 
Stadtzentrums ihr Daſein verſonnen und träu⸗ 


meriſch friſten, löſt ſich auch die laſtende Schwere 
des Lebensgefühls in faſt melodiöſe Heiterkeit auf. 


Das kunſtvoll gezierte Portal des barocken F ii s 
tinghofes ſchließt die Welt da draußen ab. 
In den Wipfeln uralter Pappeln rauſcht leiſe der 
Seewind. Hinter den umſponnenen, blinkenden 
Fenſterſcheiben ſitzen im Frieden ihres ungeſtör⸗ 
ten Alters ehrwürdige Matronen bei der Strick⸗ 
arbeit. Der Pulsſchlag des Jahrhunderts ftodt... 

Abſchied! Auf dem Wege zum Bahnhof, 
in die Andacht eines goldumſäumten Abendhim⸗ 
mels getaucht, ſteht das Holſtentor. Die 
laſtende Wucht ſeiner maſſiven Türme, auf die 
elaſtiſch gedrungenen Gürtel aus ſpitzbogig durch- 


häuſern und Docks vorbei, empfängt das Auge ein Wie eigentlich belanglos mutet im Gegenſatz brochenem Mauerwerk geſtützt, ift eine wunder- 


Panorama von ſeltener Schönheit. 


In rotem hierzu das großſtädtiſche Leben Lübecks an: Eine bare Manifeſtation der Frührenaiſſance. Con- 


und grauem Stein ſteigt hier eine architektoniſche[ ehrfurchtgebietende Tradition übt auf Schritt|cordia dom? foris pax, das ift in goldenen Lettern 


Gegenſätzlichleit auf, der fym 


boliſcher Charakter und Tritt ihr machtvolles Protektorat über bie Iſein Wahlſpruch. 


2 


S 


Be ge 


ſellſchaft 


Ratiborer Beamtenſchaft proteſtiert 


gegen weitere Gonderbelaſtung 


Die Kartelleitung des Ortskartells im 
Deutſchen Beamten ⸗Bunde befaßte ſich 
in ihrer letzten Sitzung mit der durch die Not⸗ 
verordnungen geſchaffenen Lage des Pe- 
rufsbeamtentums ſowie mit den neuer⸗ 
dings geplanten Maßnahmen. a e 
wird feſtgeſtellt, daß eine weitere Kürzung des 
Einkommens ohne Ar a und Preis- 
ſenkung zur Kataſtrophe führen müſſe. 
jetzt ſeien die Einkommen der eg Gehalts- 
— bedenklich in die Höhe der Unterſtützun⸗ 

n für Erwerbsloſe angelangt. Ratibor werde 
3 der 5 Z. erfolgten ungerechtfertig⸗ 
ten Zurückſetzung in die Ortsklaſſe B durch 
die Notverordnungen vom 5. Juni beſonders hart 
getroffen, weil für die Ortsklaſſen B—D eine 
größere er E verfügt fei als 
für A und die Sonderklaſſe. Das Ortskartell 


führe feit der Einführung des Ortsklaſſenumrechts 


einen ununterbrochenen Kampf um die 
Wiedergutmachung. Eine erneute Eingabe an 
die 1 Stellen werde dieſen das neue 
große Unrecht vor Augen führen. Beſchloſſen 
Schlonz die ndesleitung zu erſuchen, den neuen 

egen die ern ióajt n mit allen zu Ge- 
en yt nden Mitteln abzuwehren. 

An dex beabſichtigten Notgemeinſchaft 
für den Sine Fr ſich die Weomienſchoff lei- 
der nicht beteiligen, weil man ihr bereits alle per- 
fügbaren Mittel durch die Gehaltskürzungen ge⸗ 1 
nommen habe. Anerkennung fand die Feſtſtel⸗ Uhr 


der Traditionskompagnie und ver⸗ 
pfer des Traditionsmuſenms der 
Hauptmann Kirſten ſprach dem 
ae A jenem 4. Geburtstag herzliche Wünſche | 8 
aus. Lichtbildervorführn ſowie Geſangsvor⸗ 
träge der Reichswe ehramgehi en unter Leitung 
von Oberleutnant Menz er önten den Abend, 
der mit einem fröhlichen Tanz cheſchloſſen wurde. 


Aus der „Leſchäftswelt 


Jahr zu Jahr 


des 1. 2 Majors a. D. Reymann. 


find neben den wirkſamen ſtark rn st Schwefe 
quellen . Pei Heilfaktoren, — ärztlicherſeits 
i wied äti 


Ischias vorzubeugen, mg IR es möglich, — y 


. mei 8 Herabſetzung der Kur- 
fle ſe * ſich ab 15. 9. für ar 1 
auf 9 k, für zwei Perſonen auf 13,50 

bleibt bis zum . He 
geöffnet. 


Die Kosmos⸗Bauſparkaſſe it eine Gründung, die 
aus dem Leſerkreis des bekannten Kosmos, Gejell- 
iger der Naturfreunde, hervorgegangen N 

8 über ein Aktienkapital von 500 000 
Mark. Wer drückende Le ablöſen, ein Cine 
oder Mehrfamilienhaus bauen oder kaufen, Anweſen für | um 
gewerbliche, induſtrielle oder a BA — 
erwerben hat günſtige Gelegenheit, ſich durch die 
Rosmos-Baufpartafle das Geld dafür 


ge meren, Bug iR es Beit, fir 10 85 


lung, daß die Polizeibeamtenſchaft vom Dezember 
1930 bis Ende * 1931 durchweg 40 Kinder 
mit Speiſung verſ ſchen ki In der Hauptſache 
feien die erforderlichen Mittel durch freiwil⸗ 
lige Zahlungen der Beamten aufgebracht 
worden, obwohl der Großteil der Polizeibeamten⸗ 
ſchaft fi aus den unterſten Gehaltsgruppen 
zuſammenſetzt. Nur ein unbeträchtlicher Prozent- 
jab fei durch Wohltätigkeitsveranſtaltungen zu 
verbuchen geweſen. Ein ſchönes Zeichen deutſ 
Opfermutes, wenn es gelte, feinen Mitmen⸗ 
ſchen zu helfen. Infolge der Gehaltskürzun⸗ 
= mußten die Speiſungen am 1. September 
ider eingeſtellt werden. Mit einem Appell 
zur Einigkeit im Ziele aller Berufsbeamten 
wurde zu ſpäter Stunde die febr lebhaft ber- 
laufene Sitzung geſchloſſen. In der nächſten 
E wird Konrektor 
Stadtv. Schmidt über die Vorſchläge zur 
Miets⸗ und Hauszinsſtenerſenkung ſprechen. 


Kirchliche Nachrichten 
Katholiſche 8 ma 
Um 6 Wh 


nung, polniſche Amtspredigt; um 7,80 
E Segen zu Ehren der hl. Notburga, au aufgeopfet u 


anda — 
holzkirche: Um 9,30 Uhr Cant. für 1 
en 1 und Sohn Stanislaus. 
© en ie Di een pol e a 
egen für die Pfarrgeme poln 
8 Une mit Tedeum für die Annaberger Wall. 
fahre beute Predigt; um 9,30 Uhr Hochamt für ver · 
ſtorbene Euphemie Stanuſch, Eltern Krawietz; um 
11 Uhr GSpät- und Kindergottesdienſt, zur g lichen 
Vorſehung für die Familie Bulla; nachmittags um 2,30 
Uhr dacht für die polniſchen Frauen und 7 
um 3 Uhr polniſche 85 . um 4 Uhr 
aue Siofenten um 930 Ahr Tonbe 
her Trinitatis- Rird e 
istaner: Sonnta 


der Fr 
Um 6 Amt, hl. Segen, polnifhe Predigt; um 7, 


F 
w 
— 
RTS 
2 
R 
= 
3 
* 
do 


„„ des hl. Franziskus von Gleiwitz: 
Heute um 3,30 Uhr it Monatsverſammlung mit Pre 
digt und hl. Segen. 5 aller Mitglieder tft 

ache. Donnerstag, 17. September, iſt das 
der hl. Wundmale des l. 5 Früh um 
620 re ift ein feierliches Amt auf die Meinung des 


fire Et. Antonius: Um 6 Uhr Cant. mit hl. 

egen auf die Intention des polniſchen Frauen ⸗ und 

Müttervereins mit Generalkommunion, ee deutſche | y: 

zone: um 745 Uhr deutſches Hochamt mi 1 
und hl. Segen auf die Intention 

a: nach dem St. obere: um 10 Uhr wolniſches 

Hochamt mit N für die Parochianen; 3 

2,30 deutſche Segensandacht; um 3 pol · 

niſche 8 darauf Verſammlung der — 4 boe 


ifi arianifi R 
en. Seinge gamileainhe: Am 6 ie pofnifä, für Me 


armen Uhr für den 0 $ Män- 
5 um 9 9 Ahr Hochamt, de 5 di 
„Wallfahrer; um 11 Uhr Keen Mi pas 


eee Wiſtuba; nachmittags um n 


Segens 


chen und Volksmeinun 


— ag Europas und zur gemeinfamen 


tter; was die Korridorfra. 


HBüchertiſch 


Gustave Hervé: 


verſoͤhnung oder Krieg 


(Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart, Berlin, 
Leipzig. 159 Seiten, Preis geh. 2,85, geb. 4,20 Mark.) 


Fort mit Verſailles! Dieſes Buch ift 
ein eindringlicher Mahnruf zum wahren Frieden, 
zur geiſtigen 
gleich zwiſchen Frankreich und Deutſchland. 
Guſtave Hervé wendet ſich vor allem an die be- 
wußt nationalen Ale anf Beier Seiten, in 
denen er einen weſentlichen Teil der Volkskraft 
der zwei Nationen erblickt. 
Er kennt die Stellung der meiſten Deutſchen zum 
Verſailler Vertrag und fordert feine Landsleute 
auf, den erſten Schritt zu einer wirklichen Ber- 
1 großzügige Vertragsreviſion zu 
un eine 
trages ſind, an en l gen Ma gemeſſen, 
überraſchend in ihrer naeh enn auch die 
Stimme Hervés einſam aus dem Chor derer 
beraustönt, die ernſtlich an der Verſtändigun 
ex Deutſchland mitarbeiten wollen, ſo t fie do 

9 e und verdient w Denti land Be- 

denn hier wird der Verſu gemacht, 

beiden reifen einen Weg zu zeigen, auf dem ſich 

hie er igte nationale Selbſtachtung mit wirt- 

erſöhnungswillen vereinbaren laffen 

ac — zum Wiederaufbau eines friebli or 

ehr 

er diefem drohenden Gefahren. Natürlich wird 

kein cher 1 Se Weckruf zum Frieden in 
e 5 an edeutung überſchätzen. 


Programm: Streichung der Re⸗ 

T ulden Neu Rückgabe des Saargebietes, pr 

1 ane 9 ge abe von Togo 

Kamerun an ebenſo des „Pol⸗ 
Weg Ken 

alme 


aud A as Recht auf das gleiche ilitär⸗ 

ftem und auf gleichhohe aktive eſtände wie 

krei alles zu ſchön, um in abſehbarer 

eit in füllung zu gehen, aber von Herve 

berzeugend und ſachlich begründet, Ace 

e als illeg- 
ferfe Europas betrifft! 


Friedrich Grieſe. „Der Herzog”, Biographi- 
© Gamb urg 2941 Hanſeatiſche 
5 
Die große 3 eine Anzahl ſtarker 
eee chter Gr u durchaus 
ns Sy auf, Di eine der en ift die: 
ch 8 Yin ER aft- e als rone 
man 1 eb ftändiges 8 
ervorbringen. Bas cheint am das 


ahren e gewesen zu 15 und dieſer 58 
u, selot, Der wohin das führen wi wird. Ein 


ch Be Mecklenburger Herz Karl 
Leo po 5 einen Zeitgenoſſen des Pren e 
5 Vichelms I, des Zaren Peters 
des S königs Karls XII. Mi Giesen 
allen hat dieſer Herzog mehr oder weniger freund- 
liche und verwandtſ bildaftlihe porine und ge- 


all. | (afti Beziehungen gehabt. Gar tein bejon- 
erl in jener barocken Zeit, die allerhand 

— eines gar en Gras atte. Grieſe 1 
og in ſeinem ponl mit dem Ade 

W h er ders blihen) Bemühungen für den 

auern, in ſeinem ie vor der mp t des 
Kaiſers, deren fih die Oberſ IBichten feines Länd⸗ 
chens 77 haben. Die letzte Zeit feines Qe- 
bens „ schrien er 1 e, die im Lande ver⸗ 
kauft wurden und bei der Kabänglichteit, die ihm 
entgegengebracht wurde, einen guten Preis fan- 


brüftung und zum wirklichen Aus- fü 


Proz 15 a des Ver⸗ G 


den“ 


1 Si in Schilderungen von 
a a a Söflingsgeihichten, 


Canfgel 
Fate weden, Di majten-Jntrigen — — al 
nge, die ein turhiſtoriker Die 


Chroniſt viel intereſſanter darſtellt und die Grieſe 
oeben aus genauer Lektüre kennen gelernt 

ill er mit dem Buch die Liebe zu iine mene 
burgiſchen Heimat — Algo n LT dann ift & 

r einen engen Kreis egenheits-Arbeit 
anzuſehen, und wir Bu uns über en 
„Roman“ nicht Gedanken zu machen. Wenn a 
dieſes Buch der Dichter des „Winter“ feinen Did- 
tungen angereiht und gleich geachtet ſehen will — 
wer m Sg dort wohl der * zu 1 PA 


Zierat 
Ach 25 n 1 fel 9 gibt es ſtatt ri ergo 
Shot, Statt Geſtaltung nur Anekdote, ſtatt 
nur Aufzählung, ſtatt Haltung nur Breite, ſtatt 
ehalt nur Arabeske. Und der Vortrag läuft 
ohne innere Spannung. Daß hier und da der 
frühere, der andere Grieſe zu ahnen iſt, das iſt 
nicht etwa ein Troſt, ſondern überhaupt der eine 
zige Grund, warum man das Buch zu Ende lieſt. 
Schade, ſehr ſchade! 

Hans Knudsen. 


Clara Luise Küster: 


Sklavin Suleimas Seele 


(Hallig ⸗Verl., e 1931. Preis geh. 1 Mk.) 
„Iſt Deine Seele 
Wind Deine Aebe gö göttlich ſein.“ 


Die Wahl des Mottos offenbart eine po 
feine Seele, die zarteſte Saiten zum Klin 
bringt und gleichgeſtimmte Menſchen zum ite 
7 zwingt. Trunken vor Liebe und Eiferſucht 
kämpft des Königs raſſiges Ehegeiponft gegen die 
anmutige Nebenbuhlerin, die Havin Sn- 
1 der die Sonne der Paſchaliebe mit 
Peitſchenhie ben vergolten wird; ihr Schickſal, ver- 
woben in die Launen und Intrigen des Harems⸗ 
lebens, löſt ſich in Liebe Ger Freiheit: als des 
alaſtes koſtbarſtes Kleinod kürt der Paſcha die 
lavin zur freien Geliebten. Das ift wunder ⸗ 
bar fein 3 auf dem Hintergrund des 
Arten en ilieus, klug beobachtet und aus 
den Tiefen weiblicher Eumpfinbfantlelt als lite ra- 
rif z gehoben in einer Sprache, deren 
Bildhaftigkeit und Wärme Beachtung verdient. 
Sinnvoll ijt das Verhältnis von Frauenliebe, 
Sklavenlos und Paſchagewalt geſtaltet, Sehnſucht 
und Gift, Aberglaube und Sinnlichkeit, Schwüle 


und Aufſſtieg Licht in Sklawin Suleimas 
Seele romantifiert — das wandelt ſich alles unter 
ch dem Leitmotiv ab: „Selbſt nur beglückend, ee 


$ Du glũckl ich fein!" 


Die Fabrik. Roman von André Maurois. 
Piper⸗Verlag, München. Preis geh. 3,— Mk., 
geb. 5.— Mark. 
Ein junger Mann kommt aus dem Krieg 
zurück und will ſich nun ſeinen Idealen und ſei⸗ 
ner Liebe zu einer jungen Künſtlerin 
ingeben. er die von den Vätern ererbte 
1 fängt ihn ein. Wie er, der zuerſt auf 
die e herabſah, fi ich immer mehr 
von all dem entfernt, was er einſt geliebt hat, 
von der 0 55 ſchließlich ſelbſt in einen 
a EE chen verwandelt wird — das 
erzählt Maurois in ſeiner bezwingenden Weiſe. 
gr regende Kriſen, ein Streik, genießeriſches 
adeleben, . und Großſtadttrubel zie⸗ 
or go ig vor de eſer vorüber. Ein Roman, 
ebenbürtig Maurois' fo erfolgreichen „Wand- 
lungen der Liebe“. 


deinen 


Das Harnack⸗Haus 


Bon Dr. Ernſt Nauſchenplat 


In ländliche Stille gebettet, von Gärten um- Hochburg oder doch mit einem Außenwerk der 
kränzt ſleht in Dahlem am Rande einer Forſchung beſetzt worden. 33 Inſtitute unterhält 


halbe lartig in das ſteinerne Meer der Reichs ⸗ die 


ingenden Flurzunge das Har ⸗ 
nack-Haus der Kaiſer-Wilhelm⸗ Ge- 
Es iſt ſchon zwei Jahre alt und 


immer gibt es viele Berliner, die es nicht 
eimmol dem Namen noch kennen. Es ift erft 
zwei Jahre alt. und ſchon f das fernſte 


lidt, fo greift e8 amd im feiner Beſtimmung und 
Bedeutung weit über den Kreis der ſtädtiſchen 
Intereſſen, weit ſogar über die Grenzen des 
Vaterlandes hinaus. Es it ein bentihes 
Heim der Welt und Leben erforſchen⸗ 
den Wiſſenſchaft. 

Von altersher 
Wiſſenſchaft, 
Uwiverſitäben 


Front ſich ringsarm ausſpann 

Diſsiplinen fih veräſteln mußten, deſto notwen⸗ 
diger wurden reine 1 an 
denen Fachgelehrte, durch keine lichtun⸗ [der 


Lehrverpf 
eee eee e eee 
des Unbekammten 


haben und zu unterhalten, iſt das Verdienſt der 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft, die im 
Jahre 1910 unter kaiſerlichem Protektorat und geeignet 
mit Unterſtützung der Regierungen des Reiches 
umd der Bundesſtaaten ins Leben trat und eine 


8 geweſen iſt. 
Man 


Geſellſchuft zurzeit. Zum Teil dienen fie 


und Bodenſchätze. von 

das Schleſiſche Kohlenfor⸗ 

ſchun gs inſtitut in Breslau. ſind über 

ganz Deutſchland verstreut; ſelbſt im Ausland, 

in Italien und 1 hat die Geſellſchaft ihr eu 
eifi 


Dem Harnack-Haus kommt in diefer Sieblung i 


der 1 nur eine ſubſidiäve Bedeutung 
zu, aber 


große Idee der For 


bringen. mögen ſie ſich nun in der Wirtſchaft 
oder in der Polit it 
abenden berichten 


arbeiten, mit den 
Wnr 


gen austauſchen 

ſchem Denken vertraut machen wollen. 779 

8 auch dentſchen Beſuchern, wird 

uſtigen 3 gaſtliche Aufnahme auf 
Dauer endlich iſt das 


des dieſen Re pause zu e Umſo 
mehr muß man bewundern, wie gut es gelungen 


ſchungsanſtalten zur Tat werden Ss 85 Kaiſer⸗iſt, wie harmomiſch alles imeinanderklingt, Würde 


Wilhelm-Geſellſchaft begründete 


durch und Lebensfreude, Behaglichkeit und ökonomiſche 


faſt zwei Jahrzehnte ein freudiger unermüdlicher Zweckmäßigkeit. Auf äußeren Prunk hat der Er- 


Und auch Programm 
wird der Bedeutung 


ift bauer, 
Adolf von zichtet; unaufdringlich fügt ſich der geiſtreich und 
gerecht, wenn man in ihm mare geſchmackvoll gegliederte dreiſtöckige Bat 


Profeſſor Sattler, München, ver⸗ 


Ein kühles Atrium, 


ſchung von deffen Wänden deutſche Länderwappen grit- 


geeinnet machte, war feine Univerſalität, die ihn ßen, leitet zu den Geſellſchaftsräumen über, dem 


immer die ewigen und einheitlichen Geſetze des prachtvollen Feſtſaal, den ein ſchönes Goethe⸗ 
Denkens und Geſchehens ſuchen ließ, war fein Wort weiht, dem heiteren Mozart⸗Saal, der 


Reihe vermögender und opferwilliger Perſönlich⸗ Beſtreben, das geiſtige Schaffen gebend und neh- urdeutſch gemütlichen Bismarckhalle, den fein ab- 
keiten, vor allem aus dem Wirtſchaftsleben, um- mend in dem Lebensprozeß feines Volkes und der geſtimmten kleineren Gemächern ringsum und zu 
ſchließt. Es it eim ſchöner Beweis für die ganzen Menſchheit einzugliedern, war endlich der Gartenterraſſe, um die jetzt der Herbſt einen 
Stetigkeit des deutſchen 3 das giin in auch die warme Menſchlichkeit, mit der er nicht] reichen Flor breitet. Durch einen nen e Inſtitute und ihre Aſſiſtenten, fie alle haben das 


dieſem Unternehmen 
ſchon Wilhelm von Humboldt, 
entworfen hatte, und auch darin bewährte ſich der 


wirklichen, die nur die wiſſenſchaftliche Arbeit, ſondern auch die 
ja ſchon Leibniz] Arbeiter und vor allem den Nachwuchs umfaßte. 


Dieſen Harnack⸗Geiſt ſoll das Haus, das 


deutſche Genius, daß nach dem men die neue ſeinen Namen trägt, lebendig erhalten und frucht ⸗ 


— der Verhältniſſe re "erlaßmte. 


Ein Gebiet im Reiche der Natur nach dem a i a 


anderen ift im Laufe der zwanzig Jahre mit einer 


` geftfreumblih alle Zweige 


In ihm will die Kaiſer⸗Wilhelm- Andenken Helmholtz' gewidmeten Hörſaal. 
der Teil des Erdgeſchoſſes und des ungemein geſchickt 


Berührung 
anderen geiitigen Sweiſen und Gräßten I bein ſchöneres 


betreten wir einen dem Hau 
derten Rundbau, in dem die Wiſſenſchaft auf]; 
ihrem ureigenſten Gebiet vepräſentiert; er Be 
ſchließt den aufs modernſte eingerichteten, 


— gefällig ausgebauten Souterrains enthält 
das ſchon erwähnte Refektorium. Man tann fih 
Klubhaus denken, als dieſe gaſt⸗ 


lichen Räume, im | in denen fih täglich un 250 Ge 
Labovanten zu 


lehrte, Aſſiſtenten und den Mahl- 
zeiten, zur Erholung von ihrer Arben und zu ge⸗ 


ſchließen fih Ruhe. Leje und Spielzimmer am; 
ſelbſt ein Turnsaal ift da, und im großen Garten 
locken heckenumgrünte Ballſpielplätze. In den 


oberen Stockwerken — der Blick ſchweift aus 
ihren Fenſtern weit über Gärten, Feld und 


Wald — liegen an tilen Gängen die Gaſtquar⸗ 
tiere, Doppel- und Einzelzimmer, mit einfachen 
Mitteln zweckmäßig und geſchmackvoll eingerichtet 
und liebevoll betreut. Jedes hat ſeinen beſonderen 
Charakter, aber in allen lebt und webt der Aam 
ber des deutſchen Heimes. Auch in ihnen ſoll, ſo 
will es die jeinfinnige und warmherzige Leiterin 
ganz in Harnacks Sinn, der gute Geiſt des 
Hauſes wirken, Gäſte und Gaſtgeber menſchlich 
näherbringen und den fremden Beſuchern die 
innerſten Bezirke des deutſchen Weſens em 
ſchließen. Und daß er es tut. beweiſen die 
warmen Dant- und Abſchiedsgrüße im Güfte- 
buch, in dem illuſtre Namen, unter ihnen auch 
Rabindranath Tagore, verzeichnet find. 

Jedes dieſer Zimmer, faſt jeder Raum im 
ganzen Haufe, trägt den Namen einer führenden 
Perſönlichkeit aus dem deutſchen Kultur- und 
Geiſtesleben. Forſcher und Denker zumeiſt, aber 
auch Dichter und Künſtler und neben Bismarck, 
dem Staatsmann, auch Führer der Wirtſchaft 
umd Politik. Nicht nur nach Rang und Würden 
ſind die Namen gewählt, ſondern auch nach dem 
Willen der Stifter, denn auch das gibt dem 
Hauſe ſeine beſondere Weihe, daß es zum größten 
Teil aus Spenden errichtet und eingerichtet 
iſt. Einzelperſonen, Firmen, Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaften, wirtſchaftliche und gemeinnützige Ver⸗ 
bände, auch der Allgemeine Deutſche Gewerk ⸗ 
ſchaftsbund, die wiſſenſchaftlichen Mitglieder der 


zu beigetragen, die Mittel für das Haus und 
ſeine Ausſchmückung aufzubringen. So iſt das 
Harnack⸗Haus, in ſchwerer Notzeit aus freiwil⸗ 


55 ligen Opfern entſtanden, auch ein Denkmal des 


Vertrauens zu der un vergänglichen 
und alles überwindenden Kraft des 
deutſchen Geiſtes, der Volk und Vaterlaub 
wieder zum Lichte tragen wird. 


1 
| 
N 
j 
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men durch die Erklärung, die fie anläßlich der 
Verhandlungen über den Hooverplan abgegeben 
hat. Ich ſtimme mit Herrn Grandi überein, 
daß der Gedanke einer Rüſtungspauſe geeignet 
ſein kann, die Vorbedingungen für die 
Konferenz zu verbeſſern und ihre Aufgabe zu er⸗ 
leichtern. Ich hoffe, daß es gelingt, dieſem Ge- 
danken für die in Betracht kommenden Staaten 
praktiſche Geſtalt zu geben.“ 

Am Ende feiner Ausführungen ſchloß fi 
Dr Curtius dem Ruf ee Cents = 

„Geben wir unſeren Delegierten für die Ron- 
ferenz die weiteſtgehenden und weitherzigſten 
Richtlinien. Das Höchſtmaß und das Mindeſtmaß 
der Abrüſtung müſſen die Richtſchnur unſerer Ver⸗ 
handlungen ſein. Nur wenn die Staaten, vor 
allem die wafſen mächtigen, einer kühnen und 
weitſchanenden Abrüftungs. und Friedenspolitik 
die nötigen Opfer bringen, kann die Welt von 
dem Alpdruck befreit werden, der auf ihr laſtet, 
und der fie in allen Funktionen des internatio- 
nalen Zuſammenlebens trennt. 


Es handelt ſich, ich wiederhole es, um 


das Schickſal 
des Völkerbundes. 


Verſagt der Völkerbund gegenüber piejer Anf- 
gabe, dann hört er auf, das zu ſein, was die 
Völker und wir alle von ihm erwarten. Ein 
Scheitern der Abrüſtungskonferenz würde dem 
Völkerbund die moraliſche Autorität nehmen in 
einer Welt politiſcher Spannungen, die nach 
is friedlichen und zweckvollen Ausgleich 
ſuchten.“ 


Berlin, 12. September. 
ginnenden Aktion der „Winterhilfe“ 5 
die Danar Liga der freien Wohlfahrtspflege in 
der Rei hspreſſeſtelle eine Beſprechung mit Ver- 
tretern deutſcher Zeitungen. Der Staatsſekretär 
im Reichsarbeitsminiſterium, Dr Geib, führte 
etwa folgendes aus: Vor uns ſteht drohend der 
kommende Winter. Die Zahl der Arbeitsloſen 
wird ſo groß ſein, daß die Gemeinden nicht immer 
und überall helfen können. Hier werden alle 
eintreten müſſen zu einer Hilfe des ganzen Volkes. 
Zur öffentlichen amtlichen Fürſorge muß die frei⸗ 
gebotene Hilfe i des ganzen Volkes für die note 
leidenden Schickſalsgenoſſen treten. Zu dieſer 
Hilfe rufen die Verbände der freien Wohlfahrts- 
2 jetzt auf. 

Generalſekretär der Deutſchen Liga der 
freien Wohlfahrtspflege, Regie rungsrat a. D. Dr. 


Ein Urteil aus Kalau 


Berlin, 12. September. Ein ſchlechthin unver- 
ſtändliches Urteil hat das Amtsgericht in Kalau 
gegen den Führer des Stahlhelms Brandenburg 
Stadt, Hauptmann a. D. Hapig, gefällt. Eine 
unter Führung von Hauptmann Hapig aus 
Breslau vom Reichsfrontſoldatentag zurückkeh⸗ 
rende Stahlhelmabteilung hatte am 1. Juli in 
Qalan Halt gemacht, weil die befördernden Auto⸗ 
buſſe dort tanken mußten. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit hatten die Einwohner der Stadt den Gan- 
führer gebeten, die Kapelle auf dem Marktplatz 
ſpielen zu laſſen. Der Hauptmann lehnte dies zu- 
nächſt ab und gab erſt ſeine Zuſtimmung, als zwei 
Kalauer Stadtverordnete ihm ausdrücklich erklärt 
hatten, daß der Bürgermeiſter nicht nur nichts 
dagegen habe, ſondern ſich ſogar freuen würde, 
wenn die Kapelle ſpiele. Nachdem dann die Stahl- 


* 

Die Rede des Reichsaußenminiſters wird in 
der Berliner Preſſe, von der ein großer Teil frei⸗ 
lich in den Abendausgaben nur Stimmungs⸗ 
berichte aus Genf bringt, durchweg als ein 


weltgeſchichtlichen Lage gewertet, geſchickt grup⸗ 
piert um die beiden großen Hauptthemen: Wirt- 
ſchaftliche Notlage und Abrüſtungs⸗ 
konferenz. Selbſt die Blätter, die nach der 
Zollunions-Kataſtrophe den Reichsaußenminiſter 
ſehr ſcharf angegriffen haben, erkennen an, daß 
ſeine Rede die politiſch bedeutſamſte der ganzen 


mimifter den chen Standpunkt namentlich in| helmkapelle einige Armeemärſche geſpielt 
bezug auf die Abrüſtung würdig und mutig hatte, fand auf weiteres Bitten der Einwohner⸗ 
vertreten bat. Aber allgemein wird auch be- ſchaft noch ein kurzer Vorbeimarſch der 
banert, daß Stahlhelmer ſtatt. Zwei ſtädtiſche Polizeibeamte 


die Rede zu akademiſch und zu 
juriſtiſch war, des Schwunges und der Ueber- 
dengungskraft entbebrte und deshalb i 
ohne ſtärkeren Beifall, ſondern auch ohne Tiefe 
und unmittelbaren Eindruck geblieben iſt. 

Ueber tie Aufnahme der Genfer Rede des 
Reichsaußenminiſters in Frankreich gibt 
nur eine Aeußerung des Pariſer Intran⸗ 
fi geant' Auſſchluß. Sie trägt die Ueberſchrift 
Curtius ſchließt ih der Theſe Grandis an“. 
Die Ueberſchrift beweiſt, daß die dentlichen, wenn 

i formulierten Ausführungen 


ſorgten unaufgefordert dafür, daß 


pig, der ſich weigert, irgendwelche Namen von 
Teilnehmern an dem Vorbeimarſch zu 
nennen, wurde zu drei Monaten Gefängnis ohne 
Bewährungsfriſt und zur Tragung ſämtlicher 
Koſten verurteilt. Es ift ſicher zu erwarten, daß 


ee e, e e e ee e . e bit 
ſtim mt haben. MER: 


Seldte ſchwer erkrankt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Schluß 
der allgemeinen Ausſprache 


Die Völkerbundsverſammlung bat heute nad- 
mittag die allgemeine Ausſprache, die diesmal nur 
5 Tage dauerte, beendet. Der cubaniſche Bota 
ſchafter in Waſhington, Ferrara, machte für die 
Weltwirtſchaftskriſe nicht den Kapitalismus, jon- 
dern die den Grundſätzen des Kapitalismus zu⸗ 


erſchienene Landesführer von Groß-Berlin, Ma⸗ 
jor a. D. Stefani, die Mitteilung, daß Seldte 
ernſthaft erkrankt ſei und für ihn die Gefahr be⸗ 
ſtehe, auch noch den rechten Arm zu verlieren. 


Neichstagung des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 12. September. In Osnabrück 
wurde am Sonnabend die Reichstagung des 
Guſtav-Adolf⸗Vereins, der Qil enn für 
das evangeliſche Anslandsdeutſchtum em 
öffnet. In dem vom Generalſekretär Dr. Geiß⸗ 
ler vorgelegten Jahresbericht wird betont, daß 
der Verein in dieſem Jahre ſein beſonderes In⸗ 
tereſſe den notleidenden deutſchen evangeliſchen 
Gemeinden in der n zuge⸗ 

Geklagt wird beſonders über di 
traurige Q der evangeliſchen Gemeinden in 
KR Sn Südflamien hat 


Berlin, Profeſſor Binhy, gab eine wohldurch⸗ 
dachte Darſtellung der grundſätzlichen Aufgaben 
des Völkerbundes. Der Bernh, in dem frans 
zöſiſchen Rahmen eine gemeinſame Abhilfe zu 
finden, ſei nicht gelungen. Im Intereſſe des 
internationalen Einvernebmens und des Anſehens 
des Völkerbundes verdiene der regionale Gedanle 
ernſte Beachtung. Nichts im Völker bundspackt 
verbiete regionale Zuſammenſchlüſſe. 

Am Schluß der Sitzung teilte der Präſident 
mit, daß der Antrag der nordiſchen Staaten þe- 
züglich der Rüſtungspauſe an den Dritten 
Ansſchuß überwieſen werde. Die Arbeitsaus⸗ 
ſchüſſe der Verſammlung haben bereits ihre fah- 
lichen Beratungen aufgenommen, 


Auch der Völkerbund 
jol sparen! 


(Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 12. September. Der Haushaltsausſchuß 
des Völkerbundes, in dem die deutſche Delegation 
durch Miniſterialdirektor Dr. Ruppel vers 
treten iſt, ſieht ſich vor die Aufgabe geſtellt, die 
Ausgaben des Völkerbundes erheblich herabzu⸗ 
ſetzen, nachdem ſolche Wünſche infolge der Schwie- 
rigkeiten der einzelnen Länder in der letzten Zeit 
immer ſtärker geworden ſind. Der Vertreter Ve⸗ 
nezuelas verlangte, daß die Vorſchläge um 
mindeſtens 12 Prozent gekürzt werden müßten, 
während der Vertreter Hollands der Anſicht war, 
daß ihon für das Jahr 1933 Einsparungen in 
Höhe von mindeſtens 10 Prozent ins Auge gefaßt 
werden müßten. Von verſchiedenen Seiten wurde 
die Auffaſſung betont, daß die Durchführung der 

durch Sparmaßnahmen nicht 


beeinträchtigt und gefährdet werden bürje, 


ich die evangeliſche Kirche auf Grund des nenen 
taatsgeſetzes konſolidiert und in den nächſten 
Wochen wird dort der erſte . of 
in ſein Amt e werden. Ieru" 
alem brachte die Rückgabe der deutſchen An⸗ 
talten durch die Engländer ein raſches Wieder- 
aufblühen der proteſtantiſchen Gemeinden. In 
Spanien ift die Bahn für den Proteſtantis. 
mus zur Neugeſtaltung ſeiner Verhältniſſe frei 
eworden. Günſtig lauten die Berichte über die 
ntwicklung der deutſchen evangeliſchen Gemein ⸗ 
den in Mexiko und Südamerika. 


Nichtgeführte Telephongeſpräche 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 12. September. Der Herausgeber der 
„Liberté“, Camille Ay mard, veröffentlicht an⸗ 
gebliche den pense ßend die zwiſchen Berlin 
und der deutſchen Delegation in Genf geführt 
worden ſein sollen. Dieſe Telephongeſpräche 
ind zwar ſehr interejjant und machen dem 

rfindergeiſt des Herrn Aymard alle Ehre, 
haben aber mit der Wahrheit nichts zu tun. 


— 


Die geplante Winterhilfe 


[Telearapbiſche Meldun al 
Aus Anlaß der be⸗Vöhringer, erklärte, daß es ſich ni 


Gefängnis 
für ein Stahlhelm⸗Platzkonzert 


Der Buchſtabe fiegt — Das „Verbrechen“ mit Unterſtützung der Polizei |vestansier Dr Bu re ſch wird fih in den näch⸗ 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


bierbei die ſich um 


Politiſche Zuſammenſtöße 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 12. September. Etwa 500 Kommundk⸗- 
A gz verſuchten ein Verſammlungslokal der 
N N 55 Sniper f au 5 5 Als 
( ie ur 8 eberfallabwehrkom⸗ 
Arbeitsgemeinſchaft der beſtehenden Ver- [man do verhindert wurde, zog ein Teil H Kom⸗ 
bände der freien Wo eee In Erkennt- muniſten vor ein weiteres NSA. Lokal in der 
nis der kommenden Notlage feten die Verbände Hauptſtraße in Schöneberg und ſchoß von der 
der freien Wohlfahrtspflege übereingekommen, gegenüberliegenden Seite der Straße in das Lokal 
eine großzügige Aktion unter dem Namen een Eine vor dem Lokal ſtehende Streife der 
„Winterhilfe“ in ganz Deutſchland zu ber- utzpolizei ſtürzte fih ſofort auf einen der 
anſtalten. Den einzelnen Landes⸗ und Provinzial- | Schüßen, der indeſſen flüchtete. Der Beamte 
ſtellen der Wohlfahrtspflege werde jegliche Frei- [feuerte dreimal hinter ihm her und verwundete 
beit gelaſſen. Bei den Sammlungen werde es ſich ihn leicht an der Ferſe. worauf es gelang, ihn feft- 
lic für d. 3 e a die T a zunehmen 
ich für das Gelingen der Aktion fei die Trans⸗ | a FERN 
portfrage, wozu Reichsbahn und Reihs- In der Nähe der Gedächtniskirche haben 
wehr ihre volle Hilfe zugeſagt hätten. Selbſtver natienalſozialiſtiſche Demonſtrationen 
ſtändlich würden alle Sicherungen getroffen wer ⸗ | Hattgefumben. tauſend anſcheinend von 
den, um einen Mißbrauch zu verhüten. Kon- einer ſammlung kommende Nationalſoztaliſten 
ſeſſionelle oder ig Unterſchiede kämen in Rebe unter lauten Rufen durch die Straße. 
feinem Falle in Betracht. erfallkommanmdos drängten die Demonſtram⸗ 
ten mit Hilfe des Gummiknüppels in 
kleineren Rotten in die Nebenſtraßen ab. 
Es wurden etwa 50 Verhaftungen por 
genommen. Ein Trupp überfiel das Café Nei- 
mann, zertrümmerte die Scheiben und verwüſtete 
| den Vorgarten. 


deſterreichs Kreditnot in Genf 


(Draht meldung mmf. Berliner Redaktion) 
Wien, 12. September. Der öſterreichiſche Hum- 


neues Hilfswerk handle, ſondern ledigli 


ften Tagen nach Genf begeben und dem Finanz⸗ 
e g iaaah der Verlängerung ber 
Friſt über die Einſparungen im Staats- 
Hindenburg wieder in Verlin haushalt vortragen. Es ſei nicht möglich, in 
(Telegraphiſche Meldung) wenigen Tagen die Verſäumniſſe von Monaten 
Berlin, 12. September. Der Reichspräſi⸗ im Finanzminiſterium gutzumachen, wenn es ſich 
dent ijt Sonnabend abend von Dietramszellſſ um eine Ausgabenſenkung von mehr als 400 
wieder in der Reichshauptſtadt eingetroffen. bei 2300 Millionen Schilling handele 


Keichsbanner⸗Exerzieren | 
in fiskaliſchem Gebäude 


Das Neichsinnenminiſterium und die „Schufo“⸗Ausbildung 


Draptmeldung unſereer Berliner Redaktion) 


Berlin, 12. September. Mit Staunen nimmt Reichsbannergeneral Hörſing und Minifterial- 
man Kenntnis von der Verwendung eines Semi⸗ direktor Brecht mit anderen Vertretern des 
nars als Kaſerne des Reichsbanners. Es handelt Reichsinnenminiſterinms zur Beſichtigung erſchie⸗ 
ein ehemaliges Lehrerſeminar in Span-|nen waren. Auch zu der Abſchiedsfeier ſind 

ä a3 wieder ier eingeladen. Man 
genannten Schutzformation des Reichs- erfährt noch, daß die Uebungen Reids- 
banners) für Ausbildungszwecke überlaſſen wor⸗ſchulungskurſe heißen und Sport, Geſetzes⸗ 
den fein ſoll. Hier werden Kurſe abgehalten, kunde und militäriſchen Dienſt (Taktik und Crer- 
in denen „beſonders befähigte Reichsbannerlente | zieren) umfaſſen. Die Lehrer jollen ehemalige 
aus allen Teilen des Reiches militäriſche Kurſe] Polizeioffiziere aus Berlin und Magdeburg ſein. 
durchmachen, um dann in ihrer Heimat die Schufos! Die „Berliner Nachtausgabe“, der wir dieſe Mit- 
ausbilden zu können. Der jetzige vierzehntägige] teilungen entnehmen, fragt, wer die Koſten trägt 
Kurſus, der von 48 Teilnehmern beſucht wurde, und welche Amtsſtelle das Seminar dem Reihs- 
iſt beendet, nachdem in der vorigen Woche der! banner zur Verfügung geſtellt hat. 


Die Zehnjahr⸗Feier des Burgenlandes 


[Telegraphiſche Meldun a. 

Eiſenſtadt (Burgenland), 12. September. Derfgottesdienſt in der Stadtpfarrkirche. Es 
Bundespräſident, die Bundesregierung, der Prä- folgte dann der feierliche Empfang des Bundes- 
ſident des Nationalrates und viele andere Per- präfidenten an der Landesgrenze bei Wimpaſ⸗ 
fönlichterten des öffentlichen Lebens, zahlreiche jing. Darauf verſammelte ſich der Burgenlän⸗ 


prominente Gäſte aus dem Deutſchen Reich und diſche Landtag aus Anlaß der zehnjährigen 


Vertreter des Deutſchtums aus allen Sprach-] Zugehörigkeit des Burgenlandes zur Republik 
gebieten find zur Teilnahme an den Feierlich-] Oeſterreich zu einer Feſtſitzung. Nach einem 
keiten anläßlich der zehnjährigen Zugehörigkeit des Empfang nahm der Bundespräſident die Eröff⸗ 
Burgenlandes zu Oeſterreich in der feſtlich be-] nung der Landes- Jubiläums- Ausſtel⸗ 
flaggten Hauptſtadt des Burgenlandes eingetrof⸗ lung vor. 

fen. Den Auftakt zur Feier bildete der Feft- 


Seltene Gelegenheit! R. 4207 2. w. dg. BEN, 
Kaufe alte Bücher 


P AN O schwarz Be.) 5 
5 2 lungen, Sittengeſchich⸗ 
1 modern -H, um. 


Ed. Seiler, Liegnitz, wie neu, ng iiae Klavier „ 
selten schöner Ton. sehr preiswert zu verkaufen. K avier y 25 


Musikhaus Kowatz, Beuthen OS. au Laufen oefust 
i e unte 
Kaiserplatz 4. Telefon 4080 . N wi Oeſchſt K a ufe 


DKW.-Dreirad Etagen, 
eme Chaſſi, aun neu, in beſt. Zuſt., Gehr.Klavier 


Herren- und Damen- 
ſehr billig geg. Kaſſe fof, zu werkauf.; desgl.lri. 280, Mk. zu ver Garderoben, Schuhe 
1 Sportseitenwagen, kaufen. Zu erfrag. bei zahle d. höchſt. Preiſe 
Aluminkum⸗Karoſſ., Windſchutzſcheibe uſw., Andermann, Beuth., Friedrich, 
komplett, neuwertig, rechts Anſchluß, uoy ſt.] Friedrichſtraße 38. 


Beuthen, Nitterſtr. 7 
Angeb. u. B. 4205 an d. Geſchſt. d. ig. 
Schlafzimmer beschäftsregale 
bill. zu verkaufen. 


in Eiche, 180 em breit, komplett, alles A 8.4185 
abgeſperrt, fejte Verarbeitung; — Seh Biken 


Eßzimmer dieſ. Big. Benth. 
in Eiche, 2 m breit, ebenſo gearbeitet u e 6 Se d 
Neuer Malanzug, 


wie vor, komplett, und 
Gr. 160m, Anſchaff. 


1 Küche 
; Wert 111 ME, n 

weißl., 7teilig, 160 cm breit, garant. f Gel i 5 N 
eritti. Arbeit, verk. ſtaunend ſpottbillig . ah 72 


3, Kolas la, Tiſchlermeiſter, Beuthen OS., unter B. 4177 an die 
n, 20. 4. Geſchſt. dief. gig. Vth- 


Gebrauchte, gut erhalt. 
Große National: Kinderhetist., Kinder- 


Registrierkasse f'waven, Badewanne 
» Hau kauf. gef. Ang. u. 


Damen: 
Fahrrad 


wenig gebr., zu kaufen 


geſucht. Angeb. unter 
B. 4212 an d. Gicht. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Arbeitsvereinfachung 
Zeitersparnis 


durch Verwendung zeitgemäßer 
Kontorartikel 


Papier- und Bürobedarishandlung 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 
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Die Brauindustrie im Zeichen der Dirtschaftsdepression 


Auswirkungen der Veberbesteuerung — Vorschau auf die Braubilanzen 
Von A. W. Schürmann, Berlin 


tien-Brauereien gewissermaßen traditionsgemäß] diese Erscheinung sicherlich zum Teil auch auf 
betrieben oder wenigstens angestrebt wurde, wird | eine Ve rgrößerung der Vorräte neben 
— das kann schon heute mit Sicherheit festge-|der erwähnten Tatsache, daß man die den Ab- 
stellt werden — in diesem Jahre nicht aufrecht | nehmern gewährten Darlehen in bezug auf die 
erhalten werden können. Man wird vielmehr Liquidität erheblich vorsichtiger als in den Vor- 
auf der ganzen Linie mit mehr oder weniger jahren bewerten muß. Aber auch im Hinblick 


P à auf den finanziellen Status werden die Ab- 

starkem Abbau der Vorjahrsdividendensätze weichungen gegenüber dem Vorjahr in den ein- 

und’ hier und da wohl auch mit einem völligen zelnen Braubilanzen verhältnismäßig stark 
Ausfall der Aktionärsrente zu rechnen haben.] unterschiedlich sein. 

Die Höhe der Dividende bei den einzel- So tiefgreifend zweifellos die Veränderungen 

nen Gesellschaften wird aller Voraussicht nach] der Lage der Brauindustrie gegenüber den ver- 

vor allem auch dadurch beeinflußt werden, in] gangenen Jahren sind, so wenig kann jedoch ge- 


Die tiefe Depression. in deren Zeichen 
das deutsche Wirtschaftsleben seit Monaten 
steht, ist naturgemäß auch auf die Entwicklung 
des Geschäftsganges in der Brauindustrie 
nicht ohne Einwirkung geblieben, Die Bewegung 
der Ausstoßziffern ist seit langem rückläufig; 
im ganzen beträgt der Rückgang gegenüber dem 
Vorjahr mehr als 20 Prozent. Im ersten Kalen- 
derhalbjahr 1931 wurden.20 956 854 hl zum Aus- 
stoß gebracht gegen 26 599 979 hl im ersten 
Halbjahr 1930, was einem Minderausstoß gegen- 
über dem Vorjahr von 212 Prozent entspricht. 
Ganz ohne Zweifel ist in dieser Entwicklung 
zum Teil eine Auswirkung der Wirtschaftskrise 
zu sehen, aber auch nur zum Teil, denn die 
Dinge sind bei der Brauindustrie infolge der 
herrschenden Ueberbesteuerung anders 
gelagert als in anderen Wirtschaftszweigen. 

Besonders schwerwiegend hat sich die Tat- 
sache ausgewirkt, daß trotz der tiefen wirt- 
schaftlichen Depression die Reichs bier 
steuer mit Wirkung ab 1. Mai 1930 um 46 Pro- 
zent erhöht und außerdem wenige Monate spä- 
ter den Gemeinden freigestellt wurde, die von 
ihnen erhobene Gemeindebiersteuer auf 
10 Mark je hl Vollbier heraufzusetzen. In den- 
jenigen Gemeinden, in denen man diese getan 
hat — wie beispielsweise in Berlin und den 
meisten norddeutschen Städten — liegt die Sache 
nunmehr so. daß 


sind, die bereits angedeuteten notwendigen Ab-letwa in seinen Grundfesten erschüttert sei. Vor- 


lehen“ vorzunehmen. Die Ansichten, wann und] von den Reserven zehren können, die sie in 
in welcher Höhe man hier 
gehen außerordentlich stark 


nisse und die wirtschaftliche Lagerung der ein-| Wie lange dies möglich sein wird, ist allerdings 
zelnen Kundenkreise bei der Beurteilung stark | eine zweite Frage, denn es läßt sich noch in 


Konsumenten, infolge des durch die steuerliche 


Selbstverständlich werden die infolge Wirt 
hohen 


schaftsdepression und Ueberbesteuerung in den|Ueberlastung verursachten 
Gewinn- 
Folgen auch in den Bilanzen selbst erkenn-| wandern, fortbestehen oder sich möglicherweise 
bar sein. Insbesondere wird man mit einem] noch verstärken wird. Jedenfalls läßt die ganze 
Rückgang der 
Mehrzahl der Gesellschaften zu rechnen haben, f einer 
wenn auch nicht anzunehmen ist, daß in dieser | steuergesetzgebung, die in ihrer heutigen Ueber- 
Beziehung die Lage eine besonders große Ver-| spannung geradezu prohibitiv wirkt, 
schärfung erfahren hat. Zurückzuführen ist! gerechtfertigt erscheinen. 


TEE REIT d V0 00 ((c 
Berliner Dronuktenmarlt Breslauer Produktenmarkt 


Sehr ruhig Geschäftslos 
Berlin, 12. September. Bei schwachem Be-! Breslau, 12. September. 


die direkte Sonderumsatzbesteuerung des 
Bieres die geradezu unglaubliche Höhe von 
nicht weniger als 44 Prozent erreicht 


hat. In Süddeutschland -ist man viel- 
fach vorsichtiger zu Werke gegangen, ob aber 
die Gemeinden bei den steigenden Wohl- 
fahrtslasten die für den kommenden 
Winter zu erwarten sind, ihre zum Teil ableh- 
nende Haltung gegenüber der Gemeindebier- 
steuererhöhung werden aufrecht erhalten kön- 
nen, erscheint zum mindesten fraglich. Anderer- 
seits, das muß bei dieser Gelegenheit gleich fest- 
gestellt werden, haben sich die Hoffnungen, die 
man seitens der Regierung auf die Erhöhung 
der Reichsbiersteuer gesetzt hat, nicht er- 
füllt. Denn bei dem erwähnten Absatzrück- 
gang von mehr als 20 Prozent werden naturge- 
mäß die im Etatvoranschlag für das 
Rechnungsjahr 1931/32 eingesetzten 510 Millio- 
nen Mark Einnahmen aus der Reichsbiersteuer 
auch nicht annähernd erreicht wer. 
den. Man hat hier also durch eine verfehlte 
finanzpolitische Maßnahme einen 
trotz der Wirtschaftskrise noch verhältnismäßig 
gut dastehenden Wirtschaftszweig stark geschä- 
digt. ohne daß die Steuererträge diese Schädi- 
gung rechtfertigen können. 

Trotzdem ist naturgemäß von der Brauindu- 
strie alles versucht worden, um der Wirtschafts- 
depression und der Ueberbesteuerung zu begeg- 
nen. Man hat die Generalunkosten sehr stark 
herabgesetzt und ist in vielen Gebieten in Ge- 
meinschaft mit den Gewerkschaften zur 40-Stun- 


schlußbörse in sehr ruhigen Bahnen ab. Nach] men geschäftslos. Die Preise sind unver- 
schwächerem Vormittagsverkehr gestaltete sich | ändert zu gestern. 


die Eröffnung im handelsrechtlichen Lieferungs- 
Metalle 


geschäft bei geringen Umsätzen zunächst etwas 

stetiger. Weizen setzte bis eine Mark, Rog- 

gen bis 2% Mark fester ein. Später bröckelten Berlin, 12. September. Elektrolytkupfer, wire- 
die Preise aber teilweise bis unter den gestrigen] bars, prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
Schluß ab. - Vom Auslande lagen besondere An- dam. Für 100 kg in RM: 72%. 

regungen nicht vor. Der endgültige Abschluß London, 12. September. Silber (Penes per 


des deutsch-amerikanischen Wei. f A 
; : Ounce) 13*/1, Lieferung 13/1, Gold (sh und 
zenvertrages. vermochte sich noch nicht xi > Oun ) 30%. 


auszuwirken. Das Inlandsangebot von Weizen 
und Roggen zur prompten Verladung trat infolge 
der Zurückhaltung der Käufer etwas mehr in Er- 


schein dig, DES Ubale aatan e e ee 
Wege zum Schutzzoll 


den aber auf gestrigem Niveau festgesetzt. Das 
Weizenmehlgeschäft ist sehr still. Auch 
In Anbetracht der außergewöhnlichen Lage 
ist es zur Zeit kaum möglich, Prognosen betr. 


in Hafer erfolgten kaum Abschlüsse. Die 

Preise waren ebenso wie für Gerste nominell 
der nächsten Zukunft Englands aufzustellen. In 
einer Hinsicht jedoch läßt sich die weitere Ent- 


unverändert, ° 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 12 September 1931 


Weizenkleie 111a—11,8 
Weizenkleiemelasse — 


voraussagen: einerlei welch einen Lauf die Er- 


Welzen 
Märkischer neuer 218—220 


den-Woche in den Betrieben übergegangen. Sept. 238292 Tendenz ruhig Zolltarif s ist so gut wie gesichert. Seit der 
Hieraus hat sich eine entsprechende Kürzung Dee ap Rearen nieg 9-98 kürzlichen Krise weiß man es, daß die große 


der Lohnsumme ergeben: die Gehälter der An- für 100 kg brutto einschl. Sack | Mehrheit der Labour-Party für 


Tendenz ruhig 


Tendenz: ruhig Blaue Lupinen 


bindung mit einer Darlehnssperre Gelbe Lupinen 


gestellten sind 3 sehr stark herabgesetzt z P frei. Boniin. eines fiskalischen Zolls von 10 Prozent vom 
worden. Bemerkenswert ist ferner das in einer] Roggen | Werte auf alle Einfuh ist. Die K 
en > f an A -181 f Tendenz: infuhrwaren ist. Die Konserva- 
Reihe von Gebieten — in erster Linie ist hier | MArkiocher Suter Li, für 1000 kg in M. ab Stationen tiven gehen ‚noch weiter. Sie wünschen einen 
auf Rheinland-Westfalen und Berlin zu verwei- Oktob. 182½—193 | Leinsaat — Rn en 11 auf sämtliche Pert. g. 
sen — zutage tretende Bestreben, den übermäßi- ` Dezbr. 19214—188 | Tendenz: 220 auf sämtliche Fer 2 
gen Konkurrenzkampf und damit die sich aus | benden ruhig für 1000 kg in M. waren und Halbfabrikate. Die Haltung der Li- 
Viktoriserbsen 22,00 - 28,00 l z # = 5 
diesen ergebenden Kosten zu drosseln. Man Gerste KI. Speiseerbsen — beralen, die bisher am hartnäckigsten am Frei- 
bat mehrfach e en 2 handel festhielten, beginnt schwankend zu 
Ketliche" Kundenschatzubköni in v Industriegerste 152—160 Ackerbohnen = werden, Unter der gegenwärtigen nationalen 
nene * a> Wintergerste.neu ` — Wicken 2 Regierung ist die Zollfrage allerdings noch nicht 


Serradelle alte 


abgeschlossen, sodaß sich in dieser Beziehung] Märkischer 15 1 9 den Zolltarifs hängt von den bevorstehenden 
endiıch die Möglichkeit für eine Gesundung der/ Sep, 148 Rapskuchen — Wahlen ab. Kommen wird ein Zolltarif be- 
Verhältnisse ergibt. Denn ganz zweifellos war Dezbr. 149 e 18460 —18.80 stimmt. und die kontinentalen England-Expor- 
besonders infolge der „Hektoliterjagd“ auf dem! teadenz ruhig DODI 8706.80 [teure täten gut, ihre Maßnahmen schon jetzt auf 


Gebiet der Gewährung langfristiger Darlehen an | für 1000 ke in M. ab Stationen | Erdnuskuchen "11,6 


die Abnehmerschaft des Guten mehr als zu viel Bei y — = 
getan worden. Die Folgen der bisher auf die- | Rumänischer — Kartoffelflocker ir 
sem Gebiet begangenen Sünden werden sich für 1000 dg in M. für ICO kg in M. ab Abladestat. 
; märkische Stationen für den ab 


diese Möglichkeit einzustellen. Die öffentliche 
Meinung Englands ist für Einführung eines Zoll- 
tarifs reif. Die soeben bekannt gewordenen 
Daten für die ersten 6 Monate des laufenden 


schon baki zeigen. da bereits jetzt die Notwen- hì) 2614—3234 x 8 
digkeit zu fühlbaren K 56 2 5 reibungen 5 x EN 835 Jahres haben, verglichen mit günstigen Jahren, 
auf de Konten „Langfristige Darlehen“ nicht f tur 100 kg brutto einschl. Sack“ 440 1006 Sx wie 1924 und 1929, einen geradezu nieder- 
mehr bestritten wird. eon te Datltn 2 Dtsch. 2 — schmetternden Eindruck gemacht. Nach fast 
> re er E. ; 12 
Die Lage und die Geschättsentwieklung in Area. en pe — allen Ländern der Welt ist die Ausfuhr briti- 
der Brauindustrie beanspruchen im übrigen | Lieferung 24.6 - 27% ao — scher Waren stark zurückgegangen. während 
Tendenz etwas fester Fabrikkartoffelni. dieses bei der Einfuhr ausländischer Waren 


im gegenwärtigen Zeitpunkt auch noch deshalb 
besondere Beachtung, weil die Brauerei- 
abschlüsse sozusagen vor der Tür stehen. 
Die große Mehrzahl der deutschen Aktien- 
brauereien und auch wohl die meisten mittleren 
und kleinen Betriebe der Brauindustrie beenden 
ihr Geschäftsjahr mit dem 30. September. In 
den vergangenen Jahren konnte man im Hoch- 
sommer bereits ein ziemlich sicheres Bild dar- 


nach England keineswegs im gleichen Maße der 
Fall gewesen ist. England hat infolgedessen zur 
Zeit zu fast allen Ländern der Welt eine ne ga- 
tive Handelsbilanz aufzuweisen. Zum Beispiel 
betrug Englands Ausfuhr nach Deutschland 
(jeweils während‘ der ersten 6 Monate des 
Jahres): 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: geschäftslos 
12. 9.11. 9 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 75,5 kg 221 221 
8 8 226 226 
78 „ 214 214 


welchem Ausmaß die Verwaltungen gezwungen sagt werden, daß das Braugewerbe als solches 
schreibungen auf das Konto „Langfristige Dar-|läufig wird die Mehrzahl der Brauereien noch 


abschreiben soll,|den guten Jahren der langsamen aber ständigen 
2 c auseinander.] Aufwärtsentwicklung von der Währungsstabili- 
Zweifellos sprechen hier aber örtliche Verhält- sierung bis zum Jahre 1980 ansammeln konnten. 


mit. keiner Weise überblicken, ob die Tendenz der 
Bier. 
und Verlustrechnungen auftretenden|preises zu anderen, billigeren Getränken abzu- 
Liquidität bei. der] Entwicklung der letzten Jahre den Ruf nach 
gründliehen Reform der gesamten Bier- 


durchaus 


Infolge der israeliti- 
such wiekelte sich das Geschäft an der Wochen-] schen Feiertage ist der heutige Markt vollkom- 


wieklung der Dinge mit ziemlicher Sicherheit 


eignisse nehmen werden, die Einführung eines 


Einführung 


akut. Doch nur das „Wie hoch?“ des kommen- 


zen vom 24. August 1931. 


Zum Rursrückeang 
der Dowes- und der Younsarleihe 


Für die Bewertung und das „Standing“ des 
deutschen Kredites im Ausland sind die Kurse 
der 7prozentigen Deutschen Reparationsanleihe 
(Dawes-Anleihe) und der 5%prozentigen Deut- 
schen  Reparationsanleihe (Young-Anleihe) be- 


sonders geeignet. Hatten diese Anleihen, wie 
das Schaubild auf Grund der Notierungen er- 
kennen läßt, in den ersten drei und vier Mo- 
naten des laufenden Jahres eine gewisse Kurs- 
aufbesserung erzielen können, so setzte bereits 
von April ab ein — nur durch eine in der zwei- 
ten Junihälfte eingetretene vorübergehende Auf- 
wärtsbewegung unterbrochener — stär- 
kerer Rückgang ein, 

Mit dem Ausbruch der offenen Finanzkrise 
am 13. Juli begann erneut ein schärferer Rück- 
gang, der im ersten Augustdrittel wieder durch 
eine leichte Aufwärtsbewegung unterbrochen 
wurde. Seit dieser Zeit ist aber erneut ein 
Kursrückgang beider Anleihen um mehrere Pro- 
zent eingetreten, ein Rückgang, der auf ver- 
sehiedene Ursachen zurückgeführt wird und der 
auch in den allerletzten Tagen noch nicht zum 
Stillstand gelangt ist und der am 10. September 
sogar zu Tiefstkursen (Dawesanleihe 74 
Prozent und Younganleihe 49 Prozent) geführt 


Endtermin für die 
Devisenahlieferung: 19. September 


Nach dem. Reichsbankausweis vom 7. Sep 
tember haben sich die Bestände der Reichsbank 
an Gold und deckungsfähigen Devisen um 
48,6 Millionen RM erhöht. Von der Erhöhung 
entfallen auf Gold 44 Millionen RM; auf 
deckungsfähige Devisen 44,2 Millionen RM. 
Obwohl..der Devisenzugang gegenüber dem im 
Ausweis vom 31. August ausgewiesenen Zugang 
von 42,6 Millionen RM eine Erhöhung zeigt, 
kann er doch nicht als befriedigend be- 
zeichnet werden, wenn man berücksichtigt, daß 
vom 31. August 1931 an die Ablieferungen 
auf Grund des neuen Aufrufes erfolgen mußten 
und daß der für die Ablieferung ursprünglich 
festgesetzte Schlußtermin — der 5. Sep- 
tember 1991 — in die Berichtswoche fällt. 
Hierzu wird darauf hingewiesen, daß die ver- 
längerte Frist für die Ablieferungspflicht am 
19. September abläuft und daß die Nicht- 
ablieferung der Devisen bekanntlich mit 
schweren Gefängnis- bez w. Zucht- 
hausstrafen geahndet wird. 


DDD DDr TEE SE TTS EEE 
Warschauer Börse 


Bank Polski 116,50 

Dollar 8,91, Dollar privat 8915, New York 
8,924, New York Kabel 8,928, London 43,39, Pa- 
ris 35,00, Wien 125,53. Prag 26,45, Schweiz 
174,19, Holland 360,20, Stockholm 239,00, Eisen- 
bahnanleihe, 10proz., 100,00, Dollaranleihe, 
6proz., 63,50 —64,50. Tendenz in Aktien unein- 
heitlich, in Devisen ruhig. 


Posener Produk tenbörse 


Posen, 12. September. Roggen 20,751.25, 
Weizen 20,25—21.25, Roggenmehl 32—33, Wei- 


zenmehl 31,50—33,50. Roggenkleie 1225—13, 
Weizenkleie 12,75—13,75, grobe Weizenkleie 


12,75—13,75. Rest der Notierungen unverändert. 
Stimmung ruhig. 


Vermögensteuererklärung 1931 und Steuer- 
amnestie. Die Frist zur Abgabe der Ver- 
mögensteuererklärung 1931 ist bis zum 
Ablauf des 16. September 1931 verlängert 
und gleichzeitig. eine Steueramnestie 
erlassen worden. Diese Verordnung sieht Strafen 
bis zu zehn Jahren Zuchthaus vor, Unkenntnis 
schützt nicht vor Strafe, deshalb wird jedem 
Steuerpflichtigen dringend empfohlen, sich zu 
beschaffen: Verordnung des Reichspräsidenten 
über -steuerliche Erfassung. bisher nicht ver- 
steuerter Werte und über Steueramnestie 
(Steueramnestieverordnung) vom 23. August 1931 
sowie die Durchführungsbestimmungen zur 
Steueramnestieverordnung vom 24. August 1931 
nebst Runderlaß des Reichsministers der Finan- 
Dieser Sonderdruck 


über gewinnen, wie die kommenden Braubilan- Ro (schlesischer) x 1924: 22907 412 £ wird abgegeben durch Reichs-Steuer-Tabellen- 
zen aussehen würden. Das ist infolge der allge-.“ _Haktolltergewicht v 71,2 kg | 105 | 195 1929: 18 528 145 „ Verlag GmbH., Berlin SO. 36, Dresdener Str. 2. 
meinen, undurchsichtigen Verhältnisse heute in : ; — * ; 181 191 1931: 9 209 646 

demselben Umfange nicht möglich. Vor allem Wafer. mittierer Art u. Güte neu | 140 140 Die Einfuh N n 

wird man damit zu rechnen haben, daß die Ent- Braugerste gute 2 — Ka 1e uhr aus Deutschland dagegen: Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
wieklung der einzelnen Unternehmungen eine 1 08-0 Eo. 1. dato 16s 108 1924: 14 406 486 £ Baumwolle, loko 7,72. Termin-Schlußnotierun- 
sehr unterschiedliche gewesen ist, wäh- Industriegerste 160 | 160 1929: 31 960 374 „ n. Tendenz ruhig, behauptet. Oktober 7.08 B 
rend die einheitliche Linie in früheren Jahren a Mehl Tendenz: geschäftslos 1931: 28 641 706 gen. x run: p . 5 
stärker hervortrat. Lediglich die Tatsache, daß tieg 129 [11.9 > ; ” 6,99. G. Dezember 7,24 B., 7,23 G. Januar 1932: 
der Niedergang an sich allgemein ist. kann für AET T S B NINE ua]. We Aehnlich sehen Englands Handelsbeziehungen 7,35_B., 7,34 G. März 7,51 B.. 7,49 G. Mai 7,68 
die Gesamtheit festgestellt werden. Die sta- toggenmehl*) (Type 720%) neu 281 284, zu einer Reihe anderer Länder aus. Es wird] B. 7,67 G. Juli 7,88 B. 7,80 G. 

bile Dividenden politik, die von den àuzugmeiii 394 39% nach England mehr eingeführt als es selbst nach 


Verwaltungen der maßgebenden deutschen Ak- *) 65%iges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer. den gleichen Ländern ausführt, G. P. 


| Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr, odp., Beuthen O.-8. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 253 


13. September 1931 


Fußballfavoriten ſtoßen aufeinander 


Je mehr die ausgeſprochenen Sommerſport⸗ 
arten von der Bildfläche verſchwinden, deſto ſtär⸗ 
ker wendet ſich das allgemeine Intereſſe den 
Kampfſpielen, und hier in erſter Linie dem Fuß⸗ 
ball zu. Die erſten Spieltage liegen bereits hin⸗ 
ter uns, haben auch ſchon die üblichen Ueber⸗ 
raſchungen gebracht, ohne daß aber eigentlich be⸗ 
ſondere Aufregung in den einzelnen Lagern und 
beim Publikum herrſchte. an nahm dieſes 
Strohfeuer als etwas ſelbſtverſtändliches immer 
Wiederkehrendes hin. Allmählich wird es aber 
ernſt. Die Einbuße von Punkten iſt nur bis zu 
einer gewiſſen Grenze tragbar. Zuviel verlorenes 
Terrain iſt ſchließlich nur noch ſchwer aufzuholen. 
Darum kann man jetzt ſchon verſtärkte An⸗ 
ſtrengungen der beteiligten Mannſchaften er- 
warten, das umſo mehr, wenn es — wie heute 
— zu einem Zuſammentreffen zwiſchen zwei aus⸗ 
geſprochenen Favoriten kommt. : 


Preußen Zaborze gegen 
Vorwärts⸗RNaſenſport 


ſind ſicher in erſter Linie neben Beuthen 09 dazu 
berufen, Meiſterehren einzuheimſen. Preußen 
Zaborze iſt ja in den letzten Jahren immer mit 
dabei geweſen, und auch wiederholt oberſchleſiſcher 
Meiſter geworden, Vorwärts⸗Raſenſport gehört 
zu den Mannſchaften, die viel können und von 
denen, falls alles klappt, am eheſten ein Angriff 
auf die faſt ſchon traditionell gewordene Vor⸗ 
machtſtellung der Zaborzer und Beuthener zu er⸗ 
warten iſt, 


Vorwärts-Raſenſport hat genau wie im 
Vorjahre einen glänzenden Start gehabt. 


In drei Spielen wurden vierzehn Tore erzielt 
und ſechs Punkte erreicht. Im Sn 
t in Ober⸗ 


Preuß 


Nur ein zermürbendes Kombinationsſpiel 

Vorwärts-Raſenfport könnte den Spieß une 

drehen. Das Spiel, das die Reihe der Groß⸗ 

kämpfe um die Oberſchleſiſche Fuß ballmeiſter⸗ 

ſchaft einleitet, findet auf dem Pren en⸗Platz in 

9 ſtatt, und zwar wie alle übrigen 
piele um 16 Uhr. 


Beuthen 09 — Ratibor 03 


heißt die Parole für die Beuthener Fußball- 
anhänger. Der Südoſtdeutſche Meiſter hat erſt 
ein Spiel hinter ſich und dies verloren. Ber- 
loren gegen eine Mannſchaft, die am Sonntag 
darauf von dem heutigen Gegner Ratibor 03 foz 
gar mit einem Tor mehr agchlagen wurde. Auf 
den erſten Blick ſieht es alſo nicht gerade roſig 
für die Oder aus. In Wirklichkeit liegen die 
Dinge aber doch wohl etwas anders. egen 
VfB. Gleiwitz trat eine Mannſchaft aufs Id, 
die die Oder ſozuſagen in letzter Minute zuſam⸗ 
mengeklaubt hatten. Es gab damals eine Kriſe, 
an der die ganze Zukunft zu ſcheitern ſchien. 
Jetzt iſt aber alles wieder in Butter. Mit Kur⸗ 
Palluſchinſki, Strewitzek, Franielczyk, 
Malik II, Je- 
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BfB. Gleiwitz — GB. Miechowitz 


der in Gleiwitz im Wilhelmspark vor ſich 
geht, fein wird, iſt ſchwer vorauszuſagen. Die 
VfBer erſcheinen unberechenbar zu ſein. In 
Ratibor haben ſie gar nicht gefallen. Mög⸗ 
licherweiſe find fie aber auf eigenem Boden doch 
ein nicht zu unterſchätzender Gegner. Voraus- 
ſetzung dafür dürfte aber ſein, daß die fort» 
währenden Umſtellungen endlich einmal auf 
hören, denn damit ift erfahrungsgemäß nichts 
zu erben. Die harte Miechowitzer Kampfmann⸗ 
ſchaft wird ihre Chance zu finden und auszu⸗ 
nützen wiſſen, und tritt außerdem zum erſten 
Male mit Brandl als Rechtsaußen an, von 
dem man ſich viel verſpricht. 
Schließlich ſind in Oppeln 


Sportfreunde Oppeln gegen 
Deichſel Hindenburg 


die Gegner. Deichſel muß auf die Mitwirkun 
ſeines Mertelläufers Ryſchezik und wahrſcheinli 
auch von Koß verzichten, k 
die für Deichſel auf Grund des ausgezeichneten 
Schlußtrios ſonſt auf Gewinn ſtand, jetzt als 
offen bezeichnen muß. Für die Oppelner ſteht 
chon viel auf dem Spiel. Ein neuerlicher Ver- 
ki kaun der Mannſchaft verhängnisvoll wer- 


8 
— o o 


ſo daß man die Partie, 


den. Sie wird daher mit dem Mute der Ver- 
zweiflung kämpfen, um die erſten Punkte einzu- 
bringen. 


Auch die B⸗Klaſſe im Kampf 


Nicht minder erbittert wie bei den A-Klaſſen⸗ 
vereinen wird von den B. Mannſchaften um die 
Punkte gekämpft. Auch hier kann man fih zu- 
nächſt noch kein Bild von der Entwicklung der 
Dinge machen, obgleich es ſich ſchon jetzt gezeigt 
hat, daß das Stärkeverhältnis zum Teil doch 
recht verſchieden iſt. i 

In der En ee, ſteht Germania Sos⸗ 
niga. vor Sportfreunde Mikultſchütz, beide un- 
geſchlagen, an der Spitze, Oberhütten Gleiwitz 
dagegen weiſt bereits fünf Verluſtpunkte auf. 
Möglicherweiſe ſondert fih heute Schon die Spreu 
von dem Weizen. Auf dem BfR.⸗Platz in Glei⸗ 
witz ſpielen um 14 Uhr ; 


VfR. Gleiwitz — Delbrück Hindenburg. 


Auf eigenem Platze ſollte VfR. die beſſeren Aus: 
ſichten haben. In Hindenburg kann es bei 
dem Zuſammentreffen 
Friſch⸗Frei — Spielvereinigung Beuthen 

eine neue Ueberraſchung geben, wenn die Spiel ⸗ 
vereinigung nicht endlich einſieht, daß, vollſte 
Konzentration zur Gewinnung von Meiſterſchaf⸗ 
ten notwendig iſt. In Mikultſchütz wird 
es zwiſchen : 


Sportfreunden Mikultſchütz — RSV. Gleiwitz 


einen ungleichen Kampf geben, denn auf eigenem 
eure find die Mikultſchützer jelten bezwungen 
worden. 


SV. Borſigwerk — Oberhütten Gleiwitz 


iſt wohl eine Gelegenheit für die Borſigwerker, 
die erſten Punkte einzubringen. N f 

In der Landgruppe find ebenfalls nur noch 
zwei Vereine, und zwar RSV. Vorwärts Kandr- 
zin und Preußen Neuſtadt, ungeſchlagen. Alle 
übrigen haben ihr Konto bereits mit Minus⸗ 
punkten belaſtet. Das wichtigſte Spiel iſt heute 
wohl das zwiſchen 


Oſtrog 1919 — RSV. Kandrzin 
in Ratibor. Möglicherweiſe müſſen die 
Kandrziner hier ihre erſten Punkte abgeben. 
Ebenfalls in Ratibor treffen 


Preußen 06 — Diana Oppeln 


aufeinander. Von den Oppelnern haben die 
Ober wohl taum-eiinas zu befürchten, wenn ſie auch 


Heute wird es ſich zeigen, ob das Gleiwitzer 
Publikum ein großes leichtathletiſches Sportfeſt, 
bei dem ein nr Teil der Spitzenkönner Ober- 
ſchleſiens an den Start geht, zu würdigen weiß. 
Die Veranſtalter, Oberſchleſiſcher Leidt 
atbletikverband und Oberſchleſiſcher 
Turngau, haben keine Mühe geſcheut, um 
Le einmal etwas ganz beſonderes zu bieten. 
Im Mittelpunkt der Kämpfe ſteht die Ober 
ſchleſiſche Zehnkampf meiſterſchaft, 
an der mit Ausnahme von Steingroß ſämtliche 
ausſichtsreichen Bewerber teilnehmen. In erſter 
Linie ift der tüchtige Mehrkämpfer Laqua, 
Oppeln, zu nennen, dem aber Stoſchek, Rati- 
bor, Seliger, Beuthen, nicht viel nachſtehen 
werden. Ein Teil der Wettbewerbe um die Zehn⸗ 
kampfmeiſterſchaft kommt bereits ab 9 Uhr vor⸗ 
mittag zum Austrag. Intereſſanter für das 
Publikum werden aber die Einladungskämpfe 
ein. Ueber 100 Meter werden fih La qua, 

ppeln, Ceglarek, Reiße, und Koſtka, Glei⸗ 
witz, einen bis ins Ziel erbitterten Kampf lie⸗ 
fern. Eeglarek, Neiße, geht auch über 400 Meter 
an den Start, und hat jogar einen Rekord an= 
gemeldet, der ihm aber bei der kalten Witterung 
ſchwerlich glücken ſollte. Seine hauptſächlichſten 
Gegner ſind Urbainſki, Beuthen, Günther, 
und Lindner, Oppeln. Ueber 1500 Meter hat 
Lück, Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz, kaum einen 
ſeiner Gegner zu fürchten, Weiß, Gleiwitz, dürfte 
ihm am nächſten kommen. Anderſch, Bres⸗ 
lau, iſt Favorit für die 5000 Meter. Um die 
Plätze wird es einen harten Kampf zwiſchen 
Sachnik, Gleiwitz, Klimas, Barnetzki 
und Kaſchel, Beuthen, ſowie Ertel, geben. 
Ertel vertritt den Spiel- und Eislaufverband, 
und hat gute Zeiten aufzuweiſen. Im 110-Meter- 
en iſt Stoſchek, Ratibor, nicht zu 
ſchlagen. Piecha, Borſigwerk, hat den zweiten 
Platz Age ſicher. Die beiden Staffeln über 
4 mal 100 Meter und 4 mal 400 Meter werden 
der Polizei Oppeln nicht zu nehmen ſein. 
Die Staffel über 3 mal 1000 Meter dürfte einen 
ſpannenden Kampf zwiſchen Polizei Grei- 
witz und Vorwärts ⸗Raſenſport brin⸗ 
gen, die beide auf einen Rekord ausgehen. 


Auch bei den Sprüngen und bei den Wurf. 


übungen wird man gute Leiſtungen zu ſehen be- 


kommen. Für die Frauen und die Jugend 
werden ebenfalls einige Wettbewerbe ausgeſchrie⸗ 
ben, in denen ſie noch einmal ihre Kräfte meſſen 
können. i 

Alles in allem eine Veranſtaltung, die fier- 
lich viel Intereſſantes bringen wird und an der 


In Schom berg 
und Viktoria Hindenburg aufeinander. 


Siege der Preußen. 


Oberſchleſiſche 
Zehnkampf⸗Meiſterſchaft 


Leichtathletiſche Wettkämpfe mit neuer Beſetzung 


Fehüördenſportfeſt in Beuthen 


Der Gport am Sonntag 


erheblich in ihrer Spielſtärke 
ſind. In Oberglogau, wo 


Sportfreunde Oberglogau — Preußen Neuſtadt 


aufeinandertreffen, werden ſich die Preußen ſehr 
vorſehen müſſen, denn Oberglogau iſt keineswegs 
zu unterſchätzen. 


Hochbetrieb in den Gauen 


In voller Stärke wird der Meiſterſchafts⸗ 
betrieb in den unteren Gauen fortgeſetzt. Eine 
Unzahl von Spielen kommt hier zum Austrag. 

Im Gan Beuthen gibt es folgende Begeg- 
nungen: C Klaſſe: Dombrowa — BBC., i 


zurückgegangen pden ſtärkſten oberſchleſiſchen Handballmannſchaf - 
ten. Sie haben heute ihre Feuerprobe gegen die 
ſpielſtarken Poliziſten zu beſtehen. Es iſt mit 
einem großen Kampf zu rechnen, den die Polizei 
noch keineswegs gewonnen hat. 


Fußball⸗ Blitzturnier 
in Beuthen 


Das zweite Fauſtball-Blitzturnier in Beu⸗ 
then findet heute um 14 Uhr auf dem DIR- 
Sportplatz am Stadion Beuthen, veranſtaltet vom 
SVB. Carſten⸗ Zentrum, ſtatt. Beteiligt 
Qenit | find ſechs Vereine und ſieben Mannſchaften, und 


— Poſt, Spielvereinigung — 09, Qari 22 — 1 Polizei üthen N Seni > 2 
ak DKlaſſe: Wiechowitz — Shom- > pha rg 
WE. ee ee 8 — [LB. mit zwei Mannſchaften. Die Spiele wer- 
WON Die Bobret Stolla. Br art, 9 Ein, den nach dem Punkteſyſtem . Dem 
een gi arzowitz — Karſten⸗J Sieger winkt ein beſonders ſchöner Ehrenpreis, 

x ; Als Favoriten gehen Polizei Beuthen und TV. 


Gau Gleiwitz: CKlaſſe 10,45 Uhr: VfR. — b Kampf. 
eie ae U un: Bol = Schomberg in den Kampf 
Vorwärts⸗Raſenſport, : Sportgeſellſchaft 
— Oberhütten, 14,20 Uhr: VfB. — Reichsbahn MIB. Frieſen Beuthen gegen 
Gleiwitz, 16 Uhr: Germania — Feuerwehr. Germania Gleiwitz 

Gan Hindenburg: CKlaſſe: Schultheiß — 3 R 2 
Spielvereinigung, Mf. — Flle dre rd — . Ein intereſſanter Handballkampf kommt auf 
Fleiſcher, Delbrück — Siedlung Süd, Deichſel dem Gieſche Sportplag Beuthen; zwiſchen 
— Mikultſchütz, Preußen Zaborze — Vorſigwerk.] MTV. Frieſen Beuthen und Germania Gleiwitz 

Gan Oppeln: C. Klaſſe: Diana — Neudorf, um 15 Uhr zum Austrag. Die ſpielſtarken Ger- 
Sportfre: de — Tillowitz, Falkenberg — Rrap- | Manen werden hier auf einen guten Gegner 
pib, Schurgaſt — Groſchwitz. ſtoßen, der ſich nicht leicht geſchlagen geben wird. 


Gan Ratibor: O.Klaſſe: Reinſchdorf — Sport- er zweiten Mannſchaften meſſen bier ihre 
freunde Coſel, Sakrau — Ratiborhammer, Kat⸗ 5 


iher — Ratibor 08, Bauerwitz — Sportfreunde Oberſchleſiſcher Spiel⸗ 


Ratibor. 


N : OMaffe: 1. F. C. Walzen — 
u U, Soda > Smiemie) UND Gislaufverein 
rologan.: 


Verbands⸗Grenzlandſpiele in 
Deutſch⸗Neukirch 


Fußball der DIR. Anläßlich des Jubiläums des Sport 


Die DIR. im Induſtriegau ſetzt mit[vereins Deutſch⸗Neukirch finden heute 
dem zweiten Spielſonntag die Verbandsſpiele hier die Grenzlandſpiele des Spiel- und Eislauf, 
ort. Drei Treffen ſind an eſagt, und zwar ſpie⸗ vereins ſtatt. Mit dieſen Spielen ift das Gau- 
en in Hin denburg⸗Zaborze Germanis | feft des Gaues 9 ſowie die Feier des Tages der 
Jaborze — Sportfreunde Beuthen. Die Zaborzer Heimat verbunden. Um 8 Uhr läuft eine Stafette 
kann man als Sieger erwarten In Rokitt -von zwölf Vereinen des Gaues Leobſchütz, Rati- 
nig wird es einen offenen Kampf zwiſchen | bor und Coſel durch Deutih Neulich und Bies- 
Adler Rokittnitz und Germania Bobrek geben. kau. Die leichtathletiſchen Wettkämpfe am Bor- 
treffen Hertha Schomberg | mittag find als Dreikampf und Vierkampf für 
K J I Die | Männer, Frauen und Jugend ausgeſchrieben. 
Hindenburger ſtehen vor einem Siege. Die Nachmittag veranftan ung beginnt mit einem 

In der Endrunde um die Wanderplakette eſtzug und Aufmarſch vor dem Kriegerdenkmal. 
kämpfen in Gleiwitz Preußen Gleiwitz und Im Anſchluß kommen Maſſenſpiele im Zauft-, 
Siegſried Gleiwitz. Man rechnet mit einem 5 a Schlag⸗ und Trommelball zum 

0 f 2 . l 5 

Die Spiel⸗, Sport, Turn: und Eislauf⸗ 
vereine der Kreiſe Aojenderg und Kreuz 
burg veranitalten in Nieder ⸗Ellguth, 
Kreis Kreuzburg, ihr diesjähriges Gaufeſt, das 
mit der Wimpelweihe des Sportvereins 
1913 Nieder⸗Ellguth verbunden iſt. f 

Der Spiel- und Sportverein 
Reinſchdorf, Kreis Coſel, feiert heute ſein 
zwanzigjähriges Stiftungsfeſt, und weiht gleich⸗ 
zeitig die neue Fahne ein. 

Das kleine Walddörfchen Lo w o ſch au, Kreis 
Kreuzburg, begeht ſeine Wimpelweihe und hat 
dazu die Vereine des Gaues 7 und der Kreiſe 
Groß -Strehlitz und Guttentag eingeladen. 


Fußball im Berbandsgebiei 


das Publikum ſeine Freude haben wird. Die 
Kämpfe finden auf dem Jahnſportplatz ſtatt, ber 
ginnen um 9 Uhr und um 14 Uhr. 


Mit einem großen Sportfeſt treten zum erſten 
Male die Behördenſportvereine von Beuthen, Breslau 
Gleiwitz und Ratibor ſeloſtändig an die = 
Oeffentlichkeit. Zum Kampfplatz hat man ſich den Nach einer kurzen a cee werden die 
Schulſportplatz an der Beuthener Promenade Punkteſpiele in Breslau in voller Stärke fort- 
auserſehen, wo die erſten Kämpfe bereits um geſetzt. Das Haupttreffen geht zwiſchen dem 
10 Uhr vormittags vor ſich gehen. Leichtathletik, Breslauer Fußballmeiſter, dem Fußballverein 06 
Fußball, Tennis und Schießen ſind vorgeiehen. | und den Sportfreunden vor ſich. Die Sport- 
Es ift erfreulich, daß die Beamten und Anger 2 — muß immer noch auf die beſten Leute 
ſtellten der Behörden endlich den Vorteil eines] Biewald und Cziegielſki wegen Disqualifikation 
geſtählten Körpers erkannt haben und in regel- | verzichten. Gerade auf dem 06⸗Platz liefern fih 
mäßigen Uebungsſtunden den jo notwendigen] dieje beiden Mannſchaften die erbittertſten Kämpfe 
Ausgleich für die meiſt ſizende Beſchäftigung ind und man kann diesmal den Obern, die in dieſer 
den Amtsſtuben ſuchen. Wenn fie jetzt jogar an] ihr erſtes Spiel liefern, die größeren Gewinn⸗ 
die Austragung von Wettkämpfen herangehen, chancen einräumen, Der Sporttlub 08 empfängt 
jo wird man überzeugt ſein können, daß der] den bisher undefiegten 
Sportbetrieb bei ihnen jhon eine gewiſſe Stufe] Sportklub Union-Wader, Man darf geipannt 
erreicht hat. Neben der Leichtathletik füllen] jein, wie fih die Unioniſten gegen den Mittel⸗ 
Fauft- und Fußballwettkämpfe, zum Teil als, ſchleſiſchen Meiſter aus der Affäre ziehen werden. 
Blitzturniere ausgetragen, das Programm. Da.] Einen ausgeglichenen Kampf werden ſich der 
neben wird auch Tennis und das Schießen nicht] Sportklub Hertha und der Sportklub Vorwärts 
zu kurz kommen. liefern. Der Verein für Bewegungsſpiele wird 


5 gegen die Sportvereinigung 06 antreten. Die Oder 
Start zur Oberſchleſiſchen 


K. Klaſſenneuling, den 


befinden ſich augenblicklich in einer ſehr guten 


Form. 
Hand ballmeiſterſchaft Niederſchleſien 
i i i i Mit nur drei Treffen werden die Punkte- 
Die Leichtathleten beginnen mit den ira a TE be 1 ar er Ba” 


Punktſpielen Sportklub Jauer empfängt auf eigenem Platze den 
Der Oberſchleſiſche Leichtathletik⸗ VfB.⸗Liegnitz. Letztere ſcheinen nun endlich die 
verband Sringt heute das erſte Spiel um die] richtige Aufitellung gefunden zu baben, und wan 
Handballmeiſterſchaft zum Austrag. In der erwartet ein hartes und ſpannendes Treffen. * 
Oberliga wird diesmal in zwei Gruppen gekämpft.] Grünberg weilt der FC. Blitz 03 Liegnitz bei 
Der Induſtriegau umfaßt die Vereine den dortigen Sportfreunden zu Gaſte, und ſollte 
Polizel Beuthen, Polizei Hindenburg, Germania nach Kampf die Punkte einheimſen. Das iepte 
Gleiwitz und Reichsbahn Gleiwitz. Weit ſtärker] Treffen führt in Haynau den SC. Schleſien Hab- 
ift der Odergau beſetzt, wo die Vereine Reichs- nau. und Preußen 4 * zuſammen. Letztere 
bahn Oppeln, Polizei Oppeln, Schleſien Oppeln dürften einen knappen Sieg davontragen. 
und Poſt Oppeln um den Titel kämpfen. Der Niederlauſitz 


erſte Spielſonntag bringt nur ein Treffen, und 
zwar das zwiſchen In der Niederlauſitz find ſämtliche A Klaſſen⸗ 
Poſt Oppeln N lizei opel en Mee er 15 a 

— intereſſanteſten Kampf werden ſi ie eiden 

0 p olize ppe n Lokalrivalen der Cottbuſer FV. 98 und Branden- 

Die Poſthandballer find zwar eben erft in die burg Cottbus liefern. Man erwartet die augen ⸗ 
Oberliga aufgerückt, doch zählen fie bereits zul blicklich beſſer ſpielenden Brandenburger knapp in 


1 


Oberſchleſiſche Nuderregatta 


Auf der Oder bei Oppeln 


Langſam geht das Ruderjahr oder vielmehr die] ſichten. Im Gig⸗Doppelzweier mit Steuerman 
Ruderſaiſon zu Ende. Die wirtſchaftlichen Ver- hat MTV. Oppeln dor der Breslauer Nader 
hältniſſe haben es mit ſich gebracht, daß die ober⸗ geſellſchaft die Kenntnis der Bahn voraus. Im 
ſchleſiſchen Ruderer mit ihren Mitteln Haushalten, Anfänger⸗Gigvierer, den Brieg, Ratibor, Coſel 
und ſich auf wenige Regatten beſchränken müllen. und MTV. Oppeln beſtreiten, dürfte das Ende 
Bei den Ruderern findet man noch den Ideal ⸗ zwiſchen Brieg und Oppeln liegen. Mit je zwei 
typ des Sports manns. der uneigennützig] Booten nehmen Ruderverein Coſel und Gymna- 
nur aus Idealismus, feinen Sport betreibt, der fium Coſel ſowie der Schülerruderverein Ohlau 
aber andererſeits, wenn er für ſeinen Verein in] den Kampf im Gig⸗Vierer für Jugendliche und 
die Schranken treten darf, mit einem wahren Schüler auf. Den Bolko⸗Gig-Bierer beſtreiten 
Feuereifer bei der Sache iſt. Die 7. Oberſchle⸗[Coſel und Ratibor mit den beſten Ausſichten. 
ſiſche Ruderregatta des Regattaverbandes Obere Außerdem iſt noch die Rudergeſellſchaft Breslau 


zum neunten Male gegen deſterreich 


Die ſchwere Aufgabe unſerer Fußballelf in Wien 


Vor vier Monaten, an jenem, für jeden deut⸗ behrlich iſt. Hoffentlich hat Hofmann die nötige 
‘hen Fußballer denkwürdigen Pfingſtſonntag des Spiellaune und kann fein bedeutendes Können 
Jahres 1931 trafen nach ſiebenjähriger Pauſe die voll und ganz zeigen. Die Schwäche unſerer 
Fußball Nationalmannjaften von Deutſch⸗Mannſchaft könnte die Verteidigung ſein. Em⸗ 
and und Pane e n wieder im 


a meri iel zuletzt gar nicht, und Krauſe muß 
Länderkampf zuſammen. an kennt den Ausgang ae f ker 


i i 1 f erft beweſſen, ob er für einen Länderkampf bee 
dieſes Kampfes im Deutſchen Stadion noch zu reits reif iſt. Ein Glück vielleicht, daß ſie einen 
gut: nach wenig intereſſantem Verlauf und von 


0 nig ante: j Mann wie den famoſen Kreß hinter fih haben. 
den Gäſten ſtändig vorgeſchriebene Spielhandlun- In der Läuferreihe ift vielleicht Lauer mit 
gen mußte fih die deutſche Mannſchaft mit nicht fei 


5 3 Sileinem Fragezeichen zu verſehen. Einmal ſteht 
1 g 8:0 Toen geiötgeen Beer, Be der ee ne 1 osie, 
57 F 3 i$ 1 $ e rgehni irite umſo niederſchmetternder, wo er fih längſt nicht fo wohl wie in der Mitte 
. ee ger Een op beteiligt. Der Staatspreis.Vierer bringt RB. als Deutſchland in den voraufgegangenen letzten] fühlt, und bonn litt er lange an einer Verletzung, 
8 Bist Dpi 15 — 1 ie 15 Ru⸗ Brieg und MTG. Oppeln an den Start. Brieg Landerſpielen in den Jahren 1922 und 1924 zwei die fih leicht wieder unangenehm bemerkbar 
8 1 ia bb ter den gel als Favorit. Völlig offen ift der Gig-Bierer Siege, mit 2:0 und 43, davongetragen hatte. Und machen kann. Für Leinberger haben wir 
ſchwierige Umſtänden 9155 — ‚ unter den der Stadt Oppeln. Ratibor, Cofel und MT. nun foll am kommenden Sonntag in Wien un- noch längſt keinen Beſſeren, zumal der Fürther 
iehen. Man bat es aber boch en aufau] Oppeln haben gleiche Aussichten, vielleicht ift|jere Mannſchaft zum Rückſpiel gegen die auf dem wieder ganz groß in Fahrt ift- Ueber Knöpfle 
å . n es aber doch geſchafft. Zwar Ratibor eine Kleinigkeit überlegen. Im Gig⸗ Gebiete des Fußballſports unerhört ftarfen| ift das Nötige ſchon geſagt. Im Sturm ſcheint 
Oeſterreicher antreten. die ar 1 05 eini .. ra 18 8 
kur i jorra, ſtärker als der linke Flügel beſetzt. Mi 
Wie wird der Ausgang ſein? n . a ging in jenier 
, ; e eit auch nicht alles ganz glatt; vor allem aber 
e y i 57 ia a DaB n des wird ſehr viel davon abhängen, wie er ſich mit 
überaus großen Anhängerzahl von Fußballfreun⸗ Hofmann verſteht. Alles in allem genommen, 
den am Sonntag reſtlos ausverkauft fein wer- 
den. In Bezug auf die Mannſchaftsaufſtellung 


Ban 75 1 1 een ſchen⸗ 
> en. Die Wiener Mannſchaft kennen wir, 
RW Brieg und 1. Breslauer Ruderverein meſſen atte es der öſterreichiſche Verbandskapitän Hugo | einmal aus dem Länderſpiel, andererſeits fah man 

Ne leichter, als der Vorſitzende des DSP. die Spieler einzeln ſchon wiederholt bei den 


werden. 
Leid ten der Oderpokal- Ei d de iel : F d; ährte] zablreichen Gaſtſpielreiſen Wiener Vereine. 
eai e eee | Fpielausſchuſſes Meist griff auf die bewährte Ueber fie Lobeshymnen anzuſtimmen, erübrigt ſich. 


Junioren-Achter diesmal wegen ungenügender] Mann üd, die damals i lin 6:0 ge⸗ I f 

Der Beteiligung geſtrichen werden. Auf dem Regatta- 5 batte Hai A Werle — Er 1 5 Man darf nur an das 0:6 zurückdenken. Die 

ſchaft Breslau und 1. Breslauer RV. an den platz wird während der Veranſtaltung der Oppel-| außer Form befindlichen Spieler zu erſetzen. Aufgabe ift für unſere Leute ungeheuer ſchwer. 

Start. Der letztere hat die größten Siegesaus-U ner Orcheſterverein konzertieren. Profeſſor Glaſer hatte es ſchwieriger. Bahl- —. e ſie api ehren 
i i e „großen Portion rtrauen und dem nö 

reiche Spieler, die in Betracht kamen, waren ver Energieaufwand ift schon bieles geschafft worben. 


PPP. ͤ d AA ³ꝛ·Ü-w⁴ A EE À D i 
letzt, noch in letzter Stunde jagten verſchiedene Ein 0:6 darf es diesmal nicht werben 


er A ; i Spieler wegen Krankheit ab. So mußte ge⸗ 
Front. Viktoria Forſt wird auf eigenem Platze und der Tennis⸗Klub Schwarz⸗Weiß ihre Mei- wungenermaßen wieder eine etwas febr gemiſchte 
hans Deutſchland Forſt zwar auf harten Wider⸗ ſterſchaften. Auch die Tennisabteilung von B e n- Ma 


noch eine Beſetzung auf, die andere Regatta⸗ 
plätze nicht mehr zuſammenbringen können. An 


dergeſellſchaft und 1. Breslauer Ruderverein). 
Einſchließlich von zwei Paddelbootrennen ſind 
zwölf Wettbewerbe vorgeſehen. Insgeſamt ſind 


8 Vereine mit 28 Booten und 138 Anderer 
beteiligt. 
Jungmann⸗Vierer bringt die Rudergeſell⸗ 


Vierer, bei dem ſich Breslauer Rudergeſellſchaft, 


: f. € unſchaft auf die Beine geſtellt werden. Hof- 
tand treffen, doch ſollte ihnen der Sieg kaum then 09 bringt auf ihren Plätzen an der Heinitz-fentlich erweiſen fih einige beſonders große Bes Sparta gewann ſchon das erſte 


treitig gemacht werden. Ebenſo müßte der SV. grube ihre Kluhmeiſterſchaftskämpfe zur Durch- denken, als unberechtigt. Dem bewährten Schieds- N 
Hoyerswerda, der den SC. Askania Forſt emp- führung. Im Rahmen dieſer Kämpfe ſteigt ein] richter Okto Ohlſen, Hälſingborg, ſtellen ſich Treffen 3:2 
fäpgt, die Punkte glatt einſtreichen. In Klett⸗ die beiderſeitigen Mannſchaften in folgenden Zur iſchenrunde im Mitropa-Cup mußte 


Schaukampf zwiſchen dem oberſchleſiſchen 
Tennis Exmeiſter Steiner, Kattowitz, 
und dem Beuthener Stadtmeiſter 
Bartonnek. 


Für viele Tennisfreunde wird dieſe Match, das 
um 10 Uhr ſtattfindet, eine ſportliche Delikateſſe 


Aufſtellungen, die hoffentlich endgültig iſt: 
Deutſchland: Kreß 


Emmerich Krauſe 
Kauer Leinberger Knöpfle 
Weiß Hornauer Kujorra R. Hofmann Kund 


* 


Vogel Schall Sindelar Gſcheidl Ziſchek 
Gall Smiſtik Mook 
Blum Rainer 

Oeſterreich: Hiden. 


Nur zwei Spieler befinden fidh in der dent- 
ſchen N die auch im Mai von der Par- 
tie waren: öpfle und R. Hofmann. Der 
Dresdener gehört gn Stamm unſerer Elf, man 
kann mit gutem wijfen fagen, daß er unent⸗ 


Deutsche 


Sommerspiel-Meisterschaften 


e Meere bon Seten fr 


rigen S in der 5 ſehen 
tauschen erkgielzeeiſterſchaften (Schlagbalt und Die Tennislehrer⸗Vereinigung Schleſien veran⸗ 
ſtaltet am 12. und 13. September 1931 in B r e8- 


Dreiſchulen⸗Wettkampf in Gleiwitz 
Am e . aan 5 ag 8 aus, 3 5 mb 18. September 
alig in einem Leichtathletikwettkampf die böhe-|in Chemnitz durchgeführt werden. Dort wirt- í . á “ 
1 lten in Gleiwitz, die Oberrealſchule, liche Gemeinſamkeit bis in die letzte Entiheidung,| lau die Meiſterſchaft von Schleſien für Tennis⸗ 
ren Lehranſtalten in Gleiwitz, die ſchule, liche G A h s A 8 
das Gymnaſium und das Realgymnaſtum. Von bier, im Jauſt- und Schlagball Einfamkeit um lehrer. Ausgeſchrieben wird: 1. Herren⸗Einzel⸗ 
enn en Free die W. denn ſeitens der DSB. ift nur noch ipiel um die Meiſterſchaft von Schleſien, 2. Herrens 
ſchönſtem Wetter begünſtigt, nahmen die Kämpfe der Schlagballmeiſter von 1929, BR. Königs⸗] Doppelipiel um die Meiſterſchaft von Schleſien. 
eee ſind offen für ſämtliche Lehrer 
iens. 


einen ſpannenden Verlauf. Beachtenswerte Er- berg, Beteiligt. 
Canzoneri bleibt Weltmeiſter 


gebniſſe wurden erzielt. Die beiten Kämpfe lie Neben den Königsbergern bewerben ſich um 

ferte das Gymnaſium, das auch in der Ge⸗ meiſterſchaft noch der vorjährige 

ſamtwertung ſicher Sieger wurde. Hervorzuheben l 

find beſonders die Leiſtungen im 5 

Kugelſtoßen. Den Kämpfen wohnten viele Der Revanchekampf zwiſchen Tony Canzoneri 

ai ori und dem Engländer Kid Berg um die Welkmeiſter⸗ 
ſchaft im Leichtgewichtsboxen hatte weit über 
12 Zuſchauer nach den New⸗Norker Polo 
Grounds gelockt. Die erſte Begegnung im April 


Zuſchauer bei. 
Ergebniſſe: 100 Meter: 1. Nickel, Ober⸗ 
in Chicago hatte der Italo-Amerikaner durch 
k. o. gewonnen, und auch diesmal verteidigte © a na 


realſch., 11,6, 2. Fuhrmann, Gymn. 12,0, 3. Derny, 
zone ri feinen Titel mit Erfolg. Er beſiegte den 


Gymn., 12,1. 400 Meter: 1. Weiß, Gymn., 55,0, 
— varak Gymn., 56,5, 3. Knuſt, Oberrealſch., 

7 tapferen Engländer über 15 Runden nach Punk⸗ 
ten, kämpfte aber reichlich unſauber, doch wurden 


A 8 a ea 0 Ara 

ipp, rrealſch. 2,253, 3. Rouh, Gymn., 2, ten Lichtluftbad Frankfurt a. M. und Hamburg- 

Min. Kugel: 1. Radwan, OR., 13,04, 2. RIZ- Rothenbur un. 4 

A gsorter TV. unter fih ausmachen. Wei⸗ ten ; ; 3 

Eher 1 geln e, Venn, 166 2. Caffe tere Bewerber fin Tode. Landshut, TEL. Han. ben Nero orter Bek na ae mad, ben heitehen- 

Soma, 38,68, 3 Labus, gymn., 37,43 m. Beit- ee 1 Pf ben m eeN u nn geahndet. In der zweiten Haupt- 

ſprung: 1. Fuhrmann, 6,06, 2. Nickel, OR., Krefeld 1855 und Görlitzer Turnerſchaft 1 5 3 eat a 
neunten k. o. Sieg in ununterbrochener Folge. 

Sein Gegner war der Italiener Roberto Roberti 


5,60, 3. Wittek, Raymn., 5,05 m. 4 mal 100 m: W ; ; 191 
1. Gymn. 48,1, 2. OR. 482, 3. Rgymn 49,4. —| Nicht jo klar liegen die Verhältniſſe in der 
Schwedenſtaffel. 1. Gymn. 21/7, 2. DR. 3,198, Fauſtballmeiſterſchaft der Frauen. Kreſeld 1855, 1 
3. Rgymn. 2,198. 1. Gymna-] Hamburger Turnerihaft,, Barmbed-Uplenhorft|der ſchon in der 3. Runde genug hatte und fi 
ſium 67, 2. Oberrealſchule 49, 3. Realgymnaſium und Turnklub Hannover find wohl die ausſichts⸗ auszählen ließ. : 
reichſten Bewerber, falls nicht Berliner Turner- 
; Carnera gegen Charten 
Um die „amerikaniſche Meiſterſchaft“ 
Nach dem Grundſatz, daß jedes Kind einen 


28 Punkte. — Anſchließend fand ein Handball- 
ham ftatt. 1 2 ſpielten Gymnaſium — f ida Neu- und Antonſtadt Dresden oder 
Namen haben ger þat die Boxkommiſſion des 
ew York ſtattfindenden Begegnung 


witz, der ſchon des 1 5 55 Proben ſeines guten 
Könnens verriet, in 


Oberlauſitz 


In der Oberlauſitz ſtehen vier Punkteſpiele 
auf dem Programm. In Görlitz geht das Tref⸗ 
fen zwiſchen den beiden Lokalrivalen, Gelb⸗Weiß 
Görlitz und dem STC. Görlitz vor ih. Man er- 


ſein. 
Gleiwitzer 
wartet einen Sieg der Gelbweißen. Die Spiel- 
vereinigung Bunzlau wird gegen den Laubaner 


bereinigung Burlon wird ee dee Tennis⸗stadtmeiſterſchaſten 


einen knappen Sieg mit nach Haufe nehmen 
ſollte. Der Saganer Sportverein wird gegen den W. 
Sportklub Halbau in Halbau nicht beſtehen kön⸗ 
nen. Die ee chen Sportfreunde Sei- 
fersdorf und dem Kunzendorf in Seifers⸗ 
dorf iſt völlig ausgeglichen. 75 


Bergland 


Der vergangene Sonntag brachte im Bezirk 
E einige unerwartete Ergebniſſe. Auch 
an dieſem Sonntag dürften die üblichen Ueber- 
raſchungen wohl kaum ausbleiben. Im Oſtkreis 
wird in Reichenbach der SC. Preußen Glatz 
gegen die Spielvereinigung Reichenbach antreten, 
während der Schweidnitzer Fußballverein die 
Elf von Hertha Münſterberg zu Gaſte hat. 
Sportfreunde Strehlen fährt nach Langendielau, 
um dort gegen den VfB. Langenbielau den fälligen 
Punktekampf auszutragen. Im Weſtkreis wer⸗ 
den ebenfalls drei Begegnungen zum iert Srs 
langen. Preußen Altwaſſer empfängt Walden⸗ 
burg 09, während der STC. Hirſchberg bei Preu- 
ßen Schweidnitz zu Gaſte weilt. Silefia Freiburg 
wird VfR. weidnitz empfangen. 


Nach Wiederanpfi kam Sparta durch Neje⸗ 
diy in der 2%. nute wieder durch einen 
prachtvollen Treffer in Front. Wenig ſpäter 
wird aber ein Hand⸗Elfmeter verurſacht, den 
Kubes auswertet — wiederum Einſtand. Vier 
Minuten vor Schluß bringt Nejed ly dann der 
Sparta durch einen ers Feigen Alleingang den 
Sieg. Der Schiedsrichter Lan genus, Belgien, 
erwies ſich wiederum als ſehr zuverläſſig. Von 
dem Spiel waren die 15000 Zuſchauer vollauf 
befriedigt. Prags Ueberlegenheit war recht ein⸗ 
deutig, ſodaß die Wiener in der nächſten Woche 
in er in Prag keine große Ausſichten mehr haben. 
ger Zeit wieder der bekannte oberſchleſiſche ; 8 5 . ; 


wohnen. 


Gymnaſium Gleiwitz ſiegt 


Bezirkstennisturnier in Breslau Vr. Meat 


ie Endrunden des irksturniers des 
Die Endrunden Bez rni ATB. Mikultſchüt. 
ſowie München 1860, TV. Wittgensdorf Chemnitz, 
TSV. Opladen, BL. Fe aa Gut Heil 
8 WW. 1 rd een 
u urngeſ. Frieſenheim. Zwiſchen Mi x 
e und Wittgensdorf ſollte die Entſcheidung 
iegen. 


wannen, gegenüberſtehen. Man darf auf das 
Die Entſcheidung im Männer. Fauſtball foll- 


n dieſer beiden Gegner geſpannt 
e 


haft ſtehen Den Halpaus, Breslau, rau 
aulwurf, S 


weiten Viertel Sr 


. 


Klubmeiſterſchaften 
der Beuthener Zennisbereine 


Dazu Bartonnek — Steiner bei 09 


Mit den Klubmeiſterſchaften dex einzelnen 
Tennisklubs klingt alljährlich die Tennisſaiſon 


Realgymnaſium 0:1 (0:0) Aurel ule — Real-] Vorwärts Berlin eine Ueberraſchung bringen. 
gymnasium 2:1 (0:0), Oberrealſchue — Gymna- Für das gleichzeitg stattfindende 4. Tennis, 
fium 1:0 (0:0). turnier der DI. find 74 Meldungen eingelaufen. 
Teilnahmeberechtigt find nur die Sieger der Kreis- 

Mitteldeutſchland — Tſchechoſlowakei turniere. 
Der Mitteldeutſche Verband hat für das am 


aus. Gewöhnlich fehlt es bei den Klubturnieren] 20. September in rag ſtattf nende Fußball⸗ Frl. Hammer ieſen rimo Carnera der Titel eines 
nie an Ueberraſchungen. So nahmen die Klub- Länderſpiel on FR Tſchechoſlowalei Folgende Amerikan. j er Titel eines 
ei er terii NE, I sh Vd anigefeit: Her, 5 Ungariſche Tennismeiſterin timpii ouma g Aa ee aa e A 

el eu n einen ger tlatlonellen Dresden); Dobermann, eppe eide e Bei den in Budapeſt zum Abſchluß gebra ich damit ſelbſt ein ſchönes Armutszeugnis 
Verlauf. Der talentierte ae Kunze] Leipzig); Döhr (Hart en), Flic [Guts⸗Muts ten internationalen ee e a 900 aus: Gibt es denn in Amerika fo wenig erſt⸗ 


ſchaltete den routinierten Kämpen und Beuthener] Dresden), Brödel ( ebura 99); Schneider } ; i £ 
5 1 8 5 oi Bol, Chemnip), zur u En Ungarn gab es auch diesmal einen deutſchen End 
Maus. In der anderen Hälfte mußte fih aber-| (Mader Leipzig), Helm n, Mädler (bei izei : i i i L 
mals der Beers gee a ee pig baden, die damit das Erbe Hilde Krahwintels an 
een We ene een! g K i k 12 pelerfolg beſchieden war. Frl. Hammer beendete 
einem harten Dreiſatzkampfe beugen. ni- 7 ien: : iel mi 
Ipiel, das nunmehr zwiſchen Fromlowitz und Pfarrersfrau mit Goldenem Sportabzeichen 8 3 — abgebrochene ie! iſter 
Kunze aufgetragen wird, verſpricht einen großen. Frau Pfarrer Paula Müller hat als eritel im Herreneinzel wurde nun ſchon zum 18. Male 
Kampf. Auch bei den Damen und in den anderen oſtpreußiſche Mutter das Deutſche Sport Bela von Kehrling, der ſich dem Japaner 
Wettbewerben iſt guter Sport zu erwarten. abzeichen in Gold erworben. Bis zu Be-] H. Sato mit 6:4, 6:3, 4:6, 6:2 überlegen zeigte. 
Auf den Plätzen hinter dem Café Stadtpark ginn dieſes Jahres wurden 112 goldene Sport-] Der Titel im Gemiſchten Doppel wurde dem 
beenden der Beuthener Tennis-Club Blau-Weiß! abzeichen an Frauen über 40 Jahre vergeben. Paar Ziszovics / Graf Zichy zugeſprochen. 


länder wie Carnera zum Titelkampf heranholen 
muß? 


Ein Preisausſchreiben, wie es nicht alle Tage vor: 
kommt, iſt das große Sanella⸗Margarine-Preisausſchrei⸗ 
ben für Hausfrauen und Kinder, das eine ülle von 
Bar. und Sachpreifen bringt. 50 000 Mark und 
40 000 een find ausgeſetzt! Das Preis. 

en, an dem ſich jeder beteiligen kann, 

erſcheint auf „SGlüdstüten“, die in detem ein- 
ort 

man auch alles Nähere über die Bedingungen. Ba 


| 


BE u 


} 


nn nn 
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Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 13. September 


Gleiwitz 


: Morgenkonzert auf Schallplatten. 
Glockengeläut der Chriſtuskirche. 
Morgenkonzert (Schallplatten). 

: Katholiſche Morgenfeier. 

Ratgeber am Sonntag: Zehn Minuten für den 
Kleingärtner. Gartenarchitekt Alfred Greis. 

: Was der Landwirt wiſſen muß! Oekologie und 

Landwirtſchaft. 

Aus der Thomaskirche in Leipzig: Reichsſendung 

der Bachkantaten. 

: Freigeiftige Morgenfeier. 

: Mittagskonzert des Orcheſters des Königsberger 
Opernhauſes. Leitung: Erich Seidler. 

: Mittagsberichte. 

Ratgeber am Sonntag: Schachfunk. 

ür Schachſpieler. Albert Gärtner. 
irtſchaftsfunk. Bernhard M. Strobog, 

: Fünfzehn Minuten für die Kamera. Farben: 
photographie. Georg Bauſchke. 

: Zehn inuten Vogelſchutz. Wolfram 
g aſtro w. 

: Der Arbeitsmann erzählt. Die Berufsarbeit des 
Heizungsmonteurs. Herbert Bahlinger befragt 
A. Zepuntke. 

: Kleines Inſtrumental⸗Kabarett. Mitglieder der 
Funkkapelle. 

: Tag der Heimat. 

; Aus dem Stadion Wien: Länder⸗Fußballſpiel 
Deutſchland — Defterreich. 

: Das Volk von Wien lernt. Luitpold Stern. 

: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. 

: Jakob Haringer lieſt aus eigenen Werken. 

: Sportreſultate des Sonntags. Anſchließend: 
Ellen Watteyne ſingt heitere Lieder. 

: Zweihundert Jahre deutſches Feuilleton. Zei: 
tungsausſchnitte aus alter und neuer Zeit. Ernſt 
Meunier. 

: Militär ⸗ Konzert des Muſikkorps III. Batl. 7. 
(Preuß.) Inf.⸗Regiments, Breslau. 

: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderun ; 


gen. 
22.30: Tanzmuſik des Fred Bird: Or t 
0.30: Funkfeine, 2 e 


Kattowitz 
10.15: Gottesdienſtübertragung von Krakau. — 11.58: 


Zeitzeichen. — 12.10: 1 der War: 
gontfe Polizeikapelle. — 13.10: Wetterbericht. — 18.20: 


Anregung 


von 


ortſetzung des Konzerts von Warſchau. — 13.40: 

effaften, — 14.00: Muſik. — 14.10: „Sonntagseſſen.“ 
— 14.25: Muſik. — 14.35: Religiöſer Vortrag von 
Abbe Dr. Rofinfli, — 14.50: Muſik. — 15.00: Land- 
wirtſchaftsvortrag. — 15.20: Muſik. — 15.30: Land» 
wirtſchaftsvortrag. — 15.50: Mufit, — 16.00: Land- 
wirtſchaftsvortrag. — 16.20: Mufit, — 16.40: Kinder- 
ſtunde. — 17.10: Schallplattenkonzert. — 17.40: Popu» 
läres Konzert von Warſchau. — 19.00: Verſchiedenes, 
Berichte, Programmdurchſage. — 19.20: Muſikaliſches 
Intermezzo. — 19.40: Techniſcher Briefkaſten. — 19.55: 
Wetterbericht. — 20.00: Angenehmes und Nützliches. — 
20.15: Konzertübertvagung von Warſchau. — 22.00: 
Feuilleton. — 22.15: Wetter. und Sportberichte, Pro» 
rammdurchſage. — 22.30: Violinkonzert. — 23.00: 
ichte und Tanzmuſik. 


Montag, den 14. September 


Gleiwitz 
6.30: Wecken. Anſchließend: Funkgymnaſtik. Sigfrid 
Fontane. Für Tag und Stund. 
6.45—8.30: Frühkonzert auf Schallplatten. 
10: Schulfunk: Das Wendentum im Weſten unjerer 
Heimatprovinz. 
: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
: Erſtes Schallplattenkonzert. 
: Wetter. 
: Zeitzeichen. 
: Zweites Schallplattenkonzert. 
: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
: Werbedienſt mit Schallplatten. 
: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
: Kinderzeitung: Offener Brief an Inge Landgut, 
die das „Ponny Hütchen“ in dem Film „Emil 
und die Detektive“ ſpielt. 
: Das Buch des Tages: Die öffentliche Meinung. 
Dr. Werner Milch. 
(Geſang). 


Lieder. Mice Burger 
Janz (Violine). A 
è Unterhaltungsmunt der Kapelle Hans Sulkin. 
: Zweiter landw. Preisbericht. Anſchließend: Die 
ae Kulturfragen der Gegenwart. Georg 
iche y. 
Rechtsfragen des täglichen Lebens. Landgerichts. 
rat Dr. Georg Kohn. 
Dichter als Weltreiſende. Auf ferner Sunjel 
Glückliche Zeit in Madagaskar. Friedr. Schnack. 
: N Minuten Franzöſiſch. Dr. Edmond 
üller 


: Fünfzehn Minuten Engliſch. Käte Haberfeld. 
: Wettervorherſage. Anſchließend: Richard Tauber 
ſingt auf Schallplatten. 
: Wettervorherſage. Anſchließend: Die öffentliche 
Meinung und ihre Mächte. 1. Vortrag. Lic. 
Ernſt Dering, 
: Das Hörſpiel vom Hörſpiel. Querſchnitt durch 
die Hörſpielarbeit der Schleſiſchen Funkſtunde. 
Auf Schallplatten. 
Abend berichte I. 
Konzert an zwei Flügeln. Dr. Wilhelm © ro fð 
Walther Kauffmann. 


Bruno 


21.10: 
21.20: 


22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmönderung. 
22.20: Funktechniſcher Briefkaſten. 
22.35: Aufführungen des Breslauer Schauſpiels. 


Theaterplauderei von Erich Baumay. 
22.50: Philoſophie zum Mutmachen. Martin Selt. 


23.30: Funkſtille. 
Kattowitz ; 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
Schallplattenkonzert. — 13.10: Wetterbericht. — 14.50: 
Bekanntmachungen. — 15.10: Wirtſchaftsbericht. — 
15.25: Sportvortrag. — 16.00: Schallplattenkonzert. — 
16.50: Literariſche Plauderei in franzöſiſcher rache. 
— 17.10: Fortſetzung des Schallplattenkonzerts. — 
17.35: „Die weiße Nacht am Nordkap.“ — 18.00: Leichte 
Muſik aus dem Cafe „Gaſtronomja“ in Warſchau. — 
19.00: Tägliches Feuilleton. — 19.15: Verſchiedenes, 
Berichte, Programmdurchſage. — 19.30: „Aus leſiſcher 
Geſchichte“ von Prof. Dzlengiel. — 19.55: ichte, 
Preſſedienſt. — 20.15: Radiotechniſche Plauderei. — 
20.30: Populäres Konzert von Warſchau. — 22.00: 

euilleton. — 22.20: Berichte, Programmdurchſage. — 

30: Leichte und Tanzmuſik. 


Dienstag, den 15. September 


Gleiwitz 
6.30: Wecken. Anſchließend: Fu ik. Sigfrid 
— Für Tag „ 5 


6.45—8.30: Frühkonzert auf Schallplatten. 

11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. 

12.10: Wetter. Anſchließend: Was der Landwirt wiſſen 
mußl Für die Landfrau: Die Beziehungen der 
Landfrauen zur Landwirtſchaftsklammer. Gräfin 
Margarete von Keyſerlingk. 

12.55: Zeitzeichen. 

13.10: Zweites Schallplattenkonzert. 


13.35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13.50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 

14.50: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börje, Preſſe. 

15.20: Kinderfunk: Wir und die Tiere. Nicht alle Tiere 

ſchlafen in der Nacht. Marianne Bruns. 

15.45: Das Buch des Tages: Vom neuen deutſchen 

Staat. r. Waldemar von Grumbkow. 

16.00: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 

8 Marſzalek. 

17.00: Zweiter landw. Preisbericht. Anſchließend: Fünf⸗ 
hn Minuten Technik. Schleſiſche Induſtrie⸗ 
etriebe: Die Knopffabrik. Oberingenieur W. 

Roſenberg. 

= Mann von der Straße, Dr. Gerhart Gleis 
erg. 

Der Film im Dienfte der öffentlichen Meinung. 

Herbert Bahlinger. 

Stunde der werktätigen Frau. Mutter ſingt 

mit uns. Toni Simmel und einige Kinder. 

Das wird Sie intereffieren! (Die Art der Ber- 

anſtaltung wird durch Durchſage bekanntgegeben.) 

a Comedian Harmoniſts fingen auf Schall⸗ 

platten. 

: Wiederholung der Wettervorherſage. Anſchließend: 
Die öffentliche Meinung und ihre Mächte. 2. 


17.15: 
17.45: 
18.10: 
18.35: 
19.00: 


Vortrag. Lic. Ernſt vering. 

20.00: Reichsſendung: Wir wollen helfen! Ouvertüre 
u „Iphigenie in Aulis“ Ch. Gluck. Berliner 
unk-Orcheſter. 


: Abendberichte I. 

: Bunte Reihe: Wort und Ton. Leitung: Herbert 
Brunar. 

: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderung. 

: Sommerſport⸗Bilanz. Erwin Bittner. 

: Tanzmuſik der Funkkapelle. 


: Funkſtille. 
Kattowitz 

11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
Schallplattenkonzert. — 13.10: Wekkerbericht. — 14.50: 
Bekanntmachungen. — 15.10: Wirtſchaftsbericht. — 
15.25: Vortrag. — 16.00: Kinderſtunde. — 16.15: 
Schallplattenkonzert. — 16.50: Vortrag von Wilna. — 
17.10: Fortſetzung des Schallplattenkonzerts. — 17.35: 
Vortrag von Warſchau. — 18.00: Konzertübertragung 
von Warſchau. — 19.00: Tägliches Feuilleton. — 19.15: 
Vepſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage. — 19.50: 
Bekanntmachungen der polniſchen Jugendvereinigung. 
Wetter. und Sportberichte, Preſſedienſt. — 20.15: Leichte 
Muſik von Warſchau. — 20.45: Literariſche Viertel ⸗ 
tunde, — 21.00: Soliſtenkonzert von Warſchau. — 
22.00: Feuilleton. — 22.20: Berichte, Programmdurch ⸗ 
ſage. — 22.30: Leichte und Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 16. September 


Gleiwitz 
6.30: Wecken. Anſchließend: Funkgymnaſtik. 
Fontane. Für Tag und Stunde. 
6.45—8.30: Frühkonzert auf Schallplatten. 
11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. 
12.10: gir den Landwirt! Vorſchläge zur Herbftbeftel- 
ung nach den Erfahrungen der oberſchleſiſchen 
Kammer⸗Verſuchsfelder (2. Winterweizen Anbau). 
BR Sappok. 


s er, 

- See l Tattenit: t 

n ites p onzert. 

: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 

: Werbedienſt mit Schallplatten. 

: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

: Elternſtunde: Erwägungen der Eltern, bevor fie 
ihre Jungens in die Gerta anmelden. Studien 
rat Fritz Fiedler. 

Leſung: Der letzte Ausweg. E. Cohn: 
Strumpfner. 

3 9e und Tanzmuſik der Kapelle Karl 

ehner. 

: Der „Oberſchleſier“ im September. K. Sezodrok. 

: Lieder zur Laute. Konrad Kwiske. 

: Flötenkonzert. Wilhelm Wilſch (1. Flöte), 
Dr. Hans Lempart (2. Flöte). 

: Momentbilder vom Tage. Paul Kania. 

: Schlagzeile, Leitartikel, Roman! Chefredakteur 
Hans Schade waldt. 

: Der deutſche Oſten. Programm für die Aufklä⸗ 
rungsarbeit. Landesrat Franz Ehrhardt. 

: Abendmuſik der Funkkapelle. ; 

: Wiederholung der Wettervorherſage. 

: Aus den Memoiren eines Grammophons. 

: Abend berichte I. 

: Aus alten Operetten. Hellmut Hallendorf 

(Tenor). Funkkapelle. 


Sigfrid 


An dieser 


Empfänger! 


Kein Suchen Kein Umrechnen » Nur noch Einstellen 


Die.geeichte Skala ist das Zeichen größter Präzision. Die 
„MENDE-SKALA” ist ein großer, aber nicht der einzige Vor- 
zug des „MENDE 169". Hohe Trennschärfe, unbedingte Aus- 
schaltung des Ortssenders und die fabelhaff leichte Bedienung 
zeichnen „MENDE169” besonders aus. Deshalb treffen Sie Ihre 
Entscheidung erst donn, wenn Sie „MENDE 169" mitder „MENDE- 
SKALA” gehört und selbst bedient haben. Es ist Ihr Vorteil. 


SYSTEM 
MENDE 169: 


WECHSELSTROM — GLEICHSTROM 
MENDE 169 RM.169.— ‚dazu einen MENDE -Lautsprecher 
ZU HABEN NURIN FACHGESÇHAFTEN 


erkennen Sie den modernsten 


22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderung. 
2.40: pi Budapeſt: Zigeunermuſik der Kapelle Bela 


ae z. 
0.30: Funfftille, 
Kattowitz 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
Schallplattenkonzert. — 18.10: Wetterbericht. — 14.50: 
Bekanntmachungen. — 15.10: Wirtſchaftsbericht. — 


15.25: Bücherſchau. — 15.45: Muſtkaliſches Intermezzo. 


— 16.00: Kinderſtunde. — 16.30: Muſikaliſches Inter- 
mezzo. — 16.50: Radiochronik. — 17.10: Muſikaliſches 
8 — 17.35: Vortrag von Krakau. — 18.00: 
Konzertübertragung von Warſchau. Werke von Johann 
Strauß. — 19.00: Tägliches Feuilleton. — 19.15: Mufi- 
kaliſches Intermezzo. — 19.40: Verſchiedenes, Pror 
grammdurchſage. — 19.55: Berichte, Preſſedienſt. — 
20.15: Leichte Muſik von Warſchau. — 21.30: Plauderei 
von Wilna. — 22.00: Feuilleton. — 22.20: Berichte, 
Programmdurchſage. — 22.80: Dpern-Arien, — 23,00: 
Franzöſiſcher Brieffaften (Dir. Tymieniecki). 


Donnerstag, den 17. September 


Gleiwitz 
6.30: Wecken. Anſchließend: Funkgymnaſtik. Sigfrid 
Fontane. Für Tag und Stunde. 


6.45—8.30: Frühkonzert auf Schallplatten. 
9.00: Gemeinſchaftsprogramm der deutſchen Schulfunk⸗ 
ſender: Stadt und Staat. 

11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. i 

12.10: Wetter. Anſchließend: Was der Landwirt wiſſen 

muß! Bodenmüdigteit im Obſtbau. Dipl. Garten · 

bauinſpektor Rudolf Haaſe. 

: Zeitzeichen. 

: Zweites Schallplattenkonzert. 

5 . prene: Gortfepung) 

; eites allplattenkonzert (Fortſetzung). 

: Werbedienſt mit Schallplatten. 

: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

: Kinderfunk: Wenn ich mal Lehrer wär! oder 
Wir ſpielen Schule. Von Friede Gewecke. 

: Das Buch des Tages: Die Kultur in der öffent: 
lichen Meinung. Lic. Ernſt Moering. 


16.00: Orgelkonzert. Hermann Pabel. 

16.30: Unterhalkungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 
Franz Marſzalek. 

17.15 iter landwirtſch. Preisbericht. Anſchließend: 

echtſprechung und öffentliche Meinung. Land- 

gerichtsdirektor Dr. Georg Winkler. 

17.45: Das wird Sie intereſſieren! 

18.00: Preſſe und kulturelle Verantwortung. P. Ril la. 


: Stunde der Arbeit: Betriebswohlfahrtseinri * 
gen in der deutſchen Wirtſchaft. Hermann 557. 


mann. 


18.50: A air > Anſchließend: Abendmuſik der 
Funkkapelle. itung: Franz Marſzalek. 
20.00: Wiederholu⸗ der Wettervorherſage. Anſchlie · 


nd: Die öffentliche Meinung und ihre Mächte, 
us Genf: „Fidelio“, Oper von L. van Beet: 
1 N Muſikaliſche Leitung: Dr. Felig W ein 
gartner. 
: Schle Arbeitsgemein t „Wochenende“. 
en mit Vorſchlag 8 . 
: Satori (Schallplatten). Leitung: H. Brunar. 


tille, 
Kattowitz 


11.40: Preſſedienſt. — 14.58: Zeitzeichen. — 12,10: 
Schallplattenkonzert. — 18.10: Wetterbericht. — 14.50: 
Bekanntmachungen. — 15.10: Wirtſchaftsbericht. — 
15.25: „Hauswirtſchaftsinſtitute.“ — 16.00: Schall · 
plattenkonzert. — 16.50: Plauderei. — 17.10: Mufita- 
liſches Intermezzo. — 17.35: Vortrag von Lemberg. — 
18.00: Geſang. — 19.00: Tägliches Feuilleton. — 19.15: 
Verſchiedenes, Programmdurchſage. — 19.30: Vortrag. 
— 19.50: Wetter, und Sportberichte, Preſſedienſt. — 
20.15: Vorworte zu der Uebertragung von Genf. — 
20.30: „Fidelio“, Opernübertragung von Genf. — In 
der Pauſe: Preſſedienſt, Programmdurchſage. — Nach 
der Oper: Leichte und Tanzmuſik. 


Freitag, den 18. September 
Gleiwitz 


6.30: Wecken. Anſchließend: Funkgymnaſtik. Sigfrid 
Fontane. Für Tag und Stunde. 

6.45—8.30: Frühkonzert auf Schallplatten. 

11.15: geit, tter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. 

12.35: Wetter. 

12.55: Zeitzeichen. 

13.10: Zweites Schallplattenkonzert. 

13.35: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. 


währte Univerſalheilſalbe 
Wirkung überraſchend. 
2.75 Mk. 


Achtung! 


A. 100 an die „Wittenberger 


Haben Sie offene Füße? 


Schmerzen? Juden? Stechen? Brennen? 
Dann gebrauchen Sie die tauſendfach be- 
„OGentarin“. 
Preis 1,50 und 
Erhältlich in den Apotheken. 
Depot: St.⸗Barbara - Apotheke in Zaborze. 


Achtung! 
Suche Großabnehmer für 
Thüring-sächsische 
Pflaumen, Aepfel und Birnen. 
Waggonweiſe. — Neflektanten erbitte unter 


Wittenberg, Bezirk Halle. 


13.50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 

14.50: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

15.20: Stunde der Frau (Hausfrauenbund e 
Fünf Minuten für die Hausfrau: Die Frau als 

Erzieherin. Margarete Jeenel. 

Das Buch des Tages: Bücher eines Biſchofs. 

Alfons ria Härtel. 

Kleines Konzert. Glife Berry ⸗Széphazy 

(Violine). Kurt Becker (Bariton). 

Unterhaltungsmufit des Schwarz⸗Weiß⸗Orcheſters. 

Leitung: Jörg Zinne. b 

Zweiter landwirtſch. Preisbericht. Anſchließend: 

Senſation⸗ Schlagzeile. Erich Landsberg. 

Der Rundfunk und die öffentliche Meinung. Dr. 

Waldemar von Grumbkow. 

Nachwuchs. Die Zeit in der jungen Dichtung. 

Proſa von Georg Rendl. 

Die Preſſe als Ausdruck und Bildner der öffent: 

lichen Meinung. Martin Darge. 

Schweizer Volksmuſik (Schallplatten). 

Deutſchland in der Meinung des Auslandes. 

Univ.⸗Prof. Dr. Eugen Roſenſtock⸗Hüſſy. 

Auch auf den Deutſchlandſender Königswuſter⸗ 

hauſen: Sag deine Meinung mit Muſik. Eine 

Chanfonfolge von Harry Ralton. 

Abendberichte I. 

21.25: Konzert der Schleſiſchen Philharmonie. Leitung: 
Ernſt Prade. 

22.30: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderung. 

22.40: Tanzmuſik der Funkkapelle. In einer Pauſe — 
etwa von 23,10—23,20: Die tönende Wochen: 


jau, 
Funkſtille. 


15.45: 
16.00: 
16.40: 
17.15: 
17.40: 
18.05: 
18.35: 


19.00: 
19.45: 


20.15: 


21.15: 


0.30: 


Kattowitz 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
Schallplattenkonzert. — 13.10: Wetterbericht. — 14.50: 
Bekanntmachungen. — 15.10: Mirtſchaftsbericht. — 
15.25: Vortrag von Krakau. — 15.45: Kinderſtunde. — 
16.00: Schallplattenkonzert. — 16.50: Literariſche Prau- 
derei in fvangöfifher Sprache. — 17.10: Fortſetzung des 
Schallplattenkonzerts. — 17.35: „Das Innere der Erde 
und die Ausbeutung ihrer Wärme.“ — 18.00: Leichte 
Muſik. — 19.00: agu Feuilleton. — 19.15: Ver⸗ 
ſchiedenes, Programmdurchſage. — 19.30: „Die Geſtalt 
der Inſekten.“ — 19.55: Wetter. und Sportberichte, 
Programmdurchſage. — 20.15: Symphoniekonzert aus 
der Warſchauer Philharmonie. — 22.00: Feuilleton. — 
22.20: Berichte, Programmdurchſage. — 22.30: Leichte 
und Tanzmuſik. — 23.00: Franzöſiſcher Briefkaſten 
(Dir. Tymieniecki). 


Sonnabend, den 19. September 


Gleiwitz 
Anſchließend: Funkgymnaſtik. Sigfrid 
ür Tag und Stunde. 
6.45—8.30: gu ment auf Schallplatten, 
: Zeit, Wetter, ſſerſtand, Pveſſe. 
: Erſtes Schallplattenkonzert. 
s eA 
: Zeitzeichen. 
: Zweites Schallplattenkonzert. 
it, Wetter, Börſe, Preſſe. 
Are Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
8 rbedienſt mit Schallplatten. 
: Erfter landw. Preisbericht, Börfe, Preſſe. 
: Blick auf die Leinwand: Die Filme der Woche. 
Gad M. Lippmann. 
: Das Buch des Tages: Der Rückblick. Die euro⸗ 
päiſchen Revolutionen. Erich P. Neumann. 
: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 


M Lek. 
17.15: 1 * Velleheg ter reiſen durch Schleſien. 
Ergebniſſe der Fahrt. 


6.30: Wecken. 
Fontane. 


17.50: Die Zuſammenfaſſung: Rückblick auf die Vor- 
trüge der Woche und Literaturnachweis. Otto 
Spitzer. 

18.20: Blick in die Zeit. Dr. Roman Reißer. 

18.40: 3 7781 se Funkkapelle. Leitung: Franz 

arſzalek. 

19.30: Wettervorherſage. Anſchließend: Das wird Sie 
intereffieren! 

20.00: Aus Berlin: Abendkonzert des Berliner 


Funk⸗Orcheſters. Leitung: Bruno Seidler ⸗ 
Winkler. 
21.00: Abendberichte I. 3 
21.10: — mr und auf der Bühne, Berliner Funt- 
ter, 
22.30: Beit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderung. 
s Berlin: Tanzmuſtk. Gerhard Hoffmann 
und fein Orcheſter. Refraingeſang: Johannes 
Maximilian. 


: Bunfftille. 


eee eee 
Ziehung 17. bis 23. Sept. 


Volkswohl-Lotterie 
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ENDL STILLER $ee 

Hamburg 5, Holzdamm 39 
B Eosts eck 20016 


Tonrohre und 
Tonlrippen 


liefert billigſt 
Richard ihmann 
Ratibor, 
Oderſtraße 22. 


„Hache. 
s= angeli 


Handbetrieb und elektriſch. — Teilzahlung 
Die beſten Einnahmen bei Lohnbetrieb 


Sellers Maſchinenfabrit, Liegnitz 154 


Vertreter für Beuthen und Umgegend M Kowatz, 
Beuthen OS., Ratferplap 4 Tel. 4080 


Vertreter für Gleiwitz und Umgegend Fr. 
Techn. Büro, Gleiwiz, An der EEA J. 


Zeitung“, KR 


el. 465 
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ER 


behälter; 4. Verkehrsweg; 5. Schweizer Alpental; 6. Riech⸗ 


12. Geldſendung; 13. Monat; 14. Papſtname; 16. Aelte⸗ 


im Nennbetrage von 3 und 5 Reichsmark vom 10. Aug. 


Kreuzrätſel 


Statt der Punkte ſetze man die 
Buchſtaben: a a bee ek m m 
mnörrrrſtuu derart 
ein, daß die wagerechten Reihen 
ein Turngerät und ein Gewürz, 
die ſenkrechten ein ſchweres Ge- 
ſchütz und einen Planeten nennen. 


Verſteckrätſel 


Kannſt du mir ſchnell mal zwei Mark borgen? 

Die Pariſer Moden ſind nun einmal tonangebend 
für die ganze Welt. 

Im Frühling entſprießen der Erde tauſend Blumen. 

Der Gärtner ſagt, Hornſpäne kann man gut zur 
Düngung verwenden. 


Ich bedauere ſchon lange, dieſen Kerl angenommen 
haben. 


S1 
EAST 


MIT | 


| 
| 


au 

Haft du unſern Nero 
geſehen? 

Nein, das iſt arg, Ardennen in Spanien zu ſuchen. 

Sag' mal, Jakob, Lenzing war der frühere 
Name des Monats März? gi 

Iſt es wahr, daß heute Robert Koppel noch im 
Rundfunk vortragen wird? 

Bei den Frauenkleidern ſind Stil, Sitz und Stoff 
immer Hauptſache. 

Unſere Induſtrie rückt auf dem Weltmarkte immer 
weiter vor. 

an jedem Satz iſt ein Städtename enthalten; die 
Anfangsbuchſtaben, der Reihe nach eſen, nennen 
einen ſchottiſchen Dichter und Romanſchriftſteller.) 


Beſuchskartenrätſel 


ſchon einmal Stocktragen 


Senkrecht: 1. Oper von Flotow; 2. Blumen- 
organ; 8. Gliederpuppe; 9. Kleidungsſtück; 10. Gruß; 
11. Gymnaſialklaſſe; 15. menſchenähnlicher Affe; 19. 
Staatenbund; 20. Vorbau am Hauſe; 21. Erſter Dienſt⸗ 
antritt (frz.); 23. Tonfolge des Liedes; 24. Mohammedan. 
Geſetzbuch; 26. Singſtimme. 


Wagerecht: 1. Italieniſcher Geigerbauer; 3. Erd- 
teil; 7. Schafkamel; 9. Prophet; 11. Nord. Sturmgott; 


ſtenrat; 17. Reingewicht; 18. Litauiſcher Donnergott; 
19. Schwimmvogel; 20. Dichtung; 22. Brettſpiel; 24. Ge- 
ſpinſt der Seidenraupe; 25. Fiſch (Gefäß); 27. Stadt in 
Perſien; 28. Franzöſiſche Landſchaft. 


Gilbenrätiel 


Aus den Silben 
a — am — be — cher — dam — dat — de — die — du 
— dukt — e — e —el — i — kun — lek — ma — ma 
— me — mer — na — na — ne — ne — pit — ra — 
rot — rung — fan — fe — fis — flop — fu — ta — 
tel — ter — tho — tro — uhr — vi — vier — ze 


Erik Spoot 


Welchen landwirtſchaftlichen Beruf hat Herr Spoot? 


Entzifferungsaufgabe 

1616 — 97425 1 
39 — 1616 — 6 16 4 
— 96 2 17 15 8 6 18 5 
14 11 — 2 1 6 — 16 6 1 


Schlüſſel: 


werker; 4. Niederländiſche Buchdruckerfamilie; 5. Göttin; 
6. Frauenname; 7. Waſſerſchwein; 8. Wegüberführung; 
9. Geographiſche Bezeichnung; 10. Stadt in Südholland; 
14. Rachegöttin; 


1 
18 5 


Raubtier 

Getreide 

Teil der Wohnung 
Baumfrucht 
Jahreszeit 


I IE 


Doppelfinn 
Gebirgszug in Frankreich und Schwaben; 
Als Fakultät wir's auch noch haben. 


Briefkaſton 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wif en, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


M. G., Beuthen. Sie irren bezw. haben dieg aber idt ig gemacht damit 
beiden Organifationen Verwechfeitl i Das na ift die] teine an Ta ee N 
„Internationale Frauenliga für Frieden und Freiheit“, Müller M.: ießba 
Arbeitsgemeinſchaft Beuthen OG., deren Vorſtandsmit⸗ in D tilani 4 5 erſchließbaren es 8 
glied Sau Olga Rag, Vabnbofſtraße 8, ift. Das geſchagt 5 len an e 6. ionen PS 
andere ift die „Liga für Menſchenrechte“, deren An — ih Re Aue > zur ji a Fr Br 
ee . 5 f, Beulen, Gar, Millionen PS. Von den ausbaufähigen Waflerträften 

2 0 7 ’ 
Streitfacge Re, 150. Cin angeftellter Bolksfäuls| ausgenupt fein Des Gebiet piifaiuna 30 Prozent, 
u. beon 5 ae 1200 an Shalt Den erzeugung aus Waſſerkraft it Süddeutihland. 
agen jährli is rk u oh · r ie $ 
8 8 2 bezieht er 2800 =. * Mark, * n ra lhe Sraftverforgung beruht. vor 
rozent ge rt werden, ſowie den Woh- N n ë 
nungsgeldzuſchuß feiner Ortstlaffe. Dasfelbe D ien fte 1 „Das der evangeliſchen Kirche gehörige 
einkommen hat der Oberpoſtſekretär, der vor dem högfte Kirche . 5 a feinen 161 Metern Die 
Kriege als Poſtaſſiſtent 1800 bis 3600, als Poſtſetretär e Deudſchlands. 
bis 4200 Mark und als Oberpoſtſekretär bis 4500 Mark] Blinder 24: Hewiß weiß das der Ontel! Es kom- 
jä nite nebit Wohnungsgeldzuſchuß bezog. Die| men auf je 100000 Einwohner in Aegypten 1925, 
Kinderbeihilfen betragen für das erſte Kind 10. Mark, in Zypern 730, in China 500, in Europäiſch⸗Rußland 
für das zweite Kind 20 Mark, für das dritte und] 200 und in Indien 142 Blinde. Dagegen hu in 
vierte Kind je 25 Mark monatlich. a eier die Blindenzahl unter dem Durch- 
T 1 t L 0 2 2 
eee o ee y Pi P Frankreich 71, in den Vereinigten Staaten 62, in 
ſchule vorgenommen werden. Beſonders zu empfehlen 19985 Ki 7 re 46, in Kanada 45 und 
iſt die Techniſche Hochſchule Charlotten⸗ 9 k we RE 8 
burg, mit der auch das Polizeiinſtitut für Technik und Werner Kr. Henofratie ift ein griechiſches 
Verkehr Verbindung hat. Eine beſondere Reichsanſtalt 
nicht. Wegen der Patentanmeldung 
wenden Sie ſich am zweckmäßigſten an einen Patente 
anwalt. Als ſolchen nennen wir Ihnen Dipl.-Ing. 
Loebe, Gleiwitz, Neudorfer Straße 4. Eine Polizei» 
verordnung über Schutzvorrichtungen zur Vermeidung 
des Schmutzſpritzens bei Autos beſteht nicht und iſt auch 
8 Die „ eee 
zur Erhaltung lebensfähiger und lebenswichtiger Be⸗ 
triebe im Oſthilfegebiet ſind an die Bunt für 
Deutſche Induſtrieobligationen in Berlin SW. 68. 
Feilnerſtraße 5 a, oder deren Vertretungen einzureichen, 
für Oberſchleſien in Oppeln, Goetheſtraße 2. Dort ſind 
auch die erforderlichen Vordrucke zu beziehen. 

Ferdinand K.: Laut Bekanntmachungen über die 
Ausprägung von Reichsſilbermünzen im 
Nennbetrage von 1 und 2 Reichsmark vom 17. April 
1925 und über die Ausprägung von Reichsſilbermünzen 


Wort und heißt auf Deutſch Fremdherrſchaft. 
Genau formuliert iſt es die Ausübung der Regierungs- 
gewalt durch ein fremdes Volk. 

Schiedsſpruch: Für möblierte Zimmer gilt 
— falls keine beſonderen Vereinbarungen vorliegen — 
die 8 monatliche Kündigung am 
15. des laufenden zum Anfang des nächſten Monats, 
ganz gleich, ob die Wohnung der Zwangswirtſchaft 
unterliegt oder nicht. 

Oskar und Elſe: Elſe hat recht. Schlangen fin- 
den nur hin und wieder Nahrung. Gewöhnlich iſt es 
dann eine verhältnismäßig große Beute. Monatelan⸗ 
ges Hungern ſchadet ihnen nichts und eine Ueber. 
Er et des Magens findet bei ihnen nicht 
tatt. 

„Kaufmann“: Zur Ausbildung eines Lehr 
lings iſt es nicht erforderlich, daß Sie im Handels- 
regiſter eingetragen ſind. Auch im nichteingetragenen 
kaufmänniſchen Betriebe kann der Lehrling feine Lehr: 
zeit beenden. 

Forſcher in B.: Die älteſten Bibliotheken 
ſind die von Uruk, Nippur und Ninive, aber die beſte 
iſt die von Ninive, die leider nur ſehr unvollſtändig 
erhalten iſt. 

Streit um eine Flaſche: Die Wein produktion 
ijt in Frankreich auf die Einheit in den letzten 20 Jah: 
ren um 25 Prozent geſtiegen (pro Hektar von rund 
1600 auf 2000 Liter). Der Verbrauch pro Kopf der 
Bevölkerung hat aber um 10 Prozent abgenommen. 

Paul Dt.: Augenblicklich gibt es in Oeutſchland 
50 000 Aerzte. Unter dieſen befinden fih 2000 alte 
und invalide Aerzte, die keinerlei Praxis mehr aus- 
üben, ferner 3000 beamtete Aerzte, 2500 Chefärzte von 
Krankenhäuſern, 7500 Aſſiſtenz- und Oberärzte und 
35 000 frei praktizierende Mediziner. Von der letzten 
Gruppe waren nach der amtlichen Zählung vom Jahre 
19% nur 29 400 Kaſſenärzte, und von dieſen rund 
1700 lediglich zu den Poſt. und Reichsbahn⸗Betriebs⸗ 
krankenkaſſen zugelaſſen. 

Vaufachmann: Das antike römiſche Strafen 
netz hatte eine Länge von 76 000 Kilometer. 

z Hans und Curt: Leider ift es ſo. Hier einige Zah⸗ 
en: 


1925 haben diefe Münzen ein Miſchungsverhältnis von 
500 Teilen Silber und 500 Teilen Kupfer, ſind als halb 
Silber. halb Kupfer. Bei der Ausprägung werden aus 
einem Kilogramm feinem Silber 400 Stück zu 1 Reichs. 
mark oder 200 Stück zu 2 Reichsmark, 183% Stück zu 
3 Reichsmark oder 80 Stück zu 5 Reichsmark ausgeprägt. 

Politiker: Der Gedanke eines Parlaments iſt 
alt. Schon Perikles hat ihn, und zwar eines allge: 
meinen griechiſchen, gehabt. 

Mutter Anna: Milchflecke in Tuchkleidern be- 
ſeitigt man, indem man kohlen faure Magneſia 
mit Weingeiſt dick anrührt und den Fleck damit be- 
deckt. Nach dem Trocknen abbürſten. Bei dunklen oder 
ſchwarzen Stoffen darf dieſes Verfahren nicht anges 
wendet werden. In dieſem Fall nimmt man ein Ger 
miſch von Weingeiſt, Salmiakgeiſt und Benzin. 

A. R. in R.: Der reichſte Mann der Welt iſt nach 
unſeren Feſtſtellungen Henry Ford, der Autokönig. 
Ford wohnt in Detroit (Michigan). 

Emmy B.: Entſtellende Warzen kann der Chi- 
rurg wegbrennen (Glüheiſen, elektriſche Glüh- 
ſchlinge), wegägen (Salpeterſäure, Trichloreſſigſäure, 
Kohlenſäureſchnee, wegſchneiden (Schere, Meſſer), weg. 
tragen (ſcharfer Löffel) und dergleichen mehr. Das muß 


auf 100 000 in England nur 73, in R 


In der Türkei koſtet die diplomatiſche Vertre⸗ trägli 


Rechenaufgabe 
Es iſt 7 Uhr, Herr Meyer ſchließt ſeinen Laden. Er 
ſchmunzelt, denn ſeine Kaſſe iſt heute gefüllt. Ihr Inhalt 
aber übertrifft alle ſeine Erwartungen. Wie erſtaunt er, 


als er bei der Aufrechnung feſtſtellt, daß heute rund 
1000 Mark eingekommen ſind. Noch mehr aber ſtaunt er, 
daß die Kaſſe rund 100 Geldſcheine enthielt, die nur aus 
1, 20. und 50. Markſcheinen beitanden! 

Aufgabe: Wieviel der verſchiedenen Geldſcheine waren 
es, die die 1000 Mark ergaben? 


Arithmetiſche Scherzaufgabe 
(a — b - e ＋ d x 
a = europäiſche Hauptſtadt; c = Verhältniswort; 
d = Herrſchertitel; x = Gedicht von Goethe. 


Auflöjungen 


Kreuzworträtſel 
Senkrecht: 1. Rhein, 2. Hain, 3. Tag, 4. Lot, 
5. Otto, 6. Lenau, 8. Ratte, 9. Rebus, 10, Zaunkönig, 
11, Elberfeld, 18. Weg, 15. Gau, 20. Die, 22, Tee, 2. 
Mia, 24. Nonne, 25. Glawe, Æ. Eis, 27. Ellen, 30. Dede, 

32. Brot, 33. Elfe, 35. Udo, 36. Alt. 
Wagerecht: 1. Recht, 4. Lokal, 7. Aar, 9. Rot, 10. 
Zigarette, 12. Iwan, 14. Olga, 16. Neu, 17. Tau, 18. 
Bau, 19. Gnade, 21. Streu, 23. Möven, 25. Seife, 27. 


Ein, 28. Oel, 29. Eid, 31. Laib, 33. Elſe, 34. Grunewald, 
37. Ode, 38. Elf, 39. Netto, 40. Tenne. 
Bilderrätſel 
Ohne Fleiß kein Preis. 
Vielſeitig 
Haft — Gaſt — Bat — Raft — Maſt — Laft; Aft. 
Silbenrätſel 
„Große Zeiten ſind ſolche, in denen —— EN 


1. Gloria, 2. Rhone, 3. Olympiade, 4. Stellmacher, 
5. Berline, 6. Erntewagen, 7. Zitrone, 8. Elan, 9. Irren⸗ 
anſtalt, 10. Tarantella, 11. Erlangen, 12. Naſe, 13. Senſe, 
14. Innsbruck, 15. Nordlicht, 16. Dynamit, 17, Sopho- 


Wohin am 


Kammer⸗Lichtſpiele: „Bomben auf Monte 


Carlo“. 

Deli-Theater: „Die große Attraktion“. 

Intimes Theater: „24 Stunden aus dem 
Leben einer Frau“. 

Thalia-Theater: „Das Geheimnis vom 
Brinkenhof“, „Liebeserwachen“, „In die Falle gelockt“, 
„Goldgier“. 

Palaſt- Theater: „Menſchen im Käfig“, 
„Das brennende Herz“, „Wem gehört meine Frau“. 

Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr. 

Promenaden ⸗Reſtaurant: 

Schützenhaus: Heiratsmarkt. 

Konzerthaus: Tanz. 

Waldſchloß Dom bro wa: 
„Liedertafel“, abends Tanz. 

Kreisſchänke: Konzert. 


Konzert der 


$ 

Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Fränkel, Rra 
kauer Straße 18, Tel. 3178; Dr. Gorzawfk y, Reichs- 
präſidentenplatz 13, Tel. 2606; Frau Dr. Rei mold 
ramer, Tarnowitzer Straße 27, Tel. 3991; Dr. Krzon⸗ 
talla, Gerichtſtraße 7, Tel. 2351; Dr. S ch midt, 
Ring 22, Tel. 4631. 

Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt bis 
Freitag: Alte Apotheke, Ring, Tel. 3893; Bare 
bara Apotheke, Bahnhofſtraße 28/29, Tel. 2934 
Kreuz ⸗Apotheke, Friedrich⸗Ebert⸗Straße 37a, Tel. 4005; 
Stern-Apotheke, Scharleyer Straße 34a, Tel. 4636. 

Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau Beyer, 
Scharleyer Straße 95, Tel. 3089; Frau Schehka, 
Scharleyer Straße 12; Frau Mufiollet, Königs. 
hütter Chauffee 4; Frau Czuprin a, Piekarer Str. 36; 

rau Groſſer, Friedrich⸗Ebert⸗Straße 36; Frau 
nebel, Große Blottnitzaſtraße 9; Frau Ban a idit 
Gojftraße 19. 


Cie 
UP.-Lichtſpiele: Tonfilm 
Weltmeiſterſchafts⸗Boxkampf“, 
roten Katze“. 
Capitol: 


„Schmelings zweiter 
„Das Geheimnis der 


Tonfilm „Buſter Keaton rutſcht ins 
Filmland”. j 1% 


Schauburg: Fritz Langs „M“. 
Haus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 
Theater ⸗Café: Konzert, Kapelle Lehner. 


* 
Aerztlicher Dienſt: Dr. Au ſt, Franzſtraße 1; Dr. 
Frank I, Wilhelmſtraße 23. t Ki 


eee eee 


tung Deutſchlands 579 000, die Verte Eng 
lands dagegen nur 450 000 RM.; in Stockholm 
272 000, England nur 172 000 RM.; in Bern 270 000, 
England nur 124 000 RM.; in Belgrad 227 000, 
England nur 144 000 RM.; in Tokio 523 000, Eng: 
land nur 340 000 RM.; in Argentinien um 
Paraguy 650 000, England nur 314 000 RM. 

Nach B.: Die erſte ſchienenloſe Elektriſche 
in Düſſeldorf kann nach beiden Seiten um je 4 Meter 
ausweichen und fährt bis 40 Kilometer in der Stunde. 

Siegfried 164: Da läßt ſich ſchwer etwas ſagen. 
Nach Mitteilungen des Ariftoteles beſaß man zu 
feiner Zeit in Babylon auf gebrannten Ziegeln 
Aufzeichnungen, 
reichten. Wahrſcheinlich find diefe Berichte, wenn ſie 
wirklich vorhanden waren, von den Prieſtern nach 
etwas willkürlich gegeben worden. — 


— 


Fünf-Uhr-Tee, | T. 


die angeblich 31000 Jahre zurück-] Aber 


Re lachende Welt 
Die ſtandfeſte Schwiegermutter 


„Meine Schwiegermutter iſt geſtern mit einem 

Auto zuſammengeſtoßen.“ 
„Und wie iſt das Befinden?“ » 
„Ob, fie befindet fih glänzend. Aber das Auto 

muß von Grund auf repariert werden.“ 


Die Optantin 


„Biſt Du mit Bob verlobt?“ fragte die 
Freundin die ſtrahlende Braut. i i 

„Ja, ich habe ihm verſprochen, ihn zu heira. 
ten, jobald er ein Vermögen gemacht hat. 

„Ja, meine Liebe, das ift doch keine Ber- 
lobung — das iſt eine Option!“ 


Geſchäftsſinn 
„Was koſten heute die Eier?“ a 
$ 555 ur gh Dutzend und 80 Pfennig für 
ein Dutzend angeſchlagene. 
„Schön, ſchlagen Sie mir ein Dutzend an.“ 


Immer das gleiche 


Er (au feiner Erwählten): „Schwöre mir, daß 
ich der erſte bin, den du liebſt!“ j è 

Sie: „Gern! Ihr Männer ſeid doch einer 
wie der andere! Du biſt nun ſchon der fünfte, 
der das von mir verlangt.“ 


Hier fehlt eine Polizeivorſchrift! j 
„Was gibt's denn heute mittag?“ 
Ve dosen ; 
„Was, ſchon wieder? Sagen Sie mal, 4 
denn die falſchen Haſen niemals Schonzeit?“ 


2 Orangenſaft, 19. Dargo, 20. Chemiker, 21. Höhe, 
Doppelſinnig 


„Kamm.“ 


nenne gabe x 

(Schlüſſelwörter: ornier — ener — 
— äche — Mittelholzer — Fallſchirm.) — 

Yi Das de der Deutſchen Luftfahrt- 

induſtri ellſchaft und 

oe Sante CODA SIN N: 


Bielfältig 
„Schein.“ 


Schachaufgabe 
1. Ta2—a4, Kits; 2. Se — eg 
11. Keef; 2. 1g2—2==, 
. Kedd4; 2. Sei —e5⸗E, 
1615 (8—02); 2. S045 (—d6)=E 


Sonntag? 


Apothekendienſt: Mohren⸗Apotheke, Ring 20; . — 
Apotheke, Franzſtraße 1; Marien-Apotheke, on- 
ſtraße 62; Engel-Apotheke. 


Hindenburg 


Haus Metropol: Im Café der Wiener Kapell⸗ 
meiſter Erich Mann mit ſeinen Soliſten. Im Hofbräu 
ſpielt die Kapelle Anton Willfried. 

Admiralspalaſt: Im Brauſtübl die Attrak⸗ 
tions⸗Kapelle Harneske. Im Café die Kapelle Hans Rühl. 

Lichtſpielhaus: „Mary“, „Deutſcher Farben⸗ 
onfilm“. 
Helios⸗Lichtſpiele: „Im Geheimdienſt“. 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Marien. und Stern · 
Apotheke. Zaborze: Engel⸗Apotheke. Biskupitz-Borſig⸗ 
werk: Adler-Apotheke. Nachtdienſt in der kommenden 
Woche: Hochberg⸗, Johannes, und Joſef⸗Apotheke. Zae 
borze: Engel-Apotheke. Biskupitz⸗Borſigwerk: Adler⸗ 
Apotheke. 


La * a 


Ratibor 

Central. Theater: „Der wahre Jakob“. 

Gloria Palaſt: „Student u wenn die 
Veilchen blühen “., „Mädchen in Gefahr“. 

Kammer ⸗Lichtſpiele: „Die Sünden einer 
ſchönen Frau“, „Der Mitternachtswalzer“. 

Villa nova: Heiterer Abend mit Muſikbeglei⸗ 
tung., 

° * 

Sonntagsdienft der Apotheken: Engel-Apotheke 
am Ring; St.⸗Nikolaus-Apotheke in Vorſtadt Brune 
ken. Dieſe Apotheken haben auch Nachtdien 


Oppeln 


Kammerlichtſpiel-Theater: „Trara um 
Liebe“. 

Piaſtenlichtſpiel⸗Theater: „Herr auf 
Beſtellung“. 


Forms Saal: Gaftfpiel der Liliputaner. 
* 


tlicher Sonntagsdienſt: Dr. Krömer, Ring 11, 
rs, — Dr. e Nikolaiſtraße 23, Fern- 
ruf 3896. 

— — — t —uvL„-.,: 333xꝛ ee 
Die Fremdenlegion. Von Auguſt Abel, Mitglied des 
Reichstags. Verlag Geſellſchaft Deutſche Preſſe, 
Berlin Sb. 68, Friedrichſtr. 218. 63 S. Preis 0,50 Mk. 


Der Journaliſt und Reichstagsabgeordnete der Volks⸗ 
konſervativen Bewegung, Auguſt Abel, ſchildert in 
der Broſchüre das tragiſche Schichſal der Fremdenlegio⸗ 
näre, die fih unter dem Druck der deutſchen wirtſchaft⸗ 
lichen Not immer wieder aus Deutſchland anwerben 
laſſen, um für Frankreich zu verkommen und zu 
verrecken. Verdorben und krank an Leib und Geele ger 
lingt es kaum einem, der einmal in die Hölle der 
n geraten iſt, die Heimat wiederzuſehen. 

r nicht in den Kämpfen mit den Eingeborenen fällt, 
den verzehrt das Klima, die Krankheiten der Tropen 
und die beſtialiſche Behandlung der Fremdenlegion. 
gibt auch Angehörigen von Legionären wertvolle 
a e wie den Unglücklichen geholfen werden 
ann. 
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Die Sonntags- 
Zigarre schein 
zu schmecken 


Bauer aus dem Schwarzwald _ 3 
Phot.: Retzlaff. : 


Landichaff und Technik 


Eine Riesenschleuse zur Hochwasserbekämpfung. 


Vom Bau der Odertalfperre bei Bad Lauterberg (Harz). 
Eine öffentliche Straße geht noch mitten durch das Baufeld. 


Idyll aus Matur und Technik. 


Links: 
Hau ruck! 
Hleislegen für die Bauarbeiten. 


Di Odertalſperre dicht 
oberhalb von Bad 
Lauterberg im Harz, die 
zweite großzügige Anlage 
der Harzwaſſerwerke der 
Provinz Hannover, iſt jetzt, 
nach Beendigung der Söſe⸗ 
talſperre 6 km oberhalb 
der Stadt Oſterode am Harz 
im Bau begriffen. Sie 
dient neben den Landes⸗ 
kulturintereſſen, der Hoch 
waſſerbekämpfung und der 
Niedrigwaſſeraufhöhung 
der Oder und Leine (weſt⸗ 
liches Harzvorland), der 
Erzeugung elektriſcher 
Energie. 

Das Faſſungsvermögen 
der Sperre iſt 30 Millionen 
Kubikmeter. Der Haupt 
ſperrdamm, der eine Höhe 
von 65 m bei 300 m 


Stauwerk 
HBirſchhorn 
im 
Gntſtehen. 


Erriluft-Sransformatoren am „blühenden 
Neckar ſtrand 


Stauanlage und Kraftwerk 


Rechts: 


in Neckarſteinach. 


Kronenlänge und 300 m 
Breite zwiſchen den luft 
ſeitigen und waſſerſeitigen 
Dammfüßen hat, beſteht 
aus einem Erddamm von 
1400 000 ebm Boden und 
einem Betonkern mit rund 
50 000 ebm Beton. Die 
Bauzeit ift auf 2½ Jahre 
bemeſſen, ſo daß mit einer 
Fertigſtellung im Sommer 
1933 zu rechnen iſt. 
Neben einem großen 
Gerätepark finden etwa 
1000 Notſtandsarbeiter 
für mehrere Jahre hier 
Beſchäftigung. 


* 


Zwei Gifenbetonrohre 
von 2,50 m Durchmeſſer die- 
nen als Grundablaß auf der 
Waſſerſeite des Dammes. 


; Neue Bauarbeiten 
am Neckarkanal 


F 
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Der Moritatenmaler bei der Anfertigung eines Bildes 
von einem ſchweren Eiſenbahnunglück, das ein Schau⸗ 
budenbeſitzer telegraphiſch beſtellt hatte. 


Links: 


Der Moritatenmaler von heute hat es beffer als 
ſein Kollege im Mittelalter. 


Er hat fein Archiv, in dem er geitungsausſchnitte und Photographien 
ſammelt, in dem jedes Stichwort ein Unglück, eine Kataſtrophe, ein 
Verbrechen bedeutet. Kommt dann die telegraphiſche Beſtellung „Ex⸗ 
ploſion im Bergwerk“ oder „Vulkanausbruch“, dann kann der Maler 
ſeine Auftraggeber prompt und ſachgemäß beliefern, ohne ſeiner 
Phantaſie allzuviel zumuten zu müſſen. 


Defuch bei 
Hans Wilfart, 
der für die 
Kummelplap- 
ſchaubuden die 
jeweiligen 
aktuellen 
Schreckens- 
ereigniſſe und 


Kalaſtrophen 
malt. 
Rechte: 
Giſenbahn⸗ 
unglück. 

Der Bericht des eingi- 
en „Augenzeugen“. Der 
oritatenmaler muß 

ſehr genau von allen 


Ereigniſſen unterrichtet 
fein, da die Shaubuden- 
beſitzer kurz nach Ge- 


Der Schreckensſenen-Maler bei der Arbeit. 

Der Moritatenmaler Wilfart iſt der einzige Maler, der für die Schaubuden der Jahrmärkte die 

Aktualitäten jeden Genres aufmalt, die dann von Schaubude zu Schaubude wandern und dem 
Beſchauer, zumeiſt Bauern und Dorfbewohnern, den Bericht eines „Augenzeugen“ vortäuſchen. 


ſchehen die Bilder zu- 

meiſt telegraphiſch be- 
ſtellen und ſchnell 

geliefert haben wollen. 


d < — 


„Kutaſtrophe auf einer Zeche 
Eine Schreckensſzene des Moritatenmalers Wilfart. Derartige Gemälde 
werden heute noch genau wie in den früheren Zeiten, in denen es noch 


tein Radio und ſonſtige Nachrichtenübermittlung gab, auf Jahrmärkten 
in ganz Deutſchland gezeigt. 


Erinnerungen eines.deutschen Seeoffiziers 


(Schluß.) 

Durch ein zweites bewachtes Tor gelangten wir in 
den Arbeitshof. paar hundert Deti⸗ 
nierte beſchäftigt mit den mannigfachſten Arbeiten. Die 
Werkſtätten ſtehen frei in der Mitte des Quadrats, 
deſſen Längsſeiten von bedachten, offenen Hallen ein⸗ 
genommen werden, die als Speiſeſäle dienen. Wir ſahen 
Mattenflechter, Korbmacher, Tiſchler, Seiler, Schloſſer, 
Kupferſchmiede, Weber, Böttcher alle unter ſtreng⸗ 
ſter Aufſicht; es iſt übrigens ſchon eine Vergünſtigung, 
in den Werkſtätten arbeiten zu dürfen; die übrigen 
müſſen das Feld bebauen, den Garten beſorgen, Wege 
anlegen uſw., ſämtlich bewacht von Soldaten, welche nur 
den einen Befehl haben: zu feuern bei der geringſten 
Widerſetzlichkeit oder Entfernung aus dem angewieſenen 
Kreiſe. Die Koſt der Sträflinge beſteht aus Mais⸗ 
polenta, ſüßen Kartoffeln, Pökelrindfleiſch, welches aus 
Chile bezogen wird; jeder Gefangene erhält außerdem 
täglich geliefert ein beſtimmtes Quantum Brot (ganz 
weißes Weizenbrot!), Salz, Zucker, Seife und 
Zitrone, letztere zur Verbeſſerung des Waſſers, welches 
oft ſehr ſchlecht ſchmeckt; Quellen und Brunnen gibt es 
auf der Inſel nicht. Wie ſchon erwähnt, wird monatlich 
höchſtens einmal friſches Fleiſch verabreicht, gewöhnlich 
Schweinefleiſch. Die Schafe werden für die Beamten 
und Soldaten gehalten. Friſches Fleiſch iſt aber das⸗ 
jenige, wonach die Sträflinge am meiſten gieren, und 
ſie achten den Tod nichts, um es ſich zu verſchaffen. Da⸗ 


Hier waren ein 


eine 


ROTBART 


Roth 
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Buchner A-G, 


4 31 


Spezialfobrik 


her müſſen die Tiere Tag und Nacht überwacht werden, 
und trotzdem iſt es nicht zu verhindern, daß fort und 
fort eine große Zahl davon geſtohlen, heimlich ge- 
ſchlachtet und verzehrt wird; geht es nicht anders, ſo 
wird einfach der Wächter erſchlagen, wenn er nicht ſehr 
auf ſeiner Hut iſt. In gleicher Weiſe wiſſen ſie auch 
Surrogate für andere Genüſſe zu verſchaffen. 


In der nächsten Nummer 


beginnt der neue große Originalroman von 


Anni v. Sanfins: 


2 


ein außerordentlich reizvolles und span- 
nendes Werk der berühmten Schriftstellerin. 


/ 
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N 
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für Rasierapparate 


7 


D-EXTRA 


und Rasierklingen, 


Da der Tabak ſtreng verpönt ift, jo rauchen fie aus 
allen möglichen Pfeifen Röhren, jedweder ſein 
Kraut und Laub, mit beſonderer Vorliebe das der wirk⸗ 
lichen Kartoffel. erhalten ſie 
weilig, wenn das Waſſer zu ſchlecht iſt; ſie ſchaffen ſich 
aber ekelhaften 
Chicha maschada, peruaniſchen Urſprungs, durch klein⸗ 


und 


Branntwein nur zeit⸗ 


ein berauſchendes Getränk in der 
gekaute Maiskörner und nachherige Gärung des Breis. 
Alle dieſe Uebertretungen werden aufs ſtrengſte beſtraft; 
ich ſah im Polizeilokal eine ganze Reihe „neunſchwän⸗ 
ziger Katzen“ der Wand hängen. 
corps iſt aber unter den Verbrechern ſo groß, daß der 
wahre Schuldige niemals herauskommt, wenn er nicht 
auf der Tat ertappt wird; keiner verrät den andern, 
lieber ſterben ſie. Die Wahl iſt freilich nicht groß; wer 
verrät, ſtirbt ebenfalls, wird unfehlbar, ſei es früher 
oder ſpäter, von den Mitſchuldigen erſchlagen oder er⸗ 
droſſelt; die Täter ſind dann niemals zu finden: häufen 
ſich die Morde, ſo wird einfach der Schlafſaal dezimiert, 
dann ift wieder eine Zeitlang Ruhe. Die gefährlichen 
und verdächtigen Sträflinge tragen Schellen mit einem 
ſogenannten Springer an den Füßen, die ihnen nur 
kurze Schritte zu tun erlauben; die im Freien Arbeiten⸗ 
den ſind gewöhnlich paarweiſe aneinandergeſchloſſen; 
täglich werden die Feſſeln unterſucht. Ich habe in 
meinem weit herumgeworfenen Leben niemals ſolche 
Galgenphyſiognomien erblickt, wie hier. Lachen oder 
nur lächeln ſah ich keinen einzigen der Verbrecher, unter 


an Der Esprit de 


À A 


Berlin-Tempelhot R.J 


welchen alle vom bart⸗ 
loſen 


Greis. 


Altersſtufen 
jungen Mann 
Doch gehören dieje beiden Extreme zu den Aus- 
nahmen; die 


vertreten waren, 


an bis zum eisgrauen, gebückten 
meiſten Sträflinge ſtehen im mittleren 


Lebensalter; länger wie zehn Jahre lebt ſelten einer 
Täuſchte ich mich oder war es wirklich ſo 

ich glaubte in allen Blicken, die auf mich, deſſen Sen- 
dung ſie hatten, tötlichen Haß, bitter⸗ 


ſten Ingrimm zu leſen; überhaupt ſchien eine finſtere, 


auf der Inſel. 


erraten fielen, 
verbiſſene Stimmung unter ihnen zu herrſchen, und gar 
vielen ſtand deutlich das Blut im Auge. Als ich meinen 
Begleiter darauf aufmerkſam machen zu müſſen glaubte, 
lachte derſelbe hell auf was ihn wahrſcheinlich nicht 
beliebter gemacht hat. Aber wir waren hinlänglich 
ſicher; ringsum auf erhöhten Plätzen Soldaten mit ſcharf 
geladenen Gewehren verteilt, die Bleiſtöcke der Aufſeher 
nicht zu rechnen. Letztere werden aus den Deportierten 
ſelbſt herangezogen, ihre Stellung iſt eine der entſetz⸗ 
lichſten der Welt, denn auf ſie konzentriert ſich der 


ganze Neid ihrer ehemaligen Kameraden, die nun in 
Jährlich wird eine 
im vergangenen Jahre 


ihnen abtrünnige Spione erblicken. 


große Zahl davon ermordet; 


A 


. 
2 


Eines det Meisterwerke Matthias Grünwalds, die 
Stuppacher Madonna, das in einem Kirchlein des schwä- 
bischen Ortes Stuppach stand, war infolge eines feuchten, 
die Farben zerstörenden Unterkunftsraumes dem Verfall 
nahe und daher vor fünf Jahren nachStuttgart zur Wieder- 
herstellung gebracht worden. Nach mühseliger Arbeit 
gelang es dort Professor v. Tettenborn das Bild zu retten 
und ihm seinen alten Glanz und Zauber wieder zu geben. 
Inzwischen hatte auch die Gemeinde Stuppach durch Er- 
bauung einer an die alte Pfarrkirche angebauten Marien- 
kapelle einen gegen Witterung und Feuchtigkeit gesicher- 
ten, zur würdigen Unterkunft geschaffenen Raum für das 


a er Be sa ne 
Das Stuppacher Madonnenbild wiederhergestellt 


fielen auf dieje Weife nicht weniger als gegen 20 Auf- 
jeher! Nichtsdeſtoweniger ift der Poſten ein begehrter, 
wenn ex auch nichts einbringt als beſſere Koſt, Kleidung 
Man 


ſollte glauben, bei der totalen Abgelegenheit der Sta— 


ſowie Befreiung von der Kette und Handarbeit. 


tion inmitten der Südſee und der überaus ſtrengen Or- 
ganiſation ſeien Fluchtverſuche ganz unmöglich; dennoch 
Gewöhnlich 
irgendeiner 


werden alljährlich deren genug ausgeführt. 
verbergen ſich die zunächſt in 
Schlucht der Inſel ſelbſt, um auf ein 
Schiff zu warten, aber der Hunger treibt ſie ſehr häufig 
ſolches er⸗ 
ſcheint, und darum wird gar nicht nach ihnen geſucht, 
wenn man weiß, daß keine Segel in Sicht ſind. Es iſt 
übrigens ein durchaus falſches Mitleid, welches Kapi⸗ 
täne bewegt, ſolche Verbrecher aufzunehmen und wieder 
in bürgerliche Geſellſchaft zu führen, deren Schrecken ſie 
Andere gelangen im 


Deſerteure 
vorbeiſegelndes 
Schlupfwinkel hervor, ehe ein 


aus ihrem 


waren und ſtets wieder werden. 
beſten Fall 
ſtämmen bis zur Inſel Philipps, gehen aber auf der⸗ 
ſelben an Waſſermangel elendig zu Grunde, wenn man 
ſich nicht die Mühe nimmt, ſie wieder abzuholen. Doch 


auf einigen zuſammengebundenen Baum⸗ 


— 


2 BL, 


seltene Bild erstellt, wo es nun, in eine marmorartige 
Umrahmung eingefügt und durch günstige Lichtent- 
Taltung unterstützt, in seiner ganzen bezaubernden Anmut 
und Lieblichkeit in allen seinen Einzelheiten in volle 
Erscheinung tritt. — Das Werk ist eine der bedeutend- 
sten Schöpfungen des großen Meisters aus dem Anfang 
des 16. Jahrhunderts. Der grundlegende Gedanke des 
Gemäldes ist die unbeileckte Empfängnis und die jung- 
fräuliche Mutterschaft Marias, wie aus dem Sinn all der 
Symbole, die die holde Frauengestalt mit ihrem wunder- 
vollen herabwallenden Haarschmuck und der entzücken- 
den himmlischen Kindergestalt umgeben, hervorgeht. 


kurſieren auch Sagen, an deren tatſächliche Begründung 
ich aber kaum glauben kann, daß ſchon Flüchtlinge auf 
das 
erreicht hätten; die Verbrecher halten die Sache natür 


ihren armſeligen Flößen Feſtland von Auſtralien 


lich für wahr und ausführbar, und jeder iſt allzeit be 
reit, ſelber die Probe zu machen. Die drei, welche zu 
der „Louiſe“ gekommen waren, hatten die Flucht eben— 
wahrſcheinlich 


beim Holzfällen nach und nach einige Stämme beiſeite 


falls lange verabredet und vorbereitet, 
und in ein Verſteck gebracht; als unſer Schiff in Sicht 
kam, waren ſie am Abend ausgebrochen, hatten das Floß 
und ſich Zwei 
davon waren berüchtigte Oldhands; mehr als dies lek- 
nicht geſagt — ich erfuhr es 


ſpäter von unſeren Matroſen da man auf der Inſel 


zuſammengeſetzt demſelben anvertraut. 


tere wurde mir aber 
eine ganz auffällige Zurückhaltung hinſichtlich der per⸗ 
jönlihen Verhältniſſe der Detinierten beobachtete. Im 
Grunde ſchien dies nicht mehr als billig; waren ſie doch 
längſt keine Menſchen mehr, ſondern nur noch Zahlen! 

Leider war mir nur ein flüchtiger Gang durch das 
Hauptgebäude, den Twing, mit ſeinen Kennels leigent⸗ 
lich Hundeſtällen) geſtattet, da ich mich nicht allzu lange 
von meinem Schiff fernhalten durfte, und wir noch ein 


tüchtiges Ende bis dahin zu rudern hatten. Leutnant 
Maclean beneidete mich um die Heimfahrt und 
klagte bitterlich über die traurige Norfolk⸗Station. 


„Hätte ich ahnen können“, ſagte er, „was einem am Um 
gang mit guten Geſellen gewöhnten Menſchen hier blüht, 
ich hätte den Poſten nicht angenommen, und wenn er 
Jetzt heißt es 
Glücklicherweiſe ſind in elf Monaten 
meine ſechs Jahre um, und dann dann“, ſetzte er be- 
geiſtert hinzu, indem er mir derb auf die Achſel ſchlug, 
„dann will ich mir eine Familie gründen und zufrieden 
Und der gute Mann wiegte ſich 
in den ſeligſten Träumen, fah ſich jhon als Landbeſitzer, 


noch dreimal ſo viel eingebracht hätte. 


aber aushalten. 


meinen Kohl bauen!“ 


Gatte, Vater, Großvater, im vollen Beſitz alles Glücks, 
das er von Jugend an unter Entbehrungen aller Art 
männlich und zäh erſtrebt Monate 
ſpäter las ich in der „Naval and Shipping Gazette“, 


hatte. Wenige 
daß bei einem Aufſtand der Sträflinge auf der Inſel 
Norfolk der Leutnant Maclean vom bäften gefallen ſei! 
Welchen Eindruck dieſe Nachricht auf mich machte, kann 
man ſich wohl denken. 


Als wir wieder über den Hof ſchritten, hörte ich 
plötzlich aus nicht geringer Entfernung eine Gewehr: 
ſalve; ich fuhr zuſammen. „Was war das?“ fragte ich 


„Nichts“, 
und blies ein Ringelwölkchen in die Luft, „es ſind drei 
„Schrecklich!“ rief ich, 
„Notwendig!“ antwortete er kurz. 


meinen Führer. entgegnete dieſer kaltblütig 


Nummern vakant geworden!“ 
faſt bebend. 

Am Boot angelangt, fand ich meine Matroſen, ob⸗ 
gleich etwas unwirſch darüber, daß man ihnen nicht er: 
laubt hatte, das Land zu betreten, doch ſonſt in vortreff— 
licher Stimmung, da ſie reich mit Brandy, Zucker und 
Limonen bedacht worden waren und mit den Marinern 
der Küſtenwache ſehr Kon⸗ 
virium gefeiert hatten, wenigſtens ſchwuren fie fih ein- 


ſcheinbar ein animiertes 
ander ewige Freundſchaft, als wir ankamen und der be— 
geiſterten Szene ein Ende machten. Der Intendant hatte 
die Aufmerkſamkeit gehabt, eine ſtattliche Spende friſcher 
Gemüſe und Früchte für Kapitän Wittmann in das Boot 
legen zu laſſen, wofür wir ihm zu hohem Dank ver⸗ 
pflichtet waren. Meine Zeit war abgelaufen. 

Als ich ſchon mit einem Fuß im Boote ſtand und 
dem Leutnant Maclean zum letzten 
Male die Hand ſchüttelte, hielt er mich an derſelben zu⸗ 
rück, näherte ſein Geſicht dem meinen und ſagte mit leiſer 
Stimme: „Sie haben beſonderes Intereſſe gezeigt für 
einen Burſchen“ er deutete dabei mit dem linken 
Daumen hinter ſich, wobei es mich überlief — „ich ſage, 
der Knall, den Sie ſoeben gehört haben, wird eines der 
ſtolzeſten Schlöſſer Altenglands erſchüttern bis in die 
Grundmauern. Und nun, good bye!“ 


zu vorkommenden 


Wir lagen noch bis zum Abend des nächſten Tages 
regungslos auf derſelben Stelle. Ich ſaß die ganze lange 
Zeit hindurch auf dem Deck, und mein Blick hing wie 
magnetiſch feſtgebannt an den dunklen Umriſſen der 
Verbrecherinſel. 


Unten: 


Gine Handvoll Motorrad. 


Dieſes winzige Meiſterwerk 
eines bis in die kleinſte Einzel⸗ 
heit ganz genau ausgeführten 
Motorradmodells hat ein Lon- 
doner Schüler in ſiebenwöchiger 
Baſtelarbeit geſchaffen. Es iſt 
15 em lang, etwa 7 em hoch und 
war auf der Ingenieur- Aus- 
ſtellung zu ſehen. 


„Do. XII“ über den Alpen. 


Das Schweſterflugboot des in New Pork gelandeten „Do. X“ auf dem Abnahmeflug nach 
Italien, den es im Kriegshafen Spezia glücklich beendete. 


Der Feſtgottes- 
dienſt der 
120000. 

Während der Ponti 
fikalmeſſe im 
Nürnberger Stadi 
on anläßlich des 70 
Katholikentages. 


AON ULTRA -ZAHNPA STA 


ist hochkonzentriert, daher sparsamer, nicht so SEM viel, auch nicht so viel, sondern nur so B wenig genügt 
vollkommen zu einer gründlichen Reinigung Ihrer Zähne. Die ct BIOX-ULTRA spritzt nicht, macht die Zähne blendend weiß und beseitigt Zahnbelag (Film) und Mundgeruch. 
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Wikinger zu Pferd. 
(Teppich von Bayeux) 


Das Danewerk, 
Die Reſte des Rieſenwalls, der bei Haitabu feinen 
Anfang nimmt und ſich meilenweit hinzieht. 
Kei z i 8 3 \ FI Es war die Grenze zwiſchen Norden und Süden, 
ein Ort im weiten Um⸗ N F N 227 x 4 á cine Befeftigung, um die man Jahrhunderte 
kreiſe des Baltiſchen Meeres è F a BERT 2 ante j ; 0 3 hindurch kämpfte. 
läßt unſeren Blick in ſo fern 8 
liegende Zeiten ſchweifen 


N 
wie das uralte Schleswig, 7 = ren 

5 i groß wie das gleichzeitige 4 

die Sat i 5 ae ſagenberühmte Birka in Schwe⸗ „ 
1— an a T den. Wie Troja, Korinth oder x 


Gibraltar beherrſchte Haithabu 

nämlich einen großen Handelsweg jener alten Zeit, 
der hier die zimbriſche Halbinſel an ihrer größten 
Verengung durchſchnitt, und es iſt daher kein 
Wunder, daß eine ſchwediſche Wikinger⸗Dynaſtie ſie s 
zum Mittelpunkt eines kleinen, aber mächtigen 

Reiches erhob. Aber nur der, der ihre lebhaft zu — Fr eh. 
Gemüte ſprechenden Anlagen mit eigenen Augen eee > 
gejehen hat und mit Hilfe der Grabungen in ihr Der Friedhof von Haithabu. 
Inneres blickte, vermag zu ermeſſen, wie all⸗ Man findet hier die Leichen in mehreren Schichten 
deherrſchend dieſe Königin nordiſcher Kaufſtädte übereinander: in der Stadt nur Frauen und 


ehe ag Kinder — die Männer wurden außerhalb der 
einſt geweſen ſein mag. Mauer begraben. 


mals Sliesdorp genannt, 
führte der däniſche König 
Göttrik bald nach dem Jahre 
800 ſeine Mannen, um vom 
Ende der Schlei aus ſein 
Reich durch einen groß 
gedachten Befeſtigungswall — 
gen Süden abzuſchließen. 
So entſtanden ſchon in die⸗ 
ſer Zeit die älteſten Anlagen 
des Dannewerkes, das die 


Entdecungs Rab- ond Eroveryng: ruge der Normannen 
EB Serm od da erode — der Normannen 
[ESS Kae den Normannen etsede. Nermgesuctte oder vorsbergehend Seherrschte Kisten 


DE: 
Auer durch die alte Stadt 
iſt ein Verſuchsgraben die Stätte großer Erinnerungen, und 
geiogen. ihr Name wäre wohl nie erraten, wenn 
Die Ausgrabungen werden ganz er nicht auf zwei von den vier Runen⸗ 
| [pftematifch vorgenommen — jeder ſteinen, die einſt bei dieſer Umwallung 


zimbriſche Halbinſel an 
ihrer ſchmalſten Stelle 
abriegelte. Das er⸗ 
50 wird ausgegraben. ne 5 je: 
Graben iſt eigentlich nicht die richtige Be- mer gr wrer ner 
zeichnung dafür, die Erde wird nur forge ſagenhaftem Dunkel 
fältig a um letzte Spuren der alten ſich verbergenden Früh⸗ 
ausfundamente aus Holz zu oſchichte i i Wi⸗ 
kartographieren. geſchichte it, die Wi 

2 kinger⸗Hafenſtadt Hait- 

habu, ſüdweſtlich von 


Fund wird photographiert und auf à A = 
| Karten eingetragen ſtanden, und von denen einer noch 


heute dort ſteht, wohin ihn ſeine Er⸗ . ; + : à 25 f N 


i ſchaffer vor tauſend Fahren ſetzten, uns 
OLDENBURG E w überliefert wäre. So wiljen wir, dak 
mir hier Haithabu lag, die den älteſten 


HOCHBURG. Te bHGeſchichtsſchreibern des Nordens wohl 
Schleswig am Hadde- 102800 A es, 505 — bekannte Stadt, die berühmte Kauf⸗ 
. ; = —— ſtadt der nordischen Sagas. Was die 


? 
ł 


jonders geſchützten 
Bucht der innerſten 
Schlei. Iſt in Schles⸗ 
wig ſelber jede Erinne⸗ 
rung an die alte Zeit 
durch die ſpätere Ent⸗ 
wicklung getilgt, ſo 
ſteht Haithabu ſo vor 
unſeren Augen, wie es 


Runenſteine eigentlich ſchon zur Ge- 
wißheit erhoben, iſt dann durch die 
Forſchung des Spatens glänzend 
beſtätigt worden. Die Ausgrabungen 
des Muſeums Vaterländiſcher Alter⸗ 
tümer der Univerſität Kiel ſtellten 
wirklich die alte Stadt in der Olden⸗ 
burg feſt. Den langjährigen Probe⸗ 
grabungen folgten ſeit dem vorigen 


7 


Der Ausgrabungsplan Bee in der Wikingerzeit Jahre die erſten groß angelegten Unter- 
gezeichnet. verlaſſen wurde. Da ſuchungen, die ſchon in wenigen Wochen 


Entdeckte Grundriſſe von Bauten, Fund. liegt noch kaum geſtört 

Rätten 8 Gegenſtände uſw. der rieſige Halbkreis⸗ 

werden ſchichtweiſe in Pläne eingezeichnet, i i 

fo daß der Forſcher nachdem die Tiefe und Aan der is Stadt 

Lage der Funde genau überſehen und da= umſchloß. 15 zu ſechs 
raus wertvolle Schlüſſe ziehen kann. Metern hoch erhebt ſich 


Pe Eine Krone über das 
2 


Ergebniſſe von unerwarteter Tragweite 
zeigten. Das Innere der Feſtung iſt 
voll von kleinen und größeren Grab⸗ 
hügeln aus der Wikingerzeit, von 
denen erſt ſehr wenige unterſucht ſind. 

Haithabu war die größte Handels⸗ 
ſtadt des zehnten Jahrhunderts im 
ganzen Norden, mehr als doppelt ſo 


Stadtinnere, das einſt 
vom regen Leben der 
Handelsleute aus dem 
ganzen Umkreis der 
nordiſchen Welt, der 
betriebſamen Stadt⸗ 
bewohner und der 
Krieger des hier herr⸗ 
ſchenden ſchwediſchen 
Fürſtengeſchlechtes be⸗ 

: lebt, nun als jtiller — 
Gine Herdſtelle, Acker daliegt oder f 
die bei den Ausgrabungen freigelegt wurde. friedlichem Herdvieh — fr 


Zahlreiche Befucher kommen täglich, um die Ausgrabungen am Ver ſuchsgraben zu beſichtigen. 


| Son na. N 


Plan der Stadt 
Haithabu. 


Ein wichtiges 
Fund ftii. 


5 à A b RURA i E Rei i 
Eine Haithabu-BWilingerzeit-Ausftelung in Schleswig ergänzt die Ausgrabungen. Reich verzierte 
Bronzeſchnalle. 


(Die Ausſtellung iſt mit Unterſtützung der großen vorgeſchichtlichen Muſeen Deukſch⸗ 
lands und Skandinaviens aufgebant). 


zur Weide dient. Noch geht, der Richtung nach unverändert, die alte 
Hauptſtraße der einſt weltberühmten Handelsſtadt von Norden nach 
Süden durch die Stellen, an denen einſt wehrhafte Tore dem 
unberufenen Eindringling den Zutritt verſagten, — heute ein 
Kirchweg. 

„Oldenburg“, die alte Burg, nennt der Volksmund nichtsſagend 


Schwediſcher 
Schwertgriff 


aus der Wikingerzeit. 


Ein Wikingerſchiff. 
Steven eines bei Oſeberg in einem 
Grabhügel ausgegrabenen Wikinger⸗ 

ſchiffes aus dem 9. Jahrhundert. 


~ 


alle, die in der Erde Gin koſtbares Fundſtück zu ver- 


Š : 50 fahen Wikinger- 


ne Bronzeſchn 


Gine Wikingerflottille. entdeckt wurde, packen macht Mühe. é Gine alte Abbildung eines Wikinger Schiffes . eee Bo 
Nach einer Zeichnung von John Sjöswärd. wird vorſichtig mit Hilfe eines Pinſels freigelegt. Mit größter Vorſicht muß der Abtransport be⸗ x $ ; 9 in ein gemeißelte Reliefs. 
Be x z mente: werden, damit die zerbrechlichen auf dem Teppich von Bayeux. 


Gefäße keinen Schaden erleiden. 


„Bati jagt, es gibt auf der ganzen Welt feine Frau wie 
dich, Tante Frieda!“ 

„Wie nett von ihm!“ 

„Ja, und er ſagte auch, das ſei nur gut ſo!“ 


Der Lehrling. 


„Ich joll das Büro reinemachen? Sie ſagten doch, für die 
groben Arbeiten hätten Sie jemanden!“ 5 f$ 
„Haben wir auch! Er kaſſiert die Rechnungen ein!“ £ 


U 
x . Y 
„Sag mal, lieber Freund, warum fragſt du eigentlich immer 
deine Patienten, was ſie eſſen? Hilft dir das bei der Aufſtellung 


deiner Diagnoſe?“ 
„Nein, aber bei der Aufſtellung meiner Rechnung!“ 


Im ene 


„Und wann wünſcht Herr Profeſſor geweckt zu werden?“ 
„Ich werde läuten, ſobald ich geweckt werden möchte!“ 


W 


„Jawohl mein Kind, ein Junge von 7 Jahren muß um 
7 ins Bett, ein Junge von 8 Jahren um 8.“ 
„Na, Tante, dann gehſt du wohl überhaupt nicht ins Bett?“ 


* 


„Papa, warum hängen die Ahnenbilder immer in den 
Vorhallen?“ 
„Weil es dort meiſtens am dunkelſten iſt, mein Junge!“ 


Jugend. 
„Und warum haſt du nicht gerufen, als er dich küßte?“ 
„Ich bin doch keine Bauchrednerin!“ 
Zu nebenſtehendem Bilde: 
Ein gewiſſenhaſler Auffeher. 
„Sehen Sie denn nicht, daß da am Julverturm ein Mann 
auf der Bank figt und raucht? . 
„Ja freilich ... 
„Das Rauchen ift aber doch bei 5 Mark Strafe verboten.“ 
„Die hat er bezahlt.“ 


Die Mutter Gottes von Bocca di Falco 


Vor kurzem fanden in Sizilien die auf Veranlaſſung 
Muſſolinis eingeleiteten Prozeſſe gegen die ſizilianiſchen 
Geheimbünde der Mafia ſtatt. Unſere Erzählung gibt ein 
Stimmungsbild der früheren Zuſtände aut Grund erlebter 
Tatſachen. 


Hinter ihm lag der graue nebellaſtende Himmel 
Hamburgs, wie ein Traum glitten die Ereigniſſe der 
letzten Tage noch einmal an ihm vorüber, während er 
auf einer Bank in der ſtrahlenden Mittagsſonne ſaß 
und das lebhafte Treiben im Hafen von Neapel beob⸗ 
achtete. Drüben an der Mole lag der mächtige Rumpf 
des Amerilafahrers, der ihn dem Lande der Freiheit und 
des Dollars hätte zutragen ſollen nach dem Zwiſt, der ihn 
aus dem elterlichen Hauſe getrieben hatte. Aber er 
fühlte fih frei von Schuld, mochte er leichtſinnig geweſen 
ſein, ſchlecht war er nicht, das wußte er. Er hatte das 
Joch abgeworfen, da er keine Möglichkeit des Zuſammen⸗ 
lebens mehr ſah. Friedhelm lächelte vor ſich hin, denn 
ihm fiel ein, wie er in der Silveſternacht vor einem 


Das grosse 200 gr. - Paket nur noch Mk. 1.38 


Jahre im Kreiſe luſtiger Freunde beim Bleigießen ge⸗ 
ſeſſen hatte. Der Reihe nach goß man das flüſſige 
Metall in das ziſchende Waſſer, und lauter Jubel ertönte 
bei den glückverheißenden Deutungen, die man den ent⸗ 
ſtandenen rätſelhaften Gebilden gab. Zerbrochene Ketten 
ſollte er gegoſſen haben, und wahrhaftig, die Deutung 
ſchien eingetroffen zu ſein! Wo würde er diesmal Sil⸗ 
veſter feiern? Vorläufig ſaß er freilich noch ratlos da 
und dachte an ſein Unglück. Im Gedränge des Hafens 
war ihm ſein geſamtes Geld am Tage vorher geſtohlen 
worden — — er konnte ja feine Pläne gar nicht ver- 
wirklichen, ſondern mußte ſuchen, ſein Leben für die 
nächſte Zeit zu friſten, wie es auch immer geſchehen könnte. 
Der Zufall brachte ihm Hilfe. Aus einigen großen Holz⸗ 
käfigen voller Gänſe, die verladen werden ſollten, ent- 
wiſchte dicht vor ihm laut ſchnatternd eine Reihe der 
nahrhaften Vögel. Zwei fing er ein und übergab ſie den 
herbeilaufenden Verfolgern, unter denen ſich auch ein 
blonder Knabe befand. Der Vater des Jungen, der die Ver- 
ſchiffung leitete, trat hinzu 
und ließ ſich mit ihm als 
Landsmann in ein freund⸗ 
liches Geſpräch ein. Esſtell— 
te ſich heraus, daß er ſeinen 
Sohn den Winter über 
in Palermo bei einem 
Geſchäftsfreunde laſſen 
wollte und nach einem 
geeigneten Lehrer und 
Begleiter ſuchte. Kurz 
entſchloſſen bot Friedhelm 
ſeine Dienſte an, und 
ſtatt nach Neuyork trug 
ihn ein Dampfer ſchon 
am nächſten Tage nach 
Palermo, wo er am Fuße 
des Monte Pellegrino auf 
der ſchönen Beſitzung des 
Signor Rivera, eines 
reichen Großkaufmanns, 
mit ſeinem Zögling unter⸗ 
gebracht wurde. Er war 
mit der Wendung ſeines 
Schickſals vorläufig zu⸗ 
frieden, um ſo mehr, als 
ſeinem Hauſe gegenüber 
das ſchloßartige Gebäude 
eines Amerikaners, des 
Mr. Withaker, lag, deſſen 
ſchöne Tochter Ellen jeden 
Morgen ihr Spazierritt 
an ſeinen Fenſtern vor⸗ 
überführte. Keine Woche 
verging, da war Fried⸗ 
helm ſicher, daß ein ent⸗ 
ſcheidendes Schickſal er⸗ 
neut an ihn herantrat — 
— — er liebte die blonde 
Schönheit mit der ganzen 
Kraft ſeines Herzens und 
glaubte zu bemerken, daß 
auch ſie ihn freundlicher 
beachtete, als er je zu 
hoffen gewagt hatte. Er 
ſah und ſprach ſie auch bei 
den erſten geſellſchaftlichen 
e da en die ſich ihm 
im gaſtfreien Hauſe des 
Signor Rivera boten, 
aber ein wirklich günſtiger 
Augenblick, ſeine ehrliche 
Werbung anzubringen, 
hatte ſich noch nicht ein⸗ 
geſtellt. Er hoffte auf das 
Weihnachtsfeſt und dachte 
auch an die Silveſternacht. 
Diesmal ſollten es aber 
keine zerbrochenen Ketten 
werden, ſondern Roſen⸗ 


ketten, die ihn in ihrer ſymboliſchen Deutung für ſein 
ganzes Leben an die Auserkorene ſeines Herzens banden. 

In halber Höhe der Bergzüge, die rings die frucht⸗ 
geſegnete Ebene Palermos umziehen, liegt das kleine 
Felſenneſt Bocca di Falco. Die Bewohner galten von 
jeher als wilde Geſellen, aber dieſer Ruf wurde ausge⸗ 
glichen durch ein im Ort befindliches berühmtes Bild der 
Mutter Gottes, das als beſonders heilbringend bekannt 
war. Am erſten Weihnachtsfeiertage zogen ſtets Scharen 
von Beſuchern hinauf, um Fürſprache zu erbitten, und jo 
ritt diesmal auch die ſchöne Ellen, deren Mutter einer 
frommen deutſchen Familie entſtammte, in Begleitung 
eines Dieners dorthin, um die kleine Kapelle zu beſuchen. 
Sie waren erſt am frühen Nachmittag aufgebrochen, und 
ſo kam es, daß es ſchon dunkelte, als man den Rückweg 
antrat. Die ſchöne Ellen beſchäftigte ſich in Gedanken 
unmutig mit einem Vorfall, der ſie beläſtigt hatte. Beim 
Heraustreten aus der Kapelle war ihr ein verwegen aus: 
ſehender Mann in den Weg gekommen, der ſie mit einigen 
ebenſo wilden Geſellen überaus frech muſterte und dann 
irgendwelche Reden mit ſeinen Begleitern austauſchte. 
Sie wurde ein unbehagliches Gefühl nicht los und teilte 
auch ihrem Diener ihre Wahrnehmung mit. Dieſer meinte 
freilich, die Reden hätten der Bewunderung der ſchönen 
Dame gegolten, die als Tochter des reichen Amerikaners 
überall bei der Bevölkerung durch Wohltätigkeit und 
Frömmigkeit bekannt geworden ſei. Sie hatten die letzten 
Häuſer von Bocca di Falco hinter ſich gelaſſen und ritten 
zwiſchen den hohen Mauern aus weißem Tuffitein dahin, 
die überall die ausgedehnten Limonengärten einfaſſen. 
Es war faſt völlig dunkel geworden und die Pferde ver- 
fielen wie von ſelbſt in eine ſchnellere Gangart. Da 
blitzte plötzlich vor ihnen das Licht mehrerer Blendlaternen 
auf, laute Haltrufe ertönten, Flintenläufe ſchoben ſich 
ſchimmernd über die hohen Mauern und kräftige Fäuſte 
fielen den ſich aufbäumenden Pferden in die Zügel. Im 
Augenblick war der Diener vom Pferde geriſſen und 
wurde unter Todesdrohungen von den Banditen, deren 
geſchwärzte Geſichter ſie unkenntlich machten, zum Schwei⸗ 
gen gezwungen. Er ſah noch, wie ſich eine dunkle Ge- 
ſtalt auf ſein Tier ſchwang, das Pferd der ſchönen Ellen 
am Zügel ergriff und, begleitet von zwei oder drei 
anderen Kerlen, in der Dunkelheit den Bergen zu ent⸗ 
ſchwand. Dann ſchickten die Uebriggebliebenen den Diener 
in die Stadt, um Wr. Whitaker die Schreckensnachricht zu 
überbringen und ein unerhörtes Löſegeld zu erpreſſen, 
das bis 12 Uhr am Silveſterabend an einer beſtimmten 
Stelle niedergelegt ſein mußte. Man ließ ihn wiſſen, 
daß bei einer Benachrichtigtung der Polizei ſeine Tochter 
am gleichen Abend ihr Leben verwirkt habe, ehe ihr Ber- 
ſteck bekannt werden würde. 

Die Kunde verbreitete ſich mit Windeseile in der 
Stadt und erreichte auch Friedhelm am nächſten Morgen. 
Er beſchloß ſofort auf eigene Fauſt die Rettung der heim⸗ 
lich Geliebten zu verſuchen, und erſt auf den Rat Signor 
Riveras, der ihn beſchwor, ſein Leben nicht unnötig zu 
wagen, da er ohne Löſegeld nach früheren Erfahrungen 
gar nichts erreichen würde, bot er ſeine Dienſte Mr. Wit⸗ 
haker an. Obgleich in größter Sorge um ſeine Tochter 
zeigte fih diejer als echter Amerikaner nicht geneigt, mit 
den Räubern zu verhandeln, ſondern beſchloß alles zu 
verſuchen, um ihren Schlupfwinkel ausfindig zu machen. 
Gern nahm er die Hilfe des jungen Deutſchen an und 
benachrichtigte gleichzeitig den berühmten Agenten der 
Geheimpolizei, Petroſino, der am andern Morgen ſchon 
aus Neapel eintraf. Friedhelm hatte nach einer ziemlich 
ſchlafloſen Nacht den Plan gefaßt, ſich nach Bocca di 
Falco zu begeben. Als harmloſer Reiſender würde er 


Lungenkranke! 


skrofulöse, schwächliche, blutarme, immer kränks 
liche Kinder sollten die ärztlich empfohlenen 
O.H.E.-Tabletten bekommen. Dann blühen 
sie wieder auf und springen fröhlich und dankbar 
umher, den Eltern u. Allen zur Freude. O.H.E.» 
Tabletten durch alle Apotheken, wo nicht vors 
rätig, durch die Adlerapotheke Kempten/Allgäu. 
die Schachtel mit ca. 90 Tabletten RM, 3.—. 
i Verlangen Sie die Broschüre Nr. V.a. mit vielen 
i " Anerkennungen von Aerzten und Geheilten, von 


NST u. Co., Weilimdorf bei Stuttgart. 
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Aus obigen 36 Buchſtaben ſind 5 Worte zu bilden, 
deren Endbuchſtaben aneinandergereiht einen Bund im 
Mittelalter nennen. 

Bedeutung der Worte: 

1. Rauſchgift, 2. Krankheit, 3. Ort am Vierwaldſtätterſee, 
4. Apoſtel, 5. Bekleidungsſtück der Huſaren. 


Bafenleben. 
Der Eins war zwei, doch noch recht tüchtig 
und heuerte die Mannſchaft richtig. 
Sie hörte gut auf jeden Pfiff, 
belud mit Einszwei ſchnell das Schiff. 


Geographiſches Diamanträtfel. 


Bedeutung der waagerechten Reihen: 
1. Mitlaut, 2. Fluß in der Schweiz, 
3. Stadt in Weſtfalen, 4. Stadt in der 
Neumark, 5. deutſche Großſtadt, 6. Kurort 
im Schwarzwald, 7. Kurort im Harz, 
8. Schweizer Kanton, 9. Mitlaut. 

Die mittelſte ſenkrechte und waage⸗ 
rechte Reihe lauten gleich. 


Ä-T-S-E 


Reileätfel. 


Bedeutung der waagerechten Punktreihen. 
1. Geiſtliches Lied im Alten Teſtament 

2. Fiſch 

Weideplatz im Hochgebirge. 
Präpoſition 

. Selbftlaut 

6. Flächenmaß 

7. Fluß in der Schweiz 

8. Fluß in Weſtdeutſchland 

9. Altteſtamentliche Frauengeſtalt 


D 
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Derwandlung. 


Das Bibellied wird ohne Kopf 

Zum ledren Fiſch im heißen Topf. 

Nimmt man das Haupt dem Fiſch ſodann, 
man dort die Sennin finden kann. 


Denn jeder kann sich einmal verletzen, die Dame 
ebensoleicht wie der Herr und wie die Kinder 
beim Spielen. Hansaplast ist dann stets ge- 
brauchsſertig; in wenigen Sekunden angelegt 
genügt es allen hygienischen Anforderungen. 
Hansaplast ist durchlochtes Leukoplast mit des- 
infizierender Mullkompresse; es trägt sich sauber 
nd bequem, ohne irgendwie zu behindern. 
Verlangen Sie ausdrücklich Hansaplast und 
weisen Sie angeblich „ebenso gutes“ zurück; es 
ist nicht dasselbe. Erhältlich von 15 Pfg. an in 
Apotheken, Drogerien und Bandagengeschäften. 


Bahleneätfel. 


E er ar | deutſcher Dramatiker 
5 e Stadt in Frankreich 
4 10 8 9 10 8 11 2 8 deutſcher Armeeführer im 


Weltkrieg 
355 1 Hülſenfrucht 
2 8 11 2 4 3 2 6 11 Kurort und Winter⸗Sport⸗ 


5 platz in der Schweiz 
10 90 5 1 8 10 General im 30jähr. Krieg 
8 Nebenfluß des Rhein 


Die Anfangsbuchſtaben der Löſungen aneinandergereiht 
nennen einen deutſchen Maler aus dem Mittelalter. 


Einſetzrütſel. 
Laub Schenkel . Stück . . Schrift . ... 
Zeit... Wechsel Eck... Fleisch. . Eis 


An den punktierten Stellen ift jeweils 
ein Wort einzufügen, das mit dem voran⸗ 
gehenden und dem nachfolgenden je ein 
neues Wort bildet. 


Auflöſungen 
der vorigen Rätſel. 
Geographiſches Füllrätſel: Riga, Yfel, 
Vigo, Frun. 
Wandlung: Heros Eros Roſe. 
Verſchmelzungsrätſel: Samſtag, Wp- 
ſala, Dromedar, Auſtralien, Niemand 
= Gudan. 
Verwandlungsaufgabe: Fahne, Sahne 
Sehne, Senne, Senſe. 
Scharade: Kreuzberg. 
Palindrom: Reger. 
Die moderne Linie: beliebt beleibt. 
Wunder über Wunder: Sinai Anis. 


Durch den Magen . . .: Stelle, Stille, 
Stalle, Stulle, Stolle. 


keinen Verdacht erregen, und für ihn ſtand es fejt; daß 
nur dort der ruchloſe Plan entſtanden ſein könnte. So 
ſchritt er über die Piazza Marina einem kleinen Cafe 
zu, um einen Morgenimbiß zu nehmen. Als er kaum 
hinter der großen Spiegelſcheibe ſaß, durch die er den be⸗ 
lebten Platz überſchauen konnte, ſah er eilig einen gut⸗ 
gekleideten Herrn auf das Café zulaufen. Plötzlich 
krachten drei oder vier Schüſſe, die von einigen Geſtalten 
abgegeben wurden, die dem Herrn gefolgt waren. Der 
Laufende ſtürzte wie leblos zu Boden, und in dieſem 
Augenblick rannte einer der Verfolger an der Scheibe 
vorüber. Friedhelm ſah ihm voll in das wutverzerrte 
Geſicht, daß ſich ihm unauslöſchlich einprägte. Im Augen⸗ 
blick waren aber auch Menſchen und Wagen vom Platze 
verſchwunden. Alles eilte entſetzt davon, die Kutſcher 
hieben auf die Pferde ein, und nur der Tote lag in einer 
Blutlache auf dem Pflaſter. Die Furcht, bei einer Ge⸗ 
richtsverhandlung etwa als Zeuge geladen und jo der 
Rahe der Maffia ausgeliefert zu werden, hatte alle er- 
griffen. Aber Friedhelm trat auf den Toten zu, zwei 
Carabinieri folgten bald darauf und ſtellten die Perſön⸗ 
lichkeit feſt — es war Petroſino! Friedhelm hatte keinen 
Zweifel, daß die Tat mit der Entführung der ſchönen 
Ellen im Zuſammenhang ſtand, man hatte den gefürch⸗ 
teten Verfolger beſeitigt und den erpreßten Vater aufs 
neue in Schrecken verſetzt. 

Friedhelm überlegte — er allein hatte einen der 
Täter, vermutlich den Anführer, mit Sicherheit erkannt, 
aber wie und wo ſollte er ihn wiederfinden? Einen 
Augenblick dachte er daran, feine Wiſſenſchaft der Polizei 
mitzuteilen, dann beſchloß er auch weiterhin ſelbſtändig 
zu handeln. Die Silveſternacht ſtand bevor. Auch in 
Bocca di Falco würde viel Volks unterwegs ſein und 
vielleicht gab ihm das Schickſal einen Fingerzeig. Bis 
um Mitternacht mußte Ellens Rettung erfolgt ſein. Es 
war immerhin denkbar, daß die Banditen ihre Drohungen 
wahrmachten. Er irrte ruhelos bei Tag und Nacht durch 
die Straßen Palermos, hielt ſich in verſchiedenen Häuſern 
und Wirtſchaften auf in der Hoffnung, den erkannten 
Verfolger Petroſinos wiederzufinden. Aber ſeine Nach⸗ 
forſchungen waren ebenſo vergeblich, wie die Streifen 
der Carabinieri, die Tage verſtrichen mit Windeseile und 
Friedhelms Sorge wuchs ins Rieſenhafte. 

Am Silveſtermorgen wanderte er früh nach Bocca 
di Falco. Vor der Kapelle der Madonna ſtaute ſich die 
Menge — er drängte ſich hindurch, und als er ſein ge⸗ 
quältes Herz durch ein Gebet erleichterte, da war es ihm, 
als richteten ſich die ernſten Augen der Mutter Gottes 
auf einen Strauß halbverwelkter feuerroter Blumen, die 
jemand ihr zu Füßen gelegt hatte. Friedhelm ſah näher 
hin und ein freudiges Exſchrecken durchzuckte ihn, das 
waren Blüten aus dem väterlichen Garten Ellens, ſelt⸗ 
ſame Kinder der Tropen, die ſonſt niemand in Palermo 
beſaß. Es mußte der Strauß ſein, den Ellen am Tage 
der Entführung getragen hatte. Wer hatte ihn dort 
niedergelegt? Stammte der Blumenſtrauß von ihr ſelbſt? 


Er lag ziemlich ſeitwärts vom Altar, an dem die Gläu⸗ 
bigen niederknieten und vorüberwandelten, und plötzlich 
bemerkte er einen jungen Burſchen, der gerade dieſen 
Strauß mit dem Fuße beiſeite ſchob, während er mit 
einem ſcheuen Blick zu dem Heiligtum aufſchaute, als 
hätte er nicht den Mut, andachtsvoll das Knie zu beugen. 
Dann nahm er die Blumen haſtig auf und verſchwand. 
Friedhelm folgte ihm und ſah, wie er den Strauß einem 
Mann übergab, der offenbar draußen auf ihn gewartet 
hatte. Dieſer zerriß ihn und ſtreute die einzelnen Blu⸗ 
men und Blüten umher — als er ſich zum Gehen wendete 
erkannte ihn Friedhelm — es war der Mann, der auf 
Petroſino geſchoſſen hatte. Empfand er Gewiſſensbiſſe, 
daß er mit dieſen Blüten, die von einer Freveltat her⸗ 
ſtammten, ſich der Mutter Gottes von Bocca di Falco 
genaht hatte? Oder wollte er ein Beweisſtück beſeitigen 
in der Annahme, daß ihn jemand beim Niederlegen be- 
obachtet haben könnte? Jedenfalls erreichte er das Gegen⸗ 
teil — denn nun folgten ſich die Ereigniſſe Schlag auf 
Schlag. Sehr bald hatte Friedhelm feſtgeſtellt, wer der 
Mann war, er beſaß ein kleines Bauerngut in den Bergen 
und galt als Anführer ſchlimmer Unternehmungen, von 
denen die Entführung Ellens die letzte geweſen war. In 
großer Eile jagte Friedhelm nach Palermo hinunter, 
während in Bocca di Falco die frühe Dämmerung her⸗ 
niederſank und das laute Silveſtertreiben der zahlreichen 
Scharen herbeigeſtrömter Landleute begann. In wenigen 
Stunden waren unter den größten Vorſichtsmaßregeln 
alle verfügbaren Mannſchaften der Carabinieri herbei⸗ 
geholt. Sie zogen eine Kette um das Felſenneſt und um⸗ 
ſtellten des Miſſetäters Hof, der nur eine knappe halbe 
Stunde entfernt lag. Dann griff man zu. Der An⸗ 
führer und alle aus der Menge, die ſich zu ſeiner Ver⸗ 
teidigung um ihn ſcharen wollten, wurden entwaffnet und 
abgeführt. Auf dem Hof aber fand man nur unter Ob⸗ 


hut eines jungen Burſchen und eines alten Weibes die 


Tochter des Amerikaners. Erſchöpft durch die Aufregung, 
ſonſt wohlbehalten. Als ſie ihrem Vater mit einem 
Freudenſchrei in die Arme ſank, ſtand Friedhelm an ſeiner 
Seite. Wenige Worte klärten Ellen darüber auf, wem 
ſie ihre Errettung zu verdanken habe, und ihre Blicke 
ließen keinen Zweifel, daß die Wünſche, die Friedhelm in 
ſeiner Bruſt trug, längſt ihre Erfüllung gefunden hatten. 
Als die Silveſterglocken über Palermo zu läuten be⸗ 
gannen, ſaßen drei Glückliche in dem prächtigen Wohn⸗ 
zimmer Mr. Withakers, und Friedhelm ließ es ſich nicht 
nehmen, die alte deutſche Sitte des Bleigießens dem er⸗ 
ſtaunten Vater vorzuführen. Kein Zweifel war daran, 
das ſeltſame Gebilde, das er aus dem Waſſer hob, glich 
abermals zerbrochenen Ketten, die alte Dienerin Ellens 
aber meinte, es ſei ein Brautkranz! Der erſte Gang am 
Neujahrsmorgen galt dem Muttergottesbilde in Bocca di 
Falco, und die Beſucher der Gnadenſtätte konnten ſich 
nicht erinnern, daß es jemals in gleichem Maße unter 
einer Fülle der herrlichſten Blumen und Kränze geprangt 
hätte! Erich Janke. 


GESCHAFTLICHES 


„Die Kaffee-Tmpfindlichkeit nimmt zu!!!“ 

Denken Sie daher daran, daß es einen leichtbekömmlichen 
Kaffee gibt, der nicht mit Chemikalien behandelt iſt und 
pet höchſter Qualität nur Mk. 1,35 das große 200 g Paket 
oſtet. 

Idee ⸗ Kaffee ift der Kaffee der Zukunft, weil er 
Sapa Leichtbekömmlichkeit und Sparſamkeit in ſich 
vereinigt. 
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Dekoration zur Inauberfläte 
Berlin 1928, 
Diorama aus dem Mozart⸗Muſeum 
Salzburg. 


Zum hundertvierzigſten Male 
O jährt ſich nun der Tag, wo am 
Eingang des Theaters auf der 


0. Sept. 1791, werden 
n dem k. k. privil 
die Ehre haben 
Die Zau 


aufzuführen 
Oper in 2 Akten 


berflöte. Ein 
von Emanuel 

Die Muſik if $ t Wolfgang 
Amade Mozart, Kapellme und wirk 
licher k. t. Kammertompoſiteur. Herr 
Mozart wird aus Hochachtung für ein 
gnädiges und verehrungswürdiges 
Publikum und aus eundlichkeit gegen 
den Verfaſſer des 5 das Orcheſter 
heute ſelbſt dirigieren 


Der 30. September des Jah 


on Ñ 


res 1791, der die Welt in der 
„Zauberflöte“ mit einer der be 
deutendſten Schöpfungen der deut 


ſchen Bühne beglückte, bedeutet 
einen der Höhepunkte deutſchen 
Geiſteslebens ſchlechthin. Wenn 
man Mozart und ſeine Kunſt, um 
mit Oswald Spengler zu reden, 
als den Gipfel und die Vollendung 
europäiſcher Kultur bezeichnen 
kann, ſo ſtellt gerade die „Zauber 
flöte“, das erſte große deutſche 
Singſpiel von Bedeutung, eine 
Krönung in Mozarts Schaffen 
dar, als „das Hohelied der Menſch 
heit, das Myſterium der Liebe.“ 
Mehr denn je beweiſt dieſes Werk 
weit über Deutſchlands Grenzen 
hinaus ſeine lebendige Wirkung 


Szene von der Uranf- 


führung im heater auf der 


Wieden, Mien 1791. 


gerade in unſeren der Kunſt 
ſo wenig holden Zeiten, die ſo 
vieles zu Fall brachten, was 
von Ewigkeitswert zu ſein 
ſchien. Die Weiſen Taminos 
und Saraſtros, eines Papa⸗ 
genos und einer Papagena 
ſind willkommenſter Beſitz, wo 
immer in der Welt muſiziert 
wird. — Jede Generation 
pflegt ſich von den Heroen der 
Kunſt und der Geiſtesgeſchichte 
das ihr gemäße Bild zu formen. 
Auch die Bühne mit ihren Aus⸗ 


Das Mlofarteum in FJalzburg. 


Schinkels Dekoration zur Zauberflöte (1818). 


drucksmitteln gehorcht dieſem Geſetz. So beſcheren auch die hundert 
vierzig Jahre Bühnengeſchichte der „Zauberflöte“ dem nachdenk 
lichen Beobachter die wertvollſten Eindrücke. Kein Wunder, daß 
diejenigen, die ſich in den Dienſt der Wahrung von Mozarts An 
denken geſtellt haben, auf den glücklichen Gedanken kamen, dieſen 
Bühnenweg in überſichtlicher Weiſe zu veranſchaulichen. Schon 
vor einigen Jahren veranſtaltete die Mozartgemeinde der 
Internationalen Stiftung Mozarteum, die das in des Mei- 
ſters Geburtshaus untergebrachte Mozartmuſeum betreut, 
hier eine groß angelegte Sonderſchau, die der „Zauber 
flöte“ galt. Dieſe Sonderſchau ift nun im Mozartgedenk 
jahr 1931, als es gelang, dem Muſeum noch ein Stock— 
werk hinzuzugewinnen und darin eine neue Abteilung 
„Mozart auf dem Theater“ einzurichten, als Grund- 
ſtock der neuen Sammlung genommen und nunmehr 


Das Zauberflötenhäuschen 
auf dem Rapufinerberg in Salburg. 


Titelbild 
zum erien 
Terthuch der 
„Zauber- 
Höte“. 
(Mozartmuſeum, 
Salzburg.) 


der dauernden Beſichtigung 
erſchloſſen worden. Im beſon⸗ 
deren iſt dem unermüdlichen 
Eifer des Kuratoriumsmit⸗ 
gliedes Herrn Dr. Otto Kunz, 
der ſeit Jahren die Neuord⸗ 
nung des Mozartmuſeums ſich 
angelegen ſein ließ, die glück⸗ 
lichſte Anordnung dieſes jüng⸗ 
ften Theatermuſeums, des 
erſten in Öfterreich, zu danken. 


Hier können wir denn auch 
auf Grund von plaſtiſchen 
Dioramen, Szenenbildern, 
Koſtümzeichnungen, Theater: 
zetteln und Textbüchern genau 
verfolgen, wie die „Zauber⸗ 
flöte“ in der Auffaſſung der 
wechſelnden Zeiten ſich in den 
am Werke befindlichen künſt⸗ 
leriſchen Köpfen verſchieden 
ſpiegelte. Dank mehrerer 
Dioramen, die mit großer 
Mühe nach dem im Prager 
Kloſter Strohov befindlichen 
Stichen hergeſtellt wurden, 
gewinnen wir von dem Büh⸗ 
nenbild der Wiener Urauffüh⸗ 
rung des Werkes eine leben— 
dige Vorſtellung, verfolgen, 
wie die Oper um die Mitte 
des 19. Jahrhunderts an ver⸗ 
ſchiedenen Bühnen gegeben 
wurde, lernen aber auch die 
neueſten Szenenbilder kennen, 
wie ſie ein ſo hervorragender 
Mozartſpezialiſt wie Leopold 
Sachſe für das von ihm gelei- 
tete Hamburger Stadttheater 
erdacht oder ein Oskar Strnad 
für das Salzburger Feſtſpiel⸗ 
haus entworfen hat, um nur 
einiges von dem vielen her— 
auszugreifen, was dieſe Mo⸗ 
2 uns in lehrreichſter 

egenüberſtellung ſehen läßt. 
Das beſcheidene und doch jo 
anheimelnde hölzerne Garten- 
häuschen im Freihaus auf der 
Wieden, in dem Mozart die 
„Zauberflöte“ ſchrieb, wurde 
im Jahre 1873, ein hochher— 
ziges Geſchenk des Fürſten 
Camillo Starhemberg, von 
Wien nach Salzburg ver- 
pflanzt und auf dem Kapu⸗ 
zinerberg vom Mozarteum 
und der Stadtverwaltung in 
treue Obhut genommen, ein 
heiliges Wallfahrtsziel für 
unzählige Mozartverehrer. 
Mit beſonderer Innigkeit 
ſtreben in dieſem Mozartge⸗ 
denkjahr die pietätvollen Ge⸗ 
danken der muſikliebenden 
Menſchheit dem kleinen Hauſe 
zu, aus dem ſo Großes her⸗ 
vorging. 

Dr. Erwin Walter. 


Die neuer Brautmode. 
Dies überraſchende Bild von 
der Olympiamodeſchau in 
London zeigt eine ſonderbare 
Miſchung von Zeitaltern der 
Mode, wirkt aber trotzdem 

durchaus anſprechend. 


a 


— 


im Film. 
Der Untergang des eng: 
liſchen U-Bootes „Poſei⸗ 
don“ wird bereits als 
Filmvorwurf benutzt. Das 
Bild zeigt Leutnant Willis, 
durch deſſen tatkräftiges 
Eingreifen 22 Menſchen 
gerettet wurden, bei fach⸗ 
männiſchen Ratſchlägen 
während der Filmauf⸗ 
nahmen in einem Londoner 
Atelier. 


Ru/ſſiſche Ausdrücke. 


Der Herr des Hauſes 
gießt ſich Rum in ſein 
Glas Tee. Wie durch ein 
unwillkürliches Zittern 
der Hand überſchreitet er 
dabei die normale Por⸗ 
tion und maskiert dieſes 
durch ein erſchrockenes 
„Huch!“ 

Dann bietet er auch 
dem Gaſte Rum in den 
Tee an (das ſogenannte 
„Advokatchen“, weil es 
die Zunge löſt und beredt 
macht) — aber hier gießt 
der Hausherr äußerſt vor- 
ſichtig und beherrſcht ein... 

„Nein“, ſagt der Gaſt, 
„leien Sie ſchon jo gut — 
„huchen Sie auch ſchon 
mir!“ 


Innerlich! 


Dieſer Zug war nie 
ein Expreß geweſen, aber 
heute morgen ſchlug er 
doch ſeinen eigenen Lang⸗ 
ſamkeitsrekord. Nach dem 
achten Halt und nach 
20 Minuten Wartezeit 
ſtieß ein Paſſagier mit 
rotem Kopf das Fenſter 
auf und brüllte: „Hallo, 
worauf warten wir hier 
jo lange, zum Teufel!“ 

„Die Maſchine nimmt 
Waſſer auf“, verſetzte der 
Mann auf dem Bahn⸗ 
ſteig ſchläfrig. 

„Dann ſagen Sie dem 
Maſchiniſten, daß er doch 
nen größeren Teelöffel 
nehmen ſoll!! ...“ 


D 


er Tarpon (Tarpon⸗Atlantikus) gehört zu der zahlreichen und weitverbreiteten Unterordnung der Herings- 
fiſche oder Weichfloſſer. Er ift ein Rieſe dieſes Geſchlechtes und erreicht eine Länge bis über 2m und ein 


Gewicht von mehr als einem Doppelzentner, kann alſo, was Wuchs und Lebendgewicht anbelangt, zu den Schwer- 
gewichten gezählt werden. Am häufigſten ift er im Golf von Mexiko, kommt aber auch ſüdlicher bis Braſilien 
und nördlich bis Nordkarolina vor. Ein Verſuch, dieſen Fiſch auch im Stillen Ozean auf dem Wege über den 


Panamakanal anzuſiedeln, iſt geſcheitert. 


Gelegentlich wird der Tarpon mit Netzen gefangen, iſt aber wegen ſeines wenig ſchmackhaften Fleiſches nicht 
hoch geſchätzt und hat ſomit keine große wirtſchaftliche Bedeutung. Hoch in Ehren ſteht er aber bei den zahlreichen 


Wie mannigfach geſtaltet die Familie 
der Heringsfiſche, 
zu welcher der Tarpon gehört, iſt, davon zeugt dieſes 
wunderſame Mitglied der Familie, das in ſchlammigen 
Flüſſen Afrikas lebt. 


— — __ 


Die letzten Sprünge eines gefangenen Tarpons. 

Bemerkenswert ſind die mächtigen Kiemen des Tarpons, 

die ihn reichlich mit Sauerſtoff und einer unbändigen 
Lebensenergie verſehen. 


Kopfſyrung des Tarpons 
an der ſtraff geſpaunten Angelleine. 


Klubs an der Küſte von Florida, in Mexiko und am Panama⸗ 
kanal, die dem Angeln des Tarpons als aufregendem und 
ſchwer zu meiſterndem Sport huldigen. In dieſer Beziehung 
wird er als das Edelwild der Angler bezeichnet. 

Der Tarpon hält ſich mit Vorliebe in den Rinnen und 
Gräben an der Küſte auf; hier liegt er auf der Lauer nach 
kleinen Fiſchen, die von der Flut herangetrieben werden, manch⸗ 
mal in dichten Scharen, Fiſch an Fiſch, wie die Sardinen in der 
Büchſe. Beim „Beißen“ iſt er ſehr launiſch und bevorzugt 
beſtimmte Monate im Jahre bzw. Tages- oder Nachtſtunden. 
Wenn er jedoch beißt, bzw. wenn der Angler den Standort 
der Fiſche gefunden hat, ſo beißt er ſehr gierig, und der Angler 


kann mit reicher Beute beladen heimkehren. 


Der Angler, der den Fang des Tarpons als Sport betreibt, 
fängt ihn entweder mit der Schleppangel oder vom ſtilliegenden 
Boot. Als ausgeſprochener Raubfiſch ſchnappt der Tarpon gierig 
nach dem Köder und iſt nicht ſchwer anzuhauen; die Schwierig⸗ 
keit beginnt aber erſt bei dem Landen des Fiſches. Sein ſpindel⸗ 
förmiger Körper und die mächtigen, ſcharfgeſchnittenen Floſſen 
machen den Tarpon zum unermüdlichen, überaus geſchickten 
Schwimmer. An der Angel kämpft er verzweifelt und mutig 
um fein Leben. Er ijt jo ſtark, daß er wie ein Walfiſch das 
Boot an der Angelleine hinter ſich herziehen kann, auch macht 
er Rieſenſprünge, um von der Angel loszukommen, ſo daß 
manchmal der Angler Gefahr läuft, zu kentern. 

Sobald der Tarpon angehauen iſt und fühlt, daß ſeine 
Beute ihn feſthält, ſchießt er ſofort an die Oberfläche und macht 


> — — — 5 =, 


gewaltige Sprün⸗ 
ge, meterhoch über 
den Wellen, um 
ſich von dem Wi- 
derhaken zu be⸗ 
freien. Er gebär⸗ 
det ſich dabei ſo 
wild und un⸗ 
bändig, daß an die 


Unten: 


&in weiteres 
Stadium des 
Bampfes. 
Dem Photographen 
gelang es, die un⸗ 
glaublichen Verren⸗ 
kungen des Fiſches 
bei ſeinen mächtigen 
Sprüngen im Bilde 
feſtzuhalten. 


Diefes Bild zeigt, bis zu welcher erfiaunlichen Höhe der Carpon ſpringen kann. 


Geſchicklichkeit und Kunſt des Anglers die 
größten Anforderungen geſtellt werden, um 
den angeköderten Fiſch auch tatſächlich zu 
fangen. Ohne ſich zu ſchonen, reißt der ge⸗ 
peinigte Tarpon mit aller Gewalt an der 
Angel, und oftmals gelingt es ihm, ſich 
loszureißen und dem Angler zu entgehen. 

Iſt der Angler vorſichtig und erfahren, 
ſo bringt er den Fiſch recht bald zur Er⸗ 
ſchöpfung, und dann kann er ins Boot ge⸗ 
hoben und geſchlachtet werden. Beſonders 
große Exemplare werden präpariert und 
als Jagdtrophäe in den Klubräumen aus⸗ 
geſtellt. Als Weltrekord eines mit der 
Angel gefangenen Tarpons gilt ein Exemplar 


Der ſoeben bt es A 
Anglers bleibt es überla 


im Gewichte 
von 210 Pfund. 

Es iſt auch ein Exem⸗ 
plar im Gewichte von 
270 Pfund vorhanden, doch iſt 
es unbekannt, wie dieſes jedenfalls 
größte Stück der Gattung gefangen wurde. 

Die Laichplätze des Tarpons ſind unbekannt. Es wird vermutet, daß er irgendwo im Karibiſchen 
Meer laicht; doch ift es auch nicht ausgeſchloſſen, daß er zum Laichgeſchäft Flußläufe mit Süßwaſſer 
aufſucht, jedenfalls werden zahlreiche Jungfiſche in den Mündungen der Flüſſe beobachtet. Am 
häufigſten ſind Tarpone im Gewichte von 30 bis 80 Pfund. Wo die ganz großen bleiben, iſt eine 
offene Frage. Es iſt anzunehmen, daß die ausgewachſenen Exemplare mit zunehmender Größe ihre 
Behendigkeit einbüßen und ſo ihrem größten Feinde, dem Haifiſch, zum Opfer fallen. 
Eine ganze Anzahl entgeht dieſem Schickſal, doch kommt auf 5—6 Tarpone der Mittelgröße 


Der Rampf um die Freiheit. 


iſch ſchnellt mit einem rieſigen Satz in die Luft. Der Kunſt des 
en, den ſich verzweifelt wehrenden Fiſch zu ermüden und zu landen. 


höchſtens ein richtig ausgewachſenes Exemplar. — 
Haifiſche ſtellen dem Tarpon eifrig nach, und nicht 
ſelten wird ein Fiſch, der von dem Angler angedrillt 
wird, eine Beute des Haifiſches und nicht des Anglers. 
In einem beſonders bemerkenswerten Fall ſtürzte ſich 
ein Hai auf einen bereits längsſeits des Bootes ge⸗ 
zogenen Tarpon und biß ihn glatt hinter der Rücken⸗ 
floſſe durch. Der für den Angler übriggebliebene Teil 
hatte immerhin noch ein Gewicht von 200 Pfund- 
Dieſes zeugt auch von der Gefahr, welcher ſich der 
Angler beim Tarponfang ausſetzt. Ein leichtes Boot 
kann unſchwer von der zentnerſchweren Laſt des aus 
bedeutender Höhe nach einem Sprunge niederſchießenden 
Tarpons zum Kentern gebracht werden, und dann ift 
es fraglich, welcher Beute die Haifiſche den Vorzug 
geben werden, dem Fiſche oder dem Angler. 

Die Abbildungen, welche wir bringen, ſtammen 
von einem Angler, der gleichzeitig auch ein überaus 
geſchickter Photograph iſt und die Rieſenſprünge des 
Tarpons in ſeinem Kampfe ums Leben meiſterhaft im 
Bilde feſtgehalten hat. Bemerkenswert iſt noch, daß 
der Tarpon, der auch Silberfiſch genannt wird, rieſige, 
bis zu 6 em breite, ſchöne Schuppen hat; dieſe werden 
nach Art der Muſcheln bemalt und als Reiſeandenken 
verkauft. Dr. Bergedorf. 


Unten: 


Tarpon, der Rieſe des Geſchlechtes der Geringsfifce, 


lacht 
Die 


Amerika 


iſt 
mèt 


Antrieb, Mit etwa 


3100 


verdrängung iſt ſie eine 


der 


motorjachten der Welt. 


Luxusjachlen 
hier und dort 


Eingeborene der Galo- 
mon-Infeln mit einem 
ihrer merkwürdigen Ein» 
baumboote, mit denen 
fie zum Fiſchfang und 
u Beſuchen ausfahren. 
uf unſerem Bilde hat 
das Boot ſogar einen 
kleinen Wohnraum auf 


einem 


Dieſer Tage fand die 
Übergabeprobefahrt der 
in Kiel gebauten Lurus. 


eine Viermaſtbart 


Griechiſche Ehrung, 
für einen dentſchen Künſtler. 
Die griechiſche Regierung ließ durch 
ihren Berliner Geſandten dem Leiter 
des Sprechchors an der Berliner Uni— 
verſität, Dr. Wilhelm Leyhuſen, das 
„Kreuz des Goldenen Phönix“ über⸗ 
reichen, das für Verdienſte auf dem 
Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft ver- 
liehen wird. Die Auszeichnung er- 
folgte in Anerkennung der erſtmaligen 
klaren Wiederaufſtellung des choriſchen 
Problems unter Hinweis darauf, daß 
der griechiſche Geiſt bisher auf keiner 
anderen Bühne mit ſolcher Deutlichkeit 
zum Ausdruck gebracht worden ſei wie 
in der „Agamemnon“- Aufführung des 

Staatstheaters. 


„Huſſar“ ſtatt. 
Jacht iſt für 
eſtimmt. Es 
dieſel-elektriſchem 
Tonnen Waſſer⸗ 


größten Luxus- 


der Ausleger. 


IT vs vu X L 


Urne papnliche Münzen. 
Auf Grund des Lateranvertrages ſind 
neue päpſtliche Münzen in den Verkehr 
gebracht worden, da die erſte Serie 
infolge der Nachfrage von Sammlern 
und Gläubigen raſch vergriffen war 
Die Bilder der neuen Geldſorten hat 
Profeſſor Aurelio Miſtruzzi geſchaffen, 
ein bekannter Vertreter der italieni— 
ſchen Schule der Medaillenkunſt. Die 
Münzſorten ſind aus dem gleichen 
Metall wie das italieniſche Geld, ebenſo 
iſt die chemiſche Zuſammenſetzung, der 
Nominal⸗ und Kurswert der gleiche, 
ſo daß die beiden Münzen in Italien 
und im Vatikanſtaat gleichen Wert und 

gleiches Recht beſitzen. Die Prägung 
erfolgte mit der alten, ſeit dem 20. Sep⸗ 
tem ber 1870 außer Funktion geſetzten 
päpſtlichen Preſſe, die mit dieſer letzten 
Tätigkeit in den Ruheſtand geht und 

ihre Aufſtellung im vatikaniſchen 

Muſeum findet 


. 


rd 


